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Verehrte Lichtenbergerinnen und Lichtenberger, liebe Leserinnen und Leser,

der Jahresbericht informiert detailliert über Ergebnisse der Verwaltungsar-
beit in den Abteilungen des Bezirksamtes im Jahr 2010. Mit großem Enga-
gement haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – trotz der nach wie vor 
schwierigen finanziellen Lage in Berlin – die Angebote und Leistungen für 
die Bevölkerung aufrecht erhalten und dies in guter Qualität. Das reicht von 
Baugenehmigungen über die Sanierung von Schulen und die Förderung 
der regionalen Wirtschaft bis hin zu vielen neuen Offerten in Bibliotheken, 
der Musikschule, Galerien und der Volkshochschule. Für die Erledigung Ih-
rer Anliegen können Sie nunmehr nicht nur telefonisch sondern auch übers 
Internet in den Bürgerämtern Termine vereinbaren und so ohne Wartezeit 
eine Vielzahl unserer Leistungen in Anspruch nehmen. 
Ziel der Verwaltung ist und bleibt es, bürgerfreundlich zu agieren. Deshalb 
ist unser Ziel, Sie in die Entwicklung Ihres Stadtteils einzubeziehen. Lichten-
berg als Bürgerkommune eröffnet der Bewohnerschaft Möglichkeiten der 

Mitbestimmung und des Mitgestaltens unseres Gemeinwesens. Viele Lichtenbergerinnen und Lichten-
berger haben sich am Bürgerhaushalt beteiligt, in Stadtteilkonferenzen Projekte für ihren Kiez erarbei-
tet und am Votierungstag im September über die Vorhaben abgestimmt, die in den Haushaltsplan 2012 
aufgenommen werden sollen. 
Ein Ergebnis des Bürgerhaushalts war auch die Einrichtung des Kiezfonds. 530 Lichtenbergerinnen und 
Lichtenberger aller Altersgruppen, beiderlei Geschlechts und unterschiedlicher Herkunft haben ihre Be-
reitschaft für ehrenamtliches Engagement in der Bürgerjury erklärt. Aufgrund des unerwartet großen 
Interesses konnten nicht nur alle Bürgerjurys gebildet werden, über die Auswahl musste das Los ent-
scheiden. Von April bis Dezember 2010 haben die Bürgerjurys über insgesamt mehr als 160 Projektide-
en beraten und davon 121 befürwortet.
Zur Verringerung der sozialen Problemlagen in den Bereichen Biesenbrower Straße (Hohenschönhau-
sen-Nord), Ribnitzer Straße (Hohenschönhausen-Süd) und Tierpark (Friedrichsfelde-Nord) standen und 
stehen in den Haushaltjahren 2010 und 2011 jeweils 250.000 € aus dem Bezirkshaushalt zur Verfügung.  
Auf der Basis von Daten und Erfahrungen wurden mit Fachämtern und lokalen Akteuren für die ge-
nannten Gebiete Problemanalysen erstellt und gemeinsame Handlungsziele erarbeitet. Diese Hand-
lungsziele bilden die Grundlage für die Erarbeitung von Projekten.
Der Jahresbericht gibt außerdem Auskunft darüber, was das Bezirksamt für die Gleichstellung von Frau-
en und Männern, für die gleichberechtigte Teilhabe behinderter Menschen am gesellschaftlichen Le-
ben sowie für die Integration ausländischer Mitbürger/innen getan hat, wie die Auseinandersetzungen 
mit Rechtsextremismus, Rassismus und Fremdenfeindlichkeit unterstützt wurden. 
Das Jahr 2010 war voller Ereignisse, u.a. wurde der 25. Jahrestag der Gründung des Bezirkes Hohen-
schönhausen mit einem Festakt des Bezirksamtes und vielen Veranstaltungen begangen. 
Lesen Sie auf den folgenden Seiten, welche weiteren Höhepunkte das Jahr bestimmt haben. 
Was 2011 los ist in Lichtenberg, können Sie in den „Lichtenberger Rathausnachrichten“ lesen oder Sie 
klicken einfach im Internet auf www.lichtenberg.berlin.de. Dort finden Sie Informationen, was die Ver-
waltung leistet und anbietet und erfahren Neues über den Bezirk. 
Haben Sie Fragen, so sind Sie jederzeit im Rathaus willkommen, mischen Sie sich ein und helfen Sie mit, 
unser Gemeinwesen zu gestalten. 

Viel Spaß beim Lesen und nutzbringende Erkenntnisse 
wünscht Ihnen 

Christina Emmrich
Bezirksbürgermeisterin
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15. Januar  
Nacht der Politik - interkulturell
Im Rathaus waren am 15. Januar, Besucherinnen 
und Besucher zur „Nacht der Politik - interkulturell“ 
willkommen. 
Das Thema „Interkulturell“, das Zusammenleben 
zwischen den Kulturen beleuchtete um 20 Uhr im 
Ratssaal die türkische Kabarettistin Serpil Pak hu-
moristisch. 
Anschließend veranstaltete der Migrantenrat des 
Bezirks eine Talkrunde mit jungen Menschen aus 
Angola, Vietnam, Irak und Russland. 
Der Preis „Bester Ausbildungsbetrieb Berlin east-
side 2009“ der Wirtschaftskreise Hohenschönhau-
sen-Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf und 
der BVV-Wirtschaftsausschüsse wurde an Firmen 
und Einrichtungen, die sich für die Ausbildung 
junger Menschen engagieren, verliehen. 
Bereits vor der Abendveranstaltung wurde im 
Rahmen des Jahresempfangs des Bezirksamtes 
der Lichtenberger Preis für Demokratie und Zivil-
courage verliehen.

Drei Ausstellungen wurden zur „Nacht der Politik“ 
gezeigt. In den Fluren des Rathauses war die Do-
kumentation „Berliner Arbeiterwiderstand 1942-
1945“, in den Stadtratsbüros und im Raum Junge 
Kunst des „ratskellers“ „Vor die Tür gesetzt - Ver-
folgte Berliner Stadtverordnete 1933 - 1945“  zu 
sehen.
Die Philatelistenfreunde Lichtenberg 79 e.V. zeig-
ten in den Schaukästen im Erdgeschoss Expona-
te, die sich mit der Entwicklung des Bezirkes auf 
Briefmarken, Stempeln, postalischen Belegen und 
Ansichtskarten beschäftigen. 

28. Januar
Gedenken an Hans Zoschke
Der Sportverein Lichtenberg 47 e.V. und das Be-
zirksamt erinnerten am 28. Januar, aus Anlass des 
100. Geburtstages an den Lichtenberger Arbeiter, 
Sportler und Widerstandskämpfer gegen den Na-
tionalsozialismus Johannes (Hans) Zoschke.
Die Gedenkveranstaltung fand im Beisein der 
Tochter von Hans Zoschke an der Gedenktafel an 
der HOWOGE-Arena Hans Zoschke, Eingang Nor-
mannenstraße, statt.
Hans Zoschke, geboren am 28.01.1910 in Lands-
berg an der Warthe, wuchs in Lichtenberg bei 
seinen Großeltern auf, arbeitete unter anderem 
als Metallarbeiter und Seemann und war aktiver 
Arbeitersportler. Nach der Machtergreifung der 
Nationalsozialisten 1933 engagierte er sich im 
Lichtenberger Arbeiterwiderstand. Unter ande-
rem versteckte er den, ebenfalls im Widerstand 
aktiven, Alfred Kowalke in seiner Wohnung. Am 
26. Oktober 1944 wurde Hans Zoschke von der 
NS-Justiz ermordet.
Ihm zu Ehren wurde 1952 das Stadion an der Nor-
mannenstraße nach Hans-Zoschke benannt, das 
heute HOWOGE-Arena Hans Zoschke heißt.

12. März
25 Jahre Bezirksgründung Hohenschönhausen
Der Tag der Gründung des Stadtbezirks Hohen-
schönhausen jährte sich am 1. September 2010 
zum 25. Mal. Anlass war die Errichtung des Neu-
baugebietes, für das 1984 der Grundstein gelegt 
wurde. Bis 1989 entstanden hier im Zuge des Woh-
nungsbauprogramms der DDR rund 30.000 Woh-
nungen für etwa 90.000 Menschen. 
Hohenschönhausen zählt heute mit über 100.000 
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Bewohnern noch immer zu den bevölkerungs-
reichsten und jüngsten Stadtteilen Berlins und hat 
sich zu einem fast vollständig sanierten Stadtge-
biet mit hoher Wohnqualität entwickelt. Wer hier 
wohnt, wohnt hier gern - allen Vorurteilen zum 
Trotz. Den Auftakt der Veranstaltungsreihe zum 
Jubiläum gab Bezirksbürgermeisterin Christina 
Emmrich am 12. März. Sie stellte den Festkalender, 
der eine große Anzahl von Veranstaltungen zwi-
schen März und September bereit hielt, vor.
In der Kunst- und Literaturwerkstatt „studio im 
hochhaus“ Zingster Straße 25, wurde die Aus-
stellung „Berlin, Berlin, Berlin – das kiekste  wa“ 
eröffnet. Es wurden Foto- und andere künstleri-
sche Arbeiten von Schülerinnen und Schülern der 
Gutenberg-Oberschule sowie Filme aus der Ju-
gendmedienarbeit von M2B e.V. gezeigt, wie die 
Jugend ihr Zuhause in Hohenschönhausen sieht 
und erlebt. 
Das Museum Lichtenberg im Stadthaus zeigte 
eine Ausstellung über die städtebauliche Entwick-
lung der Großsiedlung.

1. Mai
Maifeiern
Der Monat Mai startete mit zwei traditionellen 
Festen zum Mitmachen und Zuschauen. Die „Bun-
te Platte“ an der Falkenberger Chaussee, Ecke 
Vincent-van-Gogh-Straße und das Sport- und Fa-
milienfest „Der Gewalt einen Korb geben“ an der 
Frankfurter Allee luden zum Besuch ein. 
Zahlreich waren auch in diesem Jahr die Angebo-
te zur Information, zum Mitmachen und zur Unter-
haltung. 
Höhepunkte an der Falkenberger Chaussee waren 
das Frühschoppen mit der Papa Binnes Jazzband 
und die russischsprachige Rock- und Pop-Gruppe 
„Kosmonautics“. Der Bürgerverein Hohenschön-
hausen e.V. war beim Fest „Bunte Platte“ mit einem 
Hohenschönhausen-Quiz und T-Shirts zum Jubilä-
um „25 Jahre Hohenschönhausen“ vertreten. 
An der Frankfurter Allee spielten die Boxhagener 
Stadtmusikanten und es wurde eine Talkrunde zur 
Erfahrungen von Migrantinnen und Migranten in 
Deutschland durchgeführt. Beide Feste wurden 
von der Bezirksbürgermeisterin eröffnet.

6. Mai
Kinderoper in Lichtenberg
Im Projekt „Sternzeit F.A.S“ beschäftigten sich 120 
Kinder und Jugendliche aus Lichtenberger Schu-
len, aus Kinder- und Jugendzentren, einem Hort, 
der Schostakowitsch-Musikschule und der Pfarr-
gemeinde St. Mauritius unter Anleitung von Mu-
sik- und Tanzpädagogen der Staatsoper Unter den 

Linden und Sozialpädagogen der Caritas mit der 
Einstudierung einer eigenen Interpretation der ro-
mantischen Oper „L’ eétoile“ von Emmanuel Cha-
brier. In der Freizeiteinrichtung „Steinhaus“ wurde 
dafür intensiv geprobt. Einige der dabei entstan-
denen Fotos waren in der Bodo-Uhse-Bibliothek 
zu sehen. Die Oper wurde in der Staatsoper sowie 
im Theater an der Parkaue öffentlich aufgeführt.

7. Mai
Feierliche Einweihung eines Gedenksteines auf 
dem Nöldnerplatz
Einen Gedenkstein zu Ehren von Erwin Nöldner 
und anderen Antifaschisten und Kriegsgegner aus 
dem Rummelsburger Kiez übergab das Bezirksamt 
am 7. Mai feierlich der Öffentlichkeit.
An zentraler Stelle erinnert nun ein Granitstein mit 
gravierter Stahltafel an die vielen Nazi- und Kriegs-
gegner, die in dem ehemaligen Arbeiterviertel 
Rummelsburg aus unterschiedlichen politischen 
Beweggründen Widerstand leisteten und diesen 
mit dem Leben bezahlen mussten. Der Gedenk-
stein ehrt namentlich Hans Krüger, Wilhelm Mar-
tinke, Erwin Nöldner, Walter Riedel sowie Käthe 
und Felix Tucholla.

18. Mai
Weltspieltag in Hohenschönhausen
Zum Weltspieltag unter dem Motto „Achtung! 
Laute(r) Kinder.“ gab es in Berlin-Lichtenberg am 



6

18. Mai zahlreiche Aktionen. Eine davon war „Ein 
Roter Teppich für Kinder“ rund um das Kino Cine-
Motion in Hohenschönhausen.

5. Juni
Lange Nacht der Bilder
Zur Langen Nacht der Bilder gab es Kunstwerke in 
Galerien, Werkstätten, Museen und Ateliers an un-
gewöhnlichen Ausstellungsorten wie Werkhallen, 
Einkaufscentern und Kirchen zu sehen. 
An diesem Tag präsentierten Berliner Künstler ihre 
Arbeiten, luden zu Gesprächen, Live-Musik, Lesun-
gen, Großbildmalerei, Partys und Tanz in die Nacht 
ein. Für das leibliche Wohl sorgten allerorts kulina-
rische Köstlichkeiten und erfrischende Getränke. 
Das Programm, das der Kulturring in Berlin e.V. ge-
meinsam mit Kulturinstitutionen vorbereitet hat, 
hielt  Attraktionen bereit, die auf sechs Kunsttou-
ren erkundet werden konnten. 

12. Juni
Deutsch-Russische Feststage
Auch 2010 war das Bezirksamt auf den Deutsch-
Russischen Festtagen vertreten. In unmittelbarer 
Nachbarschaft zum Literaturzelt konnte man sich 
über die Arbeit der Lichtenberger Verwaltung in-

formieren. Zahlreiche Publikationen, so die Neu-
erscheinungen „Berlin für Entdecker.Lichtenberg“, 
und „SeniorenJournal 2010“ fanden Interesse. 
Am Samstag, dem 12. Juni, zeigte sich Lichtenberg 
von seiner starken kinder- und familienfreundli-
chen Seite mit Freizeitofferten, einer Bastelstraße 
und einer Medienpräsentation der Bibliotheken. 
Am Sonntag hieß es „Lichtenberg auf dem Weg 
zur Bürgerkommune“. Bezirksbürgermeisterin 

Christina Emmrich lud zur Bürgersprechstunde ein 
und die Vorstandsvorsitzende der Bürgerstiftung 
Kirsten Falk stellte die Arbeit der Lichtenberger 
Bürgerstiftung vor. 

19. Juni
Triathlon am Orankesee
Zum zweiten Mal wurde am 19. Juni der Oranke-
Open Triathlon am Strandbad Orankesee, Ger-
trudstraße, ausgetragen. 
Der Oranke-Open steht für einen Triathlon, der 
von örtlichen Initiativen, den Bürgern und Bürge-
rinnen, freien und öffentlichen Trägern gemein-
sam organisiert wird.

24. Juni
Straßenbenennung an der 
Rummelsburger Bucht 
In dem durch Namen von verdienten Ärzten ge-
prägten Quartier an der Rummelsburger Bucht 
wurde mit Friedrich Jacobs ein weiterer Arzt ge-
würdigt, der sich um das Lichtenberger Gesund-
heitswesen verdient gemacht hat. 
Die Mittelpromenade zwischen der Hildegard-
Marcusson- und der Georg-Löwenstein-Straße, 
die von der Hauptstraße zum Uferbereich des Sees 

verläuft, erhielt am 24. Juni den Namen Friedrich-
Jacobs-Promenade.
Zur feierlichen Namensverleihung und Enthüllung 
des Straßenschildes luden Kulturstadträtin Katrin 
Framke (Die Linke) und Baustadtrat Andreas 
Geisel (SPD) ein. Auch Verordnete der Bezirksver-
ordnetenversammlung, Anwohner und Schülerin-
nen und Schüler beteiligten sich.
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7. Juli
Besonderer Service für Gehörlose
Erstmalig in Lichtenberg und einmalig in Berlin 
wurde eine monatliche Sprechstunde für Gehörlo-
se im Bürgeramt 2 eingerichtet. Ohne Anmeldung 
können gehörlose Bürgerinnen und Bürger ein-

mal im Monat kostenlos die Unterstützung eines 
Gebärdendolmetschers in Anspruch nehmen und 
ihre Anliegen regeln. Die Einrichtung der Sprech-
stunde geht auf einen Vorschlag zum Bürgerhaus-
halt 2011 zurück. Die Mittel für den Dolmetscher 
stellt das Bezirksamt aus seinem Haushalt bereit.

14. Juli
Auf Entdeckertour
Auf 18 GPS-gestützten Touren konnte man die 
Vielfalt Lichtenbergs - interessante und sehens-
werte Orte, Orte der Ruhe und Erholung, aber 

auch Orte für Sport, Spiel und Spaß - entdecken. 
Dazu bietet das Tourismusportal des Bezirks Lich-
tenberg www.berlin-fuer-entdecker.de einen neu-
en Service, der am 14. Juli öffentlich vorgestellt 
wurde.

21. Juli
Klimaschutzkonzept
Das Bezirksamt Lichtenberg beschloss das erste 
integrierte Klimaschutzkonzept für einen Berliner 
Bezirk und stellte es am 21. Juli öffentlich vor. 

22. Juli
Lichtenberg kompakt
Die neue Informationsbroschüre des Bezirks- 
amtes ist im Juli erschienen. Auf gut 160 Seiten 
stellt sie alle wichtigen Einrichtungen des Bezirk-
samtes mit Anschriften, Telefonnummern und 
Internetadressen vor. Sie zeigt die Lichtenberger 
Stadtteile in einem Fotospecial, berichtet über 
Wissenswertes wie Parks, den Olympiastützpunkt 
und das Tierheim und bietet Ausführliches zu den 
Themen Arbeit, Wirtschaft, Bauen und Wohnen 
im Bezirk. Die Ausgabe enthält außerdem einen 
Lichtenberg-Stadtplan mit Tipps zum Besuch von 
Sehenswürdigkeiten. Das vom Bezirksamt und der 
aperçu Verlagsgesellschaft mbH herausgegebene 
Heft kann kostenlos in allen Lichtenberger Bürger-
ämtern, in den Bibliotheken, der Volkshochschule 
und der Musikschule erworben werden.

30. Juli
Im Sonnenblumenfeld
Das Sonnenblumenlabyrinth eröffnete Ende Juli 
mit einem Färber- und einem Bauerngarten an der 
Fischerstraße/Ecke Zobtener Straße und hatte bis 
Mitte September geöffnet. 

9. August
Gedenktafel für Heinrich Zille 
Mit der Enthüllung einer Gedenktafel für den „gro-
ßen Zeichner der kleinen Leute“ am 9. August in 
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der Geusenstraße 16 erinnert der Bezirk Lichten-
berg an den 81. Todestag von Heinrich Zille.
Das ehemalige Arbeiterviertel Rummelsburg und 
die inzwischen idyllisch anmutende Victoriastadt 
waren seine ersten Vorlagen für die später be-
kannt gewordenen Berliner Straßenszenen, in de-
nen Heinrich Zille den Ernst des sozialen Elends 
auf humorvolle und zugleich drastische sowie sar-
kastische Art und Weise darstellte.

10. August
Turmhaube auf die Rathausschule gesetzt
Am 10. August wurde die neue Turmkonstruktion 
der Schule am Rathaus zum Dach befördert. Die 
achteckige hölzerne Turmkonstruktion mit einem 
Grundriss von 8,5 mal 8,5 Metern und einer Ge-
samthöhe von 12 Metern wurde zuvor mehrere 
Wochen lang auf der Rathausstraße vormontiert .

18. August
Auszeichnung als „Ausgewählter Ort 2010“
Der Landschaftspark Herzberge ist „Ausgewählter 
Ort 2010“ im Land der Ideen. Damit gehört er zu 
den „365 Orten im Land der Ideen“, einem Wettbe-
werb, der von der Initiative „Deutschland – Land 
der Ideen“ und der Deutschen Bank durchgeführt 
wird. Der Wettbewerb rückt Projekte in den Mittel-
punkt, die die Zukunft Deutschlands aktiv gestal-
ten. Die Auszeichnung fand am 18. August statt.
Der Landschaftspark Herzberge wächst zur land-
wirtschaftlich bewirtschaftete Parklandschaft im 
Herzen Lichtenbergs heran. Seine Entstehung 
wurde und wird durch Programme des Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE), des 
Jobcenters Lichtenberg, des Bezirksamts Lichten-
berg und des Senats von Berlin gefördert. Im För-
derverein Landschaftspark Herzberge e.V. haben 
sich viele anliegende Unternehmen und Vereine 
(z. B. Kleingartenvereine, Gesundheits- und Pfle-
geeinrichtungen, Wohnungsbaugesellschaften, 
Kulturvereine) organisiert. Insbesondere die Er-
schließung des Freiraums für Anwohner und die 

fördernde Wirkung auf die regionale Wirtschaft 
sind ein besonderes Anliegen.  

27. August
An der Bucht
Am letzten Augustwochenende wurde das 4. Was-
ser- und Uferfest in der Rummelsburger Bucht auf 
dem Festplatz an der Hauptstraße 4 gefeiert. Hö-
hepunkte waren der traditionelle Uferlauf und das 
Drachenbootrennen. 

1. September
Ausbildungsbeginn für 31 junge Menschen 
Das Bezirksamt Lichtenberg stellte zum 1. Septem-
ber 31 Auszubildende ein. Bezirksbürgermeisterin 
Christina Emmrich begrüßte die Auszubildenden 
im Rathaus Lichtenberg und wünschte ihnen eine 
erfolgreiche und praxisnahe Ausbildung. Dem Ziel 
der interkulturellen Öffnung der Verwaltung ent-
spräche es, dass auch drei Jugendliche mit Mig-
rationshintergrund zu den Berufsanfänger/innen 
gehörten. 
Bei guten Ausbildungsergebnissen haben die jun-
gen Menschen die Chance, nach Abschluss der 
dreijährigen Ausbildung in ein befristetes Arbeits-
verhältnis übernommen zu werden.  
Derzeit befinden sich insgesamt 82 Auszubilden-
de im Bezirksamt Lichtenberg

2. September
Lehrlingsbaustelle
Auszubildende des Amtes für Umwelt und Natur 
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gestalteten ein verwaistes Schulgelände an der 
Rüdickenstraße 22 in Hohenschönhausen um. Sie 
pflasterten einen Hügel und Wege, bauten den 
Spielplatz neu, pflanzten Gehölze und Bäume und 
stellten Bänke auf. Zudem legten sie eine große 
Rasenfläche an. Der Platz wurde am 2. September 
übergeben.

4. September
9. Lichtenberger Familien-Renntag 
Der Renntag am 4. September bot rund um den 
Rennsport jede Menge Unterhaltung für Groß und 
Klein. 2010 wurde zudem das Stadtteilfest „115 
Jahre Karlshorst“ mit musikalischem Bühnenpro-
gramm im Pferdesportpark gefeiert. 

8. September
20. Interkulturellen Wochen in Lichtenberg
„Zusammenhalten – Zukunft gewinnen“ war das 
Motto der bundesweiten Interkulturellen Wochen 
2010. und wurden am 8. September mit einer Aus-
stellung eröffnet. Am  23.09.10 luden der Sachaus-
schuss Migration und Integration des Diözesan-
rates der Katholiken im Erzbistum Berlin und das 
Bezirksamt ins Rathaus zu der Veranstaltung „Afri-
ka in Berlin heute. (Neo-)Kolonialismus überwin-
den – Perspektiven gewinnen“ ein. Im Gedenken 
an die Berliner Konferenz zur Aufteilung Afrikas in 
Kolonien vor 125 Jahren und „Afrika: 50 Jahre Un-
abhängigkeit“ richten die Veranstalter den Blick 
auf das Leben von Afrikanerinnen und Afrikanern 
in Berlin bis heute. 

9. September
Preis für soziales Lernen 
Den „Helga Moericke Preis für soziales Lernen“ 
erhielt in 2010 die „Werkstatt Soziales Lernen“ 
der Carl-von-Linné-Schule für Körperbehinderte 
Kinder und Jugendliche in Lichtenberg. Staatsse-
kretärin A. Hartwig-Tiedt übergab den Preis am 9. 
September. 
Der „Helga-Moericke-Preis für soziales Lernen“, 
ausgelobt vom Verein frauen+schule Berlin/Bran-
denburg e.V., würdigt die Umsetzung des sozialen 
Lernens im schulischen Alltag. Er wird zu Ehren der 
2008 verstorbenen Dr. Helga Moericke vergeben. 

11. September
25 Jahre Hohenschönhausen
Mit einem Empfang des Bezirksamtes im Kino am 
Prerower Platz wurde am 1. September das 25-jäh-
rige Jubiläum der Gründung des Stadtbezirks 
Hohenschönhausen begangen. Prämiert wurden 
die Ergebnisse des Fotowettbewerbs ‚“Mein Ho-
henschönhausen“. Zudem lud der Bürgerverein 

Hohenschönhausen e.V. zum Bürgerfest ins Lin-
dencenter ein. 
Am 3. September wurde das Ostseefest am Mal-
chower See gefeiert, am 11. September das Alt-
hohenschönhausener Seenfest am Orankesee. 
Öffentliche und freie Träger der Jugendhilfe luden 
zum 3. Kirchplatzfest an der Falkenberger Chaus-
see 93 ein. 

16. September
Votierungstag zum Bürgerhaushalt 
2000  Bürgerinnen und Bürger stimmten am 16. 
September an zahlreichen Abstimmungsorten in 
den Stadtteilen über die Vorschläge zum Bürger-
haushalt ab.  Mit Punkten gaben sie ihr Votum ab. 
Auch einen so genannten Einsparpunkt konnte 
man vergeben, mit dem deutlich gemacht wird, 
wo die Verwaltung künftig sparen könnte. Zusätz-
lich wurden in diesem Jahr zwei Vorschläge für das 
künftige Logo der „Bürgerkommune Berlin Lich-
tenberg“ zur Abstimmung gestellt

17. September
Überarbeiteter Text-Bild-Band ist erschienen
Lust auf einen Bezirk im Nordosten Berlins macht 
der aktualisierte Text-Bild-Band, den Bezirksbür-
germeisterin Christina Emmrich am 17. September 
im Schloss Friedrichsfelde vorstellte. Das vom Ver-
ein LichtenbergPartner e.V. herausgegebene Buch 
“Lust auf Lichtenberg“ stellt den Bezirk in elf Kapi-
teln mit zahlreichen farbigen Fotografien vor. Die 
Überarbeitung und Neuauflage des Buches wurde 
von der Imagerunde Lichtenberg, ein beratendes 
Gremium von der Bezirksbürgermeisterin, initiiert. 

18. September
„Livin ’n concrete“
Unter dem Motto „Grenzen auf – Grenzenlos – Ein 
Hohenschönhausen für alle!“ fand am 18. Septem-
ber das Festival im Garten der Jugendfreizeitein-
richtung „Arche“, in der Degnerstraße 40, statt. 
Zum sechsten Mal lud ein Bündnis aus Jugendli-
chen der Jugendfreizeiteinrichtung „Arche“, aus 
Schülergruppen und antifaschistischen Gruppen 
sowie sozialer Träger dazu ein. 

19. September
Tag des Friedhofs 
Mit Karlshorst war am 19. September erstmals 
ein evangelischer Friedhof Veranstaltungsort des 
traditionellen Tages des Friedhofs. 2010 stand 
er unter der Schirmherrschaft von Beatrix Forck, 
Superintendentin des Evangelischen Kirchen-
kreises Lichtenberg-Oberspree. Geboten wurden 
Führungen zum Naturschutz, zu bedeutenden 
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Persönlichkeiten, zur Historie, zu Grabmalen und 
Inschriften auf dem Friedhof, zu Vorträgen und 
Ausstellungen, Lesungen und Konzerten. 

21. September
Radverkehr und Klimaschutz
Bereits zum dritten Mal veranstaltete Lichtenberg 
am 21. September eine Radverkehrskonferenz. Mit 
dieser verfolgt der Bezirk konsequent das Ziel, die 
Rahmenbedingungen für Rad fahrende Menschen 
noch stärker in den Fokus zu setzen und Anregun-
gen aufzunehmen.

22. September
Gesundheitsmesse
Am 22. September konnten sich gesundheits-
bewusste Besucherinnen und Besucher an 31 
Ständen im Allee Center Berlin über Beratungs-, 
Betreuungs-, Hilfs- und Freizeitangebote informie-
ren, die von 40 Institutionen präsentiert wurden. 
Auch das bezirkliche Gesundheitsamt war mit sei-
nen Diensten vertreten.

26. September
6. Lichtenberger Chorsommer
Am 26. September beteiligten sich zwölf Berliner 
Chöre an dem traditionellen Sängerwettstreit. 
Mehr als 300 Chorsänger/innen gaben sich im Kul-
turhaus Karlshorst ein Stelldichein und brachten 
Musik von und für alle Generationen zu Gehör.

27 und 28. . September
Industriekonferenz
Die „Industriekonferenz Berlin eastside“ fand am  
27. September in der Hochschule für Technik und 
Wirtschaft, Treskowallee 8, statt. Die Themen In-
dustrie, Verkehrstechnik und Energiewirtschaft 
standen im Mittelpunkt. Auch Unternehmen aus 
Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf stellten aus.  

Kulturhaus Karlshorst beendet Veranstaltungs-
tätigkeit
Die Mitarbeiter des Kulturhauses und die Einrich-

tungen, die bislang hier ihr Zuhause hatten, ver-
abschiedeten sich von ihren Besucherinnen und 
Besuchern mit einem 
„Tag der offenen Tür“ am 27. September sowie ei-
ner Festveranstaltung am 28. September. 

Rund ums Schloss
Mit einem Schlossfest wurde am 27. und 28. Sep-
tember die Wiedereröffnung des Schlosses Fried-
richsfelde nach umfangreicher Sanierung gefeiert. 
Es gab einen Schlossmarkt, Konzerte und viele 
kunstsinnige Überraschungen.

29. September
Soziale Hilfen aus einer Hand
Das Caritas-Beratungszentrum am Fennpfuhl 
wurde am 29. September eingeweiht. Es ist eine 
zentrale Anlaufstelle für Menschen in sozialen 
Notlagen aus dem Bezirk Lichtenberg. Neben am-
bulanter Wohnungslosenhilfe werden Migrations-
beratung, allgemeine soziale Beratung sowie Pfle-
gefachberatung angeboten.  

10. Oktober
Verleihung der Bürgermedaillen
Mit der Lichtenberger Bürgermedaille wurden 
auch 2010 zehn Bürgerinnen und Bürger anläss-
lich des Freiwilligentages ausgezeichnet. Bezirks-
bürgermeisterin Christina Emmrich verlieh die 
Medaillen während einer Festveranstaltung im 
Abacus Tierpark Hotel.
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12. Oktober
Lichtenberg startete Haushaltsbefragung
Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger konnten 
bei der Planung von Ausgaben in Höhe von 32 
Millionen Euro für die so genannten steuerbaren 
Aufgaben im Haushalt 2012 mitbestimmen. Der 
Bürgerhaushalt wurde zum sechsten Mal disku-
tiert und votiert. 25 000 zufällig ausgewählte Lich-
tenberger Haushalte erhielten im Oktober Post 
vom Bezirksamt mit der Bitte, sich an der Abstim-
mung über die Vorschläge zum Bürgerhaushalt 
zu beteiligen. Die Vorschläge zum Bürgerhaushalt 
wurden seit dem Frühjahr in den 13 Stadtteilen in 
Bürgergremien oder auf Konferenzen in Regie der 
Stadtteilzentren erarbeitet oder im Internet unter-
breitet und diskutiert. 
Bereits am Votierungstag zum Bürgerhaushalt, 
dem 16. September, stimmten 2.335 Bürgerinnen 
und Bürger in ihren Stadtteilen über insgesamt 
133 der eingebrachten 154 Vorschläge ab. Die 
Stadteilzentren hatten dazu insgesamt 27 Abstim-
mungsorte eingerichtet. 
Die Bürger konnten auch bewerten, in welchen 
Bereichen sie sich Einsparungen vorstellen könn-
ten. Sie vergaben dazu einen Einsparpunkt auf 
Themenbereiche, wie zum Beispiel Bibliotheken, 
Grünpflege oder Wirtschaftsförderung.

13. bis 24.Oktober
Lichtenberg ist dabei beim Festival of Lights
Lichtenberg beteiligte sich 2010 zum zweiten Mal 
am „Festival of Lights“. Vom 13. bis 24. Oktober 
wurde ein Laserstrahl in den Farben des Lichten-
berger Tourismus-Logos vom Hotel andel’s in der 
Landsberger Allee zu den bezirklichen Sehens-
würdigkeiten gelenkt. 

Der Wirtschaftskreis Hohenschönhausen-Lichten-
berg e.V. konnte gemeinsam mit dem Bezirksamt 
Lichtenberg weitere acht Unternehmen für das 
Festival begeistern.  Die Beteiligung Lichtenbergs 
am „Festival of Lights“ war maßgeblich dem part-
nerschaftlichen Engagement von Lichtenberger 
Unternehmen und touristischen Akteuren zu ver-
danken. Die Lichtinstallation sollte auf Lichten-
berg, seine touristischen Qualitäten und seine ak-
tiven Unternehmen aufmerksam machen und vor 
allem zum Entdecken einladen.

24. Oktober
DenkOrt Hohenschönhausen erinnert an die To-
ten des NKWD-Lagers
Jene Menschen, die nach dem Zweiten Weltkrieg 
im Speziallager Nr. 3 des sowjetischen Geheim-
dienstes NKWD in der Genslerstraße ums Leben 
kamen, wurden am DenkOrt auf dem städtischen 
Friedhof in der Gärtnerstraße /Ecke Rhinstraße ge-
dacht. 
Das Bezirksamt und die Bezirksverordnetenver-
sammlung Lichtenberg legten gemeinsam mit 
ehemaligen Häftlingen und Hinterbliebenen Blu-
men und Kränze nieder. 
Es sprachen Bezirksbürgermeisterin Christina 
Emmrich und Herr Reinhard Fuhrmann. Der Berli-
ner Historiker berichtete über die Geschichte der 
NKWD-Lager in Deutschland nach dem Zweiten 
Weltkrieg.  
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25. bis 29. Oktober
Lichtenberger Städtepartner-Konferenz
An der Lichtenberger Städtepartner-Konferenz im 
Kolumbus Hotel, haben neben der Lichtenberger 
Delegationen aus den Partnerstädten Warschau-
Białołęka, Hajnowka (Polen), Kaliningrad (Russ-
land) und Jurbarkas (Litauen) teilgenommen. 
Unter dem Motto „Lebendige Partnerschaften“ 
diskutierten sie Fragen zur Entwicklung des Ge-
meinwesens sowie zu Formen und Wegen der 
Bürgerbeteiligung und des bürgerschaftlichen 
Engagements in den Gemeinden. Sie erlebten in 
Potsdam die Realisierung des Bürgerhaushalts der 
brandenburgischen Hauptstadt und informierten 
sich in Lichtenberg in den Stadtteilzentren über 
Projekte, die im Rahmen des Bürgerhaushalts re-
alisiert wurden. Sie lernten kleinere Projekte von 
Bürgern und Vereinen kennen, die über den Kiez-
fonds finanziert wurden. 

6. November
Ehrengrab für Prof. Dr. Dr. h.c. Heinrich Dathe
Der Begründer und langjährige Direktor des Tier-
parks  Berlin in Friedrichsfede,  Prof.  Dr. Dr. h.c. 
Heinrich Dathe, erhielt aus Anlass seines 100. Ge-
burtstages am 7. November 2010 ein Ehrengrab 
des Bezirkes Lichtenberg von Berlin. Die Ehrung 
Heinrich Dathes nahm Bezirksbürgermeisterin 
Christina Emmrich am Grab des Zoologen auf dem 
evangelischen Friedhof Karlshorst vor. Familien-
mitglieder, Vertreter des Tierparks Berlin und des 
Vereins „Freunde der Hauptstadtzoos“ nahmen an 
dem Gedenken teil.

6. November bis 27. November
KinderUni Lichtenberg
Kann man jemandem ansehen, ob er lügt? Wie 
funktioniert eigentlich ein Museum? Warum hat 
eigentlich kein Kinderzimmer schwarz gestriche-
ne Wände? Diese und andere spannende Fragen 
beantworteten Professorinnen und Professoren 
von Lichtenberger Hochschulen bei der KinderUni 
Lichtenberg 2010. Für Mädchen und Jungen ab 

acht Jahren hieß das hinkommen, wie ein echter 
Student im Hörsaal Platz nehmen und den Vorle-
sungen lauschen. 

17. November
Kommunalpolitiker/-innen aus Hanoi in Lichten-
berg
Eine Delegation aus dem Bezirk Hoan Kiem von 
Hanoi besuchte den Bezirk Lichtenberg. Der fünf-
tägige Besuch diente dem Kennenlernen des Be-
zirks und der Verwaltung sowie dem Erfahrungs-
austausch zu kommunalpolitischen Themen. 
Einzelheiten künftiger gemeinsamer Projekte und 
partnerschaftlicher Zusammenarbeit zwischen 
den Stadteilen Haan Kiem und Lichtenberg wur-
den verabredet.  

28. November
Lichtermarkt 
Rund um das Rathaus Lichtenberg wurde der tra-
ditionelle Lichtermarkt bei wunderbarem Wetter 
von über 8.000 Menschen besucht. Fast 100 Stän-
de von gemeinnützigen Trägern und Institutionen 
boten eine gute Gelegenheit, sich mit der Familie, 
mit Freunden oder allein auf die Weihnachtszeit 
einzustimmen. Umrahmt wurde der Markt von 
einem weihnachtlichen Programm, auch ein Mäd-
chenchor aus der polnischen Partnerstadt War-
schau-Bialoleka war zu hören. 
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6. Dezember
Sicherheitskonvent in Lichtenberg
Auf dem jährlichen Sicherheitskonvent Anfang 
Dezember, der von der Bezirksbürgermeisterin 
Christina Emmrich geleitet wurde, analysierten 
die Leiter der Polizeiabschnitte 61 und 64, die 
Berliner Feuerwehr sowie das Ordnungsamt die 
öffentliche Ordnung und Sicherheit im Bezirk. Die 
Teilnehmer berieten darüber, wie vor Ort in den 
Kiezen die Zusammenarbeit auf diesem Gebiet 
verbessert werden kann. 
Ein Vertreter der Lowtec gGmbH stellte ein Ar-
beitsmarktprojekt zur Beseitigung von Graffiti vor, 
mit dessen Hilfe menschenverachtende, rassis-
tische und Nazi-Schmierereien schnell aus dem 
Stadtbild entfernt werden können. 

8. Dezember 2010
Erfolgreiche Benefiz-Gala der Bürgerstiftung 
Lichtenberg 
Die Bürgerstiftung Lichtenberg, die seit 2009 mit 
ihrem Hilfsprojekt „100x100“ Lichtenberger El-
tern in schwierigen sozialen Situationen hilft die 
geistigen, kulturellen und sportlichen Aktivitäten 
ihrer Kinder zu fördern, veranstaltete in der Max-
Taut-Aula am Nöldnerplatz ihre erste Benefiz-Gala. 
Zahlreiche junge Künstlerinnen und Künstler wur-
den gewonnen, die ohne Gage auftraten und die 
Zuschauer mit hoher Professionalität begeister-
ten.

Das Konzert besuchten 500 Gäste. Der Eintritt in 
Höhe von 15 Euro pro Karte gehört zum Spenden-
erlös. Zudem wurden am Veranstaltungsabend zu-
sätzlich 240 Euro gespendet. Zusammen mit den 
Sonderspenden kamen 9.570,78 Euro zusammen.
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Bezirksbürgermeisterin

Gemeinwesenentwicklung

Bürgerkommune Lichtenberg
Im März 2010 lud das Bezirksamt zu einer öffent-
lichen Ratssitzung, in der über die bisherige Ent-
wicklung der Bürgerkommune Lichtenberg infor-
miert und diskutiert wurde.

Mit dem Kontaktformular „Lichtenberg auf dem 
Weg zur Bürgerkommune“ (http://www.berlin.
de/ba-lichtenberg/politik/buergerdiskussion.php) 
sollte einer breiten Öffentlichkeit ein einfacher 
Zugang zum Mitdiskutieren ermöglicht werden. 
Dieses Angebot, sich aktiv über das Internet an 
diesem Thema zu beteiligen, wurde bisher sehr 
wenig genutzt.

Die Arbeitsgruppe Bürgerkommune hat sich da-
her im letzten Jahr auf das Thema Öffentlichkeits-
arbeit konzentriert und dieses intensiv bearbeitet. 
So wurden z.B. mehrere Entwürfe für ein Logo ent-
wickelt, von denen zwei am Votierungstag zum 
Bürgerhaushalt zur Abstimmung gestellt wurden.

So sieht der Gewinner aus:

Weiterhin wurden Flyer entworfen, die lebendi-
ge Beispiele für eine Bürgerkommune vermitteln 
und die Bürgerinnen und Bürger neugierig auf die 
Bürgerkommune Lichtenberg machen sollen. Ein 
erster Flyer wird Anfang des Jahres 2011 veröffent-
licht. Auf die Bürgerkommune Lichtenberg neu-
gierig zu machen ist auch das Ziel eines geplanten 
Videoprojektes sowie eines eigenen Webauftrittes.

Das Stadtteilmanagement entwickelte gemein-
sam mit den Stadtteilzentren das Konzept zur 
Bürgerkommune und dessen Bestandteil der Ge-
meinwesenarbeit weiter. Im Jahre 2010 fand keine 
gesamtbezirkliche Gemeinwesenkonferenz statt. 
Deshalb wurde der Prozess auf regionaler Ebene 

mit Bürgerversammlungen, regionalen Konferen-
zen und Zukunftswerkstätten fortgeführt.  Der 
jährliche Prozess des Bürgerhaushaltes wurde da-
bei genutzt, um die Stadtteilentwicklungsziele zu 
modifizieren.

Quartiersentwicklung
Auf Beschluss der BVV wurde mit Unterstützung 
des Stadtteilmanagements ein Konzept für Maß-
nahmen im Ergebnis der Auswertung des Mo-
nitorings Soziale Stadtentwicklung für die Ver-
kehrszellen Am Tierpark, Ribnitzer Straße und 
Biesenbrower Straße erarbeitet.  
Zur Verringerung der sozialen Problemlagen in 
den Verkehrszellen Biesenbrower Straße (Hohen-
schönhausen-Nord), Ribnitzer Straße (Hohen-
schönhausen-Süd) und Tierpark (Friedrichsfelde-
Nord) stehen in den Haushaltjahren 2010 und 2011 
jeweils 250 T€ für Projektförderung  zur Verfügung.  
Auf der Basis von Daten und Erfahrungen wurden 
mit Fachämtern und lokalen Akteuren für die ge-
nannten Gebiete Problemanalysen erstellt und ge-
meinsame Handlungsziele erarbeitet. Diese Hand-
lungsziele bilden die Grundlage für die Arbeit des 
Bewilligungsgremiums, das Projekte anregt, sie 
bewertet und in der Umsetzung begleitet. 
Die Projektausschreibung erfolgte über ein Inter-
essenbekundungsverfahren zu Beginn des Jahres. 
Die  Projektarbeit begann am 01.März 2010. 

Bürgerhaushalt Lichtenberg 2012
Der Dialog mit Bürgerinnen und Bürgern zum Bür-
gerhaushalt 2012 startete Anfang April 2010. Zum 
Beginn des neuen Durchlaufes wurde die aktuel-
le Broschüre veröffentlicht, die das Verfahren der 
Haushaltsplanaufstellung und die Beteiligungs-
möglichkeiten der Bewohnerschaft dokumentiert. 
Beim Haushalt für 2012 wurden über die Verwen-
dung von 32 Millionen Euro für die so genannten 
steuerbaren Aufgaben diskutiert und Vorschläge 
unterbreitet. 

Grundlage des Beteiligungsverfahrens war das von 
der BVV beschlossene Eckpunktepapier. Es sah im 
Ergebnis des offenen Evaluationsworkshops zum 
Bürgerhaushalt 2011 im Wesentlichen folgende 
Änderungen vor:

·  Weitere räumliche und zeitliche Entzerrung des 
Beteiligungsprozesses

·  Organisation der Veranstaltungen in den Stadt-
teilen durch die Stadtteilzentren

·  Einsparpunkt zum Votieren auf Themenbereich
·  Haushalteabstimmung auch Online ermögli-

chen

1
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In Lichtenberg konnten bereits im sechsten Jahr 
Einwohnerinnen und Einwohner ihre Vorschläge 
zum Bezirkshaushalt einbringen. Von dieser Mög-
lichkeit machten nahezu 8.000 Bürger/innen Ge-
brauch und brachten insgesamt 258 Vorschläge 
und Ideen für die Finanzierung von Vorhaben und 
für Einsparmöglichkeiten in den Dialog im Stadt-
teil oder im Internet ein.

Beteiligungswege
Von April bis Juli 2010 fanden in den 13 Stadtteilen 
zahlreiche zielgruppen- und wohnumfeldbezoge-
ne Diskussionsveranstaltungen statt. Dieser, der 
Vorschlagssammlung dienende, Diskussionspro-
zess wurde durch die Organisation von 13 Stadt-
teilkonferenzen abgeschlossen.
Am 16. September 2010 fand der Votierungstag 
zum Bürgerhaushalt 2012 statt. 2.315 Bürgerin-
nen und Bürger stimmten mit Votierungspunkten 
an 27 Abstimmungsorten in den Stadtteilen über 
die Vorschläge zum Bürgerhaushalt ab. Auch ein 
„Einsparpunkt“ konnte vergeben werden, mit dem 
aufgezeigt werden sollte, auf welche Leistungen 
am ehesten verzichtet werden kann. 

Am 1. April 2010 startete auch die Online-Beteili-
gung. Bis Ende Juli 2010 konnten Vorschläge ein-

gereicht, diskutiert und qualifiziert werden. Vom 
1. bis 16. September 2010 wurden die online for-
mulierten Vorschläge von 222 Teilnehmer/innen 
votiert. 
Im Rahmen dieses dritten Votierungsweges wur-
den 25.000 zufällig ausgewählte Lichtenberger 
Haushalte (10 % der Einwohner/innen je Stadtteil) 
angeschrieben, mit der Bitte sich an der Abstim-

mung zu den Vorschlägen des Bürgerhaushaltes 
2012 zu beteiligen. Diesem Aufruf folgten1.299 
Bürger/innen. Der Großteil hiervon, nämlich 92 %, 
führten die Abstimmung über den neu angebote-
nen Onlineweg durch.
Mit allen 3 Beteiligungswegen ist der Beteili-
gungsgrad von Frauen mittel bis leicht höher. Im 
Stadtteildialog erfolgte für ca. 9% keine Angabe, 
daher liegt der Anteil der männlichen Teilnehmer 
evt. etwas niedriger als im Internetdialog und der 
Haushalteabstimmung.

In der Zusammenfassung der Votierungsergebnis-
se aller 3 Wege wurden der BVV im Januar 2011 
insgesamt 65 Vorschläge zur Beratung und Be-
schlussfassung übergeben. 55 davon kamen aus 
dem Stadtteildialog und 10 Vorschläge wurden im 
Internetdialog von der Bürgerschaft befürwortet.

Kiezfonds Lichtenberg 2010
Basierend auf einem Vorschlag im Rahmen des 
Bürgerhaushaltes stellte die BVV im Rahmen der 
Beschlussfassung zum Haushaltsplan 2010/11 
jährlich jeweils 65.000 € (5.000 € pro Stadtteil) für 
Kiezfonds zur Verfügung.
Bezirksamt und Bezirksverordnetenversammlung 
fördern damit das bürgerschaftliche Engagement 
und die ehrenamtlichen Aktivitäten in den Stadt-
teilen des Bezirks und nutzen die Kompetenzen 
der Bewohnerschaft zur Entwicklung der Stadttei-
le.

Die BVV hat festgelegt, dass nicht die Verwaltung 
darüber entscheidet, welche Projekte durch den 

Bürgerhaushalt 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Gesamtzahl der Teilnehmer/innen 
an Veranstaltungen im Stadtteil 595 502 786 1.491 3.605 6.526
Wöchentliche Zugriffe im Internet 1.390 13.429 20.240 25.956 27.617 32.380
Gesamtzahl der Votierenden
(Internetvotierung, Votierungstag, 
Haushalteabstimmung) 1.131 1.291 1.441 2.106 4.382 3.836
Zahl der Beteiligten insgesamt 4.048 4.140 4.150 5.794 8.130 7.989
Zahl der Vorschläge 367 182 378 232 241 258

Stadtteildialog und Votierung

Internetdialog
und Votierung
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Kiezfonds gefördert werden. Eine je Stadtteil ge-
bildete Bürgerjury entscheidet, welche Vorhaben 
im Stadtteil  mit finanziellen Mitteln aus dem 
„Kiezfonds“ unterstützt werden sollen.

Die Stadtteilzentren fungieren dabei als Geschäfts-
stelle und koordinieren das Verfahren von An-
tragstellung bis zur Abwicklung. Die Verwaltung 
beschränkt sich dagegen auf die formalrechtliche 
Bewilligung.

Die Zusammensetzung der Bürgerjurys in jedem  
der 13 Stadtteile, die Mitgliedschaft und Stellver-
tretung, die Organisation der Bürgerjury sowie das 
Antrags- und Bewilligungsverfahren wurden in ei-
ner von der BVV beschlossenen Rahmenregelung 
festgelegt.
530 Lichtenbergerinnen und Lichtenberger aller 
Altersgruppen, beiderlei Geschlechts und unter-
schiedlicher Herkunft haben ihre Bereitschaft für 
ehrenamtliches Engagement in der Bürgerjury er-
klärt. Aufgrund des unerwartet großen Interesses 
konnten nicht nur alle Bürgerjurys gebildet wer-
den, über die Auswahl musste das Los entschei-
den.

Von April bis Dezember 2010 haben die Bürgerju-
rys über insgesamt mehr als 160 Projektideen be-
raten und davon 121 positiv befürwortet.

  

* ein Antrag wurde auf 2 Stadtteile verteilt

Untersetzt nach Zielgruppen und Themen verteil-
ten sich die Projekte im Rahmen des Kiezfonds sie-
he Grafik S. 17 oben.

Kiezatlas Lichtenberg
www.kiezatlas.de/lichtenberg
Die durch den Steuerungsdienst wahrgenomme-
ne Redaktion bot auch 2010 Workshops für Nut-
zer/innen vor Ort an. Zielsetzung ist es, über die 
vielseitigen Möglichkeiten, aber auch über Verän-
derungen des Angebotes zu informieren.
Zu den Neuerungen im Kiezatlas Lichtenberg ge-
hört die Einbindung in GoogleMaps zur aktiven 
Nutzung des Stadtplanes sowie die Verlinkungen 
der einzelnen Einrichtungen mit den Sozialraum-
daten.

Kontaktplattform
Auch 2010 wurde rege von der Möglichkeit Ge-
brauch gemacht, sich direkt mit der Bezirksver-
waltung Lichtenberg per Mail in Verbindung zu 
setzen. Auf der Startseite der bezirklichen Inter-
netpräsentation haben Bürgerinnen und Bürger 
auf direkten Weg, ohne vorherige Abklärung von 
Zuständigkeiten, die Möglichkeit, mit der Bezirks-
verwaltung Lichtenberg in Kontakt zu gelangen.  
Waren es 2008 noch 156 Eingänge, stiegen diese 
im Jahr 2009 bereits auf 192 Eingänge. 2010 wur-
den 231 Eingänge verzeichnet. In der folgenden 
Tabelle werden die Eingänge nach Ämtern darge-
stellt. (Tabelle S.17 l.)

Bürgerversammlungen/Bürgerbeteiligung
Im Dorf Falkenberg gab es eine Fortführung der 
Bürgerversammlung zum Bürgerhaushalt 2012, 
im Stadtteil Fennpfuhl wurde der Anwohnerschaft 
die Planung zum Schulneubau Otto-Marquardt-
Straße 12-14 in einer Bürgerversammlung vorge-

Stadtteile Anzahl  Ausgez.  Betrag je Nicht gen.
 Anträge Betrag Projekt  Mittel
  
Malchow, Wartenberg, Falkenberg 6 3.835,12 € 639,19 € 1.164,88 €
Neu Hohenschönhausen Nord 8,5* 5.000,00 € 588,24 € 0,00 €
Neu Hohenschönhausen Süd 9,5* 4.908,00 € 516,63 € 92,00 €
Alt Hohenschönhausen Nord 9 4.997,50 € 555,28 € 2,50 €
Alt Hohenschönhausen Süd 13 4.997,44 € 384,42 € 2,56 €
Fennpfuhl 9 5.000,00 € 555,56 € 0,00 €
Alt Lichtenberg 7 4.897,90 € 699,70 € 102,10 €
Frankfurter Allee Süd 11 4.999,97 € 454,54 € 0,03 €
Neu Lichtenberg 8 4.963,71 € 620,46 € 36,29 €
Friedrichsfelde Nord 6 4.137,00 € 689,50 € 863,00 €
Friedrichsfelde Süd 12 4.996,28 € 416,36 € 3,72 €
Rummelsburger Bucht 9 4.153,68 € 461,52 € 846,32 €
Karlshorst 13 4.600,00 € 353,85 € 400,00 €
Summe 121 61.486,60 € 508,15  3.513,40 €
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stellt, für die Mieter der Löwenberger Straße wur-
den zwei Mieterversammlungen zur Erläuterung 
der Situation und für Hilfsangeboten organisiert 
und moderiert,   in Karlshorst wurden Informati-
onsveranstaltungen zum Kraftwerksneubau, zur 
Kita-/ Schulsituation, zum Thema Bauen und Ver-
kehr und der Entwicklung des Kulturhausstandor-
tes angeboten.

Baubeiräte 
Auch 2010 arbeiteten die 2009 neu eingerichteten 
Baubeiräte. Der Baubeirat Rüdickenstraße konn-
te seine Tätigkeit mit der Einweihung des Quar-
tiersparks Rüdickenstraße erfolgreich abschlie-
ßen. Der Baubeirat Fennpfuhl begleitete 2010 die 
Erneuerung des Zuganges zum Anton-Saefkow-
Platz, ausgehend von der Karl-Lade-Straße und 
die Umbauvorhaben des Investors des ehemali-
gen Kaufhofgebäudes. Eine anregende Diskussion 
gab es zur künftigen Nutzung des Gebäudes. 
Im Rosenfelder Ring begleitete der Baubeirat in-
tensiv die Umsetzung der eingebrachten Vorschlä-
ge zum 1. Bauabschnitt, diskutierte engagiert die 
Vorhaben für den 2. Bauabschnitt. Besonders her-
vorzuheben ist die Unterstützung der ansässigen 
Wohnungsunternehmen im Sinne ihrer Mieter.    
Der Baubeirat Karlshorst hat sich 2010 abschlie-
ßend zum Ausbau des Stadtplatzes geäußert. Die-
ser wird im 1. Quartal 2011 fertig gestellt. 

Unterstützung von Bürgeraktivitäten/ Ehren-
amt/Ehrenamtsfonds/regionale Projekte
Auch im 2010 gab es vielfältige Bürgerinitiativen 
und Aktionen, die das Stadtteilmanagement un-
terstützte:
In Hohenschönhausen Nord waren das die Unter-
stützung der Arbeit des Kontaktbüros „Am Müh-
lengrund“ und die Neugründung eines Kiezaktivs, 
in Lichtenberg Süd Aktivitäten der Initiative „Nein 
zum Kohlekraftwerk/Saubere Energie“ des NABU 
sowie der Initiative „Traberweg“ und der „Seepark-
familie“. 
Für die Interessengemeinschaft der Mieter Löwen-
berger Straße übernahm das Stadtteilmanage-
ment die Koordination und Moderation der Tref-
fen.

Ämter  2008 2009 2010
Jugendamt  14 14 28
Amt für Gesundheit 
und Verbraucherschutz 4 9 12
Ordnungs- und Wirt-
schaftsamt  20 10 18
Amt für regionalisierte 
Ordnungsaufgaben  1 4 23
Amt für Bürgerdienste 
und Wohnen  34 42 59
Amt für Weiterbildung  1 3
 Kunst- und Kulturamt  7 5 18
Amt für Schule und 
Sport  3 6 8
Sozialamt  18 23 22
Amt für Planen und 
Vermessen  6 8 6
Bau- und Wohnungs-
aufsichtsamt   1 1
Amt für Bauen u.nd
Verkehr  12 27 14
Amt für Umwelt und 
Natur  9 8 10
Personal- und Finanz-
service  8 12 5
Presse und Öffentlich-
keitsarbeit  4 5 7
Sonstige  15 15
insgesamt:  156 192 231
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Am 24. April wurde zum zweiten Mal der Früh-
jahresputz im Gesamtbezirk mit Unterstützung 
des Stadtteilmanagements durchgeführt und u.a. 
durch den bezirklichen Ehrenamtsfonds gewür-
digt. Erstmals konnte an 4 Stellen im Bezirk mit 
Hilfe des Stadtteilmanagements ein Herbstputz 
organisiert und durchgeführt werden. 
 
Kiezspaziergänge
Schwerpunkte der 12 Kiezspaziergänge der Be-
zirksbürgermeisterin, die das Stadtteilmanage-
ment in Zusammenarbeit mit lokalen Akteuren 
vorbereitet, waren 2010 bisher noch weniger be-
kannte Orte, Einrichtungen und Angebote, z.B. 
für junge, sozial benachteiligte Familien (Stadtteil 
Neu-Hohenschönhausen Nord), aber auch Werk-
stätten und Galerien (Victoriastadt). Ebenso war 
die konkrete Umsetzung von Vorschlägen aus 
dem Bürgerhaushalt Thema (Friedrichsfelde-Süd).

Arbeitsmarktpolitik
Der Arbeitsmarkt im Rechtskreis SGB II - Daten für die ARGE Lich-
tenberg

Geplante und realisierte Förderfälle bzw. Teilnehmerplätze – 
Nov. 2010:

Die ‚Ganzheitliche Betreuung im JobCenter Berlin-
Lichtenberg – Bildung von Partnerteams’ wurde 
bereits im November 2008 aufgegriffen. Aus-
gangspunkt war die geschäftspolitische Ausrich-
tung der ganzheitlichen Betreuung auch unter 
Betrachtung der gesamten Bedarfsgemeinschaft. 
Im Ergebnis 
·  wurden Partnerteams Bearbeitungsservice und 

Ü25 gebildet,
·  der Bereich Markt und Integration auf Bedarfs-

gemeinschaftsnummern umgestellt

·  d. h.: Partnerteams betreuen jeweils glei-
che Kunden; Zusammenarbeit je Team U25 
mit je 2 Teams Ü25 und Bearbeitungsservice.

·  blieben die Sonderteams „Fallmanagement“ 
und „Sicherung der Unterkunft“ in bewährter 
Form bestehen.

Die Kunden unter 25 Jahre finden ihre Ansprech-
partner alle auf einer Etage – Arbeitsvermittler – 
Grundsicherung – kommunale Leistung.

Zur Umsetzung des strategischen Entwicklungs-
ziels der Arbeits- und Ausbildungsvermittlung bis  
2012 fanden für alle Führungskräfte des AA Be-
zirks Mitte statt. 
Im Strategiepapier ist als Messgröße für den SGB 
II-Bereich der Anteil der „Auslösung von Vermitt-
lungsvorschlägen durch SGB II-Vermittler“ von  
15 % in 2010 festgelegt. Um diesen Zielwert zu er-
reichen, wurden im Bereich Markt und Integration 
folgende Maßnahmen veranlasst: 
·  jeder Bewerber mit der Handlungsstrategie „Ver-

mittlung“ erhält einen geeigneten Vermittlungs-
vorschlag. Eine Nachhaltung erfolgt in Form der 
Hospitation der Teamleiter/innen bei Erst- und 
Folgegesprächen. 

·  Es erfolgt eine Überarbeitung des Kontaktdich-
tekonzepts ab April mit dem Ziel einer engeren 
Kontaktdichte der Ü25-Kunden nach den neuen 
Profillagen.

·  Das Absolventenmanagement wird nachhaltig 
umgesetzt, wobei hier die Schnittstelle zum ge-
meinsamen Arbeitgeberservice eine wesentli-
che Voraussetzung darstellt. 

In der Zielvereinbarung 2010 bestätigt die Träger-
vertretung auch die Kommunalen Ziele.
Sie sind gerichtet auf die 
·  Vermeidung von Mietschulden durch präventi-

ve Tätigkeit
·  Frühzeitiges Erkennen von Miet- und Energie-

schulden und zeitnahes Reagieren
·  Verhinderung von wiederholt auftretenden 

Miet- und Energieschulden
·  Verhinderung von Wohnungslosigkeit und Ener-

giesperrungen

 Dezember Vorjahres-
 2010 monat 
Arbeitslose 15.105 15.335
davon:
unter 25 Jahre 1.480 1.606
über 55 Jahre  1.355 1.375
Langzeitarbeitslos 5.703 6.595
Bedarfsgemein-
schaften 24.975 24.964
Erwerbsfähige 
Hilfebedürftige 31.948 31.724

Marktersatz Soll Ist

AGH-MAE 3.008 3.568
AGH-Entgelt 595        1.120

Zielindikatoren Erwartungs- Ziel für 2010
 wert 2009
Zahl der Anträge 
auf Übernahme von  
Miet- und Energie-
schulden (insg.)  1872 - 3%
2. davon im Wieder-
holungsfall 158
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·  Eine größere Steigerung wurde unter Berück-
sichtigung der hohen Anzahl an Neukunden mit 
Mietschulden als nicht realistisch angesehen 
und so auch im Laufe des Jahres bestätigt.

·  Unterbringung in Obdachlosenunterkünften 
durch rechtzeitige Bereitstellung von Wohnun-
gen des geschützten Marktsegmentes für Fami-
lien zu vermeiden.

·  Unterbringungsdauer in Obdachloseneinrich-
tungen auf ein Mindestmaß zu beschränken, d. 
h. mit einer Verweildauer bis durchschnittlich 9 
Monaten. 

Der Erreichung dieser Ziele diente eine enge Zu-
sammenarbeit und regelmäßige Kontaktierung 
mit den Betreuungsstellen in den Obdachlosen-
einrichtungen sowie die regelmäßige Anforde-
rung und Auswertung von Verlaufsberichten zur 
reellen Einschätzung der tatsächlichen Verweil-
dauer in den Einrichtungen. Eine enge Zusam-
menarbeit mit der Fachstelle des Sozialamtes auf 
der Grundlage der Kooperationsvereinbarung 
wurde umgesetzt. 

In Fortführung des Projektes „LIGA“ der über be-
trieblichen Ausbildung benachteiligter Jugendli-
cher gemeinsam mit dem Jugendamt des Bezir-
kes wurden im Jahr 2010 56 Ausbildungsplätze 
geschaffen.

Das Projekt AniA  (Alleinerziehende nachhaltig in 
Arbeit bringen) ist mit  Berufswünschen  im Han-
del, der Pflege oder der Hotellerie bestätigt wor-
den. Es ist ein Projekt in und für Lichtenberg im 
Rahmen des bundesweiten Programms „ Gute Ar-
beit für Alleinerziehende“ und qualifiziert in eher 
a-typischen Berufen für diesen Personenkreis.
Geplant ist, 120 Alleinerziehende der genannten 
Berufszweige innerhalb von 3 Jahren in die Qua-
lifizierung und im Anschluss daran dauerhaft in 
Arbeit einmünden zu lassen. Derzeit befinden sich 
52 Alleinerziehende im Projekt. 
Das Ziel  des Projektes, Alleinerziehende nachhal-
tig in Arbeit zu bringen, stellt sich als realistisch 
dar und wird von den Projektteilnehmern/innen 
dankend angenommen.

Aufgrund der nur begrenzten Zuteilung von Haus-
haltsmitteln zu Beginn des Jahres war es erforder-
lich, die ursprüngliche Planung   – insbesondere 
der Arbeitsgelegenheiten –   zu überprüfen und 
eine Verschiebung der Starttermine vorzunehmen 
sowie den Schwerpunkt auf die Bereiche zu legen, 
welche eine direkte Eingliederung ermöglichten. 
Hier gab es keine Einschränkungen.

Die ursprünglich geplanten 3.486 Eintritte in Ar-
beitsgelegenheiten (AGH) konnten nur zum Teil 
realisiert werden. Die Senatsverwaltung für Inte-
gration, Arbeit und Soziales musste im I. Quartal 
konstatieren,, dass die Förderung mit Beschäfti-
gungszuschuss (BEZ) nach § 16a SGB II durch die 
veränderte Arbeitsmarktpolitik der Bundesregie-
rung zukünftig nicht mehr für den ÖBS in Berlin 
genutzt werden kann. Unter Beachtung der für 
BEZ zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel 
entsprach das den im JobCenter getroffenen Fest-
legungen. Es wurden daher keine Neufälle BEZ im 
ÖBS bewilligt. 

Zur Aufrechterhaltung des ÖBS in Berlin beschloss 
der Senat neue Finanzierungsmodelle: Eine weite-
re Kofinanzierung von laufenden BEZ Förderfällen 
für maximal 3 Jahre, umsetzbar  für 60-jährige Be-
schäftigte, die mit 63 Jahren in Rente gehen oder 
für ältere Beschäftigte mit einem Renteneintritt 
mit 65 Jahren.  
BEZ Förderfälle, die bis dato nur für 1 Jahr bewil-
ligt waren, wurden bis zum Ende der ersten För-
derphase bewilligt, soweit die Antragstellung 
bereits auf 24 Monate erfolgt war bzw. der Träger 
die Antragstellung vorgenommen hatte. BEZ För-
derfälle von Arbeitnehmern der Jahrgänge 1948, 
1947, 1946, 1945 wurden bewilligt, soweit die Trä-
ger Anträge auf Förderung stellten. Ab März 2010 
endete für 44 Arbeitnehmer des Jahrgangs 1950 
und für 27 Arbeitnehmer des Jahrgangs 1949 die 
erste Förderphase BEZ. 

Ab August 2010 gab es wegen nicht ausreichender 
Verfügungsermächtigungen durch das Jobcenter 
Lichtenberg keine weiteren Wandlungen von BEZ 
in AGH-Entgelt-Maßnahmen. Zunächst wurde aus-
schließlich die Fortführung der MAE-Maßnahmen 
über das Jahresende gesichert. Dieser Einbruch 
traf die Kommune, die freien Träger und gemein-
nützigen Einrichtungen genauso plötzlich, wie die 
Teilnehmer/innen der Maßnahmen.

Zur Einrichtung von Bürgerarbeitsplätzen, im Rah-
men des Bundesprogramms „Modellprojekt Bür-
gerarbeit führte das Bezirksamt Lichtenberg ein 
Interessenbekundungsverfahren durch, das, an im 
Bezirk ansässige freie Träger und gemeinnützige 
Einrichtungen gerichtet war. Für 120 Bürgerar-
beitsplätze bat das Bezirksamt um die Einreichung 
von Konzepten, die für die „Aktivierung der Lich-
tenbergerinnen und Lichtenberger zur zweckent-
sprechenden und nachhaltigen Nutzung des öf-
fentlichen Raumes“ geeignet sind. Eigeninitiative 
und Kreativität waren gefragt, die Potenziale, die 
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der öffentlich zugängliche Stadtraum gerade in 
Lichtenberg bietet, mit konkreten Ideen und Vor-
schlägen zu untersetzen. 
Eine Erstauswahl erfolgte durch eine bezirkliche 
Fachjury, nach Prüfung im Jobcenter und Abstim-
mung der Konzepte im lokalen Konsens werden 
die Stellen beim Bundesverwaltungsamt bean-
tragt.

Bezirkliche Auszeichnungen

Ehrengrab des Bezirks Lichtenberg
Dem langjährigen Direktor des Tierparks Berlin, 
Herr Prof. Dr. Dr. h.c. Heinrich Dathe, wurde aus 
Anlass seines 100. Geburtstages am 07.11.2010 
ein Ehrengrab des Bezirkes Lichtenberg von Ber-
lin errichtet. Das Ehrengrab wurde auf einer Ver-
anstaltung auf dem evangelischen Friedhof Karls-
horst übergeben und mit einer Edelstahlplatte 
gekennzeichnet.
Die Ehrengrabstätte ist Ausdruck der Ehrung des 
Verstorbenen durch Berlin-Lichtenberg, der zu 
Lebzeiten hervorragende Leistungen mit engem 
Bezug zum Bezirk erbracht und sich als Zoologe 
darüber hinaus durch sein überragendes Lebens-
werk verdient gemacht hat.
Seine Lebensaufgabe fand er als Tierparkdirektor 
in Berlin-Friedrichsfelde, den er 1954 mit aufbau-
te. So entstand der damals flächengrößte Tierpark 
der Welt mit 160 Hektar, heute immer noch der 
größte Europas. Den Professorentitel bekam der 
Zoologe 1957. Seine Popularität erreichte er durch 
die Radiosendung „Im Tierpark belauscht“, die er 
zusammen mit der Reporterin Karin Rohn an 1.774 
Sonntagen für den Berliner Rundfunk gestaltete, 
und durch die Fernsehsendung „Tierparkteletreff“ 
mit Moderatorin Annemarie Brodhagen. Die DDR 
würdigte Heinrich Dathe 1966 für seine Aufbauar-
beit mit dem Nationalpreis.

Preis für Demokratie und Zivilcourage
Das Bezirksamt Lichtenberg hat auch im Jahr 2010 
den Lichtenberger Preis für Demokratie und Zivil-
courage ausgelobt. Damit wurde das couragierte 
Handeln von Menschen und Organisationen für 
Demokratie und Gleichberechtigung, gegen Ge-
walt und Intoleranz gewürdigt. Der Preis wurde 
zum Empfang des Bezirksamtes an folgende Per-
sonen, Initiativen und Einrichtungen  verliehen:

Manfred-von-Ardenne-Schule
Die Manfred-von-Ardenne-Schule trägt seit 2008 
den Titel „Schule ohne Rassismus“. Das Lehrerkol-
legium und die Schüler/innen  tragen mit einer ak-
tiven Aufarbeitung des Nationalsozialismus dazu 

bei, dass diese faschistische Ideologie heute kei-
nen Platz mehr in den Köpfen hat.
Dazu wurden verschiedene Projekte durchge-
führt. So erforschten z.B. Schülerinnen und Schü-
ler im Rahmen des gleichnamigen Seminarkurses 
„Lebenswege und das künstlerische Schaffen von 
ehemaligen Zwangsarbeitern und Häftlingen in 
den Ghettos und Konzentrationslagern während 
der Zeit des Nationalsozialismus“. Aus Gesprächen 
mit Zeitzeugen, Besuchen von Lesungen, Veran-
staltungen und Ausstellungen entstanden eine 
Filmdokumentation sowie eine Fotoausstellung, 
die bereits im Dokumentationszentrum NS-Zwan-
gesarbeit Berlin-Schöneweide öffentlich präsen-
tiert wurde.
Jedes Jahr am 27. Januar, laden Schülerinnen und 
Schüler der Manfred-von-Ardenne-Schule zu ei-
ner Gedenkveranstaltung am Gedenkstein für das 
jüdische Gemeindehaus ein, um an die jüdischen 
Opfer des Nationalsozialismus zu erinnern.

Karlshorster „Initiative gegen Rechtsextremis-
mus“
Immer wieder wurden auch in Karlshorst rechts-
extreme Übergriffe, Veranstaltungen und Propa-
gandadelikte bekannt. Die Karlshorster „Initiative 
gegen Rechtsextremismus“ hat sich zur Aufgabe 
gemacht, diesen Vorfällen von rechtsextremer 
Gewalt und rechtem Gedankengut nicht taten-
los zuzusehen, sondern aktiv entgegen zu wir-
ken  und die lokale Öffentlichkeit einzubeziehen. 
In der Initiative engagieren sich Menschen aus 
verschiedenen Vereinen, Institutionen und  Privat-
personen.
Wie schon in zurückliegenden Jahren wurde vom 
29. 9. 2010 bis zum 02. 10. 2010 von der Initiative 
eine „Woche der Toleranz“ durchgeführt. 
Im Rahmen dieser Woche wurden erneut diffe-
renzierte  Aktivitäten für unterschiedliche Alters-
gruppen angeboten. Von Ausstellungen, über 
Gesprächsrunden bis zum Fußballturnier war für 
jeden etwas dabei. Ziel war es zu informieren, prä-
ventive Handlungsmöglichkeiten gegen Rechts 
aufzuzeigen und durch das gemeinsame Mitein-
ander Respekt voreinander zu gewinnen und die 
Karlshorster AnwohnerInnen für das Thema zu 
sensibilisieren.

Frau Evelyn Ulrich
Seit 2005 veranstalten eine Initiative verschie-
dener Lichtenberger Vereine und Initiativen, das 
Bezirksamt Lichtenberg und die Fraktionen der 
demokratischen Parteien der Bezirksverordneten-
versammlung Lichtenberg jährlich am 1. Mai das 
Fest „Bunte Platte“ in Neu-Hohenschönhausen. 
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Ausgangspunkt war, den am 1. Mai in Berlin und 
speziell in Lichtenberg geplanten NPD-Aufmär-
schen ein Zeichen von Demokratie, Vielfalt und 
friedlichem Miteinander entgegenzusetzen. 

Frau Ulrich leistet von Beginn an  einen entschei-
denden Beitrag bei der Organisation und Durch-
führung des Festes „Bunte Platte“. 
Ihre reichen Erfahrungen und Kontakte sind maß-
geblich für die inhaltliche und technisch-organisa-
torische Realisierung des Festes. Ihre Vorbereitun-
gen und ihr Einsatz am 1. Mai selbst sichern den 
jährlich wachsenden Erfolg der Veranstaltung. Das 
Fest für Demokratie und Toleranz zieht nicht nur 
Besucherinnen und Besucher aus Neu-Hohen-
schönhausen an, sondern auch aus anderen Teilen 
Berlins. 
Viele Bewohnerinnen und Bewohner sowie Träger, 
Institutionen und demokratische Parteien nutzen 
das Fest, um ein Zeichen gegen Rechtsextremis-
mus und für Demokratie und Toleranz zu setzen 
und nicht zuletzt um gemeinsam friedlich zu fei-
ern. Durch die Arbeit von Evelyn Ulrich ist es ge-
lungen, besonders den interkulturellen Austausch 
auf dem Fest zu pflegen. Bei der „Bunten Platte“ 
verbindet sich auch durch ihren  Einsatz politi-
sches mit sozialem Engagement.

Ehrenurkunde des Bezirks 2010
Für sein langjähriges Wirken als Vorsitzender des 
Bürgervereins Fennpfuhl wurde Herr Jörg-Peter 
Sellmann mit der Ehrenurkunde des Bezirkes Lich-
tenberg ausgezeichnet.

Mit der Verleihung der Ehrenurkunde des Bezir-
kes Lichtenberg wird die langjährige ehrenamtli-
che Tätigkeit von Jörg-Peter Sellmann gewürdigt. 
Sein kommunalpolitisches Engagement beann 
1992 im Zusammenhang mit der Lokalen Agen-
da 21. Mit Erfolg bemüht er sich um den Aufbau 
von Interessengemeinschaften von Händlern 
und Gewerbetreibenden, zunächst im Gebiet um 
die Weitlingstraße, später auch am Fennpfuhl. Im 
Bürgerverein Fennpfuhl e.V. beteiligt er sich Mitte 
der 90er Jahre aktiv an der Erstellung des Bürger-
gutachten Fennpfuhl und gehört seitdem dem 
Arbeitskreis Stadtentwicklung des Vereines an. 
Im Februar 2000 wurde er von der Mitgliederver-
sammlung zum Vorsitzenden des Bürgervereins 
gewählt. In dieser Funktion ist er maßgeblich am 
Auf- und Ausbau eines Netzwerkes gesellschaftli-
cher Akteure am Fennpfuhl beteiligt. Dieses Netz-
werk der Fennpfuhlakteure bewährt sich insbe-
sondere im Zusammenhang mit dem Jubiläum 30 
Jahre Fennpfuhl 2002 und gehörte 2005 zu den 

Preisträgern des Wettbewerbes „Mittendrin Berlin 
– die Zentreninitiative“. Als Mitglied von Gebiets- 
und Baubeiräten des Bezirksamtes ist Jörg-Peter 
Sellmann langjährig und bis heute als Interessen-
vertreter der Fennpfuhlbewohner/innen tätig. 

Bürgermedaille Lichtenberg 2010
Folgende Bürger/innen wurden auf Grund lang-
jähriger ehrenamtlicher Tätigkeit oder besonderer 
ehrenamtlicher Leistungen auf der Festveranstal-
tung aus Anlass des Freiwilligentages Berlin-Lich-
tenberg am 10.10.10 mit der Bürgermedaille ge-
ehrt.

Jutta Förster
Engagiert sich bereits seit mehreren Jahrzehnten 
für ihren Kiez in Friedrichfelde und insbesondere 
für hilfebedürftige Nachbarinnen und Nachbarn. 
Seit 2004 engagiert sie sich auch aktiv  im Verein 
MITEINANDER WOHNEN und ehrenamtlich in der 
Vorstandsarbeit des Vereins.

Clements Judt 
Ist einer der Mitbegründer des Vereins Kellerkinder 
e. V.  Der Verein wurde im Jahr 2006 gegründet, sei-
ne Wurzeln liegen in der Tagesstätte für alkoholab-
hängige und suchtkranke Menschen der Stiftung 
SPI. Er hat als  Gründungsmitglied des Vereins und 
durch seine ehrenamtliche Arbeit im Vereinsvor-
stand maßgeblich dazu beigetragen, dass es vor 
allem an Wochenenden und Feiertagen eine An-
laufstelle für suchtkranke Menschen und deren 
Angehörigen gibt. Herr Judt übernimmt heute 
Verantwortung im Vorstand des Vereins und beim 
Betrieb des Cafes und unterstützt und fördert die 
enge Zusammenarbeit mit verschiedenen Koope-
rationspartnern wie der Stiftung SPI, dem KEH und 
dem Verein Albatros.

Dr. Wolfdieter Kraus
Er ist Mitglied im Beirat von LAIB und SEELE und 
setzt sich für bedürftige Menschen ein. Besonders 
zugutekommt ihm dabei, dass er  gut bei Konflik-
ten vermitteln und Menschen zurück ins Gespräch 
bringen kann. Herr Dr. Kraus macht darum nie viel 
Aufhebens und hat einen großen Gerechtigkeits-
sinn.

Jenny Panner
War langjährige Mitarbeiterin der Diakonie-Hos-
piz Lichtenberg gGmbH. Sie arbeitet heute ehren-
amtlich im ambulanten Bereich des Hospizes und 
betreibt u.a. für die Gäste eine Kaffeerunde
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Erika Renk
War langjährige Schatzmeisterin des SV Berliner 
Verkehrsbetriebe 49. Sie pflegte und förderte als 
Kassenwart mehr als 30 Jahre die Zusammen-
arbeit des Vereins mit den zuständigen Einrich-
tungen des Bzirks Lichtenberg. Ihre Aufgaben als 
Schatzmeisterin im Vorstand des Sportvereins hat 
sie mit großem Engagement und hoher Einsatz-
bereitschaft wahrgenommen. Frau Renk ist ein 
Vorbild an Engagement, Einsatzbereitschaft und 
Disziplin.

Mario Schulz
Arbeitet seit mehr als 7 Jahren als ehrenamtlicher 
Mitarbeiter im Weißen Ring. Neben der Opferar-
beit in der Außenstelle ist er verantwortlich für 
den Bereich Fundraising. Er betreute das Opfer ei-
nes Schusswaffengebrauchs und engagierte sich 
in der Berliner Selbsthilfegruppe „Schußwaffener-
lebnis“.

Joachim Schütz
ist Vorsitzender des Fördervereins Kesselhaus 
Herzberge e.V. Sein 12-jähriges unermüdliches En-
gagement führte zum Erhalt und zur Umnutzung 
des denkmalgeschützten Kesselhauses, zur Grün-
dung und zum Betrieb eines vielschichtigen Mu-
seums und einer beliebten Kulturstätte.

Renate Wesselhöfft
Seit 25 Jahren ist sie Mitglied des Tierschutzver-
eins Berlin und Umgebung e.V.. Sie engagiert sich 
unermüdlich für Berlins Katzen in Not und sucht  
in der ganzen Stadt Plätze auf, an denen sie frei 
lebende Katzen mit Futter versorgt und sie bei Be-
darf auch tierärztlich versorgen lässt. 

Christa und Hartmut Wiechert
Seit über 15 Jahren betreuen sie Kinder unterer 
Altersklassen in Vollpflege. Die Pflegefamilie hat 
bisher 64 Kindern Geborgenheit, Liebe, Pflege 
angedeihen lassen. Noch heute besuchen Kinder 
vergangener Jahre ihre einstigen Pflegeeltern.

Thomas Ziolko
ist seit 2002 Mitglied der Gemeinschaft der Förde-
rer von Tierpark Berlin und Zoologischem Garten 
Berlin e. V. und seit 2004 ehrenamtlicher Vorsitzen-
der. Seinem Einsatz ist mit zu verdanken, dass die 
Arbeit der Gemeinschaft auf den Zoologischen 
Garten Berlin ausgedehnt wurde und sich ihre 
Mitgliederzahl in den letzten Jahren mehr als ver-
doppelt hat

Arbeitsgemeinschaft für Demokratie und To-
leranz, gegen Rechtsextremismus, Rassismus, 
Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus
Das unter Leitung der Bezirksbürgermeisterin 
arbeitende,  bezirkliche Gremium ist 2010 dazu 
übergegangen,  ausgewählte Themen mit ent-
sprechenden Institutionen  zu diskutieren und 
entsprechende Maßnahmen festzulegen, so stan-
den 2010 zweimal das Thema Schule und Bildung 
auf der Tagesordnung und es ist gelungen wieder 
eine Vertreterin der bezirklichen Außenstelle des 
Landesschulamtes für die Mitarbeit in der AG zu 
gewinnen.
Außerdem waren im Monat Juli Sportvereine und 
Verbände, im Speziellen der BFC Dynamo zu Gast 
in der AG und berichteten über ihre demokratie-
fördernde Kinder- und Jugend- sowie Fanarbeit.
Im September stellte das Jugendamt seine Kon-
zeption und Organisationsstruktur zur politischen 
Bildung vor und es erfolgte die Vorstellung des 
Aussteigerprojektes „Ausstieg zum Einstieg” von 
publicata e.V..
Im November stellte die mobile Beratung gegen 
Rechts ihre Analysen zum Rechtspopulismus und 
seine Vertreter in Europa, der Bundesrepublik und 
speziell in Berlin vor.
Im Oktober fand eine erweiterte Sitzung statt, um 
die von Studenten der Freien Universität erstellte 
Studie mit dem Titel „Hybride rechte Cliquen und 
kommunalpolitische Maßnahmen gegen Rechts-
extremismus“ zu präsentieren.
Die Arbeit der AG profitierte auch, von der im 
Januar im Roten Rathaus stattgefundenen und 
vom Bezirksamt und der „Mobile Beratung gegen 
Rechtsextremismus“ organisierten Gesamtberli-
ner Veranstaltung  „Gemeinsam Handeln. Berliner 
Bezirke für Demokratie und gegen Rechtsextre-
mismus“, die die rechtlichen Möglichkeiten zur 
Einschränkung  der Nutzung von öffentlichen 
Räumen durch rechtsextreme Gruppierungen und 
Parteien, aufzeigte.
Zu den festen Tagesordnungspunkten gehören 
die Projekte der Netzwerkstelle „Lichtblicke“, die 
Analysen der Mobilen Beratung zum Rechtsex-
tremismus in Berlin, die Veranstaltungen und In-
itiativen des Sozial- und Jugendamtes sowie des 
Migrantenrates.
Die Koordinierungsstelle des Lokalen Aktions-
planes „Lichtenberg Mitte“, konnte  gemeinsam 
mit vielen Akteuren aus diesem Kiez, auf 3 Jahre 
erfolgreiche Arbeit mit zahlreichen interessanten 
Projekten zurückblicken. Diese Erfahrungen und 
Ergebnisse waren die Grundlage für die Bewer-
bung eines Lokalen Aktionsplanes  für Hohen-
schönhausen. 
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Die Koordinierungsstelle Aktionsplan Hohen-
schönhausen hat ihre Arbeit aufgenommen und 
erste Veranstaltungen mit gesellschaftlichen Ak-
teuren durchgeführt. Die Projekte des Lokalen 
Aktionsplan werden voraussichtlich im März 2011 
beginnen.

Internationale Beziehungen und Städtepart-
nerschaften
Die partnerschaftlichen Beziehungen zu den Städ-
ten und Gemeinden Bialoleka, Hajnowka, Jurbar-
kas und Kaliningrad konnten 2010 durch gemein-
same Projekte in den Bereichen Politik, Kultur, 
Bildung, Jugend und Wirtschaft weiter ausgebaut 
und gefestigt werden. Grundlagen hierfür sind die 
städtepartnerschaftlichen Vereinbarungen, die 
Schwerpunkte der jährlichen Zusammenarbeit 
definieren.

Jugendbegegnungen mit Partnerstädten 
In den Sommerferien fanden  internationale Ju-
gendprojekte mit den Partnerstädten Warschau 
Bialoleka-und Hajnowka statt.
Am 26.06.2010 begrüßten Lichtenberger Jugend-
liche die TeilnehmerInnen des Jugendaustausches 
aus dem Partnerbezirk Bialoleka-Warschau.. Die 
13-16 Jährigen nahmen Berlin unter die Lupe und 
arbeiteten in binationalen Kleingruppen an den 
Themen Berlin kommunikativ, Berlin politisch, 
Berlin multikulturell, Berlin historisch und Berlin 
sportlich. Mit dem Ziel, die Heimatstadt des jeweils 
Anderen unter diesen Themenschwerpunkten zu 
entdecken, toleranten und ehrlichen Umgang zu 
pflegen, Beziehungen zu schaffen und mit Spaß 
und Freude an den Aktivitäten des Projektes teil-
zunehmen, verbrachten die Teilnehmer  schöne 
Tage in der Übernachtungsstätte Falkenberg. 
Die Rückbegegnung fand in Warschau-Bialoleka 
statt. Dort konnten sich die deutschen Teilnehmer 
/innen von der Gastfreundschaft ihrer polnischen 
Freunde überzeugen. Thematisch wurde in den 
bestehenden Kleingruppen weitergearbeitet und 
Warschau dokumentiert.
Der vom Bezirksamt Lichtenberg und vom  Deutsch 
Polnischen Jugendwerk geförderte Jugendaus-
tausch wurde bereits das 5.Mal vom Lichtenberger 
Kooperationspartner Bildungsträger  für Jugend, 
Soziales und Kultur gGmbH organisiert.

Das Pilotprojekt  „KUNST OHNE GRENZEN“ war 
eine Kooperation des Bezirksamtes mit dem Evan-
gelischen Jugendfürsorgewerk, Verbund Darßer 
Straße und  der Jugendkunstschule. Die inhaltli-
che Zielstellung und methodische Arbeitsweise 
mit jungen Menschen mit Beeinträchtigungen 

bzw. geistigen Behinderungen überzeugten  auch 
die Finanzgeber. Den 18-26 jährigen Teilneh-
merInnen  wurde die Möglichkeit geboten, den 
kulturellen und sozialen Lebensalltag im jeweils 
anderen Land kennenlernen und durch die per-
sönlichen Begegnungen nachhaltige Erfahrungen 
zu machen. „KUNST OHNE GRENZEN“ förderte die 
individuelle Ausdrucksfähigkeit,  eigenverant-
wortliches Handeln, Rücksichtnahme der jungen 
Volljährigen und schulte ebenso Fähigkeiten und 
Fertigkeiten bei der Arbeit mit Naturmaterialien, 
Linolschnitt und -druck sowie Malerei an Staffelei-
en nach Musik. Die kreativen Ergebnisse wurden 
für die Gestaltung eines Jahreskalender 2011ge-
nutzt und verteilt.
Der Austausch fand vom 04.-10. 07. 2010 in Lich-
tenberg und vom 15. 07.-21.0 7. 2010 in Hajnowka 
statt.  

Städtepartner-Konferenz „Lebendige Partner-
schaften“ Impulse für die Zusammenarbeit
An der ersten Städtepartnerkonferenz in Lich-
tenberg, die vom 25. bis 29. Oktober 2010 im 
Kolumbus Hotel tagte, haben Delegationen aus 
Warschau-Białołęka, Hajnόwka (Polen), Kalinin-
grad (Russland), Jurbarkas (Litauen) und Lichten-
berg teilgenommen. Nicht nur Politiker/innen, 
sondern auch Mitarbeiter/innen der Verwaltung 
sowie Bürgerinnen und Bürger nahmen an den 
Gesprächen teil.
Unter dem Motto „Lebendige Partnerschaften“ 
diskutierten sie Fragen zur Entwicklung des Ge-
meinwesens sowie zu Formen und Wegen der 
Bürgerbeteiligung und des bürgerschaftlichen En-
gagements in den Gemeinden. Sie erlebten in Pots-
dam die Realisierung des Bürgerhaushalts der bran-
denburgischen Hauptstadt und informierten sich 
in Lichtenberg in Stadtteilzentren über Projekte die 
im Rahmen des Bürgerhaushalts realisiert wurden. 
Die Konferenz wurde von der Europäischen Union, 

Delegierte der Städtepartner-Konferenz 2010 in Lichtenberg - 
(v.l.n.r. Wlodzimierz Pietroczul, Christina Emmrich, Andrej Opol-
ski, Alexey Sagaydak, Egidijus Giedraitis)
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über das Programm „Europa für Bürgerinnen und 
Bürger“ gefördert. 

Lichtenberg international
Tag der Solidarität und Partnerschaften
20 Schulen, Vereine und Institutionen präsentier-
ten am  21. April im Rathaus auf der Informati-
onsbörse  „Lichtenberg international“ an Informa-
tions- und Mitmachständen ihre internationalen 
Partnerschaftsprojekte. 
Um noch gezielter die Schülerinnen und Schüler 
der Grundschulen auf die Veranstaltung aufmerk-
sam zu machen und einzubeziehen, wurden in 
den Vormittagstunden Workshops zu den The-
men Trommeln, Tanz, Gestalten, Kochen, Gesang, 
die Geschichte Afrikas und Staffeleimalerei Grund-
schulen angeboten. Über 100 Kinder präsentier-
ten danach im Ratssaal ihre Workshopergebnisse. 

Am Nachmittag beteiligten sich 23 Vereine, Schu-
len und Bildungsträger an der Ausstellung  ihrer 
internationalen Aktivitäten. Frau Emmrich be-
grüßte herzlich Vertreter der Botschaften aus Viet-
nam, Polen, Russland und Mosambik.
Während der Podiumsdiskussion berichtete ein 
Student über das Straßenkinderprojekt „Cristo de 
la Calle“ in Ibarra- Ecuador, bei dem er, organisiert 
über den Träger „Weltwärts“, sein soziales Jahr leis-
tete. Ebenso wurde der Bericht des OSZ Max-Taut 
über die Schülerreise nach Naxos-Griechenland 
interessiert aufgenommen.

Ein weiterer Höhepunkt an diesem Tag war die 
Verleihung des Preises „Lichtenberg weltoffen“. 
Mit dem Preis werden Projekte und Partnerschaf-
ten gewürdigt, die das  friedliche Miteinander 
der Völker unterschiedlicher Nationalitäten, Glau-
bensrichtungen und Weltanschauungen fördern.
 

Eine Jury, unter Leitung von Frau Schindler-Saef-
kow, Mitglied des Weltfriedensrates, lobte 
den Preisträger aus und übergabt den Wanderpo-
kal in Form einer Friedenstaube, der mit 

1.000,00 € dotiert war an die Gutenberg-Schule. 

Wirtschaftstage in Jurbarkas-Litauen
Auf Einladung des Jurbarkaser Landrates Ricardas 
Juska reiste eine Delegation des Bezirksamtes un-
ter Leitung von BVV-Vorsteher Rainer Bosse vom 
29. April bis zum 2. Mai in die litauische Partner-
stadt, um Erfahrungen  über die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit auszutauschen und  über zu-
künftige Projekte der Städtepartnerschaft zu de-
battieren.

15.Jahre gelebte Städtepartnerschaft Maputo - 
Ka Mubukwana 
2010 feierten wir das 15 jährige Jubiläum unse-
rer Partnerschaft mit dem 5. Bezirk von Maputo, 
Ka Mubukwana. 1995 wurde diese zwischen dem 
Berliner Bezirk Lichtenberg und dem Distrikt Ka 
Mubukwana  begründet. Von Beginn an unter-
stützte uns SODI- Solidaritätsdienstinternational 
e.V. das Bezirksamt Lichtenberg bei der Ausgestal-
tung dieser Partnerschaft, der auch sein 20 jähri-
ges Jubiläum feierte. 

Mit viel Engagement und Ideenreichtum organi-
sierten Schüler/innen, Lehrer/innen und Eltern 
auch 2010 wieder die jährlich stattfindende Veran-
staltung „run for help“. 
Unter Schirmherrschaft der Bezirksbürgermeis-
terin startete der 7. Run for Help am Sonnabend, 
dem 5. Juni im Stadion Friedrichsfelde. Unter dem 
Motto „Laufend Gutes tun“ gingen die Läufer/in-
nen, unter ihnen auch der Botschafter seine Exzel-
lenz Herr Carlos dos Sandos, zu Gunsten der Part-
nerschule Escola Primaria de Bagamoyo in Maputo 
(Mosambik) an den Start. 
Mit dieser Veranstaltung wurde die 15-jährige 
Städtepartnerschaft zwischen dem Bezirk Lich-
tenberg und dem Partnerbezirk Kamubukwana-5.
Bezirk von Maputo mit Bürgerinnen und Bürgern 
gefeiert.

Zum tollen Rahmenprogramm gehörte eine 
„Sportstunde besonderer Art“ mit Frau Marianne 
Buggenhagen, Weltmeisterin  und Siegerin bei 
den Paralympics, die uns lehrte mit Beeinträchti-
gungen umzugehen und am eigenen Körper er-
lebbar zu machen.

Im Rahmen der Ausstellung „Städtepartner-
schaft zwischen Berlin-Lichtenberg und Ka Mu-
bukwana am 08. 07. 2010 im Museum Kesselhaus, 
erhielten die Besucher Einblicke in Geschichte, Ge-
genwart und Zukunft einer erfolgreichen Zusam-
menarbeit. Akteure, Projekte und andere Facetten 
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der Städtepartnerschaft wurden vorgestellt und 
diskutiert. 
Am 12.04.10 eröffnete die Bezirksbürgermeiste-
rin im Allee-Center die Ausstellung „Chaising the 
Dream- Die Welt der Jugend im Licht der acht Ent-
wicklungsziele der UNO“ sowie die Ausstellung 
über die Städtepartnerschaft zwischen Lichten-
berg und Kamubukwana.
Die Fotoausstellung „Chaising the Dream“ gab 
Einblick in die Gedanken und Lebenswelten von 
Jugendlichen und stellte deren Leben, Hoffnun-
gen, Ängste und Träume im Kontext ihrer sozialen 
Umgebung dar.
Ebenso konnten sich die Besucher über das Leben 
in Maputo, über die gegenseitigen Besuche der 
Bürgermeister/in von Lichtenberg und Maputo 
und über gemeinsame Ziele und Projekte infor-
mieren.
      
Der Arbeitskreis Maputo 
Tagte zweimal im Berichtszeitraum. Seine Aufga-
be ist es, den Kontakt zu Ka Mubukwane aufrecht 
zu erhalten, die partnerschaftlichen Beziehungen 
zu aktivieren und fortzusetzen. Der gemeinsame 
Maßnahmekatalog wurde überarbeitet und den 
neuen Voraussetzungen angeglichen. So konnten 
erneut hochwertige Computer, Schulmateriali-
en und medizinische Geräte im Laufe des Jahres 
gesammelt werde. Die Unterstützung des neu 
gegründeten Vereins ASDA- Verein für Solidari-
tätsentwicklung und Selbsthilfe in Ka Mubukwa-
na liegt uns besonders auf dem Herzen und hat 
oberste Priorität. 

Gesundheitskonferenz Kaliningrad
Auf Einladung des Stadtpräsidenten Herrn Ja-
roshuk, reisten Bezirksbürgermeisterin Christina 

Emmrich und die Amtsleiterin für Gesundheit und 
Verbraucherschutz, Frau Dr.Wein, im Mai2010 zur 
internationalen Konferenz nach Kaliningrad. Frau 
Emmrich informierte die Teilnehmer über die Ent-
wicklung Lichtenbergs zur Bürgerkommune. Zur 
Thematik Versorgung der Bevölkerung mit medizi-
nischen Dienstleistungen referierte Frau Dr. Wein 
und beantwortete Fragen des Fachpublikums.

Verwaltungsaustausch Kaliningrad / Deutsch-
Russische Festtage
In Verbindung mit der Teilnahme an den  
4. Deutsch-russischen Feststagen wurde der Dia-
log zwischen den Stadtverwaltungen Lichtenberg 
und Kaliningrad traditionell fortgesetzt. Vom 11.-
13.06.2010 überzeugten sich zwei Kollegen/innen 
der Kaliningrader Stadtverwaltung vom bürger-
freundlichen, weltoffenen, toleranten und russi-
schen Leben in Lichtenberg. Gleichzeitig fand ein 
fachlicher Austausch zum Thema „Landschaftspla-
nung“ statt. Erste Visionen wurden durch die Be-
sichtigungen verschiedenen Berliner Gärten, wie 
z. B der Erholungspark Marzahn “Gärten der Welt“, 
der Britzer Gärten bzw. Freizeitpark Herzberge 
ausgetauscht.

Tag der Stadt Kaliningrad
Eine Delegation unter Leitung des Bezirksstadtra-
tes für Wirtschaft und Immobilien, Herr Dr. Prüfer 
nahm vom 10.-13. Septemmber 2010 an der Fest-
veranstaltung zum Tag der Stadt Kaliningrad teil. 
Die Gelegenheit wurde genutzt, um über die Fort-
setzung des Wirtschaftsdialoges zu sprechen und  
weitere Kontakte  im Rahmen der Städtepartner-
schaft zu knüpfen.
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35 Jahre Landesbeziehungen mit Vietnam
Anlässlich der Würdigung der 35jährigen Landes-
beziehungen zwischen Deutschland und Vietnam 
fanden konkrete Abstimmungen mit der vietna-
mesischen Botschaft, der Vereinigung der Vietna-
mesen Berlin/ Brandenburg und dem Bezirksamt 
zur Organisation von gemeinsamen Veranstaltun-
gen, Projekten und der zukünftigen Kooperation 
mit dem Bezirk Hoan Kiem in Hanoi statt.
Auf Einladung der Bezirksbürgermeisterin Frau 
Emmrich weilte eine Delegation aus Hoan Kiem 
von Hanoi, geleitet vom ersten Sekretär der Par-
teileitung des Bezirkes Hoan Kiem, Herrn Hoang 
Cong Khoi, vom 17.-21.November 2010 im Bezirk 
Lichtenberg.
Die Gäste wurden am 17.11. 2010 im Rathaus Lich-
tenberg, in Anwesenheit des  Außerordentlichen 
und Bevollmächtigten Botschafters Vietnams in 
Deutschland, Herrn Hoa Binh Do, von Bezirksbür-
germeisterin Christina Emmrich empfangen.
Der fünftägige Besuch diente dem Kennenlernen 
des Bezirks und der Verwaltung sowie dem Erfah-
rungsaustausch zu kommunalpolitischen Themen. 
Einzelheiten künftiger gemeinsamer Projekte und 
partnerschaftlicher Zusammenarbeit zwischen 
den Stadteilen Hoam Kiem und Lichtenberg wur-
den diskutiert. Eine gemeinsamen „Vereinbarung 
zur Vorbereitung  einer Städtepartnerschaft“ wur-
de unterzeichnet. 
Während ihres Aufenthaltes fand ebenso ein reger 
Erfahrungsaustausch mit Fachkräften der Lichten-
berger Verwaltung zu Fragen der Stadtentwick-
lung, der Verwaltung bezirkseigener Immobilien, 
des Denkmalschutzes, der Entwicklung von Ge-
werbeflächen, des Umwelt- und Naturschutzes 
sowie der Verwaltung von Naturressourcen statt. 
Außerdem erhielt die Delegation einen Einblick in 
die Stadtplanung unter sozialem Aspekt im Stadt-
teilzentrum Lichtenberg Nord.

Konferenz in Hanoi vom 22.-27.11.2010
Auf Einladung der Rosa-Luxenburg-Stiftung nahm 
Frau Emmrich an dieser Konferenz teil. Sie referier-
te über Lichtenberger Erfahrungen bei der Umset-
zung linker Politikansätze in die politische Praxis 
am Beispiel der Intergrationspolitik. 
Ebenfalls hatte sie die Gelegenheit, mit Ihrem 
Amtskollegen Herrn Vu Van Vien - Bürgermeister 
des Bezirkes Hoan Kiem von Hanoi - und weiteren 
Vertretern des Bezirkes, über die Ausgestaltung 
der abgeschlossenen Vereinbarung städtepart-
nerschaftlicher  Zusammenarbeit mit dem Bezirk 
Lichtenberg zu sprechen. Alle Anwesenden be-
kräftigten ihr Interesse an einer Städtepartner-
schaft.

17. Lichtermarkt 28.11.2010
Auf Einladung der Bezirksbürgermeisterin nahm 
am 17. Lichtermarktes, der Mädchenchor „MiRe-
Do“ aus der Partnerstadt Bialoleka-Warschau teil 
und erfreute die Besucher/innen mit besinnlichen 
Balladen und Volksliedern. Der Jugendchor ver-
weilte vom 26.11.- 03.12.2010 im Bezirk und hatte 
weitere Auftritte in verschiedenen Einrichtungen.

Katastrophenschutz
Im Sommer 2010 wurden ältere Liegen aus Ei-
sen für die Notunterbringung gegen leichter zu 
transportierende Feldbetten ausgetauscht. Die 
alten Liegen wurden der Jugendfeuerwehr Ho-
henschönhausen zur Verfügung gestellt, welche 
diese für ihre Sommerlager nutzen werden. Die 
neuen Feldbetten benötigen deutlich weniger 
Lagerplatz, lassen sich besser transportieren und 
leichter aufbauen.

Bei einer gemeinsamen Notunterbringungsübung 
am 20.11.2010 mit dem Deutschen Roten Kreuz 
(DRK), Kreisverband Müggelspree e.V. wurde erst-
mals in Berlin das Konzept „Betreuungsplatz 500“ 
im Rahmen der Katastrophenschutzvorsorge ge-
übt. Vertreter der Feuerwehr, Polizei und Mitarbei-
ter anderer Bezirke waren als Beobachter anwe-
send. Das Konzept des Betreuungsplatz 500 sieht 
vor, dass die Berliner Hilfsorganisationen eine Ge-
samtbetreuung von ca. 500 Personen mit Hilfe des 
Katastrophenschutzes der Bezirke und deren Inf-
rastruktur durchführen können. Für diese Übung 
wurde dem DRK einer von 2 großen bezirklichen 
Notunterbringungsstandorten, die „Kultschule“ 
in der Sewanstraße 43, zur Verfügung gestellt. Ca. 
40 Statisten durchliefen die einzelnen „Stationen“ 
von der Registrierung über den Aufbau der Not-
betten in der Turnhalle bis hin zur Verpflegung in 
den Räumen der Kultschule. Die Übung zeigte, 
dass die Bündelung der Fähigkeiten und Potenti-
ale mehrerer Akteure in einem koordinierten Zu-
sammenspiel zu einem guten Ergebnis führt. 
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Darüber hinaus arbeitet der Steuerungsdienst in 
der Projektgruppe „Digitale Daten für den Katas-
trophenschutz (DiDaKat)“ der Senatsverwaltung 
für Gesundheit und Verbraucherschutz mit. Mithil-
fe dieser Online-Plattform werden künftig alle Da-
ten zu katastrophenschutzrelevanten Objekten in 
und für Berlin digital erfasst und mit den dazuge-
hörenden Kontaktpersonen und Notfall-Erreich-
barkeiten verknüpft. Somit wird in Anlassfällen 
jederzeit ein schneller Überblick über die vorhan-
denen Ressourcen möglich sein. Jede Änderung 
im Datenbestand wird von den Beteiligten aktuell 
eingepflegt und ist sofort abrufbar.

Personal
Das Bezirksamt Lichtenberg hat zu Beginn des 
Jahres 2010 beschlossen, unter Ausschöpfung der 
haushaltswirtschaftlichen und haushaltsrechtli-
chen Rahmenbedingungen in den Jahren 2010 
und 2011 grundsätzlich alle freien und freiwer-
denden Stellen nachzubesetzen, soweit sie zur 
Erfüllung der Aufgaben notwendig und keine ne-
gativen Folgen für die Ergebnisse der Kosten- und  
Leistungsrechnung zu erwarten sind. Die Nach-
besetzungen sollten durch Umsetzungen, Verset-
zungen, Übernahme von Überhangkräften oder 
durch unbefristete bzw. befristete Neueinstellun-
gen vorgenommen werden.
Die Umsetzung dieses Beschlusses hatte zur Fol-
ge, dass am Ende 2010 mehr Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beim Bezirksamt Lichtenberg beschäf-
tigt waren als zum gleichen Zeitraum des Vorjah-
res. Damit hat es zum ersten Mal seit der Wende  
überhaupt gegenüber dem Vorjahr einen Anstieg 
der Beschäftigtenzahlen gegeben.
Schwerpunkte der Stellenbesetzungen waren ins-
besondere die Gewährleistung des Kinder- und 
Jugendschutzes in der Abt. Familie, Jugend, Ge-
sundheit sowie die Absicherung der Aufgaben im 
Sozialamt und in den Schulsekretariaten.
Trotz eindeutiger Prioritätensetzungen bei den 

unbefristeten Einstellungen und trotz mehrfach 
wiederholter Ausschreibungen im Internet und in 
zahlreichen Fachzeitschriften konnten Facharzt-
stellen im Gesundheitsamt mangels geeigneter 
Bewerbungen nicht besetzt werden. Als Grund 
wurden von Seiten der Bewerber/innen regelmä-
ßig die aus ihrer Sicht zu geringen   Gehälter  an-
gegeben.

Altersstruktur
Die Stellenbesetzungspraxis des Bezirksamtes 
hatte auch positive Auswirkungen auf die Alters-
struktur der Beschäftigten.
Das Durchschnittsalter aller Beschäftigten des Be-
zirksamtes lag am 31. Dez. 2009 bei 49,3 Jahren. 
Die Neueinstellungen überwiegend jüngerer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter und das Ausschei-
den älterer Dienstkräfte hatten zur Folge, dass 
das Durchschnittsalter am 31. Dez. 2010 bei 49,2 
Jahren lag. Ohne die Neuzugänge wäre es auf 50,2 
Jahre gestiegen.

Entwicklung der Zahl der Beschäftigten nach Abteilungen:

Abteilung  Gesamt  Differenz

 01.01.2010 01.01.2011
Abt. Bezirksbürgermeisterin 119 126 7
Abt. Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt, Verkehr 407 405 -2
Abt. Familie, Jugend, Gesundheit 418 429 11
Abt. Kultur und Bürgerdienste 228 227 -1
Abt. Schule, Sport, Soziales 381 399 18
Abt. Wirtschaft und Immobilien 243 243 0
Jobcenter (bezirklicher Anteil) 157 158 1
Gesamt: 1953 1987 34

Personelle Veränderungen im Jahre 2010

Maßnahme Frauen Männer Ges.
Unbefr. Einstellungen 9 8 17
Befr. Einstellungen 44 15 59
Beendigung des 
Dienstverhältnisses 
(Rente, Kündigung, 
Auflösung etc.) 36 11 47
Zugänge wegen Ver-
setzungen 26 2 28
Abgänge wegen Ver-
setzungen 6 2 8
Zugänge aus Abord-
nungen 31 6 37
Abgänge wegen Abord-
nungen 5  5
Interne Umsetzungen 19 16 35
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Schwerbehinderte
Am 01.01.2011 waren 227 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter schwerbehindert im Sinne des SGB IX, 
das entspricht einer Quote von 11,4%.

·  193 Mitarbeiter/innen standen im Jahr 2010 in 
einem Altersteilzeitverhältnis, davon wechsel-
ten 30 im Laufe des Jahres in die Freizeitphase.

·  21 Mitarbeiter/innen befanden sich im Mutter-
schutz bzw. in der Elternzeit

·  48 Beamtinnen und Beamte wurden befördert,
·  24 Aufgabengebiete wurden abschließend be-

wertet,
·  59 Dienstaufsichtsbeschwerden beschieden
·  10 Vorgänge zu zivilrechtlichen Haftungsfragen 

bearbeitet.

Personal unter Genderaspekten
Für die insgesamt 1881 in einem aktiven Beschäf-
tigungsverhältnis befindlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter wurden 73.068.460 € Personalaus-
gaben aufgewendet.

Ausbildung
Die altersbedingte Fluktuation in den nächsten 
Jahren hat unter anderem zur Folge, dass im Be-
reich des sog. mittleren Verwaltungsdienstes (z.B. 
Sachbearbeitung im Bürgeramt, allgemeine Ver-
waltungsaufgaben im Jugendamt, im Sozialamt 
und in den Servicebereichen) jährlich etwa 10 – 12 
Stellen wiederbesetzt werden müssen. 
Soweit ein Wiederbesetzungsbedarf besteht, wäre 
dieser zunächst vorrangig aus dem Stellenpool zu 
decken. Die Zahl der vermittlungsfähigen Über-

hangkräfte wird jedoch drastisch sinken auch vor 
dem Hintergrund der allgemeinen demografi-
schen Entwicklung.
Das Bezirksamt Lichtenberg muss daher sein Au-
genmerk auf die Ausbildung richten.
Neben dem Ausbildungszweig „Kaufleu-
te für Bürokommunikation“ wird seit Sep-
tember 2010 die  Ausbildungsfachrichtung 
„Verwaltungsfachangestellte/r“ angeboten.  Die-
ser Ausbildungsberuf ist besser auf die Bedürfnis-
se der Verwaltung abgestimmt, allerdings befä-
higt er grundsätzlich auch nur zu Aufgaben in der 
öffentlicher Verwaltung. 
Junge Menschen, die ihre Ausbildung im Sep-
tember 2010 beginnen, stehen frühestens 2013 
als Nachwuchskräfte zur Verfügung. Das bisheri-
ge Postulat einer überbetrieblichen Ausbildung 
insbesondere im Bereich Kaufleute für Bürokom-
munikation wird grundsätzlich  aufrechterhalten, 
jedoch um eine bedarfsorientierte Ausbildung mit 
veränderten Ausbildungsschwerpunkten ergänzt. 
Die Zahl der Ausbildungsplätze insgesamt  wurde 

erhöht. So wurden im September  2010 für Verwal-
tungsfachangestellte 9 und für Bürokommunika-
tion 7 Ausbildungsplätze besetzt (insgesamt 16 
statt bisher 12). 10 Auszubildende (16 %) haben ei-
nen Migrationshintergrund. Erstmalig konnte eine 
junge Frau mit vietnamesischem Hintergrund für 
einen Ausbildungsplatz eingestellt werden.

Anschlussbeschäftigungen
2010 wurden zwei ehemalige  Auszubildende mit 
Migrationshintergrund nach erfolgreichem Ab-

 Frauen Männer Gesamt

Anzahl der Beschäftigten 1418 463 1881
Vollzeitäquivalente (VZA) 1342,7 451,1 1793,8
Gehaltssumme (Haushaltsbrutto) 54.552.857 € 18.515.603 € 73.068.460 €
Durchschn. Jahresbrutto je Beschäftigte/r 38.472 € 39.991 € 38.846 €
Durchschnittliches Jahresbrutto je VZÄ 40.629 € 41.045 € 40.734 €

 w m w m
Verwaltungsfachangestellte 9  9
Kaufleute für Bürokommunikation 17 11 3 4
Fachangest. für Medien- u. Informationsdienste 5  2
Vermessungstechniker/in 1  1
Landschaftsgärtner/in 4 11 4 2
Altenpflege 1 3 2
Koch  1
Gesamt 37 26 19 8

Berufsfachrichtung Ausbildungsplätze  Neueinstellungen
 am  01.01.2011 zum Ausbildungsjahr  
  2010 (01.09.2010)
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schluss der Ausbildung in ein unbefristetes Be-
schäftigungsverhältnis übernommen, alle übrigen 
erfolgreichen Ausbildungsabsolventen wurden in 
ein auf 12 Monate befristetes Beschäftigungsver-
hältnis übernommen. Einsätze erfolgen insbeson-
dere in den Bürgerämtern und in den Schulsekre-
tariaten.

Neues Tarifrecht
Am 1. November 2010 wurde nach langen und 
zähen Verhandlungen zwischen den Tarifpart-
nern Land Berlin und Gewerkschaften für die An-
gestellten und Arbeiter/innen des Landes Berlin 
der bereits seit mehreren Jahren in den übrigen 
Bundesländern geltende Tarifvertrag der Länder 
(TV-L) übernommen. Ziel ist es, das Tarifrecht und 
insbesondere die Entgeltregelung schrittweise 
bis 2017 an die Bedingungen der übrigen Bun-
desländer anzugleichen und damit auch den Weg 
für eine Rückkehr des Landes Berlin in die Tarifge-
meinschaft der Länder frei zu machen.
Wesentliche Bestimmungen des TV-L und der ent-
sprechenden Angleichungs- und Überleitungsre-
gelungen:
·  Zwischen Angestellten und Arbeitern/Arbei-

terinnen wird tarifrechtlich nicht mehr unter-
schieden, es gilt einheitliches Tarifrecht für alle 
Beschäftigten.

·  Alle Beschäftigten werden ab 1. Nov. 2010 in 
neue Entgeltgruppen übergeleitet. Die im Ok-
tober 2010 zustehende Vergütung gilt dabei als 
Besitzstand, d.h. niemand erhält geringere mo-
natliche Bezüge als im Oktober 2010.

·  Die Unterscheidung zwischen Rechtskreis Ost 
und West wird aufgehoben. Für alle Beschäftig-
ten des Landes Berlin gilt ab 1. Aug. 2011 einheit-
liches Tarifrecht und eine einheitliche Arbeitszeit 
von 39 Wochenstunden.

·  Auszubildende, die ab September 2010 ihre Aus-
bildung aufgenommen haben, erhalten bei er-
folgreichem Abschluss eine Erfolgsprämie aus-
gezahlt.

Der Personalservice des Bezirksamtes Lichtenberg 
begann im November 2010, den neuen Tarifver-
trag für die ca. 1.700 Tarifbeschäftigten incl. Senio-
renheime umzusetzen.

Wissenstransfer
Jede Dienstkraft nimmt mit ihrem Ausscheiden 
Fachwissen, Erfahrungswissen, Führungswissen, 
Expertenwissen, Milieuwissen, gesellschaftliches 
Wissen etc. mit. Häufig handelt es sich um Wissen, 
dass für die Organisation wichtig ist. Das Wissen 
von Führungskräften kann von strategischer Be-
deutung sein. Wissenstransfer ist deshalb mehr als 

Aktenübergabe und Dokumentenmanagement.
Der „Wissenstransfer“ soll dazu beitragen, dass das 
für die Arbeit und die Organisation wichtige Wis-
sen auch nach dem Ausscheiden einer Dienstkraft 
nicht verloren geht.
Die Frage nach Wissenstransfer und Wissensma-
nagement stellt sich jedoch nicht erst kurz vor der 
Pensionierung, sondern muss nach dem Verständ-
nis des Bezirksamtes Lichtenberg als Regelauf-
gabe  definiert werden und wird in den Anforde-
rungsprofile Eingang finden. 
Zugleich kann aber Wissenstransfer nicht erzwun-
gen werden. 
Nur unter den Bedingungen eines auf  Vertrauen 
und  Zusammenarbeit ausgerichteten Betriebskli-
mas, einer Führungskultur, in der Fehlertoleranzen 
akzeptiert und Teamentwicklung mehr als nur ein 
Schlagwort ist, kann Wissenstransfer funktionie-
ren.
Das Bezirksamt Lichtenberg arbeitet an einem  in-
tegrierten Wissensmanagement, das die Person in 
den Vordergrund stellt und die Technik, insbeson-
dere IT, und Organisation anpasst. 
Eine Projektgruppe aus jungen Führungsnach-
wuchskräften erarbeitet hierzu das Konzept und 
Leitlinien für die Umsetzung und präsentiert die-
ses im Mai 2010 in Anwesenheit von Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauses, der BVV, des Bezirksam-
tes und Führungskräften der Verwaltung. 

Betriebliche Gesundheitsförderung 
Das Bezirksamt hat bereits 2006 wegweisende 
Leitsätze zum Gesundheitsmanagement und zur 
Gesundheitsförderung beschlossen:
 
·  Der ganzheitliche, integrierte Arbeits- und Ge-

sundheitsschutz ist  wesentlicher Bestandteil 
der bezirklichen Gesamtverantwortung. Dieses 
Grundverständnis richtet sich an den Zielen des 
Bezirksamtes aus und ist verbindlicher Maßstab  
des Handelns. 

·  Das Bezirksamt  fördert mit betrieblichen Maß-
nahmen die Erhaltung der Gesundheit,  Leis-
tungsfähigkeit und Arbeitszufriedenheit der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Maßnahmen zur 
Arbeitssicherheit und der betrieblichen Gesund-
heitsförderung sind wesentlicher Bestandteil 
wertorientierter Führung. Leistungsvermögen 
und Leistungsbereitschaft der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter werden durch ergonomische 
Arbeitsgestaltung gefördert. Das Bezirksamt 
praktiziert Arbeits- und Gesundheitsschutz mit 
dem Ziel der Arbeitserleichterung und Verbes-
serung der Arbeitsergebnisse.  

·  Das Bezirksamt verpflichtet und unterstützt die 
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Führungskräfte im Sinne des Arbeits- und Ge-
sundheitsschutzes verantwortlich und vorbild-
lich zu handeln.  Die Führungskräfte sind durch 
ihr Verhalten Vorbild. Sie fordern von ihren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern sicherheits- und 
gesundheitsgerechtes Verhalten und leisten 
durch eigenverantwortliches Handeln einen Bei-
trag zum Arbeits- und Gesundheitsschutz. 

·  Das Bezirksamt informiert und qualifiziert seine 
Führungskräfte zu relevanten Entwicklungen im 
Arbeits- und Gesundheitsschutz, damit sie ihrer 
Verantwortung gerecht werden können. 

·  Maßnahmen des Arbeits- und Gesundheits-
schutzes sind Bausteine des Zielvereinbarungs-
prozesses.  

·  Das Bezirksamt beteiligt die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter an der Gestaltung ihrer Arbeits-
plätze, der Arbeitsumgebung und Arbeitsabläu-
fe mit dem Ziel einer kontinuierlichen Verbesse-
rung. 

·  Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie 
die Prinzipien des Gender Mainstreaming wer-
den bei der Gestaltung der betrieblichen Ge-
sundheitsförderung berücksichtigt.

·  Wesentliches  Ziel ist die Prävention sowie Pla-
nung, Organisation und Durchführung gesund-
heitsfördernder Maßnahmen im Rahmen einer 
sich verändernden Altersstruktur der Mitarbei-
ter/innen.

Gesundheitsfördernde Angebote
Den Beschäftigten wurden an  mehreren  Stand-
orten der Bezirksverwaltung insgesamt 10 un-
terschiedliche gesundheitsfördernde Angebote 
unterbreitet (Wirbelsäulengymnastik, Yolates, Pi-
lates, Taijiquan, Fitnessgymnastik,  Massage, Au-
genentspannung und Sehtraining, Gut sehen und 
aussehen mit Brille, Umgang mit Schmerzen, Tini-
tus).
 Diese Maßnahmen werden grundsätzlich auch 
allen weiteren Dienstbehörden am Standort Alt- 
Friedrichsfelde 60 angeboten. Dadurch wird die 
ständige Aufrechterhaltung der Kurse durch aus-
reichende Teilnehmerzahlen gewährleistet und 
auftretende Raumprobleme können durch kurz-
fristige erweiterte Raumangebote für die Maß-
nahmen genutzt werden (z. B. Seminarräume der 
Verwaltungsakademie).
2010 wurden insgesamt 26 Kurse angeboten, an 
denen 244 Beschäftigte des Bezirksamtes Lichten-
berg   und zusätzlich 105 Beschäftigte anderer Be-
hörden außerhalb der Arbeitszeit  teilgenommen 
haben.   Es hat sich mittlerweile ein fester Stamm 
von teilnehmenden Mitarbeiter/innen gebildet.

Seminare mit dem Arbeitstitel „Arbeiten und ge-
sund bleiben“
In Zusammenarbeit mit einer auf dem Gebiet der 
betrieblichen Gesundheitsförderung erfahrenen  
Dozentin wurden für die Bezirksverwaltung Lich-
tenberg spezielle Mitarbeiter/innen-  Seminare 
entwickelt, die derzeit nur in der Bezirksverwal-
tung Lichtenberg angeboten  werden.
Diese zweitägigen Seminare mit dem Arbeitstitel 
„Arbeiten und gesund bleiben“  sind nur für Mit-
arbeiter/innen besonders belasteter Bereiche als 
Pilotseminare geplant und durchgeführt worden. 
Die örtlichen Führungskräfte dieser Mitarbeiter/
innen werden sowohl in der strategischen Vorbe-
reitung der Seminare als auch in der individuellen 
Auswertung der Seminarergebnisse mit einbezo-
gen.
Die Seminare sollen die teilnehmenden Mitarbei-
ter/innen in ihren derzeitigen Belastungssituatio-
nen abholen, diese erkennbar machen und erste 
individuelle Lösungsansätze aufzeigen.
2010 wurden fünf Seminare mit insgesamt 70 Teil-
nehmerinnen / Teilnehmern (u.a. Schulhausmeis-
ter/innen, Gärtner/innen, Bürgerdienste, Jugend-
amt) durchgeführt.

Um den sehr guten Seminarergebnissen auf der 
Seite der teilnehmenden Mitarbeiter/innen auch 
eine entsprechende gute und nachhaltige Be-
handlung der Seminarinhalte auf der Seite der 
Führungskräfte gegenüberstellen zu können, ist 
nicht nur die unmittelbar erfolgte Seminarauswer-
tung mit den örtlichen Führungskräften erforder-
lich.
Die Ergebnisse und eigenen Schlussfolgerungen 
der „Mitarbeiterseminare“ der Bereiche der Be-
zirksverwaltung sollen   darüber hinaus auf den 
örtlichen Dienstberatungen nachhaltig behandelt 
werden. 

Grippeschutzimpfungen durch den Betriebsarzt
In Zusammenarbeit mit dem Betriebsarzt werden 
den Beschäftigten Grippeschutzimpfungen ange-
boten.  Die Mitarbeiter/innen zahlen lediglich den 
Grippeimpfstoff, die Aufwendungen für die Imp-
fungen werden mit  den monatlichen Pauschal-
erstattungen der betriebsärztlichen Leistungen 
verrechnet.
Dieses Angebot haben 2010  60 Mitarbeiter/innen 
in Anspruch genommen.

Defibrillatoren
Die insgesamt 9 Defibrillatoren sind bisher nicht 
zum Einsatz gelangt. Sie sind in ihren alarmgesi-
cherten Kästen alle vollständig erhalten geblieben 
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Ausgabe- Ausgaben Ausgaben Erläuterung
zweck in € 2009 in €  2010

Personalausgaben 74.515.691 80.704.777 Angestellte, Arbeiter, Beamte, Auszubildende, 
   Honorarkräfte, Beihilfen, Unfallversicherung für 
   Beschäftigte. Die Ausgaben sind gestiegen, weil
   der Berliner Anwendungstarifvertrag, mit dem
   die Arbeitszeit und die Gehälter der Beschäftig-
   ten um durchschnittlich 8% abgesenkt wurden, 
   am 31.12.2009 ausgelaufen ist und die 
   Besoldung der Beamten an das Westniveau 
   angeglichen wurde.
   Die Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Jahr 
   2009 ist um insgesamt 34 gestiegen.

Lehr- und Lernmittel 2.027.100 2.185.769 Ausgaben für Unterrichtsmaterial und finanzielle 
   Unterstützung von bedürftigen Schülerinnen 
   und Schülern für die Anschaffung von Schulbü-
   chern.

Bauunterhaltung 7.653.798 9.470.391 Bauliche Unterhaltung von Schul- und Dienstge-
   bäuden, Straßen und Gehwegen sowie Grünflä-
   chen. Mehrausgaben für die Schlaglochbeseiti-
   gung aufgrund der Winterschäden auf Straßen.

Beköstigung 2.176.919 2.217.523 Ausgaben für die Schülerbeköstigung

Bewirtschaftung v. 14.071.022  15.783.969 Ursächlich für die Mehrausgaben sind die neuen
Gebäuden    Reinigungsverträge in den Schulen und die ge-
   stiegenen Kosten für die Fernheizung.

Sonst. Verwaltungs- 8.505.349 9.341.820  Ursächlich für den leichten Anstieg der Ausga-
ausgaben   ben sind insbesondere Mehraufwendungen bei
   den Beschaffungen und die Aufstockung des
   Medienetats für die Bibliotheken.
   

Übertragung der  8.422.47 11.038.856 Die Jahresergebnisse der zwei vorhergehenden
Jahresergebnisse    Haushaltsjahre werden als Ausgaben verbucht.
aus Vorjahren    
    

Finanzen

Im Haushaltsjahr 2010 hat das Bezirksamt Lichtenberg insgesamt 640,5 Mio € ausgegeben, das ist ge-
genüber 2009 eine Steigerung um 60,2 Mio €. Von den Mehrausgaben entfallen 37,4 Mio € auf die 
Verrechnung von kalkulatorischen Gebäude- und Personalkosten (Abschreibungen und Zinsen auf 
Schul- und Dienstgebäude, Pensionsrückstellungen für Beamte), die bisher nicht im Bezirkshaushalts-
plan ausgewiesen wurden. Die Steigerungsrate liegt netto bei 4 % gegenüber den vergleichbaren Aus-
gaben des HH-Jahres 2009.  Höhere Ausgaben sind insbesondere bei den Hilfen zur Pflege, den Hilfen 
zur Erziehung, den Kosten der Unterkunft für Empfänger von Arbeitslosengeld II, der Kindertagesbe-
treuung, den Personalausgaben, Verwaltungsausgaben, dem Wohngeld und der Grundsicherung im 
Alter zu verzeichnen.

1



32

Ausgabe- Ausgaben Ausgaben Erläuterung
zweck in € 2009 in €  2010

Verrechnungen für  0  37.483.000 Verrechnung von kalkulatorischen Gebäude-
kalkulatorische    und Personalkosten (Abschreibungen und Zin-
Kosten   sen auf Schul- und Dienstgebäude, Pensions-
   rückstellungen für Beamte) an die Senatsverwal-
   tung für Finanzen. Die Mittel wurden 2010
   erstmalig veranschlagt.
   
Investitionen 6.646.715 5.194.743 Neubau von Straßen, Neu- oder Umbau von 
   öffentlichen Gebäuden
  
Eingliederungs- 157.301.713 163.790.609 Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und außer-
hilfen u. Hilfen zur   halb von Einrichtungen für Personen, die infolge 
Pflege   Krankheit oder Behinderung so hilflos sind, dass 
   sie nicht ohne Betreuung und Pflege leben 
   können. Die Leistungen erhalten nicht nur Lich-
   ten-berger Bürgerinnen. Das Bezirksamt Lichten-
   berg ist auch zuständig für alle Berlinerinnen und
    Berliner, die außerhalb von und in Einrichtungen
    außerhalb Berlins untergebracht sind. Auf diese 
   Leistungen außerhalb und innerhalb von Einrich-
   tungen außerhalb Berlins entfielen 91.205.599  €.
   Mehrausgaben sind insbesondere bei den Hilfen 
   zur Pflege entstanden.

Hilfe zum Lebens- 5.240.834 5.046.480 Hilfe zum Lebensunterhalt ist dem zu gewähren, 
unterhalt   der keine Leistungen nach dem SGB II bezieht 
   und somit seinen notwendigen Lebensunterhalt 
   nicht oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften 
   und Mitteln, vor allem aus seinem Einkommen
   und Vermögen, beschaffen kann.
Hilfen zur Erziehung 34.098.364 35.365.952 Die Leistungen umfassen stationäre Hilfen 
   (Heimerziehung, betreutes Wohnen, Vollzeitpfle-
   ge, Inobhutnahme), ambulante Hilfen (sozialda-
   gogische Familienhilfe, soziale Gruppenarbeit,
    Betreuungshelfer/innen), therapeutische  und 
   teilstationäre Hilfen, gemeinschaftliche Wohn-
   formen (Mutter-Kind), Erziehungsberatung und 
   Jugendberufshilfe.

Wohngeld 5.407.229 6.856.916 Die Zahl der Anspruchsberechtigten und die 
   durchschnittliche des Wohngeldes sind aufgrund 
   der Neufassung des Wohngeldgesetzes 
   gestiegen.

Ausbildungs- 15.441.242 16.164.384 Die Leistungen nach dem Bundesausbildungs-
förderung   förderungsgesetz werden auf Antrag bei Vorlie-
   gen der Voraussetzungen für die Ausbildung 
   den Lebensunterhalt von Schülern und Studen-
   ten als Zuschuss gewährt. Das Bezirksamt Lich-
   tenberg ist auch zuständig für Marzahn-Hellers-
   dorf und  Treptow-Köpenick.
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Ausgabe- Ausgaben Ausgaben Erläuterung
zweck in € 2009 in €  2010

Krankenhilfe 4.162.212 4.450.824 Insbesondere Kosten für stationäre, nichtstationä-
   re Krankenhilfe sowie Kosten im Rahmen der 
   Gesundheitsfür- und -vorsorge.

freiwillige soziale  5.896.226 6.254.233  Zuwendungen an soziale Einrichtungen für allge-
Leistungen   meine Betreuungsangebote für Senioren und 
   Seniorinnen sowie an Vereine zur Unterstützung 
   der allgemeinen Jugendarbeit sowie Förderung 
   der Stadtteilarbeit und Regionalmanagement.
   Mehrausgaben entfallen insbesondere auf die Pro-
   jekte zur Quartiersentwicklung, Frauenprojekte 
   wegen Kürzung der Mittel des Senats sowie 
   Kiezfonds.

Grundsicherung  35.486.840 37.950.840 Grundsicherung ist dem zu gewähren, der dauer-
im Alter   haft voll erwerbsgemindert und älter als 65 Jahre
   ist und seinen notwendigen Lebensunterhalt nicht 
   oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften und 
   Mitteln beschaffen kann.

Pflegegeld 1.933.747 1.960.255 Leistungen nach dem Berliner Landespflegegeld-
   gesetz

Beförderung behin- 1.592.169 1.695.012 Transportkosten für die Beförderung geistig und
derter Kinder   körperlich behinderter Kinder und Jugendlicher 
   zu den Schulen.

Unfallkasse 1.187.103 1.103.920 Aufwendungen für die gesetzliche Unfallversiche-
   rung für Schüler/innen in öffentlichen allgemein-
   bildenden Schulen sowie Kinder in öffentlichen
   Tageseinrichtungen. 

psychosoziale  828.908 788.442 Zuwendungen für bezirkliche Projekte der psy-
Projekte   chiatrischen Pflichtversorgung und für die
   Enthospitalisierung psychisch Kranker.

Darlehen 1.253.108 634.303 Darlehen können gewährt werden für nicht 
   sofort verwertbarem Vermögen z. B. Grundstück
   zur Begleichung des zu leistenden Eigenanteils 
   der Krankenversicherung bei unabweisbar 
   gebotenem Bedarf

Insolvenz-beratung 524.671 530.000 Finanzierung von Schuldnerberatungsstellen zur 
   Sicherstellung außergerichtlicher Entschul-
   dungsverfahren.

Kosten der  108.724.396 109.948.952 Ausgaben nach SGB II für Empfänger von Ar-
Unterkunft nach    beitslosengeld II
SGB II 

1



34

Ausgabe- Ausgaben Ausgaben Erläuterung
zweck in € 2009 in €  2010

Tagespflege 1.016.137 1.274.151 Tagesbetreuungsstellen

Kindertages- 65.408.750 71.927.764 Platzgelder für Kinder mit Wohnsitz in Lichten-
betreuung   berg in Tagesbetreuungseinrichtungen

sonstige Sozial- 10.754.736 11.387.592 Alle T- und Z-Titel in den Kapiteln 39 12 und 39 14
leistungen    außer Krankenhilfe, Pflegegeld und die entgeltfi-
   nanzierten Betreuungsleistungen sowie Leistun-
   gen für Bedarfe, die in der Regel einmalig 
   auftreten. 

Gesamtausgaben 580.277.450 640.551.477 

Ausgaben der Ressorts im 
Jahre 2010 (absolut und 
prozentual)

BVV;  636.927 € ; 0,1%

Abt. Schule, Sport, Soziales
391.796.251 € ; 61,2% 

Abt. Familie, Jugend, Gesundheit
138.097.013 € ; 21,6%

Bezirksbürgermeisterin incl. Personal 
und Finanzen 46.541.835 € ; 7,3% 

Abt. Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt, Verkehr
25.820.054 € ; 4,0%   

Abt. Wirtschaft und Immobilien 
15.991.059 € ;  2,5%

Abt. Kultur und Bürgerdienste
21.668.338 € ;  3% 

Rechtsvertretung

Aufgabe des Rechtsamtes ist es zum einen, die einzelnen Fachabteilungen zeitnah und sorgfältig zu 
beraten und so Rechtsstreitigkeiten möglichst schon im Vorfeld zu vermeiden. Sofern gerichtliche Aus-
einandersetzungen nicht zu vermeiden waren ist es zum anderen das Bestreben des Rechtsamts, kom-
petent und engagiert die Interessen des Landes Berlin vor den Gerichten zu vertreten.

Einen Schwerpunkt stellen die Klageverfahren vor den Zivil- und Verwaltungsgerichten dar. 

Die Zahl der neu vor den Amtsgerichten und Verwaltungsgerichten erhobenen Klagen ist zum Teil deut-
lich gestiegen:
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Dagegen ging die Zahl der eingeleiteten gerichtli-
chen Mahnverfahren in 2010 wieder leicht in etwa 
auf das Niveau der Vorjahre zurück. Dies veran-
schaulicht die nachfolgende Tabelle:

Meistens handelt es sich dabei um Forderungen 
aus dem Bibliotheksbereich gegen Nutzer wegen 
verspäteter oder gar nicht zurück gegebener ent-
liehener Medien.

2010 verringerte sich die Zahl der Klagen vor den 
Sozialgerichten in 2. Instanz nicht weiter, sondern  
es wurde eine deutliche Steigerung der Klagever-
fahren verzeichnet, wie nachfolgende Tabelle ver-
deutlicht:

Ein Bürgerbegehren („Keine Kooperation mit Miet-
preistreibern“) wurde eingeleitet und die Initiato-
ren wurden, wie vom Gesetz vorgesehen, hierzu 
beraten.

Neu zu den Aufgaben des Rechtsamts gehört seit 
2009 die Vertretung des Bezirksamtes in den Fällen 
der Anfechtung von Scheinvaterschaften gemäß  
§ 1600 Abs. 1 Nr. 5 BGB vor den Familiengerich-
ten. Die Entwicklung verdeutlichen nachstehende 
Zahlen:
2009 9
2010 24

Auf Grund einer mittlerweile beim Bundesge-
richtshof anhängigen ungeklärten grundsätzli-
chen Rechtsfrage ist bisher lediglich ein Verfahren 
rechtskräftig abgeschlossen. Alle anderen Verfah-
ren sind bis zu einer Entscheidung des Bundesge-
richtshofs vom Familiengericht ausgesetzt wor-
den.

Auch die Zahl der insgesamt im Rechtsamt in Be-
arbeitung befindlichen Fälle stieg deutlich an. Die 
Entwicklung der letzten Jahre veranschaulicht 
nachfolgende Tabelle:

insgesamt in Bearbeitung befindliche Akten

Der Großteil der Fälle stammt dabei aus den Be-
reichen des gerichtlichen Mahnwesens und der 
Zwangsvollstreckung nach den Regelungen der 
ZPO, der Namensänderungen und der Insolvenz-
verfahren. 

Dabei hat sich die Zahl der darin enthaltenen 
Zwangsvollstreckungsvorgänge wiederum er-
höht, wie die nachfolgende Tabelle verdeutlicht:

Laufende Zwangsvollstreckungsverfahren

In vielen Fällen verlief die Zwangsvollstreckung 
fruchtlos, da die Schuldner über keinerlei pfänd-
bares Einkommen verfügten.

Die Zahl der neu gestellten Anträge auf Vor- oder 
Nachnamensänderung ging gegenüber der Zahl 

Jahr 2007 2008 2009 2010

Neue Klagen 
vor den Amts-
gerichten 19 12 29 44
Neue Klagen 
v. dem Verwal-
tungsgericht 41 32 37 45

Jahr 2007 2008 2009 2010

Neu eingelei-
tete Mahnver-
fahren 249 211 262 231

  2008 2009 2010

Neue Klagen vor den 
Sozialgerichten 
(in 2. Instanz)  25 9 32

2775

3277

3551

3909
3860

3769

3968

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

1616

1782

1629

1679

1704

1789

1844
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von 2009 deutlich zurück, liegt aber zugleich 
deutlich über der Zahl von 2008. Die Entwicklung 
der Antragszahlen verdeutlicht nachfolgende 
Übersicht:

Die Zahl der angezeigten Verbraucherinsolven-
zen und der damit in der Regel verbundenen For-
derungsausfälle des Landes Berlin ging seit dem 
Spitzenwert in 2007 erneut zurück. Dies spiegelt 
sich in folgenden Zahlen wider, die indes nur eine 
Tendenz anzeigen können, da in ihnen auch Fir-
meninsolvenzen enthalten sind:

Insolvenzverfahren

Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren 
Einigungsversuche mit den Gläubigern schei-
tern, schließt sich im Rahmen des Restschuldbe-
freiungsverfahrens eine sechsjährige sogenannte 
Wohlverhaltensphase an, in der der Schuldner ge-
halten ist, alles ihm Zumutbare zu unternehmen, 
um die Forderungen seiner Gläubiger zu befrie-
digen. Nach Ablauf dieser Wohlverhaltenspha-
se kann der Schuldner bei Gericht den Erlass der 
dann noch offenen Schulden beantragen.

Zusammen mit den Zahlen der laufenden Na-
mensänderungen und des Bereiches Mahnwesen / 
Vollstreckung ergibt sich daraus für diesen Bereich 
des Rechtsamts ein weiterhin sehr hohes Arbeits-
aufkommen mit deutlich mehr als 1000 laufenden 
Akten pro damit befasster Sachbearbeiterin. Ins-
gesamt waren hier per 31.12.2010 2413 laufende 
Vorgänge in der Bearbeitung. 

Die Zahl der Schadensersatzanträge aus dem 
Schulbereich ging 2010 nicht weiter zurück, ver-
blieb aber im Vergleich zu den Zahlen aus 2003 
und 2004 auf einem insgesamt sehr niedrigen 
Niveau. Dies veranschaulicht die nachfolgende 

Tabelle:

Schadensersatzanträge aus den Schulen

Auch in 2010 war die Ausbildung junger Men-
schen besonderes Anliegen im Rechtsamt. Die sie-
ben Mitarbeiter/innen des Rechtsamts bildeten in 
2010 zum einen drei Auszubildende für den Beruf 
des Kaufmanns / der Kauffrau für Bürokommuni-
kation aus. Daneben bewarben sich elf juristische 
Referendare / innen um eine dreimonatige Ausbil-
dungsstation beim Rechtsamt und wurden ent-
sprechend ausgebildet.

 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Image-Runde
Die Pressestelle nimmt in der Image-Runde der Bür-
germeisterin - einer Arbeitsgemeinschaft, in der 
Marketing- und PR-Fachleute aus Lichtenberger 
Einrichtungen unter externer Moderation Image 
fördernde Maßnahmen vorbereiten und durch-
führen - inhaltliche, organisatorische und koordi-
nierende Aufgaben wahr. Dazu gehörte 2010 u.a. 
die inhaltliche und organisatorische Vorbereitung 
und Durchführung der Medienrundfahrten „Bür-
gerfreundlich, weltoffen und tolerant – russisches 
Leben in Lichtenberg“ zu den Deutsch-Russischen 
Festtagen im Juni und „Umbruch im Weitlingkiez. 
Erfolgreiche Allianz gegen rechts“ im Dezember. 
Beide Lichtenberg-Reisen erfuhren eine gute Be-
teiligung und ebensolche Resonanz in der Bericht-
erstattung. Die Pressemappen stehen den Abtei-
lungen für die Öffentlichkeitsarbeit zur Verfügung. 
In Kooperation mit der Imagerunde und dem da-
raus gegründeten Verein Lichtenberg Partner e. V. 
wurde die Neuauflage des Imagebuches „Lust auf 
Lichtenberg“ herausgegeben und im September 
2010 im Schloss Friedrichsfelde vor Vertretern aus 
Politik und Wirtschaft Lichtenbergs präsentiert.

Internet
Das Bezirksamt präsentiert sich unter der Internet-
adresse www.lichtenberg.berlin.de auf dem Stadt-
portal Berlin.de. Übersichtliche Navigation sowie 
eine an Themen orientierte Struktur bieten einen 
nutzerfreundlichen Zugang und schnellen Zugriff 

Jahr  2008 2009 2010

Zahl der neuen Anträge 
auf Namensänderung  42 90 60

65
86

97

124

87

88
74

2004 2005 20062 007 20082 009 2010

58
51

28

15
7 9 7

13

Schadensersatzanträge 
aus den Schulen

20042003 2005 2006 20072 0082 0092 010
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auf gewünschte Informationen. 
Zur Bewerbung der neuen Internetadresse wur-
den Marketingmaßnahmen entwickelt und vom 
Bezirksamt finanziert. Es stehen Kugelschreiber 
und Notizblöcke mit dem URL-Aufdruck zur Verfü-
gung. 
Neu ist der Newsletter, mit dem die Pressemittei-
lungen des Bezirksamtes abrufbar sind. 
Die Statistik für den Internetauftritt wies 138.515 
Zugriffe im Dezember 2010 aus. Damit liegt Lich-
tenberg im Vergleich der Berliner Bezirke im 
Durchschnitt und damit besser als 2009. 

Publikationen
Die Monatszeitung „Lichtenberger Rathausnach-
richten“ verdient besondere Beachtung, werden 
mit ihrer Hilfe die Einwohner von Lichtenberg kon-
tinuierlich und aus erster Hand informiert. In den 
„Lichtenberger Rathausnachrichten“ erschienen 
Artikel zu Themen aus dem Rathaus und dem be-
zirklichen Leben. Zwölf Ausgaben wurden pünkt-
lich und in guter Qualität durch die Pressestelle in 
Zusammenarbeit mit dem Redaktionsteam des 
Bezirksamtes realisiert. Auf Workshops im Februar 
und März verständigten sich die Redaktionsmit-
glieder über Veränderungen im inhaltlichen Profil 
und Modernisierungen im Layout.
Die Rathausnachrichten werden in einer Auflage 
von mehr als 120 000 Exemplaren kostenlos an alle 
erreichbaren Haushalte im Bezirk verteilt. Haus-
haltsmittel des Bezirksamtes werden dafür nicht 
eingesetzt. Zusätzlich verantwortete die Presse-
stelle in der November-Ausgabe die vierseitige 
Beilage „Engagiert in Lichtenberg“ zum Ehrenamt.
Die Bürgerinformationsbroschüre Lichtenberg 
2010/11 wurde mit Unterstützung des Verlags 
apercu erarbeitet, werbefinanziert herausgege-
ben und kostenfrei verteilt.
Das Imagebuch „Lust auf Lichtenberg“ wurde vom 
Verein LichtenbergPartner e.V. in Kooperation mit 
dem Bezirksamt und der Imagerunde herausgege-
ben, finanziert durch Mitglieder der Imagerunde. 
Es ist im Buchhandel erhältlich und steht zusätz-
lich den Bezirksamtsmitgliedern zu Repräsentati-
onszwecken zur Verfügung
Der Jahres-Eventkalender diente der Publizierung 
herausragender öffentlichkeitswirksamer Ereig-
nisse im Bezirk. Er ist im Internet veröffentlicht.

Interne Kommunikation
Die interne Kommunikation wurde verbessert 
durch Abstimmung der Pressearbeit in der wö-
chentlichen Bezirksamtssitzung, die Quartalspla-
nung und die Kooperation mit den Referenten der 
Abteilungen insbesondere im Redaktionsteam 

und der Webredaktion.
Große Reserven gibt es nach wie vor in der Kom-
munikation zu Veröffentlichungen (Broschüren, 
Handzettel, Flyer) der Abteilungen.
Die Pressearbeit findet ihren Niederschlag unter 
anderem im Pressespiegel, der verwaltungsintern 
montags bis freitags herausgegeben wird. Lich-
tenberg ist nahezu täglich in den Medien vertre-
ten. Die Redaktionen des Berliner Abendblattes 
und der Berliner Woche griffen zahlreiche Presse-
mitteilungen und die Mehrzahl der Themen aus 
den Pressegesprächen auf. Zunehmend werden 
Informationen in Internetportalen von Medien 
veröffentlicht. Tageszeitungen sowie Fernsehen/
Rundfunk veröffentlichten ausschließlich Themen 
von berlinweitem Interesse.

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit setzt für 
2011 auf die
·  stärkere strategische Ausrichtung der Pressear-

beit mit der Quartals- und Wochenplanung und 
ein gezieltes Themensetting in Abstimmung mit 
dem Bezirksamtskollegium. 

·  Nutzung von Möglichkeiten der öffentlichen 
Präsentation des Bezirkes außerhalb der Lichten-
berger Grenzen und die Nutzung von Synergien 
mit der Image-Runde, dem Tourismus-Projekt 
und weiteren Partnern im Bezirk. Dazu werden 
die Neuauflage des Buches „Lust auf Lichten-
berg“ sowie die Medienrundfahrten genutzt. 

·  Weiterentwicklung der differenzierten Medien-
verteiler und Ausbau der Medienkontakte

·  Weiterentwicklung des Internetauftritts und 
Vernetzung mit Lichtenberger Partnern.

·  gezielte Weiterbildung zur strategischen Pres-
searbeit, zum Internet, zu neuen Medien und zu 
handwerklichen Fragen 

·  Wahrnehmung der Koordinierungsfunktion für 
Publikationen des Bezirksamtes und Entwick-
lung von geeigneten Regularien. 

Gleichstellungspolitik

Gender Mainstreaming
In den regelmäßig alle 8 Wochen stattfindenden 
Sitzungen der Koordinierungsrunde Gender Main-
streaming wurde der Stand der Projekte kontrol-
liert und neue Aktivitäten diskutiert und begleitet. 
Bereits 2009 wurde das genderbüro beauftragt, 
eine Untersuchung des Gesamtprozesses Gen-
der Mainstreaming (GM)/Gender Budgeting im 
Bezirksamt Lichtenberg durchzuführen und zu 
dokumentieren. Die Finanzierung wurde über 
die Beratungsmittel der Geschäftsstelle Gender 
Mainstreaming Berlin gesichert. Dieser Bericht 
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sowie ein Kurzfassung dazu als Vorlage für eine 
Veröffentlichung einer Broschüre wurde Ende 
2010 übergeben. Der Entwurf wurde mehrfach 
in der Koordinierungsrunde GM diskutiert und 
wurde am 18. Januar 2011 in der Steuerungsrun-
de vorgestellt. Der Bericht enthält Vorschläge für 
die Weiterführung des Prozesses, diese werden im 
Bezirksamt diskutiert und Maßnahmen dazu be-
schlossen. Die Broschüre soll 2011 veröffentlicht 
werden.
Das Bezirksamt Lichtenberg hat sich mit 5 Bei-
trägen (Bürgerhaushalt, Spielplatzprojekt, Sport, 
Musikschule und Bibliotheken) erfolgreich an der 
Fachkonferenz der Berliner Verwaltung „Gender 
Budgeting – von der Analyse zur Steuerung“ am 
16. und 17. September 2010 beteiligt. Die Fachbei-
träge wurden vorher im Koordinierungsgremium 
diskutiert und sind auf der Internetseite http://
www.gleichstellung-weiter-denken.de/gender-
budgeting-konferenz.html nachzulesen. Die Kon-
ferenz zeigte, dass Lichtenberg im internationalen 
Maßstab mithalten und gute Praxisbeispiele für 
erfolgreiches Einführen von Gender Mainstrea-
ming/Gender Budgeting bietet. Es muss  aller-
dings verstärkt daran gearbeitet werden, unsere 
Öffentlichkeitsarbeit zu intensivieren. 
Für das Genderprojekt des Amtes für Umwelt 
und Natur zur Spielplatzbeobachtung wurde das 
Büro „gender+“ 2009 beauftragt, eine Bewertung 
der vorhandenen Unterlagen und Dokumente 
vorzunehmen und ggf. eine Optimierung der Be-
fragungsstruktur für die noch ausstehenden Be-
fragungen, ggf. Anregungen für die Struktur von 
Beteiligungsverfahren und weitere Verbesserun-
gen des Prozesses vorzuschlagen. Das Ergebnis 
wurde im Februar 2010 übergeben, aber als zur 
Veröffentlichung ungeeignet eingestuft. Darauf-
hin wurden nochmals Mittel bei der Geschäfts-
stelle Gender Mainstreaming beantragt und die 
inhaltliche Aufbereitung des Themas für eine Bro-
schüre in Auftrag an Gender Consulting gegeben. 
Diese Broschüre wurde im Entwurf bereits auf der 
Genderbudgeting-Konferenz durch UmNat vorge-
stellt. Sie wird ab Februar 2011 auf der Internetsei-
te des Bezirksamtes nachzulesen sein.
Ende des Jahres 2010 wurde ein Modellprojekt 
„Gleichstellungsziele für die genderbezogene Per-
sonalentwicklung im Öffentlichen Gesundheits-
dienst Lichtenberg“ begonnen. Erste Handlungs-
empfehlungen dazu liegen vor, das Projekt wird 
vom Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz 
(BA Lichtenberg) in Kooperation mit der Zentralen 
Medizinischen Gutachtenstelle (LAGeSo) weiter-
geführt werden.

Frauennetzwerk
Aktiv wirkt die Gleichstellungsbeauftragte im 
Frauennetzwerk Lichtenberg mit. Dieses Netz-
werk arbeitet seit vielen Jahren um Informationen 
zu Frauenpolitik im Bezirk zu bündeln und Pro-
jekte Freier Träger zu frauenspezifischen Schwer-
punkten zu unterstützen. Nachdem im März 2010 
erfolgreich wieder eine Frauenwoche „Was uns be-
wegt – was wir bewegen“ mit dem Schwerpunkt 
„Frauen zwischen zu wenig und zu viel Arbeit – 
Was tun?“ durchgeführt wurde, beschäftigte sich 
das Frauennetzwerk mit der Herstellung einer 
Kompetenzlandkarte. Es wurde jeden Monat ein 
Workshop durchgeführt und dabei an der Verbes-
serung der Internetseite, an der Erstellung von 
Infodaten über die Frauenprojekte und an einem 
Konzept zur gemeinsamen Öffentlichkeitsarbeit 
intensiv gearbeitet. Die Kompetenzlandkarte - An-
gebote der Mitgliedsprojekte - hat das Format A2 
und hängt in allen Projekten aus. Das Ziel ist eine 
stärkere Vernetzung.
Informationen dazu gibt es auf der Internetseite 
www.frauennetzwerk-berlin-lichtenberg.de, dort 
stehen auch die wichtigsten Veranstaltungen des 
Monats.
Einschneidend für die Arbeit des Frauennetzwer-
kes Lichtenberg war die Beendigung des Pro-
gramms der Fraueninfrastrukturstellen durch die 
Senatsverwaltung für Frauen 2009. Aus dem neu-
en Förderprogramm zur Stärkung der Fraueninfra-
struktur Berlins der Senatsverwaltung für Frauen 
haben sechs Projekte in Berlin eine Stelle erhalten. 
Da durch den Wegfall der Fraueninfrastrukturstel-
len im Ortsteil Hohenschönhausen keine Standor-
te für Frauentreffs erhalten blieben, beschloss das 
Bezirksamt, im Haushaltsjahr 2010 zusätzlich 105 
T Euro im Rahmen der Haushaltswirtschaft für drei 
Frauenprojekte  bereitzustellen. Mit den Projekten 
wurde ein Wirksamkeitsdialog vereinbart zu des-
sen Ergebnissen in jedem Quartal Gespräche mit 
der Bezirksbürgermeisterin stattfanden.
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Weitere herausragende Aktivitäten:
Anlässlich des Internationalen Frauentages lud 
die Bürgermeisterin am 8. März Frauen aus allen 
gesellschaftlichen Bereichen ins Rathaus ein und 
dankte für die engagierte Arbeit.
Am 26. März 2010 fand der equal pay day statt. Die 
bezirklichen Frauen- und Gleichstellungsbeauf-
tragten Berlins hatten sich dazu eine besondere 
Aktion ausgedacht: Mit einer Karte auf der die alte 
Forderung der Frauenbewegung gleicher Lohn 
für gleiche Arbeit „Arbeiten für einen Lohn, der 
sich lohnt und ein Einkommen zum Auskommen, 
damit Frauen endlich bekommen, was sie verdie-
nen!“ stand, wurden Unternehmen wie z. B. Ge-
schäfte, Restaurants, Cafés u.a. gesucht, die Frau-
en am 26. März einen Rabatt von 23 % gewähren. 
Hintergrund: Frauen verdienen in Deutschland 
durchschnittlich 23 % weniger als Männer. Damit 
ist Deutschland eines der Schlusslichter im euro-
päischen Vergleich. Erst am 26. März 2010 verdien-
ten Frauen durchschnittlich so viel wie Männer 
bereits am 31. Dezember des Vorjahres. Firmen 
die sich an dieser Aktion beteiligten waren auf der 
Internetseite www.23-prozent.de zu finden, auch 
Lichtenberger Firmen haben sich an dieser Aktion 
beteiligt und mit roten Taschen auf die roten Zah-
len in den Geldbörsen aufmerksam gemacht. Die 
Aktion wird 2011 fortgeführt.
Die Lichtenberger Gleichstellungsbeauftragte 

hat an der Vorbereitung der Aktionswochen des 
Deutschen Frauenrates und der Bundesarbeitsge-
meinschaft der kommunalen Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragten unter dem Motto „Arm in 
einem reichen Land“ mitgewirkt. In allen Projek-
ten des Frauennetzwerkes wurden Unterschriften 
für die Forderungslisten gesammelt. 
Anlässlich des internationalen Aktionstages „NEIN 
zu Gewalt an Frauen“ am 25. November wurde 
auch am Lichtenberger Rathaus die Fahne „NEIN 
zu Gewalt an Frauen – Frei leben ohne Gewalt“ 
vom stellvertretenden Bezirksbürgermeister und 

der Gleichstellungsbeauftragten gehisst.
Gender Budgeting
Die im Lichtenberger Haushaltsplan 2010/2011 
bzw. dem dazugehörenden Produkthaushaltsplan 
2010 ausgewiesenen 82 Produkte zur Gender-
Budget-Analyse, von denen insgesamt 72 mit 
Analysedaten untersetzt waren (Analysestand 
31.12.2008) wurden für 2010 fortgeschrieben.
Aufsetzend auf die Gender-Budget-Analyse wur-
de in Lichtenberg ein schwerpunktbezogenes  
Gender-Budgeting-Verfahren (Steuerung auf der 
Grundlage von Genderdaten und –zielen) einge-
führt. Für folgende Bereiche wurde deshalb nicht 
nur eine vertiefte Analyse durchgeführt, sondern 
für 2010/2011 Ziele definiert, d.h. im Haushalts-
plan festgelegt, ob und ggf. in welche Richtung 
der Anteil der Geschlechter sich am Ende des Jah-
res 2010 verändert werden und welche steuern-
den Maßnahmen hierzu eingeleitet werden sollen.
·  Allgemeine Kinder- und Jugendförderung (Be-

zug: % Anteile der Besucher/innen von Jugend-
freizeiteinrichtungen)

·  Bibliotheken (Bezug: Anzahl der Entleihungen 
m/w, % Anteil der Entleiher/innen)

·  Musikschule (Bezug: % Anteil der Musikschüler/
innen) 

·  Volkshochschule (Bezug: % Anteil männlicher 
Teilnehmer an Sprachkursen) 

·  Sport (Bezug: % Anteil organisierte Sportler/in-
nen)

Eine Erfolgskontrolle zu den Ergebnissen 2010 an-
hand der ermittelten Daten und der Auswertung 
von konkreten Maßnahmen wird im I. Quartal 
2011 erfolgen und ausgewertet.  

Das Bezirksamt Lichtenberg hat sich an der Fach-
konferenz der Berliner Verwaltung zu „Gender 
Budgeting – von der Analyse zur Steuerung“ und 
an der Fachkonferenz Mädchen, Jungen, Gender-
kram?  beteiligt. 
Die Konferenzen zeigten, dass Lichtenberg im in-
ternationalen Maßstab mithalten kann und gute 
Praxisbeispiele für erfolgreiches Einführen von 
Gender Mainstreaming/Gender Budgeting zu bie-
ten hat.

Integrationspolitik

Im Bezirk lebten am 30.06.2010 17.476 (2009: 
16.774) „Ausländer“, darunter 8.433 (2009: 7.995) 
Frauen, aus 140 Staaten; das entspricht einem 
Ausländer-Anteil von 7 % (2009: 6,6 %) an der Ge-
samtbevölkerung von 252.340. 
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Die Gesamtzahl der im Bezirk Lichtenberg mel-
derechtlich registrierten Bürgerinnen und Bürger 
mit Migrationshintergrund beträgt 35.118 (2009: 
33.365), gleich 14 %. In dieser Zahl sind die Aus-
siedlerinnen und Aussiedler sowie die Eingebür-
gerten mit erfasst. Die Verteilung in den Stadttei-
len ist sehr unterschiedlich: Von 3,8 % (2009: 5 %) 
im Stadtteil Malchow, Wartenberg und Falkenberg 
bis zu 25,5 % (2009: 28,4 %) im Stadtteil Frankfur-
ter Allee Süd.
Die Zahl der EU-Bürger/innen in Lichtenberg be-
trägt 7.160, darunter 3.261 Eingebürgerte und 
3.899 mit ausländischem Pass. 9.322 Personen un-
ter 18 Jahre haben einen Migrationshintergrund 
(28,4 %). 

Die 18- bis unter 45jährigen zählen 16.321 
(16,5 %); die Zahl der Bürger/innen von 45 bis un-
ter 65 Jahre beträgt 6.954 (10,1 %). 2.521 Bürger 
mit Migrationshintergrund sind älter als 65 Jahre 
(4,9 %).

4.688 (2009: 4.460) Schülerinnen und Schüler 
nichtdeutscher Herkunftssprache von insgesamt 
20.638 besuchen im Schuljahr 2010/11 die 56 
Schulen im Bezirk; das sind 22,7 % (2009: 21,5 %). 
Darunter sind 2.415 (11,7 %) mit ausländischem 
Pass.

Schwerpunkte der Arbeit 2010
Die Schwerpunkte der Arbeit im Lenkungsgre-
mium Integration waren die Fortschreibung 
2010/2011 des bezirklichen Maßnahmeplans In-
tegration mit neuen Projekten der Ämter und der 
Bewerbung Auszubildender mit Migrationshin-

tergrund, darunter erstmals Vietnamesen/innen. 
Informiert wurde aus dem Stadtteilzentrum Kult-
schule und dem sozialen Treffpunkt Lebensmut  
e. V. zu den Themen Integration, interkulturelle 
Öffnung, Partizipation und Bürgerhaushalt. Wei-
terhin ging es um die Berichte von Vertretern des 
Kita-Eigenbetriebes zur Integration und interkul-
turellen Öffnung in den Kindertagesstätten des 
Bezirks sowie die fertigen Kapitel aus den „Hand-
lungsempfehlungen zur Verbesserung der Situ-
ation von Aussiedlerinnen und Aussiedlern/Bür-
gerinnen aus den GUS-Staaten“, vorgelegt vom 
Arbeitskreis Aussiedler des Migrantenrates.
Das Gesundheitsamt informierte zu Fragen der Le-
bensmittelpersonalhygiene und der Gesundheit 
der Kinder, Einschulungsuntersuchungen und 
Frühförderung sowie Erstbesuche für Neugebore-
ne. Es gab einen Erfahrungsaustausch mit beiden 
vietnamesischen Vereinen, u. a. zur Verbesserung 
der gesundheitlichen Versorgung, der Informati-
onsvermittlung und Kommunikation. Geplant ist 
die Erarbeitung eines Gesundheitskonzeptes mit 
den Beteiligten.
Das Lenkungsgremium befasste sich mit dem Ge-
setzentwurf der Bundesregierung zur Anerken-
nung ausländischer Berufsabschlüsse, der von ei-
nem Mitarbeiter von VIA e. V. referiert wurde.
Informiert wurde ausführlich über die gesundheit-
liche Versorgung von Menschen ohne Papiere. Mit 
der Erstellung eines mehrsprachigen Lichtenber-
ger Gesundheitswegweisers wurde begonnen, 
der im Frühjahr 2011 erscheinen soll.

Schwerpunkte der Arbeit des Migrantenrates
Das zweistündige Kulturprogramm des Migran-

 Eingebürgerte* Ausländer/innen insgesamt
   
Europäische Union 3.261 3.899 7.160
darunter Polen 1.252 1.359 2.611
   
ehemalige Sowjetunion 9.589 3.224 12.813
darunter Russland 4.118 1.540 5.728
darunter Kasachstan 3.518 266 3.784
   
ehemaliges Jugoslawien 474 2.129 2.603
   
Türkei 358 593 951
   
arabische Länder 704 1.037 1.741
   
Vietnam 1.256 4.193 5.449
   
 * Bürger/innen mit Migrationshintergrund mit deutscher und doppelter Statsbürgerschaft   
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tenrates zur „Nacht der Politik interkulturell“ am 
15. Januar fand großes Interesse bei zahlreichen 
Besuchern und führte zu angeregten Gesprächen. 
In den monatlichen Sitzungen ging es um die 
Fortschreibung des Maßnahmeplans Integration 
des Migrantenrates und um Projekte 2010/2011. 
Der Rat informierte sich über die veränderte so-
ziokulturelle Infrastruktur Lichtenbergs, über neue 
Partizipationsmöglichkeiten für Migranten/innen 
sowie über das Eckpunktepapier der Bundesregie-
rung zur Verbesserung der Feststellung und Aner-
kennung von im Ausland erworbenen beruflichen 
Qualifikationen und Abschlüssen.
Behandelt wurden die Gestaltung der Zusammen-
arbeit mit dem Arbeitskreis Neue Erziehung (ANE) 
und die Tagung der Polizeidirektion 6 zum Pro-
jekt „Transfer interkultureller Kompetenz“ (TiK). Es 
folgten Berichte vom Verein junger Aussiedler/in-
nen Mix e. V., Lyra e. V. und vom Fortschritt bei der 
Kooperationsvereinbarung mit der Berliner Nach-
qualifizierungsagentur (SANQ) zur Ausbildung 
junger Leute mit Migrationshintergrund  und der 
Nachqualifizierung Älterer. Beide vietnamesischen 
Vereine sowie das JobCenter sind Partner in dem 
Projekt. Geplant ist, es als Pilotprojekt zunächst 
für vietnamesische Bürger/innen umzusetzen und 
dann auch z. B. Aussiedler/innen einzubeziehen. 
Weiterhin interessierten die Transatlantischen 
Trends zur Integration, vorgestellt von einer Ver-
treterin des German Marshall Fund (eine deutsch-
amerikanische Stiftung), und der Vorschlag, im 
Vietnamjahr eine Würdigung von Ho Chi Minh 
vorzunehmen. Bei einem Gespräch mit dem neu-
en Geschäftsführer des JobCenters Lichtenberg 

ging es um einen Meinungsaustausch und Mög-
lichkeiten der Zusammenarbeit mit Migrantenrat 
und Trägern. 

Referentinnen von ANE berichteten über die qua-
litativ hochwertigen und stark nachgefragten In-
formationsmaterialien wie Elternbriefe in neun 
Sprachen und Videofilme über kinder- und eltern-
relevante Themen sowie über weitere Projekte, z. 
B. über ein Pilotprojekt für arabische Eltern. Die 
Materialien sollen auch für die vietnamesischen 
Bürgerinnen und Bürger in Lichtenberg nutzbar 
gemacht werden. Dafür wurde mit dem Interkul-
turellen Begegnungszentrum (IKB) und den bei-
den vietnamesischen Vereinen ein Pilotprojekt zur 
Übersetzung der Elternbriefe und Werbung zur 
Nutzung dieses Angebotes erarbeitet. Geplant ist, 
dieses Material in die Beratungstätigkeit für viet-
namesische Familien im Welsekiez 2011 einfließen 
zu lassen.
Weiterhin wurden die Ergebnisse der Einschu-
lungsuntersuchungen in Lichtenberg vorgestellt 
und über das neue Partizipations- und Integrati-
onsgesetz diskutiert. 
Die Handlungsempfehlungen Vietnam wurden 
fortgeschrieben. Ein Kurzbericht über die ersten 
Ergebnisse der anonymen Schülerumfrage zur 
Lebenssituation und zum Stand der Integration 
vietnamesischer Kinder und Jugendlicher, die in 
mehreren Vereinen durchgeführt wurde, fand gro-
ßes Interesse. Anfang 2011 wird die Studie als Prä-
sentation (deutsch-vietnamesisch) zur Verfügung 
gestellt.

Europa: 
9.137 (2009: 8.648)

Afrika: 
797 (2009: 755)

Amerika: 
434 (2009: 405)

Asien: 
6.859 (2009: 6.552)

Australien/Ozeanien: 
25 (2009: 18)

Die Verteilung nach 
Kontinenten ist wie folgt:
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Der Arbeitskreis Aussiedler tagte im neuen Domi-
zil des Projektes der Kiezspinne „HilDie“ und be-
fasste sich mit den weiteren Ausarbeitungen der 
„Handlungsempfehlungen für Bürgern/innen aus 
den GUS-Staaten“.

Die 20. Interkulturellen Wochen in Lichtenberg 
unter dem Motto „Zusammenhalten – Zukunft 
gewinnen“ im September/Oktober wurden vom 
Bezirksamt und den Trägern mit zahlreichen Ver-
anstaltungen durchgeführt. Diese waren gut be-
sucht. 
Erwähnt sei die Ausstellung über türkische Gastar-
beiterinnen bei publicata e. V., das interkulturelle 
Sportfest der Kultschule, Lyra und der Vereinigung 
der Vietnamesen sowie traditionelle Sportturniere 
des Christlichen Jugenddorfwerks (CJD).
Ein Höhepunkt war der vom Sachausschuss für 
Migration und Integration des Erzbistums Berlin 
zusammen mit dem Bezirksamt Lichtenberg or-
ganisierte Afrika-Abend „Afrika in Berlin heute. 
Neokolonialismus überwinden – Perspektiven 
gewinnen“ mit einem hochkarätig besetzten Po-
dium, etwa 80 Teilnehmern, darunter aus acht afri-
kanischen Ländern, die engagiert über politische, 
soziale, religiöse sowie über Fragen des friedlichen 
Zusammenlebens und der Integration diskutier-
ten. Diese Veranstaltung wurde von der Neuköll-
ner Ausstellung „Verdrängte Geschichte - Spuren 
kolonialer Vergangenheit“ begleitet.
Abschluss der 20. Interkulturellen Wochen in Lich-
tenberg war der Empfang des Bezirksamtes für die 
Organisatoren aus den Jahren seit 1991 mit einem 
bewegenden Kulturprogramm als Zeichen gegen 
Rassismus und Fremdenfeindlichkeit sowie zahl-
reichen Gesprächen und Begegnungen.
Die Interkulturellen Wochen waren somit erneut 
ein Beitrag im Bemühen um Integration und Ak-
zeptanz, gegen Rechtsextremismus und Fremden-
feindlichkeit und für friedliches Zusammenleben 
in unserem Bezirk. 

Die Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches 
Engagement wurden im Arbeits- und Maßnahme-
plan des Migrantenrates verankert. Mitglieder des 
Migrantenrates waren in zahlreichen Gremien ver-
treten: Z. B. Aktionsplan, Kernbeirat, Bürgerhaus-
halt, Ausschüsse u. a. Im Sinne der Weiterführung 
der systematischen Einbindung der Migrantenor-
ganisationen in den bezirklichen Integrationspro-
zess sowie der stärkeren Teilhabe von Bürgern/in-
nen mit Migrationshintergrund am kommunalen 
Geschehen waren auch 2010 Mitglieder des Mig-
rantenrates als ständige Gäste in mehreren Aus-
schüssen der BVV präsent. 

Die AG „Gewerbetreibende im Weitlingkiez“ des 
Migrantenrates setzte im Rahmen der Umsetzung 
der Gewerbetreibenden-Studie in enger Zusam-
menarbeit mit dem IKB und der Koordinierungs-
stelle Lokaler Aktionsplan (LAP) sowie weiteren 
Kooperationspartnern aus dem Gebiet ihre Reihe 
der Fachgespräche fort.
Die fünf Veranstaltungen 2010 hatten folgende 
Themen: 
·  Schulreform mit einer Referentin von der Se-

natsschulverwaltung.
·  Beteiligung vietnamesischer Bürgerinnen und 

Bürger am Bürgerhaushalt in Lichtenberg. Die 
Bezirksbürgermeisterin brachte den über 40 
Teilnehmern/innen den Sinn und Nutzen des 
Bürgerhaushaltes nahe und warb um eine Betei-
ligung. Diese Veranstaltung war gleichzeitig die 
Eröffnung des Projektes „Unter dem Maulbeer-
baum – Wurzeln schlagen im Weitlingkiez“.

·  Dampferfahrt unter großer Beteiligung vor al-
lem vietnamesischer Familien, organisiert vom 
Interkulturellen Bildungszentrum.

·  Anlässlich der zweiten Einbürgerungskampag-
ne des Senats wurden Einbürgerungsfragen von 
der IntB erörtert sowie Informationen über Inte-
grationskurse von der VHS gegeben. 

·  Im Rahmen der Kampagne „Berlin braucht 
Dich!“ wurde erneut für die Ausbildung im Öf-
fentlichen Dienst geworben. Zum vorläufigen 
Abschluss des Projektes „Unter dem Maulbeer-
baum – Wurzeln schlagen im Weitlingkiez“ er-
hielten die Teilnehmer/innen ihre Zertifikate für 
die erfolgreiche Teilnahme an den vorbereiten-
den Sprachkursen.

Das Projekt der Berliner Nachqualifizierungsagen-
tur zur Ausbildung junger Leute mit MHG und der 
Nachqualifizierung Älterer wurde im März im Ver-
ein „Humanität und traditionelle vietnamesische 
Kultur - Sport“ und in einer zweiten Staffel im Juni 
Bildungsinteressierten bei der Vereinigung der Vi-
etnamesen in der Kultschule vorgestellt. Über die 
Ergebnisse wird Anfang 2011 in einer Studie be-
richtet.

Auf Vorschlag des Migrantenrates wurde ein 
Mitglied für ihr jahrelanges ehrenamtliches En-
gagement in Kitas und Grundschulen mit dem 
„Drei-Königs-Preis 2010“ (Integrationspreis) des 
Diözesanrates im Erzbistum Berlin geehrt.

Politik für Menschen mit Behinderung

Die Mitarbeit in bezirklichen und überbezirklichen 
Gremien wie Ausschuss für Gleichstellung/Integ-
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ration, Treffen der Konferenz der Berliner Beauf-
tragten für Menschen mit Behinderung beim Lan-
desbeauftragten, Beratungen beim Landesbeirat 
für Menschen mit Behinderung, AG „Menschen 
mit Behinderung“ in der Senatsverwaltung für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung, Arbeitskreis 
„Wohnen im Alter“, Quartalsgespräch mit der BVG 
zum ÖPNV, wurde fortgesetzt. Die Teilnahme an 
verschiedenen Fachkonferenzen zur Behinderten-
arbeit wurde gewährleistet.                             
Im Rahmen der Sitzung des Bezirksbeirates für 
Menschen mit Behinderungen informierte das 
Amt für Soziales, Fachbereich Hilfen zur Pflege 
und Eingliederung, über die Erfahrungen mit dem 
persönlichen Budget seit Inkrafttreten des Rechts-
anspruchs am 01.01.2008.
Das Amt für Soziales stellte die Auswertung der 
„Befragung zur Zufriedenheit älterer Menschen 
mit den Lebensbedingungen vor Ort“ in Lichten-
berg vor.
Im Hinblick auf die demographische Entwicklung, 
die einen dramatischen Anstieg des Anteils älte-
rer Menschen in einigen Regionen erwarten lässt, 
sind enge sozialräumliche Lösungen, die der ein-
geschränkten Mobilität älterer Menschen entge-
genkommen, wichtig.
Im November begann im Bezirk die Datenerhe-
bung zu Barrieren im öffentlichen Straßenraum. In 
der Maßnahme von „agens e.V.“ werden fehlende 
Bordsteinabsenkungen, fehlende Leitsysteme und 
Hindernisse in der Gehbahn erfasst und als Expose 
aufbereitet. 
Das Projekt „Mobidat-Barrierefrei leben in Lichten-
berg“ von Albatros gGmbH ist als internetgestütz-
te Plattform für barrierefreien Wohnraum online 
gegangen.
Die Eintragungen und Aktualisierungen der be-
reits in 2010 erhobenen Wohnungsdatensätze so-
wie der von den Bezirksämtern und dem LAGeSo 
gemeldeten knapp 2000 Wohnungen wurden er-
fasst.
Die Erhebungsarbeit zur Erfassung freier Wohnun-
gen wird 2011 personell aufgestockt.

Auf der Konferenz der Berliner Beauftragten für 
Menschen mit Behinderung in der Senatsverwal-
tung für Integration, Arbeit und Soziales wurde 
darauf hingewiesen, dass die Berliner Bäderbetrie-
be kurzfristig eine Änderung ihrer „Satzung über 
die Nutzung der Einrichtungen der Berliner Bäder-
betriebe“ beabsichtigen.
Damit soll endgültig die entgeldfreie Nutzung der 
Bäder durch Behindertengruppen gewährleistet 
werden.
Die SenIAS informierte über den Stand zur Um-

stellungsbegutachtung für Betreute in stationäre 
Wohneinrichtungen, Kostensätze, einheitliche Be-
gutachtung, um den Bedarf genau festzustellen 
sowie die Neufassung des Leistungskataloges.
Aus derzeitig 3 werden 6 Hilfsbedarfsgruppen, da-
durch soll die bessere Feststellung des einzelnen 
Bedarfs und Vergleichbarkeit gewährleistet wer-
den.
Die Umstellungsbegutachtung ist für die ca. 3.200 
Bewohner der stationären Einrichtungen abge-
schlossen.
Die Umstellung der Vereinbarungen soll bis Mai 
2011 durchgeführt sein.
Der Verein Lebenshilfe gGmbH informierte über 
die Wohnungsangebote in  Berlin. Zukünftig soll 
die Lebenshilfe Berlin stärker als Teil des Gemein-
wesens ausgerichtet werden. Hierzu wurde vor-
geschlagen,  auch in den bezirklichen Beiräten für 
Menschen mit Behinderung vertreten zu sein.

Ein wesentlicher Teil der Arbeit galt der persönli-
chen Unterstützung und Beratung einzelner Bür-
gerinnen und Bürger mit Behinderung, die sich 
mit ihren Problemen an die Beauftragte für Men-
schen mit Behinderung wandten, u. a. 
·  Beschaffung von barrierefreiem Wohnraum
·  soziale Fragen hinsichtlich der Nachteilsausglei-

che für Menschen mit Behinderung nach
·  den SGB IX und XII 
·  Beantragung eines Schwerbehindertenauswei-

ses beim Landesamt für Gesundheit und 
·  Soziales Berlin
·  Genehmigung von Parkplätzen
·  Vermittlung und Zusammenarbeit mit dem Inte-

grationsfachdienst Ost 
·  Antragstellung Rentenversicherungsträger.

Schwerpunkt der Arbeit in Lichtenberg in Bezug 
auf die besondere Förderung behinderter Kinder 
stellte der Aufbau einer Schule mit dem Förder-
schwerpunkt „Geistige Entwicklung“ in der Otto-
Marquardt-Straße 12/14 dar. 
Zur Förderung und Begleitung des Bauvorhabens 
für den neuen Standort der Schule mit dem För-
derschwerpunkt „Geistige Entwicklung“ wurde 
im Rahmen des Bezirksbeirates für Menschen mit 
Behinderung eine besondere Arbeitsgruppe ge-
bildet, die in die Planungs- und bauvorbereiten-
den Maßnahmen einbezogen wird. Einbezogen 
werden auch die betroffenen Elternvertreter, das 
Schulamt und die Schulleitung.
Die Integration von Menschen mit Behinderung in 
das normale Alltagsgeschehen ist ein besonderes 
Anliegen. Die Durchsetzung eines hohen Maßes 
von Barrierefreiheit ist vorrangiger Schwerpunkt 
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in der behindertenpolitischen Arbeit. 
Im Rahmen der Aktion „Berlin barrierefrei“ ist die 
Überarbeitung des Kriterienkataloges in Anleh-
nung an das Handbuch „Barrierefreies Planen und 
Bauen in Berlin“ abgeschlossen.
Für die Weiterführung des Signets in Berlin, wird 
es darum gehen, ein klares Konzept mit eindeuti-
gen Aufgabenverteilungen und Handlungsschrit-
ten zu etablieren.
Kern des Konzepts ist die Einrichtung eines fach-
lich kompetent besetzten Signetbeirates, der in 
Zukunft für ganz Berlin die Signetvergabe über-
wacht und verantwortet. Damit soll eine sich an 
einheitlichen Qualitätsstandards orientierende 
Vergabepraxis durchgesetzt werden.
Der Beirat hat sich im Oktober konstituiert. Er wird 
unter der fachlichen und organisatorischen Lei-
tung von „Albatros – mobidat Barrierefrei Leben in 
Berlin gGmbH“  einmal im Quartal tagen, um dann 
die jeweiligen Signetvergaben zu besprechen.
Mit Wirkung vom 07. Juli 2010 gelten die neuen 
Kriterien zur Signetvergabe im Rahmen der Aktion 
„Berlin barrierefrei“. 
Bisher erfolgten 96 Signetvergaben im Großbe-
zirk.
Seit dem13. Juli bietet das Bürgeramt 2 in der Möl-
lendorffstraße 5 einen neuen Service für gehörlo-
se Bürgerinnen und Bürger berlinweit an.  Jeden  
2. Dienstag im Monat können Bürger kostenlos 
ihre Anliegen in der Zeit von 17.00 Uhr bis 19.00 
Uhr mit Unterstützung eines Gebärdensprachdol-
metschers erledigen.
Die unabhängige Lichtenberger „Vertrauens- und 
Beschwerdestelle Psychiatrie“ befindet sich seit 
dem 26. Mai 2010 in der Großen-Leege-Straße 103.

Europapolitische Arbeit

Europawoche 2010
Zur Europawoche im Mai (02.-10.05.) gab es wie-
der eine Vielzahl von Veranstaltungen wie Ausstel-
lungen, Lesungen, Vorträge, Konzerte, Filmvorfüh-
rungen u.v.m. Veranstalter waren in vielen Fällen 
die Bibliotheken, Jugendfreizeiteinrichtungen, 
Seniorenheime und die Volkshochschule und die 
Musikschule. 

Auf dem Aktionstag in der Max Taut Schule mit 
Bühne, Ausstellungen zu Projekten, Ständen und 
Tischen (Info-Inseln) gab es allgemeine und spe-
zifische Informationen über Auslandsaufenthal-
te, die von der EU gefördert werden. Sei es zum 
Studieren, Arbeiten, als Au-Pair oder Zivildienst-
leistender, um eine Ausbildung zu machen oder 
Sprachen zu lernen.  Die Moderation übernahm 

die Europaberatung Berlin, Politiker/innen  aus 
den Parlamenten wurden für eine Podiumsdiskus-
sion gewonnen. Eingebettet war das Ganze in ein 
kleines Musik-/Kulturprogramm.

Tour d‘ Europe 2010 – Europa hautnah 
„Europäisches Bewusstsein entsteht nur, wenn Eu-
ropa konkret erlebbar und begreifbar wird.“ Unter 
diesem Motto startet jedes Jahr die Tour d’ Europe 
der Berliner Senatskanzlei. Eine Woche lang sind 
hierbei täglich jeweils zwei Schulklassen (ab Jahr-
gangsstufe 11) eingeladen, per Bus interessante 
Institutionen und Projekte in Berlin zu besuchen, 
die sich mit europäischen Angelegenheiten be-
fassen bzw. mit EU-Geldern finanziert werden. Vor 
Ort besteht die Möglichkeit für die Schülerinnen 
und Schüler, sich aus erster Hand zu informieren 
und mit den Projektverantwortlichen auszutau-
schen. Start und Ziel ist jeweils das Berliner Rat-
haus. Die Teilnahme an der Tour d’ Europe ist für 
Schulen kostenlos. 
Fast schon traditionell bildet Lichtenberg mit den 
3 Stationen 
·  „Europa bildet ... aus“, Restaurant „Am Kuhgra-

ben“ - Vorstellung des durch die EU geförderten 
Ausbildungsrestaurants“,

·   „Europa im Kiez“ -  Rundgang und Vorstellung 
ausgewählter Projekte im durch EU-Fördergel-
der restaurierten Kaskel-Kiez und 

·  “that’s eUrope“ – „Europa vor Ort“- Besichtigung 
der mit EU-Fördergeldern sanierten Max-Taut-
Schule sowie einem Online-Wettkampf  

einen örtlichen Schwerpunkt. 

Europa in der Schule 
Bei der Auszeichnung für Berlins beste Schüler-
zeitungen ging der Sonderpreis zum Thema „Eu-
ropa“ nach Lichtenberg. Der Wettbewerb wurde 
2010 von der Senatsverwaltung für Bildung, Wis-
senschaft und Forschung in Partnerschaft mit 
der Berliner Morgenpost und der Jungen Pres-
se Berlin veranstaltet. Er ist der größte seiner Art 
in Berlin. 63 Schülerzeitungsredaktionen haben 
sich im Schuljahr 2009/2010 beteiligt. Den Eu-
ropapreis „Goldener Griffel“ des Europa-Referats 
der Senatskanzlei erhielt die Schülerzeitung 
„ZNS“ des Manfred von Ardenne-Gymnasiums 
 
Aktivitäten für Senioren „Mitten im Leben – Mit-
ten in Europa“
Der Verein Bürger Europas e.V. hat eine neue Ver-
anstaltungsreihe für Seniorinnen und Senioren 
gestartet. In unterhaltsamen Veranstaltungen 
steht dabei ein Europa-Filmquiz rund um das Wir-
ken der EU zum Wohle von Seniorinnen und Se-
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nioren im Mittelpunkt. Die Veranstaltungsreihe 
wird bis 2012, dem „Europäischen Jahr des akti-
ven Alterns und der generationsübergreifenden 
Solidarität“ bundesweit laufen. In acht Kurzfilmen 
wird mit Bildern, Fakten, Interviews und aktuellen 
Informationen dargestellt, wie sich die EU für Seni-
orinnen und Senioren einsetzt. 
Mit einer Sondersendung „Wer wird Europa-Milli-
onär“, gespielt von einer Berliner Theatergruppe, 
beginnt die Veranstaltung. Im weiteren Verlauf 
werden Themen, wie Kulturförderung, Arbeits-
marktpolitik für die Generation 50Plus, Förderung 
erneuerbarer Energien, Freizeit in Mehrgeneratio-
nenhäuser und Verbraucherschutz bei Lebensmit-
teln interessant dargestellt.  Durch das Europaquiz 
werden die Teilnehmer aktiv in die Veranstaltun-
gen eingebunden und können ihr Europawissen 
testen. Zu den ersten Einrichtungen in Berlin, in 
denen das Europa-Quiz durchgeführt wurde, ge-
hörten die Seniorenbegegnungsstätten „Judith 
Auer“ (25.05.2010) „Wir ab 50“ (20.07.2010) und 
„Zum Hechtgraben (29.07.2010) in Lichtenberg. 

Europäisches Jahr zur Bekämpfung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung 2010 
78 Millionen EU-Bürger gelten als arm. Das sind 
16 Prozent der gesamten Bevölkerung. Die Bun-
desregierung förderte das Kampagnenjahr mit zu-
sätzlichen Mitteln. 40 ausgewählte Projekte gegen 
Armut erhielten bis zu 40.000 Euro - Initiativen von 
Sozialverbänden, Diakonie, Caritas, Arbeitsverwal-
tungen oder Stiftungen. Verschiedenste Aktionen 
und Veranstaltungen machten verstärkt auf diese 
Problematik aufmerksam, so startete beispielswei-
se das Berliner Arbeitslosenzentrum evangelischer 
Kirchenkreise (BALZ) mit einem Beratungsbus zur 
JobCenter-Tour 2010 und machte Anfang Juli 2 
Tage auch in Lichtenberg halt.
2011 ist das Europäische Jahr der Freiwilligentä-
tigkeit.

Internationaler Erfahrungsaustausch und Netz-
werke
EuropaTeam Lichtenberg
In 2008 ist das „EuropaTeam Lichtenberg“ ins Le-
ben gerufen worden. Die abteilungsübergreifende 
Arbeitsgruppe soll für die europäische Wissensver-
mittlung und die verlässliche Informationsweiter-
gabe innerhalb des Bezirksamtes sorgen und hat 
sich als schnelle „Austauschtruppe“ bewährt. Fast 
jede Abteilung ist mit einem(r) Mitarbeiter/in ver-
treten.

Das EuropaTeam ist für 
·  die Sicherstellung eines guten und zeitnahen In-

formationsflusses,
·  einen lebendigen Erfahrungsaustausch und
·  die Erhöhung „europäischen Wissens“
ein hilfreiches Instrument. Dem Gremium gehören 
aktuell 15 Personen an. 

EU-Netz Oderpartnerschaft“ (EUNOP) 
Seit 2008 arbeitet der Bezirk Lichtenberg in der Core 
Group des „EU-Netz Oderpartnerschaft“ (EUNOP) 
bei der Berlin Partner GmbH mit. Das Netzwerk be-
steht aus nicht-gewinnorientierten EU-Beratungs-
einrichtungen für Unternehmen in Berlin und 
Brandenburg sowie in den west-polnischen Wo-
jewodschaften Zachodniopomorskie, Lubuskie, 
Dolnośląskie und Wielkopolskie. Sie präsentieren 
sich auf dieser Website mit ihren Tätigkeitsfeldern, 
Beratungsschwerpunkten und Ansprechpartnern.  
Neben ausführlichen Informationen zu den EU-
Beratungseinrichtungen für Unternehmen bietet 
das Portal aktuelle Hinweise, Informationen zu 
den bei der Europäischen Kommission in Brüssel 
verwalteten EU-Förderprogrammen sowie FAQs, 
Downloads und Links. Auf der Internetseite finden 

sich auch eine EU-Projektdatenbank mit aus Brüs-
sel geförderten EU-Projekten in der Region und 
eine Kooperationsdatenbank zum Auffinden von 
möglichen Partnern. 

1



46

Europafähigkeit der Verwaltung/  Maßnahmen 
zur Interkulturellen Öffnung
Nach Abfrage der vorhandenen muttersprachli-
chen Kenntnisse und Interesse an der Durchfüh-
rung von Sprachkursen der Mitarbeiter/innen 
durch die Personalentwicklung wurde festgestellt, 
dass es für die Sprachen Russisch, Türkisch, Viet-
namesisch, Polnisch sowie der Gebärdensprache 
einen besonderen Bedarf gibt. Nach entsprechen-
den Interessenbekundungs-verfahren wurden 
insgesamt 37 Mitarbeiter/innen ausgewählt, ab 
Sommer/ Herbst 2010 regelmäßige Sprachkurse 
in Kooperation mit der örtlichen Volkshochschule 
zu besuchen. Die Sprachkurse sind auf 4 Semester 
(Gebärdensprache: 2 Semester) ausgelegt mit der 
Option einer möglichen Verlängerung. 
Das Bezirksamt trägt die Kursgebühren und die 
Kosten für die erforderlichen Literaturbeschaf-
fungen. Die Teilnahme an den Sprachkursen ist 

als Dienstzeit anzurechnen. Alle Kursteilnehmer/
innen haben sich bereits vor Kursbeginn verpflich-
tet, ihre erworbenen Kenntnisse bei Bedarf allen 
Organisationseinheiten der Bezirksverwaltung zur 
Verfügung zu stellen.

Weiterhin wurde der Punkt „Interkulturelle Kom-
petenz“ in allen Basisanforderungsprofilen der 
Führungskräfte der 1. und 2. Leitungsebene fest-
geschrieben sowie als neues Kriterium in den au-
ßerfachlichen Kompetenzen aller sonstigen Anfor-
derungsprofile eingefügt. Sie ist somit Inhalt aller 
Orientierungs- und Beurteilungsgespräche und 

wird in die Dienstlichen Beurteilungen einfließen.
 
Logo!Europe – Locals go Europe (ehemals Con 
Act Europe)
Der Bezirk Lichtenberg beteiligt sich zusammen 
mit zehn weiteren Berliner Bezirken am Projekt 
„ Logo!Europe – Locals go Europe (ehemals Con 
Act Europe)“, das aus dem EU-Programm Leonar-
do da Vinci finanziert werden soll. Die Antragsab-
gabe wurde für den 04.02.2011 vorgesehen und 
soll an die erfolgreichen „Vorgänger“ anknüpfen. 
Die Teilnehmer/innen (Zielgruppe: Fach- und Füh-
rungskräfte aus den Abteilungen Wirtschaft/ Wirt-
schaftsförderung, Stadtentwicklung und Jugend) 
bekommen damit eine besondere Möglichkeit 
ihre fachlichen Kompetenzen zu erweitern, indem 
sie in einem der gewonnen Partnerländer in der 
jeweils passenden Abteilung 4 Wochen mitarbei-
ten. 

Die Tätigkeit im Partnerland erlaubt einen direk-
ten Vergleich der fremden mit der eigenen Ver-
waltungspraxis, hinzugewonnene Sprach- und 
interkulturelle Fähigkeiten, sollen die Teilnehmer 
dazu befähigen, an transnationalen Projekten im 
kommunalen Bereich (z. B. Urbact II, Interreg IV u. 
a.) mitzuwirken. Insbesondere sollen die Teilneh-
mer/innen während ihres Aufenthaltes bestehen-
de Kontakte vertiefen und neue aufbauen. Vor 
Beginn der Entsendemaßnahme in 2012 werden 
in Berlin eine sprachliche und interkulturelle Vor-
bereitung und eine zentrale Informationsveran-
staltung stattfinden.
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Neben der Fortsetzung der guten Zusammenar-
beit mit den Partnern aus Stettin (Polen), Bozen 
(Italien) und Amstelveen (Niederlande) konnten 
sehr interessante Stadtverwaltungen neu gewon-
nen werden, nämlich Liverpool (Großbritanni-
en), Istanbul (Türkei), Brüssel (Belgien) und Paris 
(Frankreich).

Bereich Schule („Jugendsozialarbeit an Berliner 
Schulen“ - EU/Land)
Mit diesem Programm sollen vor allem benach-
teiligte Schülerinnen und Schüler bei der Bewälti-
gung schulischer Anforderungen unterstützt wer-
den. Ziele sind, die Lernmotivation zu fördern und 
das Selbstbewusstsein zu stärken, der Abbau von 
Schuldistanz und die Stärkung der Erziehungs-
verantwortung der Eltern sowie die Öffnung der 
Schulen in den Sozialraum. 

Kern des Programms ist das „Tandem-Prinzip“ in 
allen Bereichen, also der intensiven und systema-
tischen Kooperation von Schule und Jugendhilfe. 

Aus Lichtenberg nehmen insgesamt 12 Schulen 
(4 Grundschulen, 3 Integrierte Sekundarschulen, 5 
Förderzentren) an dem Programm teil. Aus diesem 
werden insgesamt 10 Stellen bzw. Stellenanteile 
von Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen 
finanziert, welche die Ziele des Programms an den 
Schulen umsetzen sollen.

Bereich Arbeitsförderung („Gute Arbeit für 
Alleinerziehende“ - EU/ Bund)
Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
und die EU fördern Projekte, die ihren Schwer-
punkt im o.g. Sinn haben. Allein in Lichtenberg 
gab es Anfang 2010 über 4.000 Alleinerziehende, 
die hilfbedürftig nach der Grundsicherung waren. 
Das Projekt ANIA („Alleinerziehende Nachhaltig in 
Arbeit“ bringen) der Unique GmbH hat sich die-
sem Problem angenommen und das Ziel, moti-
vierte arbeitslose Alleinerziehende für den Markt 
zu qualifizieren. Zugleich sollen betriebliche und 
kommunale Rahmenbedingungen verbessert 
werden, um Beruf und Familie vereinbaren zu kön-
nen. 
Nach einem informierenden Erstgespräch erhal-
ten die Teilnehmerinnen eine fundierte, praxis-
nahe Basisqualifikation – den Kompetenzpass. 
Der Kompetenzpass setzt sich aus einer dreimo-
natigen theoretischen und einer dreimonatigen 
berufspraktischen Lernphase in akquirierten Un-
ternehmen zusammen. Drei Fachrichtungen sind 
möglich: Hotellerie, Pflege und Einzelhandel. Die 
Projektlaufzeit ist zunächst von 2010 bis 2012. 

Bereich Bildung („Schulverweigerung- die 
2. Chance“ - EU/ Bund)
Das Programm hat das Ziel, Jugendliche, die die 
Schule verweigern, wieder in das Schulsystem zu-
rückzuführen. Die Formen der Verweigerung ge-
stalten sich sehr unterschiedlich und reichen von 
extremer Verhaltensauffälligkeit im Unterricht bis 
hin zur absoluten Weigerung, das Schulgelände zu 
betreten. Ebenso sind die Ursachen für ein solches 
Verhalten sehr verschieden und selten auf eine 
einzelne Problemlage zu begrenzen. Mobbing in 
der Schule, belastende familiäre Verhältnisse aber 
auch psychische Beeinträchtigung können einige 
der Gründe sein. 
Die Koordinierungsstelle Berlin-Lichtenberg in 
Trägerschaft des Caritasverbandes für das Erzbis-
tum Berlin e.V. arbeitet seit Februar 2009 an zwei 
Schulstandorten, der Paul-Schmidt-Schule und 
der Mildred-Harnack-Oberschule und hat damit 
das einzige Projekt im Ostteil Berlins.
Um einen regelmäßigen Schulbesuch zu errei-
chen, wird in der Arbeit mit den Jugendlichen gro-
ßer Wert auf die Zusammenarbeit mit den Lehre-
rInnen und auf die Einbeziehung der Familien und 
anderer wichtiger Bezugspersonen gelegt. Indivi-
duelle Motivation und Förderung der Interessen 
und Ressourcen der ProjektteilnehmerInnen sind 
ein wesentlicher Bestandteil. Das Programm wird 
zunächst bis 2011 fortgesetzt.

EU-Projekt „Close to“ (Peer-Mentoring durch 
junge Verkehrsstraftäter in Fahrschulen)
Die Zahl der verletzten und getöteten Fahranfän-
ger ist nicht nur in Deutschland zu hoch, es ist ein 
EU-weites Problem und stellt einen starken Hand-
lungsbedarf bei dieser Altersgruppe hinsichtlich 
der Bewusstseinsbildung dar. Gerade junge Men-
schen sollten sich klarer darüber werden, was es 
für sie, ihr weiteres Leben und das anderer Men-
schen bedeuten kann, sich unter Alkohol- oder 
Drogeneinfluss hinter das Lenkrad zu setzen, zu 
schnell zu fahren oder sich nur kurz durch ein Han-
dy ablenken zu lassen. 

Mit dem Ansatz des EU-Projektes „Close To“ (2008-
2010 mit elf europäischen Ländern), dass unter 
Einbindung von authentischen Erfahrungsbe-
richten gleichaltriger Verkehrsstraftäter das Be-
wusstsein für ein verantwortungsvolles Handeln 
künftiger Fahrzeuglenker schärfen soll, wird das 
Problem  zweifelhafter Fahrtmotive direkt be-
kämpft. Die Schilderungen der Jugendlichen im 
Fahrschulunterricht von Krankenhausaufenthal-
ten, Gerichtsverhandlungen, den finanziellen Be-
lastungen (Schadensbegleichung, Schmerzens-
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geld, Anwaltskosten etc.), in schweren Fällen auch 
der Alltag in einer Haftanstalt, gehen sprichwört-
lich unter die Haut und können bei Fahranfänge-
rinnen und Fahranfängern zu mehr Einsichtsfähig-
keit führen. 
Zugleich erleichtert es die jugendlichen Unfallfah-
rer, über ihre emotionale Belastung reden zu kön-
nen (etwa das Bangen, ob eine verletzte Person im 
Krankenhaus überlebt hat und / oder keine blei-
benden Schäden davontragen wird) und dadurch 
ihren Zuhörern möglicherweise ein ähnliches 
Schicksal zu ersparen. Neben dem Präventionsef-
fekt spielt auch der Aspekt der Resozialisierung 
eine nicht unwichtige Rolle. Der Bezirk macht die 
Ergebnisse in Lichtenberger Fahrschulen bekannt 
und wirbt für den Einbau des entwickelten Unter-
richtsbausteins in den Fahrschulunterricht.
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Wirtschaft und Immobilien

Büro für Wirtschaftsförderung
Das Büro für Wirtschaftsförderung als die be-
zirkliche Anlaufstelle für Unternehmen und Exis-
tenzgründer hat auch 2010 seine Beratungs- und 
Betreuungstätigkeit fortgesetzt und insbeson-
dere kleine und mittlere Betriebe in Fragen ihrer 
wirtschaftlichen Entwicklung  unterstützt. Dabei 
wurde die Zusammenarbeit mit den regiona-
len Netzwerkpartnern wie z.B.  Wirtschaftskreis 
Hohenschönhausen-Lichtenberg e.V., Bundesver-
band der mittelständischen Wirtschaft und ande-
ren Interessenverbänden und Institutionen konti-
nuierlich fortgesetzt.  

Das Büro für Wirtschaftsförderung konzipierte und 
organisierte zahlreiche Unternehmensbesuche, 
die im 1. Halbjahr besonders auf die Vorbereitung 
des 6. WirtschaftsPartnerTages, diesmal als „Indus-
triekonferenz Berlin eastside“, ausgerichtet waren. 
Es wurden vorrangig größere Industrieunterneh-
men besucht und um deren Mitwirkung an der 
Industriekonferenz, die am 27.09. in der HTW Ber-
lin-Karlshorst stattfand, geworben. Dabei sind in 
erster Linie bereits bestehende Kontakte gefestigt 
worden. Die Betriebsbesuche wurden gemeinsam 
mit dem Bezirksstadtrat für Wirtschaft und Immo-
bilien durchgeführt.

Ausgebaut wurden auch Arbeitskontakte zu IKEA 
im Rahmen der Ansiedlung des Unternehmens an 
der Landsberger Allee.
Das mit Fördermitteln initiierte Projekt „Regional-
management Lichtenberg“ hat sich weiter etab-
liert und konnte 2010 durch Haushaltsmittel und 
privates Sponsoring gesichert werden. Auch für 
2011 ist die Weiterführung gewährleistet. Es be-
steht eine enge Zusammenarbeit des Regional-
managements mit dem Büro für Wirtschaftsför-
derung, insbesondere hinsichtlich der Aktivitäten 
des Unternehmensportals Lichtenberg (UPL). 
Im Rahmen der Akquirierung von Fördermitteln 
sind 3 Projekte aus dem Regionalbudget der  Ge-
meinschaftsaufgabe zur Verbesserung der regio-
nalen Wirtschaftsstruktur (GRW-Förderung) bestä-
tigt worden. Hierzu gehört auch das Projekt mit 
Maßnahmen zur Modernisierung des UPL. 
Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit waren die 
öffentlichen Präsentationen der Angebote der be-
zirklichen Wirtschaftsförderung auf der Industrie-
konferenz Berlin eastside im September und auf 
der Unternehmensmesse b2d im November.
Das Büro für Wirtschaftsförderung arbeitete aktiv 
in weiteren Projekten zu wirtschaftlichen Angele-

genheiten mit, wie z. B. dem Gebietsmanagement 
Berlin Eastside und dem Existenzgründerprojekt 
45+ für ältere Gründungswillige. Das Gebietsma-
nagement präsentierte sich gemeinsam mit den 
beteiligten Bezirksämtern Lichtenberg und Mar-
zahn-Hellersdorf im April auf der Hannover-Messe.
Die Zusammenarbeit mit dem Regionalen Aus-
bildungsverbund richtete sich im Berichtsjahr vor 
allem auf die Unterstützung bei dessen Neukonzi-
pierung. Es geht dabei vor allem um die stärkere 
Ausrichtung zur Unterstützung der Unternehmen 
für die Fachkräftegewinnung.  

Ergänzt wird das Angebot der Wirtschaftsförde-
rung seit Februar 2010 durch den bezirklichen 
Berater des Unternehmensservice von Berlin Part-
ner. Der Mitarbeiter arbeitet eng mit dem Büro für 
Wirtschaftsförderung zusammen. Seine vordring-
liche Aufgabe ist es, durch Unternehmensbesuche 
vor Ort eine noch bessere Vernetzung der Aktivi-
täten zur Unternehmensbetreuung zu erreichen.   

Ausführlichere Informationen zur Wirtschaftslage 
im Bezirk und zu wirtschaftsfördernden Aktivitä-
ten bietet auch in diesem Jahr der Wirtschaftsbe-
richt 2010, der voraussichtlich im März veröffent-
licht wird.

Serviceeinheit Facility Management 
2010 war für die Mitarbeiter der SE FM ein erfolg-
reiches Jahr intensiver und angestrengter Arbeit. 
Es war geprägt von vielfältigen Aktivitäten, ins-
besondere im strategischen Bereich bei der Mit-
wirkung und Klärung von Grundstücksfragen für 
wichtige Fachprojekte (Kita- und Schulentwick-
lungsplanung), der auch in den Fachbereichen 
Bau (Umsetzung wichtiger Baumaßnahmen im 
Rahmen des SSSP und des Konjunkturpaketes) 
und IT (Einführung neuer Fachverfahren).

Die Serviceleistungen im Rahmen des Facility 
Managements haben das Ziel, den Nutzern der 
Immobilien bei effektivem Ressourceneinsatz die 
bestmöglichen Arbeitsbedingungen zu schaffen. 
Voraussetzung ist die zur Verfügungstellung der 
notwendigen personellen und finanziellen Res-
sourcen durch das Bezirksamt bzw. die entspre-
chenden Auftraggeber.

Aufgrund der Zusammenfassung der grund-
stücksverwaltenden Tätigkeiten für die bezirkli-
chen Liegenschaften in der SE FM sind die Voraus-
setzungen für eine Verwaltung nach einheitlichen 
Maßstäben und Qualitäten geschaffen worden. 
Damit gelingt es immer besser, dass die Fachabtei-
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lungen und damit die Nutzer sich auf ihre ursäch-
lichen Fachaufgaben konzentrieren können und 
damit von artfremden Leistungen entlastet sind.
Besondere Schwerpunkte der Arbeit der SE FM 
waren im Jahre 2010:
·  Weiterführung und Optimierung des Büroraum-

konzeptes der Bezirksverwaltung Lichtenberg
·  im Haushaltsjahr 2010 wurde unter Leitung des 

Baumanagements ein Gesamtvolumen von ca. 
63 Mio. Euro bearbeitet und Baumittel in Höhe 
von ca. 19,5 Mio. Euro kassenwirksam umgesetzt

·  Vorbereitung und Abschluss wichtiger Erbbau-
rechtsverträge für Seniorenpflegeheime

·  Optimierung von Nutzungen in Gebäuden für 
Stadtteilarbeit

·  Unterstützung des Kulturamtes bei der Vorbe-
reitung und Umsetzung des Konzeptes „Neues 
Kulturhaus“

Bereitstellung von zeitgemäßen und anforde-
rungsgerechten IT-Service und IT-Dienstleistgen
 
Strategisches Immobilienmanagement 
Das Strategische Immobilienmanagement hat im 
Zusammenhang mit dem gesamten bezirklichen 
Liegenschaftswesen eine Schlüsselrolle.

Hier werden alle Prozesse gesteuert, die im Zu-
sammenhang mit Verkäufen, Eigentumserwerb 
sowie dem Flächenmanagement für Fachnutzun-
gen stehen. 
So wurde im Jahre 2010 nach wesentlichen Ab-
stimmungen mit dem Liegenschaftsfonds Klarheit 
darüber geschaffen, welche Grundstücke künftig 
in das Treuhandvermögen des Liegenschaftsfonds 
übergeben und welche Grundstücke in bezirkli-
cher Zuständigkeit verbleiben.

Unter Leitung dieses Bereiches wurden im Rah-
men einer bezirklichen AG Grundstückskoordi-
nierung wichtige Voraussetzungen für die Be-
nennung von Grundstücken zur Erweiterung von 
Kitakapazitäten erarbeitet. Außerdem wurden 
Vorschläge für die weitere Schulentwicklungspla-
nung unterbreitet.

In 2010 ist es nach jahrelangen Verhandlungen 
gelungen, für die Seniorenpflegeheime 
·  Joachimstaler Str. 2/Liebenwalder Straße 24
·  Vincent-van-Gogh-Straße 19 
Erbbaurechtsverträge anzuschließen.

Objektmanagement
Im Fachbereich Objektmanagement laufen alle Fä-
den der Verwaltung einer Immobilie zusammen.
·  Das Objektmanagement nimmt sowohl die 

Eigentümerfunktion bei der Verwaltung der 
Bürodienstgebäude und des so genannten 
Finanzvermögens (nicht fachlich genutztes, 
verwertbares Vermögen) als auch die Dienst-
leisterfunktion für die Verwaltung der fachlich 
genutzten Liegenschaften des Schul- und Sport-
amtes, des Kunst- und Kulturamtes, des Amtes 
für Weiterbildung, des Gesundheitsamtes, des 
Sozialamtes und des Jugendamtes im Wege der 
Auftragswirtschaft wahr.

Besondere Schwerpunke im Jahr 2010 waren:
·  Erarbeitung eines Konzeptes für die Gestal-

tung der Freiflächen des Bürodienstgebäudes 
Große-Leege-Straße 103 unter energetischen 
Gesichtspunkten, Schaffung von Behinderten-
stellflächen, einschließlich Durchführung des 1. 
Bauabschnittes

·  Vorbereitung und Abschluss von langfristigen 
Mietverträgen im Landschaftspark Herzberge 
für die Errichtung eines Agrarbetriebes der Ag-
rarbörse und eines Mensch und Tier- Begeg-
nungszentrums der Aktion Tier

·  Unterstützung des Kulturamtes bei der Schaf-
fung von Ersatzlösungen für die Mieter des „al-
ten“ Kulturhauses, Lycra e. V., Canzonetta -child-
ren Sing for Europe e. V. und das Zimmertheater 
Karlshorst

·  Vermietung weiterer Objekte und Abschluss 
entsprechender Verträge, so z. B. Sewanstr. 186 
an das SPI zur Einrichtung eines Sozialkaufhau-
ses

·  Einrichtung der Kita „Wolkenschaf“ mit 40 Plät-
zen hier Objekt Kultschule, Sewanstr. 43

·  Im Rahmen der Mitarbeit im Steuerungsaus-
schuss des Liegenschaftsfonds setzte sich die SE 
FM durch vielfältige Vorbereitungsarbeiten und 
Abstimmungen dafür ein, dass zahlreiche Lie-
genschaften im Bezirk Lichtenberg auch wirklich 
an Investoren verkauft werden. Das betraf u. a. 
auch den Verkauf des Grundstückes Wustrower 
Straße 24 und des Geländes des Krankenhauses 
Herzberge.

IT-Service
Die Aufgaben des IT-Service umfassen das Bereit-
stellen von zeitgemäßen und anforderungsge-
rechten IT-Services und -Dienstleistungen und das 
Betreiben der PC-Arbeitsplätze sowie der dafür 
erforderlichen Sprach- und Datennetzinfrastruk-
tur. Insgesamt sind aktuell 3 große und 16 kleinere 
Dienstgebäudestandorte in den Daten- und Tele-
fonnetzverbund integriert. Der IT-Service betreut 
aktuell 1575 vernetzte Bildschirmarbeitsplätze, 
Notebooks sowie mobile Endgeräte.
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Im Bereich der Nutzerbetreuung wurden im Jahr 
2010 große Anstrengungen unternommen die 
Qualität und Verbindlichkeit der Services zu erhö-
hen und die Ämter bei der Einführung bzw. Umstel-
lung auf neue Fachverfahren zu unterstützen. Der-
zeit sind 89 verschiedene Fachverfahren mit zum 
Teil zusätzlichen verfahrensabhängigen IT-Kom-
ponenten zu betreuen. Daneben wurden unter an-
derem folgende Maßnahmen bzw. Projekte vom 
IT-Service umgesetzt bzw. maßgeblich unterstützt: 

·  Einführung des Verfahrens „Neuer Personalaus-
weis“ und eines zentralen Zeit- und Wartema-
nagements im Amt für Bürgerdienste. Im Zuge 
dessen wurden alle PCs in den Bürgerämtern im 
laufenden Dienstbetrieb ersetzt und mit zusätz-
lichen verfahrensabhängigen Komponenten 
ausgestattet.

·  Das elektronische Bezahlverfahren EC-Cash wur-
de in den Bürgerämtern und beim Gesundheits-
amt eingeführt.

·  Im Tiefbauamt und Amt für Umwelt und Natur 
wurde das elektronische Nachweisverfahren für 
die Entsorgung gefährlicher Abfälle -ZEDAL ein-
geführt.  

·  Das Standesamtsverfahren Autista wurde ak-
tualisiert und auf zentralen Betrieb durch das 
Landesamt für Bürgerangelegenheiten (LABO) 
umgestellt.

·  Weiterhin erfolgte die Umstellung der E-Mailad-
ressen für alle Nutzerpostfächer auf @lichten-
berg.berlin.de.

·  Die Vorbereitung und der Ausbau der zentralen 
Mailsysteme für die notwendige Erweiterung 
der Nutzerpostfächer wurde abgeschlossen.

Weiterhin bearbeitete der IT-Service im Haushalts-
jahr 2010 IuK-Beschaffungsaufträge im Umfang 
von insgesamt 167.838 €. 

Eine weitere Fachaufgabe des IT-Service umfasst 
das Bereitstellen und die Wartung von zeitgemä-
ßer Telefon- und Telekommunikationsdienste für 
die Bezirksverwaltung mit aktuell insgesamt 1.964 
Nebenstellen bzw. Telefonendgeräte (zentrale Ein-
wahl 90296) im Telefonnetzverbund sowie weite-
ren 521 einzelnen Kommunikationsanschlüssen 
(ISDN; DSL, Funk, Analog) sowie der ggf. daran an-
gebunden TK-Anlagen und Endgeräte.

Im Bereich des zentralen Infrastrukturbetriebes 
wurden dringend notwendige Maßnahmen zur 
Modernisierung durchgeführt und ein Einstieg zu 
wirtschaftlicheren und energieeffizienteren Syste-
men und Technologien vollzogen. 

Mit der Musikschule Stolzenfelsstr. 1 wurde durch 
den IT-Service ein neuer Verwaltungstandort an 
das Datennetz angebunden.

Zentralarchiv
Das Zentralarchiv hat von vielen Ämtern die Akten 
übernommen, darunter die umfangreichen Be-
stände vom Sozialamt, Jugendamt und Personal-
service. 

Insgesamt verwaltet das Archiv nun gegenwärtig 
ca. 12.000 laufende Meter Akten. 

Im Anbau Große-Leege-Straße konnte die Au-
ßenstelle des Archivs weiter ausgebaut werden, 
um dringend benötigte Kapazität für den stetig 
wachsenden Umfang an Akten aus dem gesamten 
Bezirksamt zu schaffen. Zurzeit ist der Zuwachs an 
Akten immer noch größer als der Abgang durch 
Vernichtung und Übergaben an das Landesarchiv. 
Es sind auch noch Zugänge größerer Aktenbe-
stände zu erwarten, so beispielsweise vom Amt 
für Bauen und Verkehr. Danach dürfte die Kapazi-
tät des Zentralarchivs zur Übernahme von Akten 
bereits wieder erschöpft sein. Im Jahr 2010 wur-
den allein aus dem laufenden Dienstbetrieb über 
20.000 Akten neu übernommen. 

Gleichzeitig hat das Archiv einen stabilen Leihver-
kehr organisiert. In der Regel können die Akten in 
einem Zeitraum von 1 bis 2 Tagen zur Verfügung 
gestellt werden. Der Leihverkehr nimmt kontinu-
ierlich zu und umfasste 2010 deutlich über 4.000 
Leihvorgänge. Der Umfang der Zugänge und des 
Leihverkehrs steht in direktem Zusammenhang 
mit der deutlich reduzierten Bürofläche.

Die eingeführte Softwarelösung hat im Archiv 
selbst und in ersten Bereichen einzelner Ämter 
Erleichterungen bei der Übergabe und dem Leih-
verkehr von Akten gebracht. Durch das Archiv 
werden für die Softwarelösungen Schulungen für 
die betreffenden Mitarbeiter/innen aus allen Be-
reichen des Bezirksamtes durchgeführt.
 
Ein großes Problem stellt nach wie vor die Nach-
erfassung der Altbestände dar. Es konnten  
aber die Voraussetzungen geschaffen werden, 
dass im Jahr 2011 ein Projekt zur Nacherfassung 
starten soll, beginnend mit den Akten des Sozial-
amtes.
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Zentraler Einkauf
Der Einkauf-Service ist mit der Grundversorgung 
der Bezirksverwaltung mit Waren und Dienstleis-
tungen beauftragt. 

Fünf Mitarbeiterinnen sind für alle Beschaffungen 
von Waren und Dienstleistungen (ohne IT) des 
Bezirksamtes zuständig und realisieren dies über-
wiegend in Form von freihändigen Vergaben, Ab-
rufen aus Sammelbestellverfahren und eigenen 
Rahmenverträgen. 

Sechs Mitarbeiterinnen sorgen dafür, dass alle 
Bau- und Beschaffungsvorhaben der Bezirksver-
waltung entsprechend der vergaberechtlichen 
Bestimmungen erfolgen. Durch die Verdingungs-
stelle des Einkauf-Service werden sämtliche Ver-
gabeverfahren, unabhängig der jeweilig anzu-
wendenden Verdingungsordnung vorbereitet 
und durchgeführt. Bei allen Vergaben nach VOB 
werden die Prozesse vom Baumanagement ge-
steuert. VOL-Vergaben werden selbständig von 
der Verdingungsstelle durchgeführt. Es wurden 
durchschnittlich 7,5% Einsparungen pro VOL-
Vergabe gegenüber Kostenschätzungen bzw. Ist-
Ausgaben erzielt. 

Im Jahr 2010 war die Arbeit der Verdingungsstelle 
maßgeblich durch verschiedene Änderungen des 
Vergaberechts beeinflusst. Die Prozesse wurden in 
kürzester Zeit den neuen gesetzlichen Gegeben-
heiten angepasst, so dass keine Verfahrensverzö-
gerungen erforderlich wurden. 
Seit August des vergangenen Jahres ist auf Grund-
lage des neuen Berliner Ausschreibungs- und 
Vergabegesetzes bei allen Vergaben ab einem 
Auftragswert von 500 € die Tariftreue und Min-

destentlohnung sowie die Mindeststandards der 
ILO-Kernarbeitsnormen zu beachten. 

Die Höhe der täglichen Postsendungen hat sich 
gegenüber dem Vorjahr kaum geändert. Es wur-
den an einem normalen Arbeitstag zwischen 
6.000 und 7.000 Sendungen bearbeitet. 
Im Jahr 2010 wurden weiterhin zentral rund 2,3 
Mio Kopien angefertigt. Basis waren 2.230 Kopier-
aufträge, davon fast die Hälfte dringende Aufträge 
mit einer Bearbeitungszeit von maximal 24 Stun-
den.

Ordnungs- und Wirtschaftsamt

Das Ordnungsamt verzeichnete 2010 im Bereich 
der Haushaltwirtschaft Mehreinnahmen von ca. 
27 % bei Minderausgaben (A-Teil) von 16 % (je-
weils zum Soll 2010).
Im Spiegel der Kosten- und Leistungsrechnung 
(Stand Dezember) kann vorbehaltlich des Men-
genkorrekturverfahren II voraussichtlich mit ei-
nem Budgetgewinn von ca. 100 T€ gerechnet wer-
den
                                                
Wirtschaftsordnung / Gewerbeentwicklung 
Seit 7 Jahren in Folge kann der Bezirk eine posi-
tive Entwicklung im Bereich der selbständig Tä-
tigen verzeichnen. Im Jahr 2010 erhöhte sich die 
Zahl der angemeldeten Gewerbebetriebe um 3,8 
% auf 18.008 Betriebe. Damit konnte eine weitere 
Tausender- Grenze überschritten werden. Der An-
teil, den deutsche und ausländische Gewerbetrei-
bende an diesem Zuwachs tragen, ist im Vergleich 
relativ ausgeglichen. Der Anteil am Nettozuwachs 
von 660 Betrieben wird zu 55 % durch Gründun-
gen deutscher und zu 45 % durch Gründungen 
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ausländischer Selbständiger getragen. Allerdings 
wurde bei den Deutschen nur ca. jede fünfte An-
meldung tatsächlich auch bestandswirksam, wäh-
rend bei den Ausländern ca. jede dritte Anmel-
dung Bestand erhöhend wirkte. 

Mit dem stetigen Zuwachs des Anteils der aus-
ländischen Gewerbetreibenden ist auch eine Ver-
schiebung des Anteils der Herkunftsländer ver-
bunden.

Kamen 2003 noch wenige Selbständige aus den 
osteuropäischen Herkunftsländern wie Polen, 
Lettland, Bulgarien und Ukraine, so stellen diese  
inzwischen einen Hauptanteil der ausländischen 
Gewerbetreibenden. Als Tätigkeitsfeld werden  
überwiegend handwerksähnliche Tätigkeiten 
in der Baubranche wie Trockenbau, Boden- und 
Estrichleger, Eisenflechter oder Holz- und Bau-
tenschutz, als auch Tätigkeiten im Dienstleis-
tungsbereich wie Friseur oder  Haushaltshilfen 
angemeldet. 
Im Vergleich zum Vorjahr erhöhte sich der Anteil 
der neu angemeldeten Betriebe mit weiblichem 
Inhaber von 21% auf 37 % des Nettozuwachses. 
Damit wurde fast jede 3.Neugründung durch eine 
Frau bestandswirksam. Bei den männlichen Ge-
werbetreibenden wurde wie auch im Vorjahr nur 
ca. jede 5. Neugründung bestandswirksam. 

Entwicklungen im Bereich des Gaststättenge-
werbes 
Nach wie vor besteht im Bezirk die Tendenz durch 
Gründung erlaubnisfreien Gaststättenbetrieben, 
Geldspielgeräte aufzustellen und Rauchergast-
stätten einzurichten.
Von den insgesamt bestehenden 545 Gaststätten-
betrieben wird jede 5. als Rauchergaststätte oder 
mit einem abgetrennten Raucherraum betrieben. 
Für das Ordnungsamt ergibt sich hieraus ein er-
höhter Kontroll- und Regelungsaufwand, was sich 
letztlich auch in einer erhöhten Anzahl von Ver-
waltungsrechtlichen Verfahren widerspiegelt.

Gewerberestriktionen
Im Kalenderjahr 2010 mussten 164 belastende 
Verwaltungsverfahren (Untersagungen, Widerrufe 
von Erlaubnissen, Auflagen etc.) und 503 gewer-
be-, gaststätten- und handwerks rechtliche Ord-
nungswidrigkeitenverfahren gegen Gewerbetrei-
bende eingeleitet werden.
Wie schon im vergangenen Jahr war dabei die Ein-
dämmung der Aufstellung von Geldspiel geräten 
mit Gewinnmöglichkeit ein Hauptschwerpunkt. In 
diesem Zusammenhang mussten 54 Verwaltungs-
verfahren gegen Gaststätten- und Spielhallenbe-
treiber/innen geführt werden.

Personalsituation 
Die Stellensituation – insbesondere mit den lang-
jährigen Vakanzen im Allgemeinen Ordnungs-
dienst (AOD) - konnte sich Ende 2009 erfreulicher-
weise konsolidieren. Während des Jahres 2010 war 
die Kräftegruppe des AOD jedoch nur mit 66 % zur 
Sollstärke besetzt  
Das zahlenmäßige Verhältnis zwischen Innen- 
und Außendienst des Ordnungs- und Wirtschaft-
samtes (einschl. der Dienstkräfte des ehemaligen 
Gewerbeamtes) stellt sich – nach planmäßigen/
nichtplanmäßigen Soll-Stellen – wie folgt dar:

Team /Tätigkeitsfeld Innen- Außen-
Stellenanzahl dienst dienst
Leitung/Büro/Querschnitt 5 - 
/Genehmigen +Zentrale 
Anlauf- und Beratungsstelle 
/Leitstelle (Team I) 11 - 
Ordnungswidrigkeiten
/Eingriffe incl. Sachbearbei-
tung für besondere Kontrol-
len JugSch/NRSG (2) (Team II) 9 - 
Allgemeine Ordnungsangele-
genheiten / Verkehrsüber-
wachung (Team III) - 33 
Gesamt:  25 33
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Sechs neue Dienstkräfte konnten durch befristete 
Außeneinstellung gewonnen werden. 

Außendienst / Präsenz
Das Jahr 2010 sollte sich für das Ordnungsamt als 
ein Jahr vieler Neuerungen zeigen. Dazu gehören 
die endgültige Implementierung und Qualifizie-
rung einer Leitstelle, Inhouse-Hospitationen aber 
auch die endgültige Verabschiedung einer neu-
en Rahmenarbeitszeitvereinbarung (RAZ) für den 
AOD sowie die Einrichtung von Fahrradstreifen im 
Außendienst.
Die im letzten Jahr vorgenommene Erweiterung 
der Zentralen Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB) 
um die Leitstelle hat sich im Jahr 2010 als gute 
Entscheidung erwiesen. Zwischenzeitlich ist die 
Leitstelle Dreh- und Angelpunkt aller operativen 
Einsätze des AOD und übernimmt außerhalb der 
regulären Arbeitszeit in den Abend- und Wochen-
endstunden erfolgreich die Aufgaben der ZAB.

Nicht nur mit Blick auf den strengen Winter 
2009/2010 erwies sich diese organisatorische 
Trennung/Erweiterung der ZAB mit personeller 
Verstärkung als wertvoll. So konnten eine Vielzahl 
von eiligen Aufträgen zur Gefahrenabwehr über 
die Leitstelle gerade im Winterdienst koordiniert 
und die dazu gehörigen Nachermittlungen in der 
ZAB abgearbeitet werden. 
Die Wintermonate Januar und Februar sowie De-
zember 2010 verlangte den MitarbeiterInnen des 
Ordnungsamtes bis zur Belastungsgrenze alles ab 
– um der hohen Erwartungshaltung vieler Bürge-
rinnen und Bürger nach angemessenen und zeit-
nahen Winterdienstmaßnahmen der pflichtigen 
Anlieger auf Gehwegen – gerecht zu werden. 

Die Erfahrungen des Monates Dezember zeigten, 
dass die Verantwortung und die mit dem neuen 
Straßenreinigungsgesetz verbindlichere Pflicht 
zu unverzüglichen Winterdienstmaßnahmen bei 
sehr vielen Eigentümern noch nicht angekommen 
bzw. beauftragte Winterdienstunternehmen deut-
lich überfordert waren. 
So wurden im Winter 2009/ 10 und 2010/11 auch 
deutlich mehr Gefahrenabwehrmaßnahmen (Er-
satzvornahmen) und Sanktionen in Form von Buß-

geldverfahren erforderlich, als in den Vorjahren. 

Die Mitarbeiter des (uniformierten) Außendiensts 
haben 2010 neben allen Standardfortbildungen 
an der Verwaltungsakademie (VAK) auch Hospi-
tationen in allen Fachbereichen des Ordnungs-
amtes durchlaufen und zusätzlich eine viertägige 
Inhouse-Schulung in Polizei- und Ordnungsrecht 
absolviert. 
Der HPR hat nach fünf Jahren mit den bezirklichen 
Ordnungsämtern eine neue Rahmenarbeitszeitre-
gelung vereinbart, die für das Ordnungsamt Lich-
tenberg ab 01.01.2011 umgesetzt wird. Hierbei 
werden die Präsenzzeiten des AOD ausgeweitet, 
so dass nunmehr freitags und samstags jeweils bis 
24 Uhr und an den Wochenenden grundsätzlich 
im 2-Schichtbetrieb gearbeitet wird.
Die seit mehreren Jahren geplante und 2010 nun-
mehr umgesetzte Einrichtung von zwei Fahrrad-
Doppelstreifen war ein voller Erfolg. So ist das 
Ordnungsamt jetzt viel besser in der Lage, eine 
viel größere Fläche im Bezirk Lichtenberg flexibler 
zu überwachen und auch mit dem PKW schwer 
zugängliche Bereiche zur Gefahrenabwehr schnell 
zu erreichen. 

Jugendschutz und Nichtraucherschutz
Im Jahr 2010 sind im Bereich Jugendschutz/Nicht-
raucherschutz insgesamt 778 Kontrollen durchge-
führt worden. Die Kontrollen fanden überwiegend 
in den Abendstunden statt, darunter:
- 148 Kontrollen in Einzelhandelsgeschäften, 
- 386 Kontrollen in Gaststättenbetrieben,
- 24 Kontrollen in Diskotheken,
- 220 Kontrollen auf öffentlichen Plätzen
Als Ergebnis dieser und weiterer polizeilicher Vor-
ortüberprüfungen wurden 287 jugend schutz-, 
nichtraucherschutz-, gewerbe- und gaststätten-
rechtliche Ordnungswidrigkeiten fest gestellt. Im 
Zusammenhang damit erfolgten 458 Personen-
überprüfungen von Jugendlichen. In 67 Fällen 
mussten Platz verweise gegen Jugendliche ausge-
sprochen werden.
Größere Ansammlungen von trinkenden und/
oder rauchenden Jugendlichen auf öffentlichen 
Plätzen konnten jedoch nicht mehr festgestellt 
werden.

 2006 2007 2008 2009  2010

Beschwerden /Anzeigen o.A. 14 21 190 1622
Beseit.-Aufford.    16 459
Bußgeldverfahren 233 12 13 202 752
Ersatzvornahmen 39 2 0 25 261
Ausgaben 3.8 T€ 0,5 T € - 2.5 T€ ca.18 T€

Winterdienstmaßnahmen des 
Ordnungsamtes 2010
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Nach wie vor wird auch dem präventiven Jugend-
schutz ein hoher Stellenwert eingeräumt. Das 
Ordnungsamt betätigt sich in diesem Bereich auf 
vielfältige Weise, so beispielsweise im Lichtenber-
ger Bündnis für Jugendschutz gegen Alkoholmiss-
brauch, im Präventionsrat, im Lenkungsgremium 
Integration, in der AG Nachbarschaftshaus (Kiez-
spinne FFA Süd) und anderes mehr.

Bußgeldverfahren „Restriktiver Jugendschutz“ im Bezirksamt 
Lichtenberg 2004 ff.
gesamt in €

Bei Kontrollen zur Einhaltung der Pfanderhe-
bungs- und Rücknahmepflicht für Einweg-
verpackungen waren 52 Verstöße gegen die 
Verpackungsverordnung festzustellen. Diese Ord-
nungswidrigkeiten wurden hauptsächlich in der 
Kleinimbiss-Gastronomie bzw. im Einzel handel 
(so genannte „Spätverkaufstellen“) festgestellt. 
Dort sind Getränke aus Drittländern in Dosen oder 
auch Einweg- PET- Flaschen polnischer, dänischer 
und türkischer Produktion unerlaubt als „pfand-
frei“ verkauft worden. Im Anschluss der Kontrollen 
erfolgten ent sprechende Belehrungen über die 
geltenden Pfandregelungen und die Einleitung 
von Ord nungswidrigkeitsverfahren.

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB)    
Die zunehmende Akzeptanz der ZAB spiegelt sich 
auch 2010 in einem erhöhten Aufkommen an Be-
schwerde und Hinweisen durch Bürger wider. 
Die Bürger nehmen dabei ihr Wohnumfeld inten-
siv wahr, teilen Verschmutzungen und illegale Ab-
fallablagerungen, Gefahrenstellen mit, regten Ver-
änderungen und behördliches Handeln an.
In 2010 nutzen noch mehr Bürger den direkten 
telefonischen Kontakt  (77 %gegen über 69 % in 
2009).  Der Anteil der Beschwerden, die schriftlich 
eingereicht wurden ging dementsprechend zu-
rück. Die persönliche Vorsprache nutzen nach wie 
vor nur 2 % der Beschwerdeführer.

Jahr Anzahl Bußgelder
2004 45 7.310,-
2005 17 4.475,-
2006 44 7.460,-
2007 66 10.265,-
2008 122 7.350,-
2009 90 8.475,-
2010 51 8.225,-  
  (bisher)

E-Mail 6%

telefonisch 77%

Fax 0%

schriftlich 15%

persönlich 2%

Sachgeb./Jahr 2007 2008 2009 2010
Beschwerden ges. 9.143 10.120 12.317 15.069
Dav.
Abfall 2.146 4.023 4.384 2.683
Grünanlagen 45 39 85 102
Hunde 130 117 159 164
Lärm 808 865 1.108 1.160
Straßenaufsicht 264 207 581 715
Verkehr 1.824 1.493 2.384 3.529
Sonstiges,  1.030 1.155 1.497 1.179
Winterdienst 14 21 190 1.622
Anfragen allg. 1.925 3.075 3.468 3.482

Anteil der wesentlichsten Sachverhalte 
am Beschwerdeaufkommen 

Abfall 18%

Grünan-
lagen 1%

Hunde 1%

Lärm 8%

Straßenaufsicht 5%

Verkehr 23%

Sonstiges 33%

Winterdienst 11%

Gewerbe
angelegenheiten 0%

Nur 2010
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Verteilung auf die Stadträume

Beschwerde- und Anliegen - Aufkommen nach Stadträumen 
2010 Beschwerden Gesamt: 15.082 (re)

Die Tätigkeit des Außendienstes führte auf Grund 
von Hinweisen von Bürgern und eigenen Feststel-
lungen letztlich zu einer Vielzahl von Ordnungs-
widrigkeitsverfahren und Anordnungen. 

ohne Angaben 41%
Stadtraum 5 (7%.)

Stadtraum 4 (18%)

Stadtraum 3 (13%)

Stadtraum 2 (10%)

Stadtraum 1 (11%)
Ordnungsbehördliches Handeln seit September 
Zeitpunkt der Einrichtung der Ordnungsämter in allen Bezirken: 
01.09.2004

Verwarnungsgelder
Ordnungswidrigkeiten
Sachverh. /Tatbest. - Anzahl 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
1.Verkehr 1 9.372 30.505 30.651 34.882 29.019 43.263 45.186
darunter Radfahrer 1 104 152 499 196 237 543 639
2. Öffentlicher Raum gesamt 179 854 1.737 1.091 968 1.873 1.693
darunter
Kleinverschmutzung 11 161 259 203 190 401 236
Unangeleinte Hunde 99 501 477 491 428 698 350
Hundekot 10 47 50 45 38 77 41
Winterdienst 4 22 233 12 13 202 752
Jugendschutz 45 17 44 66 122 104 46
Nichtraucherschutz - - - - 77 72 49
Anderes 10 106 174 274 100 319 219
dar. illeg. Griller
3. Haus- und Nachbarschafts-
lärm 290 425 527 977 939 537  485

4.Wirtschaftordnungsrecht
Sprengstoffrecht u.a. 479 375 570 605 547 529 645
Anzahl der geahndeten 
Verstöße  § 1 - 4 10.320 32.159 32.985 37.555 31.473 46.202 48.009
Vereinnahmte Bußgelder 
gesamt in T€ (gerundet) 141 378 441 552 599 797 942 

Verwaltungsmaßnahmen
Kfz - Umsetzungen 75 346 384 422 369 752 1458
Kfz-Mängelberichte 228 719 1.565 1.762 1.301 1.618 1428
Gelbpunkte (Beseitigungs-
aufforderungen Altautos)      396 522 o.A.
Bürgerbeschwerden/Anzeigen 484 3.574 5.602 9.143 10.120 12.317 15.082

dv. Amtshilfeersuchen 
durch Polizei
3.573 = 10 %
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Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben

Im Hauhaltsjahr 2010 wurde der planmäßige An-
satz von 938.700,00 Mio. Euro vom Amt für regio-
nalisierte Ordnungsaufgaben -RegOrd- durch Ein-
nahmen von 1.127.762,86  Euro übererfüllt. 
Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren 
trugen im besonderen Maße die Erlöse aus den 
Versteigerungen von Kraftfahrzeugen zum guten 
Einnahmeergebnis des RegOrd bei.
Von den 1.287 nach dem Berliner Straßengesetz 
(Beseitigung von entstempelten Fahrzeugen) an-
gebotenen Kraftfahrzeugen wurden in 4 Verstei-
gerungen 1.287 Fahrzeuge versteigert. 
Es konnte ein Gesamterlös von 632.840,00 Euro 
erreicht werden. 
Davon blieben nach Abzug aller Forderungen, ein-
schließlich offener Bußgelder, Kosten und offener 
Forderungen anderer Behörden Berlins (FinA, Pol-
Präs, Zulassungsstelle), Einnahmen in Höhe von 
337.266,32 Euro übrig. Diese Einnahmen wurden 
für 3 Jahre hinterlegt und können in dieser Zeit 
von den ehemaligen Eigentümern abgefordert 
werden. Nach Ablauf der Frist verfallen die Erlöse 
an die Landeskasse.

Bei allen im Haushaltsjahr 2010 durchgeführ-
ten Fahrzeugversteigerungen konnte ein durch-
schnittlicher Versteigerungserlös pro Fahrzeug in 
Höhe von 488,00 Euro erzielt werden.

Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseiti-
gung für die Erhebung von Geldbußen 485.798,26 
Euro und für den Ersatz von Ausgaben Beträge in 
Höhe von 190.093,74 Euro vereinnahmt werden.
Um diese Einnahmen in 2010 erzielen zu können, 
wurden durch die Sachbearbeiter des Fachberei-
ches der Fahrzeugbeseitigung 2.125 Bußgeldbe-
scheide und 2.293 Leistungsbescheide erlassen. 
Im Fachbereich des Hunde- und Katzenfangs wur-
den Einnahmen aus Gebühren für den Transport 
und die Unterbringung von Tieren in Höhe von 
113.211,90 Euro erwirtschaftet.

Die Aufgabe des Amtes für regionalisierte Ord-
nungsaufgaben besteht u. a. in der Beseitigung 
von Fahrzeugen ohne gültige amtliche Kennzei-
chen sowie Abfallfahrzeugen, die eine Gefahr für 
die Umwelt darstellen.
Bei 19.865 Anzeigen wurden im Haushaltsjahr 
2010 insgesamt 3.120 Aufträge zur Fahrzeugbe-
seitigung erteilt. 
Dabei wurden 2.346 Fahrzeuge beseitigt. Hiervon 
befanden sich 143 Fahrzeuge im Zustand eines 
Abfallfahrzeugs. Der Transport, die Verwahrung 
und ggf. die Demontage von Fahrzeugen erfolgte 
aufgrund von Verträgen mit verschiedenen Ab-
schleppunternehmen.
Für die Bezahlung dieser Verträge wurde im Haus-
haltsjahr 2010 eine Gesamtsumme von insgesamt 
231.733,86 Euro aufgewendet.

Beseitigungsaufträge Grün 9 44 17 - - - -
Beseitigungsaufträge 
öffentl. Straßenland 122 918 1.112 1.554 1.625 2.898 2.682
Platzverweise 1 467 1.411 3.360 2.547 3.817 4.281
Ersatzvornahmen Winterdst. o.A. o.A. 39 2 0 25 263
Aufwendungen hierfür 
OrdA in T€  o.A. o.A. 1.4 0.4 0 2.6 Ca. 18 

Maßnahmen „gefährl. Hunde“ 
(Abgabe VetLeb) - 14 19 83 81 228 77
Verstöße Hundesteuergesetz - 69 84 149 137 312 175

Strafanzeigen gegenüber Bürgern 2 5 6 13 10 15 7

Fahrzeugversteigerung 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt

angebotene Fahrzeuge 320 309 378 280 1.287   
versteigerte Fahrzeuge 320 309 378 280 1.287   
Erlös 109.600 € 162.580 € 222.240 € 138.420 € 632.840 € 
durchschnittlicher 
Versteigerungserlös  343 € 528 € 588 € 494 € 488 €
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Im Bereich des Hunde- und Katzenfangs konnten 
im Haushaltsjahr 2010 bei 3.595 Einsätzen insge-
samt 4.303 Tiere transportiert werden.
Diese Fund-, Verwahr- und Beobachtungstiere 
konnten alle in der Tiersammelstelle des Tier-
schutzvereins für Berlin und Brandenburg e.V. 
(TVB) untergebracht werden.

Unter den 4.303 Tieren befanden sich 2.015 Hun-
de, 1.825 Katzen und 463 sonstige Tiere.
Die Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Be-
obachtungstiere erfolgt aufgrund eines Vertrages 
mit dem Tierschutzverein für Berlin und Branden-
burg e.V. . 
Für das Haushaltsjahr 2010 mussten daher, zur 
Bezahlung dieses Vertrages, Mittel in Höhe von 
668.222,97 Euro aufgewendet werden.

Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreini-
gung sind im Haushaltsjahr 2010 
unter anderem 1.522 Anträge eingegangen, die 
sich wie folgt aufschlüsseln:  

Fahrzeugbeseitigung 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt

Anzeigen 4.797 5.306 4.873 4.889 19.865
Aufträge zur Fahrzeugbe-
seitigung  837 748 697 838 3.120
beseitigte Fahrzeuge 
(gesamt)  617 593 519 617 2.346
beseitigte Fahrzeuge nach 
BerlStrG 598 572 491 542 2.203
beseitigte Fahrzeuge n.
KrW/AbfG 19 21 28 75 143

Hunde- u. Katzenfang 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt

Anzahl der Einsätze 881 857 1.021 836 3.595
eingebrachten Tiere 989 1.064 1.237 1.013 4.303
eingebrachte Hunde 469 518 551 477 2.015
eingebrachte Katzen 398 421 549 457 1.825
sonstigen eingebr. Tiere 122 125 137 79 463
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Außerdem wurden im Bereich der ordnungsmäßi-
gen Straßenreinigung insgesamt 72.677 Erklärun-
gen zur Übernahme der Straßenreinigungspflicht 
abgegeben.
Von diesen abgegebenen Erklärungen zur Über-
nahme der Straßenreinigungspflicht wurden im 
Haushaltsjahr 2010 14.685 bearbeitet.

Im Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben, 
Fachbereich Fahrzeugbeseitigung wurde im 
Haushaltsjahr 2010 das Projekt zur Einführung ei-
nes neuen IT-Fachverfahrens zur Bearbeitung von 

1. Quart. 2. Quart. 3. Quart. 4. Quart.
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Bußgeld- und Verwaltungsverfahren, unter Lei-
tung des ITDZ Berlin, weiter vorangetrieben.
Ein Vertrag zur Erstellung und Lieferung eines 
neuen IT-Fachverfahrens konnte 2010 mit einer 
Software-Firma aus München abgeschlossen wer-
den. Die erste bereitgestellte Version der Software 
konnte wegen zu vieler Fehler nicht abgenommen 
werden.
Im Haushaltsjahr 2011 ist jedoch, nach einer Feh-
lerbereinigung durch die beauftragte Firma, mit 
einer Abnahme des neuen IT-Fachverfahrens zu 
rechnen. 

 1. Qu 2. Qu 3. Qu 4.Qu
Befreiungen 93 108 215 79
Ablehnungen 33 21 10 28
Widerrufe 11 31 30 9
Heranziehungen 56 42 31 90
Klärung Anlieger-
eigenschaft 152 130 177 168
SGB-Anfragen 810 1433 440 0
Widersprüche u.
Eingruppierungen 24 53 23 19
Gesamt: 1179 1818 926 393

 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4.Quartal Gesamt

Anträge auf Befreiungen    
(§§ 4 Abs. 5; 5 Abs. 3 
und 6 Abs. 2)  124 137 147 158 403
Anträge auf Änderung des 
Straßenreinigungsverzeich-
nisses 58 44 56 111 393
Anträge zur Klärung der 
Anliegereigenschaft 221 212 106 148 309
Jahr gesamt:     417

Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung brachte im Haus-
haltsjahr 2010 folgendes Ergebnis:
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 1. Qu 2. Qu 3. Qu 4.Qu
Übernahme-
erklärungen 35.945 8.675 3.535 24.522

Jahr gesamt 72.677

Ordnungsmäßige Straßenreinigung
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im Tourismussektor sowie beim gezielten Ausbau 
von Kooperationen und Netzwerken. 
Das Tourismusportal www.berlin-fuer-entdecker.
de wurde wesentlich qualifiziert und zum überre-
gionalen und international genutzten Tourismus- 
und Freizeitportal Lichtenbergs ausgebaut. Da-
bei standen drei Aufgabenfelder im Mittelpunkt. 
Zunächst das Angebot der englischsprachigen 
Version des Portals, die Integration eines Moduls 
zur internen Information und Kommunikation der 
touristischen Leistungsträger (passwortgeschütz-
ter Bereich) sowie der Ausbau des Serviceangebo-
tes (Aktuelles, Tipp/Entdeckung/Bild des Monats, 
Downloads, Veranstaltungskalender). 
Die Beteilungen an Messen und Veranstaltungen 
zur Vermarktung Lichtenbergs als Tourismuss-

tandort wurden intensiviert und professionalisiert. 
So war Lichtenberg u.a. auf der ITB, auf dem Pow 
Wow in Berlin und beim RDA workshop (Messe der 
Bustouristikunternehmen) in Köln vertreten.

Weiter wurden EFRE-Fördermittel für eine Stu-
die zur Entwicklung des Gewerbezentrums – Am 
Mühlengrund- beantragt und bewilligt.

Bezirkliches Bündnis für Wirtschaft und Arbeit
Im Rahmen des Bezirklichen Bündnisses für Wirt-
schaft und Arbeit Lichtenberg wurde der Aktions-
plan mit seinen Handlungsfeldern aktualisiert.
Der Antrag des Bezirksamtes zur Verlängerung 
des Projekts Tourismusmarketing für den Bezirk 
Lichtenberg wurde bis Februar 2011 im Rahmen 
des Förderprogramms Wirtschaftsdienliche Maß-
nahmen (WdM)  bewilligt und somit konnte die 
erfolgreiche Arbeit der Projektmitarbeiter fortge-
setzt und wichtige Grundlagen zur nachhaltigen 
Sicherung der Projektergebnisse geschaffen wer-
den. 
Kernaufgabe war und ist der Aufbau eines zent-
ralen Tourist-Informations-Punktes im Bezirk. Dies 
ist ein Kooperationsprojekt von Wirtschaftskreis 

Hohenschönhausen-Lichtenberg e.V., Bezirksamt 
Lichtenberg sowie ansässigen Verbänden, Orga-
nisationen und Unternehmen, wie Verkehrsträger, 
Handelsunternehmen,
Kultur-, Freizeit- und Sporteinrichtungen, Projek-
te und Initiativen. Die Verlängerungszeit wurde 
genutzt, um die Rahmenbedingungen für den 
zentralen touristischen Anlauf- und Informations-
punkt im Bezirk Lichtenberg zu sichern, ein trag-
bares inhaltliches Konzept zu erarbeiten sowie 
einen Businessplan für den nachhaltigen Betrieb 
vorzulegen.

Die Arbeitsgruppe Tourismus füllte noch stärker 
die Rolle der Koordination  zwischen Unterneh-
men und Einrichtungen aus und stand als Partner 
für tourismuswirtschaftliche Fragen zur Verfü-
gung. Gemeinsam mit den touristischen Akteuren 
leisteten die Mitglieder einen wesentlichen Bei-
trag zur weiteren Stärkung informeller Strukturen 
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Das Bezirksamt hatte bereits verstärkt Maßnah-
men unternommen, um zur Standortsicherung 
des Gewerbezentrums Am Mühlengrund  beizu-
tragen. Gemeinsam mit dem Verein für ambulante 
Versorgung e.V., dem Träger des ansässigen Ju-
gendklubs “Kontaktladen V.i.P.“ wurde der Einsatz 
eines Koordinators für den Mühlengrund als Be-
schäftigungsmaßnahme realisiert.
Trotz intensiver Bemühungen aller Beteiligten 
konnte die Situation der Einzelhändler und Ge-
werbetreibenden jedoch nicht entscheidend ver-
bessert werden.
Die Fördermittel aus dem EU-Förderprogramm 
WdM zur Durchführung einer Studie beinhaltet 
die Definition konkreter Handlungsbedarfe am 
Standort sowie der Erarbeitung einer nachhalti-
gen Gesamtstrategie unter Einbeziehung lokaler 
Ressourcen. Projektstart war der 1. September.  
Nach Ausschreibung und Entscheidung durch 
eine Fachjury wurde der Auftrag an die Agentur 
für Unternehmenskommunikation da´ponte ver-
geben.

Im Dezember wurden zwei weitere Projektanträge 
zur Bewilligung eingereicht, zum einen die Ent-
wicklung des Pferdesportparks Berlin Karlshorst 
als Bestandteil des Volksparks Wuhlheide- Pro-
jektmanagement für Marketing und Akquisition 
nachhaltiger Nutzungen und zur Schaffung von 
Arbeitsplätzen in der Tourismuswirtschaft sowie 
ein Projekt zur Standortentwicklung Theater Karls-
horst – Entwicklung eines wirtschaftlich tragfähi-
gen Nutzungs- und Betreiberkonzepts mit inter-
nationaler Ausrichtung.
Die Entscheidung über die Bewilligung steht noch 
aus.

Für das Förderprogramm „Partnerschaft-Entwick-
lung-Beschäftigung (PEB)“ wurden zwei neue Pro-
jekte beantragt und bewilligt. Im Oktober 2010 

begann die Projektarbeit für das Lichtenberger 
Beratungszentrum für Berufseinsteiger in der 
Trägerschaft des Fördervereins für arbeitslose Ju-
gendliche e.V. und im Dezember startete das Pro-
jekt Netzwerk Arbeit und seelische Gesundheit in 
Trägerschaft der Albatros gGmbH.
Die Projekte UmweltKontaktStelle Lichtenberg 

sowie HilDie- Hilfen und Dienstleistungen im Kiez 
Frankfurter Allee Süd wurden erfolgreich fortge-
setzt. Die UmweltKontaktStelle Lichtenberg konn-
te im September ihr neues Haus auf dem Gelände 
des Interkulturellen Gartens in der Liebenwalder 
Straße einweihen. Alle Projekte aus diesem För-
derprogramm werden in der Realisierungsphase 
inhaltlich von einem Projektbeirat, besetzt mit 
Vertretern und Vertreterinnen des  Koordinie-
rungsgremiums des bezirklichen Bündnisses, Mit-
arbeiterInnen aus den Fachabteilungen des Be-
zirksamtes sowie externen ExpertInnen begleitet, 
so auch im Berichtszeitraum.
Die Bewilligung der Fördermittel für Projekte aus 
den beiden o.g. Förderprogrammen wird von einer 
50%igen Kofanzierung abhängig gemacht, deren 
Absicherung überwiegend in der Verantwortung 
der Abteilung liegt. Dies gelang im vergangenen 
Jahr mit großen Anstrengungen, so dass alle Pro-
jekte planmäßig liefen. 
Im Förderprogramm für Lokales Soziales Kapital 
(LSK) konnten 13 Mikroprojekte im finanziellen 
Gesamtumfang von 100 T€ realisiert werden. Alle 
LSK-Projekte wurden inhaltlich von Vertretern und 
Vertreterinnen des Koordinierungsgremiums des 
BBWA Lichtenberg in der Realisierungsphase als 
Paten begleitet. 

Fotos: Tourismusmarketing Lichtenberg, Kontaktbüro Mühlen-
grund
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Abteilung Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt & Verkehr

Bau- und Wohnungsaufsichtsamt (BWA)
Zunächst die grafische Darstellung der Jahresstatistik hinsichtlich der erteilten bauaufsichtlichen Be-
scheide, wohnungsaufsichtlichen Mängelbeseitigungsverfahren sowie der eingenommenen Gebühren 
und Zwangsgelder:
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Die im Berichtszeitraum realisierten Bauvorhaben zeigen folgende Bilder:

Neubrandenburger Str. 51,53
Kita „Nido Piccolo“Anbringung Vollwärmeschutz
Fertigstellung: Dezember 2010

Bernhard-Bästlein-Straße 5
Neubau eines Lebensmittelmarktes
Fertigstellung: November 2010

Ernst-Barlach-Straße 21
Neubau eines Penny Lebensmitteldiscounters und eines Mehr-
zweckgebäudes mit Drogeriemarkt und  Gaststätte 
Abnahme:    Oktober 2010

Lindenberger Straße 18 – 24
Errichtung von Einfamilienhäusern mit Garage/ Wagen-einstell-
platz
Baubeginn:  September 2009
Stand:  von den derzeit 33 beantragten EFH wurden 15 EFH 
fertig gestellt

Manetstr. 68 
Errichtung eines Mehrfamilienhauses (4WE) mit Garagenstell-
plätzen
Baubeginn:    April 2010

Konrad-Wolf-Straße 75 -78
Nutzungsänderung der ehemaligen Zuckerwarenfabrik zu Woh-
nungen und Neubau eines Staffelgeschosses (70 WE), Parkplatz 
(49 Stellplätze)
Baubeginn:  Oktober 2010
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Alfred-Jung-Straße 8
Umbau einer ehemaligen 
Kindertagesstätte zu einem Generationshaus 
Fertigstellung: Dezember 2010

Möllendorffstr. 7
Umbau Verwaltungsgebäude zu Wohnzwecken  
(65 WE) mit Anbau von Balkonen, Bauteil I -
Baubeginn:    Juni 2010

Rudolf-Reusch-Straße 23A - F 
Umbau eines Industriegebäudes zu Wohnzwecken (92 WE) mit 
Tiefgarage (97 WEP) - Bauteil II –
Baubeginn:  Juni 2010

Josef-Orlopp-Str. 68 – 70
Neubau Lagerhalle 
Fertigstellung: November 2010

Ruschestr. 71,72,76 
Neubau NETTO - Verbrauchermarkt
Fertigstellung: November 2010

Landsberger Allee 364
Errichtung eines IKEA - Einrichtungshauses mit Tiefgarage und 
ebenerdigen Stellplätzen
Fertigstellung: Dezember 2010

3
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Hauptstr. 26 A – 38
Neubau ALDI - Verbrauchermarkt
Fertigstellung. November 2010

Köpenicker Chaussee 9 – 10
Neubau Zementmahlanlage
Fertigstellung: Oktober 2010

Alfred-Kowalke-Str. 5-10/Am Tierpark 34 – 40/ Fr.-Mett-Str. 20-24
Fassaden mit Vollwärmeschutz, Errichtung neuer Balkone, 
Hauseingänge und Führen der Aufzugsschächte bis zum Geh-
weg
Baubeginn: April 2008
Fertigstellung: Dezember 2010

Hönower Str. 31
Kita „Zwergenland“ Vollwärmeschutz, Umbau und Anbau
Fertigstellung: Dezember 2010

Zwieseler Str. 6-50
Umbau einer Kasernenanlage zum Wohnen und deren denk-
malgerechte Wiederherstellung
Baubeginn:  Anfang 2010
Fertigstellung:  Dezember 2010 (Haus 2)

Godesberger Str.4,4A,4B/Königswinterstr. 5
Neubau Wohn- und Geschäftshaus mit Tiefgarage
Baubeginn:  Juli 2009
Stand: November 2010
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Im Berichtszeitraum wurden Gebühren in Höhe von 1,361 Mio € angeordnet und in Höhe von 1,482 Mio 
€ eingenommen (Das erklärt sich aus dem Überhang aus dem Vorjahr). 
Das Einnahmesoll gemäß Haushaltsplan für 2010 über alle Titel wurde so mit ca. 0,536 Mio € übererfüllt.
Es wurden Bußgelder in einer Höhe von 19.205 € verhängt, von denen jedoch erst 4.660 € entrichtet 
wurden.
In 2010 wurden 24.733 € für die ordnungsgemäße Aufrechterhaltung des Dienstbetriebes und die An-
schaffung nötiger Ausstattungsgegenstände aufgewendet. Das sind nur 76% der dafür vorgesehenen 
Mittel.
Im Berichtszeitraum mussten Ersatzvornahmen zur Aufrechterhaltung der Bewohnbarkeit von  Wohn-
gebäuden und zum Abriss eines einsturzgefährdeten Gebäudes mit einem Kostenaufwand in Höhe 
von 66.118 € durchgeführt werden. 21.084 € der für die Ersatzvornahmen verauslagten Mittel konnten 
bereits wieder vereinnahmt werden. Die verbleibenden 45.034 € müssen im Wege des Verwaltungs-
zwangs beigetrieben werden.

Im Jahr 2010 erfolgten für 22 Wohnhäuser Ankündigungen von Liefersperren durch die Versorgungs-
träger Vattenfall, Gasag und die Berliner Wasserbetriebe wegen ausgebliebenen Zahlungen durch die 
Eigentümer. In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle kamen die Eigentümer nach entsprechender 
Androhung von Zwangsmaßnahmen durch das BWA ihren Verpflichtungen nach, so dass die beabsich-
tigten Versorgungseinstellungen dadurch abgewendet wurden. 
Für die Löwenberger Straße 2 – 4 und anfänglich auch die Ruschestr. 2 - 4, Dottistr. 7, Frankfurter Allee 
165 -167 musste das BWA in Ersatzleistung gehen, um die Fernwärmeversorgung für die Häuser bis zum 
30. April 2010 (Ende der Heizperiode) und anschließend die Wasser- und Hausstromversorgung sowie 
die Betriebfähigkeit der Fahrstühle zu gewährleisten. Ab 05. August 2010 wurde für die Löwenberger 
Straße 2 – 4 ein Zwangsverwalter bestellt und die Ersatzmaßnahmen durch das Bezirksamt konnten 
eingestellt werden.

Im vergangenen Jahr wurden 24 Klagen vor dem Verwaltungsgericht gegen Entscheidungen des BWA 
erhoben und insgesamt 30 Klageverfahren (aus den Vorjahren) abgeschlossen.; 70   Widersprüche wur-
den eingelegt und  62  Widersprüche bearbeitet; 21 Zwangsmittel angedroht, 2 davon  wurden fest-
gesetzt (Ersatzvornahme) sowie 7 unmittelbare Ausführungen einer Maßnahme zur Gefahrenabwehr 
durchgeführt (Ersatzvornahme) In 2010 wurden 176   Baulasten neu eingetragen bzw. an geänderte 
Grundstücksverhältnisse angepasst und 702   Baulastauskünfte erteilt.
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jeweiligen Abend- und Nachtstunden und mit-
tels Schallpegelmessung.

Durch den FB Umwelt wurden aufgrund von 
Änderungen des Baunebenrechts (Wegfall der 
Beteiligung zum Immissionsschutz in Bauge-
nehmigungsverfahren) eine größere Anzahl Stel-
lungnahmen für externe Firmen z.B. zu erforder-
lichen Schallschutzgutachten erarbeitet. Diese 
Regelung, die als Vorteil für Architekten und Bau-
herren gedacht war (Beschleunigung und Ent-
bürokratisierung von Verwaltungsaufwand) hat 
sich im Gegenteil als zusätzliche „Bremse“ bei der 
Durchführung von Investitionen herausgestellt. 
Die zeitlichen und materiellen Aufwendungen 
sind höher geworden und es besteht jederzeit die 
Möglichkeit seitens der Behörde auch nach Fertig-
stellung von Bauvorhaben nachträgliche Forde-
rungen z.B. bei Nichteinhaltung von Lärmwerten 
zu fordern.

Schwerpunktaufgaben im Bereich Boden- und 
Grundwasserschutz
·  Sanierung einer Bodenkontamination durch 

ausgelaufenes Trafoöl einer E-Lok
·  Bodensanierung mit anschließendem Grund-

wassermonitoring eines Kabelölschadens durch 
Vattenfall in der Schlichtallee beendet

·  Bodensanierung zweier Kabelölschäden in der 
Spittastr. durchgeführt

·  Weiterführung des Grundwassermonitorings an 
verschiedenen Standorten (Nöldnerstr., Wiesen-
weg, Gieselastr., Indira-Gandhi-Str.))

·  Die Abfallablagerungen im Gebiet Malchower 
Aue, ehemalige Torfstiche, wurden durch Un-
tersuchungen des Wassers in den Gräben und 
Teichen sowie in einer Grundwassermessstelle 
untersucht. In Auswertung der Ergebnisse konn-
ten keine erheblichen Schadstoffgehalte in den 
Oberflächengewässern ermittelt werden. 

·  Es wurde an der Bewertung von zahlreichen 
Standorten mit Verdacht auf oder nachgewie-
senen Boden- bzw. Grundwasserverunreini-
gungen gearbeitet, bei denen Grundstücksei-
gentümer Untersuchungsergebnisse vorgelegt 
haben. Einige Standorte konnten vom Verdacht 
auf schädliche Bodenverunreinigungen befreit 
werden, andere wurden erstmalig in das Katas-
ter aufgenommen.

·  So wurden z.B. Bodenuntersuchungen im Vor-
feld der Neubebauung im Bereich Bornitzstr. 
70-74 durchgeführt und lokale Belastungsherde 
im Rahmen der Bebauung beseitigt. Dennoch 
wurden bei Ausschachtungen für Leitungen 

Amt für Umwelt und Natur
Umweltschutz

Zielstellung
Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht 
zum überwiegenden Teil in der Wahrnehmung 
von ordnungsbehördlichen Aufgaben, u. a. mit-
tels Präventionsarbeit zur Erhaltung des Umwelt-
schutzes und Vermeidung von Gefährdungen 
der Schutzgüter der Umwelt zum Wohl der Allge-
meinheit.

Schwerpunktaufgaben im Bereich Integrativer 
Umweltschutz
·  Durchführung von 1086 Anlagenüberwachun-

gen einschließlich Bearbeitung von Beschwer-
den über Lärmbelästigungen, Abfallablage-
rungen, Geruchsbelästigungen und sonstigen 
Beschwerden bei nicht genehmigungsbedürf-
tigen Anlagen, Schwerpunkte ergaben sich aus 
Beschwerden zu Lärmbelästigungen durch An-
lieferverkehr für Märkte/Handelseinrichtungen, 
Geruchsbelästigungen und verhaltensbeding-
tem Lärm aus Gaststätten zur Nachtzeit. Hierzu 
wurden anlassbezogen, meist in den Abend- 
und Nachtstunden 20 Schallpegelmessungen 
durchgeführt.

·  Insgesamt 247 Vorgänge/Beschwerden betrafen 
widerrechtliche Abfallablagerungen auf Privat-
land, insbesondere auf gewerblich genutzten 
Flächen. Wegen notwendiger Eigentümerer-
mittlungen ziehen sich einzelne Verfahren und 
damit die Entsorgung von Abfällen in die Länge.

·  Die Kontrollen der Durchführung von General-
inspektionen und Dichtheitsprüfungen bei Ab-
wasseranlagen wurden fortgesetzt. Diese Ord-
nungsaufgabe mit insgesamt 285 Vorgängen/
Überwachungen ist von erheblicher Bedeutung 
für die Reduzierung und Vermeidung des An-
teils der Einleitungen gefährlicher Abwässer in 
Abwasseranlagen (Indirekteinleitungen).

·  Bearbeitung von 393 Vorgängen/Prüfberichten 
im Bereich von Betrieben/Anlagen mit wasser-
gefährdenden Stoffen. Schwerpunkt war u. a. 
die Aufforderung an Betreiber solcher Anlagen 
zur Durchführung und zum Nachweis durchge-
führter Prüfungen durch Sachverständige.

·  Erteilung von 261 Ausnahmezulassungen bzw. 
Genehmigungen nach Landes-Immissions-
schutzgesetz  für die Durchführung von Festen 
und Musikveranstaltungen. z.B. Feté de la Mu-
sique und Rock für Links im Stadtpark Lichten-
berg, sowie für Oktober- und Erntefeste. Die 
Überwachung der Einhaltung von Auflagen z.B. 
Immissionsrichtwerte erfolgte vorrangig in den 

3



68

stark ätzende Bodenverunreinigungen (Chemi-
kalie die auch als Kampfstoff eingesetzt wurde) 
aufgefunden. Planungen zur Sanierung wurden 
begonnen und Sanierungsanordnung erteilt. 

·  Ein weiteres Beispiel sind die Bewertungen von 
Untersuchungen im Bereich der verlängerten 
Waldowallee 43a, Karlshorst

·  Für zahlreiche landeseigene Baumaßnahmen 
und Bebauungspläne wurden Zuarbeiten und 
Stellungnahmen erarbeitet (Untersuchungskon-
zepte, Umgang mit Bodenaushub und Abfall, 
Auswertung und Anfertigung von Gutachten)

·  Weitere Arbeitsschwerpunkte bilden die Ent-
scheidungen zum Umgang mit schadstoffbe-
lastetem Bodenaushub, der bei privaten oder 
Baumaßnahmen des Bezirkes oder des Landes 
anfällt oder zum Umgang mit schadstoffbelaste-
ten Böden bei beabsichtigter Niederschlagswas-
serversickerung.

·  Gemäß Umweltinformationsgesetz wurden auf 
Antrag 458 Auskünfte zum Altlastenverdacht 
erteilt. 

Das Jahr 2010 war zugleich das Jubiläumsjahr der 
bezirklichen Umweltämter. 
Mit vielfältigen Veranstaltungen und umwelt-
bezogenen Aktivitäten wurde Berlin weit der 20. 
Jahrestag ihres Bestehens begangen. Höhepunkt 
war die Abschlussveranstaltung zum Thema „Kli-
maschutz“ im Rathaus Schöneberg, an der die Se-
natorin für Gesundheit, Umwelt und Verbraucher-
schutz, Frau Lompscher, und der Bezirksstadtrat 
für StadtBauUm Lichtenberg, Herr Geisel, teilnah-
men.

Fachbereich Grünflächen

Maßnahmen des Landschaftsbaus
Folgende Projekte sind in der Ausführungspla-
nung:
Kastanienhofschule Otto-Marquardt-Str. 12-14 – 
Gesamtschulhof - die Ausführungsplanung wurde 
weiter bearbeitet 

Folgende Bauvorhaben befinden sich derzeit im 
Ausschreibungs- und Vergabeverfahren:
Kleingewässer UEP Herzberge 
Carl von Linne Schule Paul-Junius-Str. 15 Außen-
anlagen
In der Bauausführung befinden sich folgende 
Maßnahmen:
Spielplatz Traberweg – die Bauausführung hat 
Ende Mai begonnen, Unterbrechung aufgrund der 
Witterung. Die Spielgeräte wurden fertig gestellt. 
Spielplatz Charlottenstraße - die Bauausführung 

hat Ende Juni begonnen, Unterbrechung auf-
grund der Witterung, Die Spielgeräte wurden fer-
tig gestellt
Außenanlagen Oberseegrundschule - die Bauaus-
führung hat Ende Juli begonnen, Unterbrechung 
aufgrund der Witterung.
Radwegeverbindung entlang der ehemaligen NEB 
–Trasse – die Bauausführung hat am 09. August be-
gonnen, Unterbrechung aufgrund der Witterung.
Außenanlagen Bernhard-Grzimek-Schule - die 
Bauausführung hat am 20.09. begonnen, Unter-
brechung aufgrund der Witterung.
Quartierspark Rosenfelder Ring 39 2. BA – Bau-
maßnahme wurde abgenommen, aufgrund der 
Witterung sind noch Restleistungen zu erbringen.
Rohrdammweg (Wegebau) im Rahmen des UEP´s 
Maßnahme Herzberge. 
Rangierbahnhof (Wegebau, Eingangsbereich Got-
lindestr.) im Rahmen des UEP´s Maßnahme Herz-
berge. 

Fertiggestellte Baumaßnahmen:
Sanierungen der Sportplätze Fennpfuhlweg 53 
und Bornitzstr. 83 mit Hauptaugenmerk auf die 
Erneuerung des Kunstrasens wurde fertig gestellt.
Zaunanlage BVB-Stadion - die Fertigstellung er-
folgte Ende November.
Radweg Am Berl - Fertigstellung erfolgte Anfang 
Dezember.
Radweg von Ahornallee entlang Schälingsgraben 
zur B1 1. und 2. BA- Fertigstellung Ende  Novem-
ber.
Kastanienhofschule Otto Marquardt Str. 12-14 – 
Die Baumfällungen wurden ausgeführt.
Warnitzer Bogen 3.BA – Baumaßnahme wurde ab-
geschlossen.
Gendergerechte Umgestaltung 3. BA Stadion 
Friedrichsfelde - Anfang November beendet.

Vincent-van-Gogh-Straße / Seehausener Straße, 1. 
Bauabschnitt

Mit circa 150.000 Euro für den 1. Bauabschnitt 
aus dem Programm Stadtumbau Ost wurde ein 
Verbindungsweg zwischen der Straße An den 
Krugwiesen und der Seehausener Straße gebaut, 
an den sich verschiedene ‚Aktivitätskammern’ mit 
Spiel- und Bewegungsangeboten reihen. 
Die Vorschläge aus der Bürger- und Jugendbe-
teiligung wurden in der Planung berücksichtigt, 
es entstanden eine Kletterwand zum Bouldern 
(Querklettern), ein großes Seilklettergerät, ein Be-
achvolleyballfeld und verschiedene Sitzgruppen, 
die sich über die Fläche verteilen. Eine weitere frei 
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stehende Betonwand dient vorrangig als Graffiti-
Fläche.

Rosenfelder Ring, 2. Bauabschnitt
Auf dem ehemaligen Schulstandort im Rosenfel-
der Ring 39 entsteht im Rahmen des Programms 
Stadtumbau Ost in zwei Bauabschnitten ein Quar-
tierspark.
Die obere Ebene wurde bereits im 1. Bauabschnitt 
2009 als Park- und Spielfläche gestaltet, die süd-
lichen Bereiche wurden 2010 im 2. Bauabschnitt 
mit etwa 300.000 € aufgewertet.
Östlich vom 1. Bauabschnitt wurde ein ‚Mädchen-
bereich’ mit verschiedenen Spiel- und Aufent-
haltsangeboten gestaltet. 
Auf der unteren Ebene wurde ein  30 x 15 m 
großes Spielfeld mit Bolzplatztoren und Street-
ballständer gebaut. Diesem Teil des Parks sind 
auch ein überdachter Treffpunkt für Jugendli-
che und zwei Tischtennisplatten zugeordnet.  
Der südlichste Parkteil wurde als gendergerechter 
Fitness-Parcours mit unterschiedlichen Trainings-
geräten gestaltet. Weitere Angebote zu Fitness, 
Bewegung und Aufenthalt komplettieren den 
Park. Aufgrund der Witterung wird die Maßnahme 
voraussichtlich erst Ende April 2011 fertig gestellt.

Warnitzer Bogen 
Von 1995 bis 1998 wurde der Park als Zwischen-
nutzung für einen Zeitraum von 5 Jahren herge-
stellt, da weiterführende Nutzungen, z.B. durch 

Bebauung vorgesehen waren. Im Verlauf der Jahre 
änderte sich das Anforderungsprofil und die Grün-
fläche wurde dauerhaft festgelegt.
Der Quartierspark wird zu einer wichtigen öffentli-
chen Grünanlage im Stadtteil und soll zusätzliche, 
differenzierte Aufenthaltqualitäten für Spiel, Frei-
zeit, Naherholung und Begegnung der Anwohner 
erhalten. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wur-
de die Entwurfsplanung für den Park abgestimmt. 
Als Ergebnis wurde der erste Bauabschnitt, beste-
hend aus einem generationenübergreifendem 
Spielangebot für Kinder und ihre Begleitpersonen, 
gebildet.
Die offene sanft geschwungen modellierte Wie-
senlandschaft mit dem Feuchtgebiet, das sowohl 
das Oberflächenwasser der Parkanlage, als auch 
das Dachwasser der angrenzenden Promenade 
aufnimmt, bleibt erhalten. Hinzugefügt werden, 
neben dem bereits erwähnten Spielbereich, klein-
teilige Flächenbepflanzungen und Amberbäume, 
die sich zur Leitart im Park entwickeln sollen. Ge-
schwungene Sitzmauern und gepflasterte Hügel 
bilden einen abwechslungsreichen und stim-
mungsvollen Rahmen zum Aufenthalt und zum 
Spielen.

Am 15.04.2010 übergab Frau Jaenisch, in Ver-
tretung von Herrn Geisel die Spielgeräte des 1. 
Bauabschnitts an die Öffentlichkeit. Der 1. Bauab-
schnitt umfasst den Bereich des Wasserspielplat-
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zes (Pumpe und Sprühsäule), der Hangrutsche 
und der Spielkombination „Warnitzer Bogen“.

Die im Rahmen des Programms zum Stadtumbau 
durchgeführten Maßnahmen des 3. Bauabschnit-
tes umfassen die Sanierung und Aufwertung des 
wechselfeuchten Pfuhls, die Modernisierung der 
Skateranlage und die punktuelle Aufwertung der 
Freiräume im Park. Die vorhandenen Steganla-
gen, wurden zurückgebaut, der wechselfeuchte 
Bereich umprofiliert und neu bepflanzt. Durch 
Schnitt- und Rodungsmaßnahmen wurde der 
stark eingewachsene Uferbereich ausgelichtet 
und saniert. Die Skateanlage wurde als Übungsan-
lage für jüngere Kinder umgestaltet und mit neu-
en Elementen ausgestattet. Am Wetterüberstand 
wurden zeitgemäße Sitzbögen für Jugendliche 
aufgestellt. Die Maßnahmen wurden bereits zum 
1. Bauabschnitt mit den Bürgern abgestimmt. Im 

Vorfeld des 3.Bauabschnitts erfolgte eine konkre-
tisierte Abstimmung mit dem Baubeirat und den 
Jugendlichen vor Ort. Im Zuge der Maßnahme 
wurden Wege, Rasenflächen und Teile des Gelän-
des überarbeitet.

Seeterrassen
Nach Abriss des Gebäudes der Seeterrassen im 
Spätsommer 2008 galt es die nun frei gewordene 
Fläche in den bestehenden Fennpfuhlpark zu in-
tegrieren. 
Die organische Wegeführung des vorhandenen 
Parks wurde in neu geschaffenen Wegeverbindun-
gen fortgeführt. Die großzügige Treppenanlage 
am Eingang vom Anton-Saefkow-Platz leitet den 
Besucher in den Park hinein. Durch ausgewählte 
Gehölzrodungen wurden Blickachsen von der Pro-
menade bis zur Wasserfläche geschaffen.
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Die vorhandene Terrasse mit Treppenanlage am 
Fennpfuhl wurde neu gepflastert und blieb so 
zentraler Aufenthaltsbereich. Aus der angrenzen-
den Böschung wurde nach Rodung der Gehölze 
eine Rasenböschung mit eingebrachten Natur-
steinsitzstufen. 
Zahlreiche Rosenbeete und Bänke runden die 
Neugestaltung ab. Die Baukosten belaufen sich 
auf  325 T€, die Mittel wurden aus dem Programm   
Stadtumbau OST- Programmteil Aufwertung be-
reitgestellt. Bauzeit Parkanlagen: August 2009- 
Mitte Mai 2010
        
Sanierung Sportplatz Wartenberg
Der verschlissene Kunstrasenbelag wurde nach 
Überarbeitung der elastischen Tragschicht gegen 
einen neuen mit Sand und Gummigranulat ver-
füllten Kunstrasen ausgetauscht. Der ebenso in 
Teilflächen zerstörte Kunststoffbelag der Segmen-
te der Laufbahn wurde nach Rückbau nicht mehr 
benötigter Einbauten repariert und komplett mit 
einer neuen Spritzbeschichtung versehen. Weiter-
hin wurden notwendige Sicherungs- und Repara-
turarbeiten im unmittelbaren Umfeld der Sport-
felder durchgeführt. Auf Grund der Witterung 
wird der Lagerplatz erst im  nächsten Jahr wieder 
hergestellt werden.
Baukosten 364 T€ finanziert aus dem Schul- und 
Sportanlagen Sanierungsprogramm

Baumpflanzungen
Im Bezirk Lichtenberg wurden mit der Herbst-
pflanzung 34 Bäume neu gepflanzt. Die Straßen-
bäume wurden in der Landsberger Allee und im 
Malchower Weg als Ausgleich und Ersatz für not-
wendige Fällungen in diesem Bereich gepflanzt. 
Zeitgleich wurde die ausführende GaLaBau Firma 
mit der zweijährigen Fertigstellungs- und Ent-
wicklungspflege beauftragt. 

Im Zuge des Ausbaus der Zobtener Straße wurde 
der Baumbestand mit 10 Bäumen (Acer campest-
re) komplettiert. Die Baumpflanzungen ergän-

zen den bereits vorhandenen Baumbestand oder 
schließen zum Teil schon langjährig bestehende 
Lücken. 

Ausbau der Straße Am Tierpark  (Nord-Südtangen-
te / 5. BA von Alt Friedrichsfelde bis Criegernweg)
Die weiterführenden Arbeiten zum Ausbau der 
Nord-Süd-Tangente der Straßenbahn zwischen 
der Gehrenseestraße und Schöneweide wurden 
planmäßig fortgesetzt; zz. wird im  Abschnitt zwi-
schen Alt Friedrichsfelde und Criegernweg gear-
beitet. Mit Planfeststellungsbeschluss vom Okto-
ber 2009 ist Baurecht gegeben. In diesem Bereich 
erhält die Straßenbahn durchgängig ein eigenes 
Gleisbett, um so den öffentlichen Personenverkehr 
zu entkoppeln und deutlich zu beschleunigen. 
Nach Abschluss der Arbeiten stehen dann dem In-
dividualverkehr je zwei Fahrspuren einschließlich 
Radweg zur Verfügung. Dies hat zur Folge, dass 
der Straßenquerschnitt deutlich verbreitert wer-
den muss. Zur Herstellung der Baufreiheit muss-
ten insgesamt 103 Bäume gefällt werden. Die 
Baumstandorte befanden sich im unmittelbaren 
Baufeld der Ausbaustrecke des 5. Bauabschnitts 
und können auf Grund der Baumaßnahme nicht 
erhalten werden.

Im Rahmen der Baumaßnahme ist der erforderli-
che Ausgleich und Ersatz für die gefällten Bäume 
in die Maßnahmeplanung zum Planfeststellungs-
beschluss integriert und im Zuge der Bedarfsent-
wicklung zum LAP  berücksichtigt. Die Ersatzpflan-
zungen werden in der Straße Am Tierpark, in der 
Treskowallee und im Bedarfsfall in weiteren Stra-
ßen in Karlshorst erfolgen. Insgesamt werden 131 
Bäume im o. g. Bereich neu gepflanzt.

Baumpflege
Die Baumpflegearbeiten am öffentlichen Baum-
bestand, ca. 70.000 Bäume, werden durch 2 Baum-
kolonnen und mit entsprechender Technik (u. a. 
4 Hebebühnen) durchgeführt. Schwerpunkt der 
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Arbeit ist nach wie vor die Beseitigung von ver-
kehrsgefährdendem Totholz, die Herstellung des 
Verkehrs- und Lichtraumprofils, das Freischneiden 
von Fassaden, Dächern, Straßenlaternen, Straßen-
schildern, Oberleitungen der Straßenbahn, die 
Fällung von nicht mehr verkehrssicheren Bäumen, 
Kroneneinkürzungen von Altbäumen etc.   
 
Im Jahr 2010 wurden 5.360 Bäume mit eigenem 
Personal und 2288 Bäume in Fremdvergabe durch 
zertifizierte Baumpflegefirmen baumpflegerisch 
bearbeitet.

Arbeiten in den öffentlichen Park und Erho-
lungsanlagen

Pflanzung von 24.000 St Sommerblumen versch. 
Gattung – Art an exponierten Flächen im Bezirk 
(z.B. Fischerbrunnen)
       
Umfangreiche Beseitigung von Wegeschäden so-
wie Erneuerung in Teilbereichen ausgewählter 
Grünanlagen mittels Fremdvergabe - insgesamt 
425 laufende Meter in Ausführung wassergebun-
dene Decke, Platten und Verbundsteinpflaster 
(z.B. Degner Platz, Am LSG Falkenberger Krugwie-
sen, Weg Kraatz-Tränkegraben)
Mähen des gesamten Straßenbegleitgrüns im 
Bezirk mittels Fremdvergabe (180.000 m²) und Ei-
genregie (500.000 m²).
Biotop- und Landschaftspflege vorrangig im Au-
ßenraum Wartenberg, Falkenberg und Malchow 
durch Vereine und Reviermitarbeiter
Pflege- und Unterhaltung von sämtlichen Grün-
anlagen durch Reviermitarbeiter (Eigenregie) und 
bei ausgewählten Grünanlagen (z.B. Lärmschutz-
wall Sportanlage Fischerstr., Lärmschutzwall 

Wustrower Str., Fennpfuhlpark) in Fremdverga-
be – folgende Tätigkeiten wurden hauptsächlich 
durchgeführt:
Gehölze
Hacken; Schnitt flächig; Kantenschnitt 
(Verkehrssicherheit);Düngen; nachpflanzen
Hecken
Schnitt, Bodenbearbeitung, nachpflanzen
Rasen
Mähen, mähen+Mähgut abräumen, düngen, ver-
tikutieren, Rasenkante stechen, Laub kehren, wäs-
sern
Wiese
Mähen, Mähgut abräumen
Blumenbeete
pflanzen / abräumen, gießen, düngen, hacken / 
putzen, Bodenverbesserung
Rosen
hacken, schneiden, düngen, anhäufeln, Bodenver-
besserung
Stauden
hacken, schneiden / putzen, umsetzen, düngen
Bäume
Kronenpflege, Kroneneinkürzung, Totholz beseiti-
gen, Fällen, ggf. roden
Wässern, pflanzen (Pflanzgrube ausheben, pflan-
zen, verfüllen, Verankerung, Verdunstungsschutz, 
Gießrand), Kontrolle Standsicherheit
Gewässer
Uferzone warten / reinigen, (Laub entfernen, 
Beseitigen von unerwünschten Bewuchs), Ent-
schlammen, Uferbefestigung instand halten
Wassergebundene Wege
(nicht versiegelt)
Bewuchs / Laub entfernen, Deckschicht ausbes-
sern (abziehen, walzen, abgranden), Einfassung 
ausbessern, Entwässerungseinrichtung warten
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Wege befestigt 
(nicht wasser-gebunden)
Reinigen / Bewuchs entfernen, Entwässerungs-
einrichtung warten
umpflastern, umlegen, aus-bessern und Einfas-
sungen richten
Parkmöbel 

(Bänke, Papierkörbe u.a.)
Reinigen, Wartung (streichen u.a.)

Beseitigung von Vandalismusschäden an Parkmö-
beln in Eigenregie und Fremdvergabe (vorrangig 
Graffitibeseitigung und die Reparatur von Bänken) 
Beseitigung von Müll und Unrat nach nächtlichen 
Gelagen, hier am Beispiel Rosenfelder Ring:
         

Kleinere bauliche Instandsetzungsmaßnahmen 
(z.B. Ausbessern von Mauern, Zauninstandsetzun-
gen, Reparatur von Skulpturen diverser Art, War-
tung von Brücken- bzw. Steganlagen …z.B. Fokus-
se an der Ahornallee) wurden durchgeführt

Friedhof 
Im April 2010 beteiligten sich alle Beschäftigten 
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der Friedhofsverwaltung an der Aktion „Lichten-
berg räumt auf“. Wir nahmen den Tag zum Anlass 
auf dem Zentralfriedhof 
Friedrichsfelde die VDN – Anlage von Unkraut zu 
beseitigen. Hierbei erhielten wir Unterstützung 
von einigen Mitgliedern der Vereinigung der Ver-
folgten des Naziregimes – Bund der Antifaschisten 
e.V.  

Darüber hinaus wurden Instandsetzungsarbeiten 
in der Gedenkstätte der Sozialisten – Beseitigung 
von Gefahrenstelle im Mosaikpflaster -  und am 
Gemeinschaftsgrab „Schiffunglück – Kinder 1951“ 
– Reparatur einer Porphyrschale – durchgeführt. 
Rund 27 T€ aus den Unterhaltungsmitteln wurden 
für den Ausbau von Wegebefestigungen im Be-
reich Ostgrenze investiert.

Winterdienst
Die Ausschreibung der Winterdienstleistungen 
ist durch das LVwA erfolgt. Die Beitrittserklärung 
zum Winterdienstvertrag ist dem Auftragnehmer 
zur Unterzeichnung zugesendet worden. Dem 

Auftragnehmer wurden alle erforderlichen Unter-
lagen zur Planung und Vorbereitung der Winter-
dienstmaßnahmen ausgehändigt. (Liste aller Stre-
cken und die entsprechende grafische Darstellung 
des Streckenverlaufs)
Das Amt für Umwelt und Natur ist momentan für 
insgesamt 45.210 laufende Meter Wege Winter-
dienstpflichtig; unterteilt in 340 Streckenabschnit-
te.

Beispiel der grafischen Darstellung l. u.

Neue Spiel – und Freizeitangebote
Spielplatz Rosenfelder Ring 39
Die Spielgeräte des I. Bauabschnittes wurden in 
die Kontrolle und Wartung  aufgenommen. 
Damit konnte ein weiterer attraktiver Spielplatz 
für die Öffentlichkeit freigegeben werden.

           

Der 2. Bauabschnitt konnte wegen der Witterung 
nicht mehr im Jahr 2010 fertig gestellt werden, die 
aufgestellten Spielgeräte wurden aber bereits von 
einem Sachverständigen begutachtet und abge-
nommen.

Spielplatz „Warnitzer Bogen“ – Vincent-van-gogh-
Str. / Falkenberger Chaussee
Der 1. Bauabschnitt umfasste den Bereich des 
Wasserspielplatzes (Pumpe und Sprühsäule), der 
Hangrutsche und der Spielkombination „Warnitzer 
Bogen“. Dieser wurde im April 2010 übergeben.
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Die weiteren Bauabschnitte konnten nicht über-
nommen werden, da die Witterung dies nicht zu-
ließ. Der Bolzplatz ist voll Nutzungsfähig und wur-
de freigegeben.

Spielplatz Rüdickenstr. 22/24
Der durch unsere Ausbildung neu gebaute Spiel-
platz wurde am 07.07.2010 geöffnet und am 
02.09.2010 offiziell eingeweiht.  Der Platz wird 
rege angenommen und stark frequentiert. Es 
gibt vielfältigste Betätigungsmöglichkeiten, z.B. 
skaten, schaukeln, klettern, balancieren, rutschen 
und ´Fitnessmöglichkeiten.               
      

Spielplatz am Traberweg
Dieser Spielplatz wird durch unsere Lehrausbil-
dung gebaut. Wegen der Witterung konnte der 
Platz noch nicht geöffnet werden. Da die Spiel-
geräte bereits aufgestellt wurden und abge-nom-

men wurden und ein Bespielen trotz Witterung 
und Absperrung des Platzes nicht verhindert wer-
den kann, wurden die Geräte bereits durch einen 
Sachverständigen geprüft und von uns abgenom-
men.

Spielangebote im Landschaftspark „Zu den Krug-
wiesen“
In der öffentlichen Grünanlage wurden Spiel- und 
Freizeitangebote integriert.
Die Spiel- und Freizeitgeräte wurden analog zu 
Spielplätzen in die turnusmäßige Wartung und 
Pflege aufgenommen.

Einführung neuer Beschilderung für die öffentli-
chen Spielplätze des Bezirksamtes
In Zusammenarbeit mit der Firma Schilderwerk 
Beutha wurde ein Kinderspielplatzschild für die öf-
fentlichen Spielplätze im Bezirk Lichtenberg ent-
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worfen. Das neue Spielplatzschild orientiert sich 
an den Maßgaben der aktuellsten Fassung der DIN 
EN 1176. Die ersten Schilder wurden geliefert und 
wurden angebaut.

Hier ein Beispiel:

Rückbau von Spielplätzen
2010 mussten leider auch, auf Grund des Versor-
gungsgrades, Spielplätze ganz oder teilweise zu-
rückgebaut werden.  Dies erfolgte durch Beauf-
tragung an GaLaBau-Fimen und Eigen-leistungen 
vom Werkhof, den Revieren und der Lehrausbil-
dung. Betroffen hiervon waren die Spielplätze 
Rosenfelder Ring 28-30, Rosenfelder Ring 54-64, 
Wartiner Str. 1-3, und die beiden Bolzplätze am 
Hohenschönhauser Weg / Ribnitzer Str. Weiterhin 
Teibereiche der Spielplätze Paul-Juniusstr. 50-64 
und Biesenbrower Str. 58-72. Weiterhin wurde der 
Spielplatz Matenzeile 58-60 abgegeben, da sich 
die Flächen nicht mehr in unserem Fachvermögen 
befinden. Neben den bereits erwähnten Eigen-
leistungen mussten für den Rückbau ca. 9,5 T€ zur 
Verfügung gestellt werden.

Spielplatzwartung
Die turnusmäßigen Kontrollen, insbesondere die 
Jahreshauptuntersuchungen auf allen Spielplät-
zen, deren Verkehrssicherungspflicht uns obliegt, 
sind durchgeführt worden.
Im Wert von ca. 170,5 T€ wurden Wartungs- und 
Reparaturarbeiten an Spielgeräten, Fallschutzflä-

chen, Sandflächen, Zäunen und sonstigen Aus-
stattungen durchgeführt. 
Wegen Vandalismus oder weil aus Altersgründen 
nicht mehr reparabel, mussten von 17 Spielplät-
zen jeweils 1 Spielgerät (Federwippgeräte bis 
Tischtennisplatte) entfernt werden. Nur 2 Feder-
wipper konnten gegen neue ausgetauscht wer-
den. Auf Grund von verstärkten Beschwerden we-
gen Lärmbelästigung auf dem Ballspielplatz in der 
Otto-Schmirgal-Str. 2 wurde der Ballfangzaun an 
zwei Seiten im 90° Winkel verlängert um die star-
ken Schwingungen zu mindern.

Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unseres 
Amtes, die die wöchentlichen visuellen Kontrol-
len durchführen, konnte eine Inhouse-Schulung 
durchgeführt werden. Als Dozent konnte Herr Dr. 
Peter Eckstein, staatlich vereidigter Sachverstän-
diger für Spielplatzsicherheit, gewonnen werden. 
Durch Veranstaltungen dieser Art wird die Qualität 
der Kontrollen und die Sicherheit bei der Beurtei-
lung des Zustandes der Spielplätze / Spielgeräte 
wesentlich gefestigt. 

Wasserspieleinrichtungen und Sprühsäulen
Entsprechend der Witterung sind die Wasserspiel-
anlagen ab dem 01.06.2010 in Betrieb genom-
men worden. Da die Kosten durch einen Sponsor 
abgedeckt wurden, konnten die Sprühanlagen 
über einen längeren Zeitraum als in den vergan-
genen Jahren in Betrieb genommen werden. Alle 
Planschen / Sprühbögen, außer in der Bernhard-
Bästlein-Str. waren durchgehend bis 21.09.2009 in 
Betrieb Für die Wartung und Reinigung der Anla-
gen an Wochenenden und Feiertagen wurde eine 
Firma vertraglich gebunden.  Allein die Kosten 
hierfür beliefen sich auf ca. 3500,00€

Unterhaltung stehender Gewässer II. Ordnung
Rohrreinigungsarbeiten an Abflussgräben zwi-
schen KGA Hechtgraben und Falkenhöhe 
Gewässerpflege durch Naturschutz Malchow am 
Malchower See, an den Gewässern an der KGA am 
Außenring und der KGA Neu Malchow, im Luch 
Margaretenhöhe, am Krummen Pfuhl, am Treuen 
Herzenspfuhl, am Berl und am Kleinen Berl, am 
Alten Malchower Dorfgraben, am Gewässer in der 
KGA Mühlengrund und am Gewässer am Muse-
umsdepot
Gewässerpflege durch den Förderverein Land-
schaftspark Nordost am Teich in der KGA „Land in 
Sonne“, am Rohrpfuhl und am Teich an der JVS
Technische und personelle Unterstützung der 
Frühjahrs- und Herbstputzaktion des Förderver-
eins Obersee/ Orankesee
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Erneuerung der Entwässerungsleitung am Müh-
lenpfuhl

Auftragswirtschaft für das Schulamt
Monatliche Spielgerätekontrollen/Wartungsver-
trag mit drei Fremdfirmen, Wertumfang:
10.878,97 €
Dazugehörige Kleinreparaturen zur Sicherung der 
Verkehrssicherheit/ Gefahrabwehr, Wertumfang: 
5.542,38 € 
Sonstige Reparaturen an Spielgeräten zur Ge-
fahrabwehr wurden im Wert von 5.304,55 € aus-
geführt. Diese Summe war bei weitem nicht aus-
kömmlich und so mussten mehrere Spielgeräte 
vorerst ersatzlos durch unsere Regiearbeitskräfte 
abgebaut bzw. gesperrt werden.
Ersatzbeschaffungen für Spielgeräte im Wert von 
6.122,57 € wurden realisiert. So erhielt das Fonta-
negebäude der Grundschule im Grünen eine neue 
Sechseckschaukel und die GS auf dem lichten 
Berg eine neue Kriechröhre und Balancierstrecke.

Es standen 40.000 € für Unvorhergesehenes / 
Gefahrstellenbeseitigung und 75.000 € für Maß-
nahmen des Prioritätenplanes des Schulamtes 
2010 zur Verfügung. Der Haushaltstitel konnte im 
4.Quartal noch einmal um 10.000 € verstärkt wer-
den. Folgende Maßnahmen (Nummerierung aus 
UmNat-Liste) wurden abgearbeitet:

Pkt.8 George-Orwell-Schule – Baumfällung ist er-
folgt, allerdings musste das Stubbenfräsen witte-
rungsbedingt nach 2011 verschoben werden. Mit 
den angesetzten Mitteln wurden an drei weiteren 
Schulstandorten baumpflegerische Maßnahmen 
und die Ersatzpflanzung durchgeführt. Die Über-
arbeitung der Plattenfläche am Standort kann 
2011 aus dem Unterhaltungsansatz realisiert wer-
den.

Pkt.19a Feldmark – GS Sanierung Kunststoffbelag 
Sportplatz ist erfolgt. (14.793,96 €)

Pkt.26b  Schule am Roedernplatz – der Ersatz der 
Ballfangzaunanlage kostete 25.509,03 €.

Pkt.49 Brodowin-Schule Ersatzbeschaffung und 
Einbau eines Spielgerätes erfolgte. Wegen un-
günstiger Standortbedingungen für die Fall-
schutzfläche wurden 3.458,27 € mehr als veran-
schlagt notwendig.

Pkt.52 Schule am Faulen See wegen der dort vor-
handen guten Fallschutzfläche wurden für die Be-
schaffung und den Einbau des Ersatzspielgerätes 

lediglich 11.028,92 € ausgegeben.

Somit  wurden somit im zurückliegenden Jahr alle 
gekennzeichneten Maßnahmen des Prioritäten-
planes abgearbeitet.

Folgende weitere Maßnahmen in Fremdvergabe 
waren:
Zaunbaumaßnahmen in Höhe von 10.284,31 € an 
den Standorten Doberaner Str.55, Alt-Friedrichs-
felde 66, Malchower Chaussee 2, Wartiner Str. 23 
und der Wustrower Str.28
Sandlieferung und Einbau an diversen Schuls-
tandorten ca.3,5 T€.
Baumpflege (vorwiegend Wässern) und Baum-
scheibenerweiterung in der Matibi – Schule Pren-
dener Str.15 ca.6,4 T€.
Reparatur von Kunststoffflächen 2,5T€
Wegebauarbeiten, Beseitigung von Stolperstellen 
an sechs Standorten für 12,3 T€.
Für größere Spielgerätereparaturen schlugen 4,8 
T€ zu Buche.

Neben den turnusmäßigen Grünpflegearbeiten 
durch die Revierarbeitskräfte wurden durch das 
AUN auch weitere Arbeiten zur Verkehrssiche-
rung an Bäumen und Gefahrstellenbeseitigung 
durch den Werkhof erbracht. Laub und andere or-
ganische Abfälle wurden abgeholt und entsorgt. 
Schulprojekte wurden mit Transportleistungen 
und Mutterbodenlieferungen unterstützt.

Auftragswirtschaft für das Sportamt
80.000 € standen 2010 zur Verfügung.
Daraus wurde ein Großteil für Rasenmahd auf 
4 Sportplätzen und Nebenflächen verwendet 
32.100 €.

Maßnahmen in Fremdvergabe waren:
Diverse Baumschnittarbeiten 7.831,81 €
Austausch Fallschutzkies in Sprunggruben in 
versch. Sportplätzen 1.481,55 €

Bild 1: Rad- und Fußgängerweg am Auftakt Rhinstraße                                     
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Unterstützung Revier bei der Rasenmahd im 
Zoschkestadion 2.231,39 €
Rasenrenovation bei 5 Sportplätzen 11.251,09 €

Bestellung und Lieferung von Düngemittel 
13.647,69 €
Reparaturen von Kunststoffbelägen und Kunstra-
sen 3.438,03 €
Außerdem wurden zur Gefahrenabwehr ver-
schiedene kleinere Reparaturen an Zaunanlagen, 
Sportplatzbelägen u. a. durchgeführt.
UeP Projekt „StadtLandWirtschaft“ Herzberge

Im Zuge der weiteren Umsetzung des Projektes 
kam es zu folgenden Maßnahmen:

Neubau eines kombinierten Weges für Fußgänger 
und Radfahrer im Rahmen der Erschließung des 
Projektgebietes im Bereich nördlich der Herzberg-
straße, Länge ca. 1,53 km sowie eines  Neubau der 
Wegeverbindung Herzbergstraße – Siegfriedstra-
ße, Länge ca. 330m.

Fachbereich Naturschutz und 
Landschaftsplanung

Vorbereitung und landschaftsplanerische/natur-
schutzfachliche Begleitung von Baumaßnahmen

Schwerpunkt in der Landschaftsplanung war die 
Erarbeitung von Freiraumkonzepten zur Vorberei-
tung von Baumaßnahmen für die Lehrlingsausbil-
dung:
·  Auswahlverfahren und Begleitung der Planung 

für die Teilbereiche ehemaliger Schulgarten und 
Ballspielplatz im Grünzug Hönower Weg

·  Rückbau und Neugestaltung ehemaliger Bolz-
plätze

·  Parkeingang Ribnitzer Straße
·  Grünanlage Am Berl
·  Neugestaltung der Spielplätze an der Wende-

schleife der BVG Zingster Straße
·  Grünanlage Krummer Pfuhl
·  Wegebau Falkenberger Feldmark

·  Eine weitere Aufgabe war die Vorbereitung, 
Durchführung und landschaftsplanerische/
naturschutzfachliche Begleitung von Baumaß-
nahmen aus dem Förderprogramm Stadtumbau 
Ost:

·  Grünanlage Vincent-van-Gogh-/Seehausener 
Straße, 2. BA

·  Rosenfelder Ring, 2.BA
darüber hinaus erfolgte die Vorbereitung und An-
meldung neuer Baumaßnahmen für die Folgejah-
re:
·  Wartiner Str. 1-3
·  Grünverbindung Am Berl

Bild 3: Auftaktplatz an der Herzbergstraße

 Bild 4: Sitzelement Granit mit Holzauflage

Bild 2: Rad- und Fußgängerweg
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·  Gensinger Str. 56
·  Grünzug Hönower Weg
·  Kraatz-Tränke-Graben
·  Schweriner Ring, Zugang zum Landschaftspark 

Wartenberg
·  Generationsübergreifende Spielflächen Tasdor-

fer Straße

Des Weiteren wurden Freiraumkonzepte für zu-
künftige Baumaßnahmen erarbeitet
·  Entwurfskonzept für den gesamten Grünzug 

Hönower Weg zwischen Friedenhorster Straße 
und Zobtener Straße

·  Konzeption zur Wiederherstellung der Uferbe-
pflanzung am Rummelsburger See (Schadens-
beseitigung)

und es erfolgte die Vorbereitung zur Anmeldung 
von Baumaßnahmen in der Investitionsplanung.

Baugenehmigungen, Bebauungsplanverfahren 
und andere förmliche und nicht förmliche Ver-
fahren

Ein wichtiger Schwerpunkt war die Stellungnah-
me im Zuge der Behördenbeteiligung und die 
Vorbereitung von Startermaßnahmen für das Sa-
nierungsgebiet Frankfurter Allee Nord:
·  Freifläche am Fischerbrunnen
·  Neugestaltung Freiaplatz
·  Blockpark Rüdiger Straße/Hagenstraße
sowie die fachliche Begründung und Anmeldung 
von Förderprojekten im Rahmen des Stadtum-
baus Ost.

Der FB NL erarbeitete diverse Stellungnahmen zu 
Bebauungsplanverfahren und wirkte durch Bera-
tungen und Freiflächenkonzepte an den Bebau-
ungsplanentwürfen mit:
·  B-Plan 11-54 – Einbindung des Wettbewerbser-

gebnisses zum Landschaftspark Wartenberg,
·  B–Plan XXII-6d,
·  B–Plan 11-48
·  B-Plan 11-55, Veränderungen in der Flächennut-

zung des bereits festgesetzten B-Plans XVII-36 
und Einbindung der Ersatzmaßnahmen zur Stra-
ße Am Wasserwerk

·  B-Plan XVII-4, Abgabe des Ufergrünzuges Paul + 
Paula Ufer an BauT und Radwegeplanung 

·  B-Plan 11-47
·  B- Plan 11-29
·  B-Plan XXII-31
·  B-Plan XXII-22
·  B-Plan 11-46 VE

Zu Baugenehmigungen bzw. geplanten Abriss-

maßnahmen gab es ebenfalls diverse Stellung-
nahmen und Beratungen:
·  Bauvorhaben Zwieseler Straße 6-50 Festungs-

pionierschule, Stellungnahmen und intensive 
Begleitung der Bauabschnitte hinsichtlich des 
Baumschutzes

·  B- Plan 50a Karlshorst Ost, Biesenhorster Sand, 
Abrissmaßnahmen der Gebäude (Gelände der 
WPK)

Des Weiteren wurde an der Ausgleichsmaßnah-
me zum Flughafen Tegel (Feldlerche) mitgewirkt, 
Kompensationsflächen im Bezirk ausgewählt und 
das geplante LSG Barnim landschaftsplanerisch 
vorbereitet. Die Untersuchungen zur tangentialen 
Verbindung Nord (TVO) wurden begleitet und un-
terstützt, ebenso die Umsetzung des Planfeststel-
lungsverfahrens Straße Am Tierpark.

Der FB NL vergab im Rahmen der UEP – Projek-
te Landschaftspark Herzberge und Sanierung 
Obersee&Orankesee die Aufträge zur Planung der 
Maßnahmen (Neuanlage/Sanierung Gewässer) 
sowie zur Vorbereitung der UEP – Projektskizze.

Für das Projekt Urbane Landwirtschaft wurden 
weitere Flächen zur Verpachtung vorgeschlagen 
bzw. wurden fachliche Grundlagen für eine land-
wirtschaftliche Nutzung erarbeitet (Malchower 
Auenpark, Neue Priesterkuten).

Landschaftsrahmenplan Lichtenberg
Auf Grund der schwierigen personellen Situati-
on konnten die notwendigen Pflichtaufgaben 
der Landschaftsplanung, die sich aus dem Natur-
schutzgesetz ableiten, nur eingeschränkt erfüllt 
werden. Die Fortschreibung des Landschaftsrah-
menplanes erfolgte nicht wie ursprünglich ge-
plant. 

Weiter bearbeitet wurden die Bestandskarte, Die 
Maßnahmen-/Entwicklungskarte und die Wege-
karte des LRP, auf dieser Grundlage konnte auch 
eine Zuarbeit für die Radwegekarte der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung geleistet werden. 
Der Abschnitt Biotopverbund wurde überarbeitet. 
Dabei konnten auch die wesentlichen privaten 
Grünflächen in der Karte berücksichtigt werden. 
Für die zur Umsetzung des Biotopverbundes er-
forderlichen Maßnahmen wurde ein Kataster mit 
den entsprechenden Prioritäten erarbeitet, damit 
diese Belange in der Bauleitplanung, Landschafts-
planung u. a. ausreichend berücksichtigt werden.

Die laufenden Landschaftsplanverfahren ruhen 
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derzeit, dennoch wurde an der Umsetzung der 
Planungsziele gearbeitet.

Es erfolgten Zuarbeiten aus landschaftsplaneri-
scher Sicht zu Nutzungs- und Pachtverträgen, so-
wie zu diversen Grundstücksangelegenheiten.

Im Rahmen der fachlichen Fortbildung und zur 
Verbesserung der Kompetenz wurden von Mit-
arbeiterinnen der Gruppe Planung verschiedene 
Fachtagungen, Konferenzen und Workshops be-
sucht, insbesondere zum neuen Bundesnatur-
schutzgesetz.

Kinderspielplatzplanung
Der FB NL bereitete zwei Sitzungen der bezirkli-
chen Spielplatzkommission zu aktuellen Themen 
vor und gewährleistete Ablauf und Nachberei-
tung der Sitzung. Die Sitzung wurde in Form einer 
Rundfahrt zu neuen Quartiersparkanlagen und 
dem Aktivspielplatz Dolgenseestraße durchge-
führt.
Ein Schwerpunkt lag in der Auswertung und Zu-
sammenfassung aller Untersuchungsdaten des 
Pilotprojektes des BA Lichtenberg – „Prüfung und 
Bewertung der öffentlichen Kinderspielplätze in 
Berlin- Lichtenberg unter dem Gesichtspunkt von 
Gender- Kriterien zum Produkt 72640 – Öffent-
liche Spiel- und Bewegungsflächen/ Geschlech-
terdifferenzierte Nutzungsanalyse zur Ermittlung 
von Qualitätsindikatoren-“
Durch 2 zusätzliche Mitarbeiterinnen wurden 
1.667 Beobachtungen auf 127 Spielplätzen (von 
gesamt 150) durchgeführt. Dies entspricht 834 
Stunden (je 0,5 Std./Beobachtung) vor Ort auf den 
Spielplätzen zu unterschiedlichen Zeiten auch an 
Wochenenden und Feiertagen.
Diese Beobachtungen flossen in einen Bewer-
tungsbogen ein, der pro Spielplatz 21 Prüfkrite-
rien enthält und erstmalig in Berlin Anwendung 
fand. Nur 32% der geprüften Spielplätze erfüllen 
diese Kriterien und 68% nur teilweise. Daraus er-
gaben sich Maßnahmen zur Verbesserung der 
Spielangebote, die in den Planungsprozess ein-
fließen müssen.
Somit wurde die Genderorientierte Qualitätskon-
trolle als ein Qualitätsindikator für das Spielplatz-
produkt bestätigt und zur Anwendung aller Berli-
ner Bezirke empfohlen.
Anlässlich einer Gender Budgeting Konferenz im 
September 2010 wurden die Ergebnisse in einem 
Fachforum vorgestellt und diskutiert. Eine Bro-
schüre zum Projektverlauf befindet sich noch in 
der Überarbeitung.
Weiterhin erfolgte die Organisation und Beglei-

tung von Kinder- und Jugend- sowie Bürgerbetei-
ligungen an Planungsprozessen und deren Um-
setzung für die Spielplätze: 
·  Charlottenstraße 2
·  Traberweg, 2.BA des Quartiersparks
·  Rosenfelder Ring
·  Warnitzer Bogen
·  Vincent- van- Gogh-/Seehausener Str./ Krugwie-

sen
Die Einbeziehung von Wünschen von Senioren 
konnte ebenfalls berücksichtigt werden. Bei allen 
neu gestalteten Parkanlagen und Spielplätzen 
wurden generationenübergreifende Freizeitange-
bote geschaffen.

Eingriffsregelung
Die Bearbeitung von Eingriffen in Natur und 
Landschaft im Rahmen der Bauleitplanung er-
folgte 2010 vor allem im Zusammenhang mit 
Bebauungsplanverfahren (B-Plan 11-54, B-Plan 
XVII 50a). Eine Überwachung der Umsetzung von 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen erfolgte zum 
Planfeststellungsverfahren „Straße Am Tierpark“.

Baumschutz
Seit 2008 steht für diese Aufgabenerledigung 
weniger Personal zur Verfügung. Dadurch hat 
sich eine zeitnahe Bearbeitung von Anträgen auf 
Ausnahmegenehmigung von der Berliner Baum-
schutzverordnung erschwert. Durch den langfris-
tigen Ausfall von Mitarbeitern kam es zu erheblich 
längeren Bearbeitungszeiten, die im Einzelfall bis 
zu sechs Monaten dauerte und im Durchschnitt 
bei 8 – 10 Wochen lag. 

Es wurden insgesamt 402 (2009: 415)  Baumfällan-
träge bearbeitet und
1.262 (2009: 2120) Bäume in Augenschein genom-
men und bewertet. 
Die Höhe der eingenommenen Ausgleichszah-
lungen belief sich auf 12.202,- €  (2009 30 T €). 
Die Höhe der Einnahmen durch Gebühren betrug 
15.702.50 €.
Es wurden 601 Baumfällungen genehmigt und 67 
abgelehnt.  Von den beantragten Schnittmaßnah-
men wurden 369 genehmigt. Als Ersatz für gefällte 
Bäume wurde die Pflanzung von 925 Bäumen an-
geordnet. 

Die Anzahl der auf Ausnahmegenehmigung nach 
der Baumschutzverordnung gestellten Anträge 
betrug 2010 - 470 (2009:  422 /2008: 484 / 2007: 
428).
Zum Jahresende 2010 waren 78 Anträge noch 
nicht bearbeitet (2009: 40).
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Weiterhin wurden mit Unterstützung des FB Grün-
flächen bei 149 Vorgängen aus dem Zeitraum 
2002 - 2004 die Ersatzpflanzungen kontrolliert. 

Im Rahmen der Behördenbeteiligung wurden 
Stellungnahmeersuchen des BWA zu 38 Bauvor-
haben bearbeitet (2007: 40 / 2008: 44 / 2009: 51).

Naturdenkmale (ND)
Im Rahmen eines Praktikums hat Frau Land (TFH 
Wedding) die Dokumentation der Naturdenkmale 
Lichtenbergs (erstmalig 2005 erstellt) überarbei-
tet. Der Gesundheitszustand der Bäume wurde 
dokumentiert und bewertet. Ein ND – die Zitter-
pappel am Fennpfuhl (GZ: 11-21/B) - existiert nicht 
mehr. Nach einem Brand im ohnehin nur noch vor-
handenen Torso des Stammes im Jahr 2009 wurde 
aus Gründen der Verkehrssicherheit der Rest des 
Baumes vom Amt für Umwelt und Natur entfernt.

Das Pflanzenschutzamt hat für das ND Platane 
Schlosseingang Tierpark (GZ: 11-32/B) den Ge-
sundheitszustand untersucht, da eine Pilzerkran-
kung befürchtet wurde. Es stellte sich zum Glück 
heraus, das der Baum nicht erkrankt ist und daher 
keine Maßnahmen erforderlich waren. Die Garten-
abteilung des Tierparks Berlin hat auf der Grundla-
ge einer Vorgabe vom Amtes für Umwelt und Na-
tur einen Pflege- und Entlastungsschnitt beim ND 
Stieleiche Wisentgehege (GZ: 11-33/B)  durchge-
führt. Es bestehen berechtigte Hoffnungen, dass 
der älteste Baum des Bezirkes (etwa 700 Jahre alt) 
auch dieses Jahrhundert überleben wird,

Der Arbeitskreis Bildung und Umwelt des Bezirk-
samtes Lichtenberg hat die Beschilderung unter-
stützt. Das Amt für Umwelt und Natur hat so 2010 
die Beschilderung im öffentlichen Raum vorneh-
men können. Auf diese Art und Weise haben vie-
le Lichtenberger erfahren, dass der „schöne alte 
Baum“ vor der Haustür auch einen besonderen 
Wert hat.

Biotop- und Artenschutz
Die Aufgaben im internationalen und einheimi-
schen Artenschutz werden seit Januar 2009 nur 
noch durch eine Mitarbeiterin wahrgenommen. 
Eine weitere Mitarbeiterin arbeitet an der Be-
triebserlaubnis für den Tierpark.

Vollzug internationales und nationales Arten-
schutzrecht
Die Kontrolle des Artenschutzes im größten Tier-
heim Europas obliegt dem BA Lichtenberg. Im 
Jahr 2010 wurden 136 artgeschützte Tiere im 

Tierheim nach  § 47 i.V.m. § 49 Abs. 4 BNatSchG 
eingezogen, da sie keine Legalbesitzpapiere besa-
ßen. Sie wurden somit Eigentum des Bezirksamtes 
Lichtenberg. 88 Tiere konnten an Privatpersonen 
wieder weitervermittelt werden.

Weitere Kontrollen wurden in zwei Zirkussen, vier 
Zoofachgeschäften sowie in acht weiteren Ein-
richtungen des Einzelhandels durchgeführt. Die 
Kontrollen dienten dem Ziel, illegalen Tier- und 
Pflanzenhandel vorzubeugen und den ordnungs-
gemäßen Verkauf geschützter Tiere und Pflanzen 
zu überwachen. Verstöße konnten nicht festge-
stellt werden.

Zudem wurden durch private Halter 100 nach 
§ 7 Abs. 2 der Bundesartenschutzverordnung 
(BArtSchV) artgeschützte Tiere angemeldet und 
in das Artenschutzregister von Berlin-Lichtenberg 
eingetragen sowie 20 Tiere abgemeldet.

Im Vollzug des einheimischen Artenschutzes  wur-
den im Jahr 2010 sechs Befreiungen nach § 62 Abs. 
1 Nr. 1 BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz) und 
vier Ausnahmegenehmigungen gem. § 43 Abs. 8 
Nr. 5 BNatSchG zur Beseitigung von Nisthöhlen in 
Bäumen erteilt.

In diesem Zusammenhang wurden im Jahr 2010 
ca. 60 Bauvorhaben auf das Vorhandensein 
von Niststätten einheimischer Vögel überprüft 
(Schutzvorschrift des § 42, Abs.1, Nr.1 BNatSchG). 
Es wurden 19 Bauherren auf Grund von Vorkom-
men geschützter Niststätten angeschrieben. Die 
Senatsverwaltung erteilte daraufhin acht Be-
freiungen nach § 62 Bundesnaturschutzgesetz ( 
BNatSchG ) sowie acht Ausnahmegenehmigun-
gen.

Betriebserlaubnis für Zoos / Tierparks
Die Überprüfung der Gehege des Tierparkes Ber-
lin wurde auf der Grundlage des NatSchBln (§ 32a)  
2010 fortgesetzt. 

Die Betriebserlaubnis für den Tierpark Berlin wur-
de am 18.01.2010 für weitere zwei Jahre verlän-
gert. 

Im Tierpark Berlin gab es seit dem Erteilen der ers-
ten Betriebserlaubnis 2007 weitere Entwicklungen 
zur Verbesserung der artgerechten Haltung von 
Tieren. Das betrifft vor allem die Elefantenhaltung. 
Durch die Sanierung eines Teiles des Terrariums 
wurde auch die Reptilienhaltung verbessert. Vor 
allem die Schlangenhaltung ist beispielhaft. Nur 
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wenige zoologische Einrichtungen in Deutsch-
land verfügen über eine derartige Präsentation 
von Reptilien.
  
Im Rahmen der fachlichen Fortbildung und zur 
Verbesserung der Kompetenz für die Bewertung 
des Tierparks Berlin wurden 2010 von Mitarbei-
tern des FB NL u.a. die Zoos in Dublin, der Wildtier-
park Schorfheide und das Ozeaneum Stralsund 
besucht. 

Artenhilfsmaßnahmen
Im Bezirk Lichtenberg wurden 2 Amphibienfang-
zäune (Wartenberger Weg und Am Berl) zum 
Schutz der Amphibien vor dem Straßentod sowie 
einer zur Erfassung der Arten und Wanderbewe-
gungen von Amphibien (neues Kleingewässer 
Straße Am Berl) aufgestellt. Insgesamt wurden 
in den Auffangeimern 320 Tiere (z.B. Moorfrosch, 
Wechselkröte, Teichmolch, Grasfrosch) gezählt 
und somit vor dem Überfahren gerettet. Der lang 
anhaltende Winter und der trockene April ha-
ben die Aktivitäten der Amphibien stark einge-
schränkt. Überall in Lichtenberg war zu beobach-
ten, dass im Vergleich zu den Vorjahren deutlich 
weniger Tiere den Laichplatz aufsuchten.

Der Amphibienfangzaun am Berl wurde letztma-
lig aufgestellt. Das Amt für Bauen und Verkehr 
hat 2010 die Bordsteine der Straße abgesenkt, 
nachdem bereits 2009 die Straße für den Kraft-
fahrzeugverkehr gesperrt wurde. Jetzt können die 
Amphibien unbehelligt zwischen Laichplatz und 
Winterquartier wandern. Im Feuchtgebiet Berl be-
findet sich einer der bedeutendsten suburbanen 
Amphibienlaichplätze Berlins, hier wurden 1999 
mehr als 10.000 Amphibien in acht Arten gezählt. 

Damit Larven von Amphibien vor dem Tod durch 
Austrocknen ihres Laichplatzes gerettet werden, 
hat das Amt für Umwelt und Natur im April 2010 
den Schulteich Herzberge letztmalig aufgefüllt. 
Betroffen war der Nachwuchs mehrerer tausend 
Amphibien, darunter auch Larven des seltenen 
und stark gefährdeten Kammmolches. Im Okto-
ber 2010 wurde das Gewässer im Rahmen der UEP 
– Maßnahmen künstlich abgedichtet.

Oft dauert es sehr lange, bis sich nach den Maß-
nahmen zum Schutz der Fauna und Flora der Er-
folg einstellt. Fast sieben Jahre nach der Sanierung 
des Gehrensees haben wieder Rotbauchunken (in 
Berlin vom Aussterben bedroht) das Gewässer be-
siedelt. Wie alle Amphibien profitiert diese Art in 
starkem Maße von der Beweidung der Gewässe-

rufer. Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
(Gewässerunterhaltung) hat auf Anregung des 
Amtes für Umwelt und Natur am Gehrensee und 
am Schälingspfuhl einen Vertrag mit dem Verein 
Naturschutz Malchow e.V. zur Beweidung der Flä-
chen mit Heckrindern und Schottischen Hoch-
landrindern geschlossen. Durch die maschinelle 
Mahd werden sehr viele Kleintiere getötet – das 
hat sich jetzt geändert.

Fledermäuse bewohnen vor allem im Sommer-
halbjahr auch kleinere Baumhöhlen und kommen 
so beim Fällen von Bäumen oder Pflegearbeiten 
leicht zu Schaden. Um das zu vermeiden hat das 
Amt für Umwelt und Natur für die Baumpflegemit-
arbeiter  2 Endoskope angeschafft, um eine Sicht-
kontrolle der Fledermausquartiere vor Fällung 
bzw. Schnittmaßnahmen an öffentlichen Bäumen 
durchführen zu können. Darüber hinaus erfolgte 
eine Schulung und Einweisung der Mitarbeiter 
durch einen Fledermausexperten.

Wildtierfassung 
Die seit 2007 verstärkt vorgenommene Erfassung 
von ausgewählten Wildtieren (siehe auch Inter-
netseiten des Amtes für Umwelt und Natur)  hat 
wie in den Vorjahren 2010 zu weiteren interessan-
ten Ergebnissen geführt. Die Anzahl der Daten 
hat sich gegenüber dem Vorjahr verdoppelt. Der 
größere Teil der Daten stammt von Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen des FB Naturschutz und 
Landschaftsplanung. Auch die Anzahl der von den 
Naturschutzwächtern gemeldeten Daten hat sich 
erhöht. Die vom FB NL erhobenen Daten werden 
an den Naturschutz Malchow e.V. weitergeleitet 
und den Naturschutzverbänden zur Verfügung 
gestellt.
Die Daten stellen eine wichtige Grundlage für die 
Vorbereitung von Planungsmaßnahmen und für 
die Landschaftspflege dar. 

Sieben Naturschutzwächter wurden vom Amt für 
Umwelt und Natur 2010 mit dem Programm Mult-
ibase ausgestattet, um durch die digitale Auswer-
tung der Datensätze die Bearbeitung und Auswer-
tung zu beschleunigen.

Der FB hat auch die Arbeit einer Diplomandin 
(Frau Miriam Pohrt/FU Berlin) zu den Themen Vor-
kommen und Biologie des Eichhörnchens in Ber-
lin – Lichtenberg unterstützt. Die Arbeit erbrachte 
zahlreiche neue Daten  und zeigte, dass das Eich-
hörnchen sich im Bezirk Lichtenberg offensicht-
lich wohler fühlt als in den traditionellen ländli-
chen Lebensräumen mit hohem Waldanteil.  Die 
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Arbeit soll auch einen Beitrag zur Erhaltung dieser 
Tierart in Deutschland leisten, da langfristig mit 
der Verdrängung des europäischen Roten Eich-
hörnchens durch das ausgesetzte amerikanische 
Grauhörnchen zu rechnen ist. 

Faunistische Untersuchungen im Landschafts-
park Wartenberg
In Vorbereitung eines Unterschutzstellungsver-
fahrens hat das Amt für Umwelt und Natur die Vo-
gel- und Fledermausfauna des Landschaftsparkes 
Wartenberg untersuchen lassen.
Es wurden 42 Brutvogelarten und 20 Vogelarten 
als Nahrungsgäste nachgewiesen. 4 Arten davon 
werden in der Berliner Roten Liste der vom Aus-
sterben bedrohten oder gefährdeten Tier- und 
Pflanzenarten geführt. Hervorzuheben sind die 
Brutvögel Braunkehlchen und Grauammer, die 
hier im Landschaftspark ein bedeutendes Vor-
kommen haben. Darüber hinaus wurden drei Fle-
dermausarten nachgewiesen, die alle in der Roten 
Liste geführt werden.
Im Vergleich zu Untersuchungen aus dem Zeit-
raum 1995 – 1997 hat sich die Artenvielfalt und 
die absolute Zahl der Brutvögel im Landschafts-
park deutlich erhöht, was auf die umfangreichen 
Maßnahmen zur Verbesserung der Biotope wie 
Pflanzung von Hecken und Gehölzen oder die Re-
naturierung des Schälingsgrabens und Neuanla-
ge von drei Gewässern zurückzuführen ist.

Dokumentation der Vegetationsentwicklung 
der ehemaligen Mutterbodendeponie Warten-
berger Weg
In Zusammenarbeit mit dem Verein Naturschutz 
Malchow e.V. und mit der Unterstützung der 
Stiftung Naturschutz konnte 2010 das Langzeit-
projekt  zur Entwicklung der Vegetation auf dem 
Westhügel der ehemaligen Mutterbodendeponie 
Wartenberger Weg fortgesetzt werden. Es erfolg-
te eine Auswertung für den Zeitraum 2006 – 2010. 
Die Ergebnisse dieser Arbeit haben grundsätzliche 
Bedeutung für die Entwicklung und für die Pflege 
von Brachflächen, so wie sie im Bezirk Lichtenberg 
häufig anzutreffen sind.

Geschützte Biotope
Die Anzahl der Begehungen geschützter Bioto-
pe auf Flächen des Amtes für Umwelt und Natur 
zur Kontrolle des Zustandes und der Festlegung 
von Pflegemaßnahmen konnte gegenüber dem 
Vorjahr erhöht werden, da  sie mit den Kontrollen 
der Gewässer und der Baubetreuung kombiniert 
wurden.
Da Kapazitäten zur Unterhaltung fehlen, hat sich 

der Zustand einiger geschützter Biotope deutlich 
weiter verschlechtert (z.B. Trockenrasen und Au-
wald Rummelsburger Bucht, Rohrpfuhl).   

Der FB NL begleitete die vom FB Grünflächen be-
gonnene Umsetzung des Heckenpflegekonzeptes 
im Landschaftspark Falkenberg. Eine Pflege der 
1992 / 1993 angelegten Hecken war dringlich, da 
ansonsten ohne Pflege der Heckencharakter ver-
loren geht.  Nach den Schnittmaßnahmen im Ja-
nuar/Februar durch das zuständige Gärtnerrevier 
wurde vom FB NL eine Erfolgskontrolle durchge-
führt. Die Ergebnisse wurden mit dem zuständi-
gen Gärtnerrevier beraten.
Die Ausfälle durch Schnittmaßnahmen in den 
Hecken lagen noch unter den prognostizierten 
Erwartungen, so dass die Maßnahmen 2010 fort-
gesetzt wurden.

Der NABU Berlin unterstützte hier auch 2010 die 
Arbeit des Amtes für Umwelt und Natur durch die 
Pflegeeinsätze ehrenamtlich tätiger Mitglieder im 
Landschaftspark Herzberge,  am Wartenberger 
Weg (Gehölzauslichtung für Zauneidechsenbio-
top) und im Biesenhorster Sand. Die NABU Be-
zirksgruppe Kreuzberg – Friedrichshain beabsich-
tigt zukünftig in Abstimmung mit dem Amt für 
Umwelt und Natur Pflegemaßnahmen im Auwald 
Rummelsburger Bucht durchzuführen. Im Novem-
ber 2010 fand der erste Arbeitseinsatz statt. In 
Vorbereitung dazu gab es mehrere gemeinsame 
Begehungen, bei denen auch die Biberexperten 
einbezogen wurden.

Die Agrarbörse Deutschland Ost e.V. hat im Rah-
men von Beschäftigungsmaßnahmen das Amt für 
Umwelt und Natur bei der Pflege von geschützten 
Biotopen hilfreich unterstützt (z.B. Neue Priester-
kuten, Wald Landschaftspark Herzberge, Großer 
und Kleiner Weiher Herzberge).

Im November 2010 wurde im Rahmen des Pro-
jektes Urbane Landwirtschaft auch außerhalb des 
Landschaftsparkes Herzberge mit der Beweidung 
des Regenwasserrückhaltebeckens Straße Am 
Wasserwerk durch Schottische Hochlandrinder 
der Agrarbörse Deutschland Ost e.V. Neuland er-
schlossen.

Schutzgebiete
2010 führte der FB NL jeweils eine Begehung in 
zwei Naturschutzgebieten im Bezirk Lichtenberg 
mit der Obersten Naturschutzbehörde von Sen-
Stadt und den Naturschutzwächtern durch, um 
notwendige Maßnahmen zu koordinieren. 
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Für das geplante Landschaftsschutzgebiet Land-
schaftspark Herzberge wurden die Vorarbeiten 
zum Entwurf der Schutzgebietsverordnung fort-
gesetzt. Mit der Senatsverwaltung konnten die 
Schutzgebietsgrenzen für den Entwurf der Verord-
nung erarbeitet werden.

Da die Parklandschaft Barnim im Rahmen der 
Landschaftsplanverfahren nicht ausreichend ge-
sichert werden kann, wurden hier mit der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung abgestimmt, 
dass ein Verfahren zur Unterschutzstellung als 
Landschaftsschutzgebiet eingeleitet werden soll-
te. 
Die Vorarbeiten dazu konnten 2010 begonnen 
werden.

Streusalzverbot
Trotz des langen und schwierigen Winters 
2009/2010 wurden in nur 9 Fällen Anträge auf Be-
freiung vom Streusalzverbot gestellt, für Teile der 
Grundstücke dieser Einrichtungen wurden die An-
träge positiv beschieden. In einigen Fällen gab es 
vorab telefonisch die Beratung, so dass es zu kei-
nen Anträgen kam. In der Regel haben auch die 
großen Grundstückseigentümer wie das KEH oder 
der Tierpark Berlin gezeigt, dass eine hohe Quali-
tät im Winterdienst auch ohne Streusalz möglich 
ist.

Wasserbehördliche Aufgaben
Im Jahr 2010 fanden 86 Kontrollen statt 
(2009:  46 Gewässerkontrollen, 2008:  128 Gewäs-
serkontrollen). 
Darüber hinaus wurde auch in 30 Fällen die Was-
sergüte untersucht. Nur in einem Fall konnte eine 
deutliche Überschreitung des Gesamtphosphates 
nachgewiesen werden (Dorfteich Wartenberg). 
Auch bei den mit Rindern beweideten Gewässern 
(Schälingspfuhl, Gehrensee) lagen die Wassergü-
tewerte im normalen Bereich.  Rückstände von 
Streusalz wurden nicht nachgewiesen.

Zwei Praktikantinnen aus Spanien führten limno-
logische Untersuchungen von 10 Kleingewässern 
durch. Die Ergebnisse deckten sich mit denen der 
anorganischen Wasseranalyse.

Schwerpunkt der Tätigkeit war die Bewertung der 
wasserwirtschaftlich Anlagen und des Pflegezu-
standes. Mängel wiesen der Große und Kleine 
Mühlenpfuhl, der Dorfteich Wartenberg und der 
Große Mühlenpfuhl auf.
Trotz des lang anhaltenden Winters wurden kei-
ne Schäden an den Gewässern oder durch Was-

ser festgestellt. Die Niederschlagsverteilung war 
weitestgehend gleichmäßig, erst im Spätsommer 
sanken die Wasserspiegel einiger Gewässer deut-
lich. Der vor etwa 10 Jahren prognostizierte Trend 
des Austrocknens von Gewässern auf Grund des 
Klimawandels konnte nicht bestätigt werden.

Der FB NL unterstützte andere Behörden bzw. 
Eigentümer von Gewässern durch fachliche Be-
ratung in der Landschaftspflege. Für die bessere 
Pflege des Gehrensees wurde bereits 2009 der 
hier zuständigen Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung ein geeigneter Landwirtschaftsbetrieb 
vermittelt (Naturschutzstation Malchow e.V.). Er 
führt jetzt seit September 2010auf vertraglicher 
Grundlage eine Beweidung durch. 
Im Rahmen des UEP – Projektes Landschaftspark 
Herzberge hat der FB NL die Maßnahmen zur Sa-
nierung und Neuanlage von Gewässern als Bau-
herr betreut. Ende des Jahres 2010 wurden der 
Eichenpfuhl und der Hirtenteich neu angelegt, 
der Knabenpfuhl wurde begonnen. Im Schulteich 
wurde der Wasserstand durch den Einbau einer 
Tonschicht verbessert. 

Für die Vorbereitung der Sanierung von  Ober- 
und Orankesee hat FB NL in Zusammenarbeit mit 
den Berliner Wasserbetrieben die grundsätzlichen 
Fragen geklärt. Es wurde eine Projektskizze für die 
Förderung der Maßnahme aus dem Umweltent-
lastungsprogramm erarbeitet, um einen Antrag 
auf Förderung der Maßnahmen aus dem UEP zu 
stellen. Neben der Ufersanierung wurde der Bau 
eines Seewasserfilters geplant, um langfristig die 
Wassergüte des Obersees zu verbessern und zu 
stabilisieren.

Beirat Naturschutz und Landschaftspflege   
Der Beirat für Naturschutz  und Landschaftspfle-
ge führte 2010 insgesamt drei Sitzungen durch. Er 
befasste sich mit 11 verschiedenen Themen, wie 
z.B. mit der Sanierung des Ober- und Orankesees, 
mit den Ergebnissen der Wildtierkartierung im Be-
zirk Lichtenberg, mit dem Lichtenberger Biotop-
verbund und der Ausweisung eines Landschafts-
schutzgebietes Parklandschaft Barnim. 
Darüber hinaus wurde am 15.06.2009 eine Exkur-
sion in den Landschaftspark Herzberge durchge-
führt, um Themen des weiteren Aufbaus vor Ort zu 
besprechen.

Naturschutzwacht
Im Jahr 2009 nahmen 10 Personen ehrenamtlich 
die Aufgaben der Naturschutzwacht wahr. Be-
treut wurden vor allem die Schutzgebiete und 
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geschützten Biotope. Der FB führte mit den Natur-
schutzwächtern zwei Veranstaltungen zum Infor-
mationsaustausch sowie zur Fortbildung durch. 
Die Tätigkeit der Naturschutzwacht hat im Jahr 
2010 auch zahlreiche Ergebnisse erbracht, insbe-
sondere auch für die Erfassung von Wildtieren. Die 
Berichte für die drei Naturschutzgebiete wurden 
an die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
weitergeleitet. 

Praktikanten
Insgesamt haben sieben Praktikantinnen und ein 
Praktikant den FB NL vorbildlich unterstützt. Ohne 
ihre Tätigkeit hätten viele Aufgaben wie z.B. die 
Wildtierkartierung oder die limnologischen Ge-
wässeruntersuchungen nicht wahrgenommen 
werden können. Leider mussten aus Kapazitäts-
gründen des FB NL mindestens 5 Bewerber um ein 
Praktikum abgewiesen werden. 
2010 haben im FB NL auch drei Praktikantinnen 
aus Spanien ein Praktikum im Rahmen des EU–
Programms Leonardo–da–Vinci absolviert. Die FH 
Eberswalde (Naturschutz und Landnutzung) war 
mit zwei Praktikanten ebenfalls gut vertreten. Wei-
tere Praktikantinnen kamen von der Technischen 
Universität  Berlin (Landschaftsplanung), der Uni-
versität Hannover und von der Beuth – Fachhoch-
schule im Wedding.  

Es liegen mehrere Abschlussarbeiten vor, z.B. zum 
Biotopverbund Lichtenberg  (Überarbeitung des 
LRP), die Dokumentation der Naturdenkmale oder 
die Erfolgskontrolle der Heckenpflege in der Fal-
kenberger Feldmark. 

Öffentlichkeitsarbeit
AUB (Arbeitskreis Umwelt und Bildung Lichten-
berg)

Das Amt für Umwelt und Natur arbeitete in dem 
verwaltungsübergreifenden Arbeitskreis Umwelt 
und Bildung mit. Der Arbeitskreis führte mehrere 
Sitzungen durch, um vor allem eine Zusammenar-
beit mit Kitas/Schulen mit den Einrichtungen der 
Umweltbildung zu verbessern. In diesem Rahmen 
wurde eine Defizitanalyse erarbeitet.
Im Herbst führte der Arbeitskreis weitere Pflanz-
aktionen zur Verbesserung der Heckenstruktur an 
der Ahornallee im Landschaftspark Wartenberg 
durch.

Veranstaltungen:
Folgende Veranstaltungen wurden durchgeführt 
oder unterstützt: 

04.01.2010 
Vortrag in der NABU Bezirksgruppe Marzahn – 
Hellerdorf zum Thema Artenhilfsprogramm Rin-
gelnatter im Bezirk Lichtenberg

11.01.2010 
Fortbildungsveranstaltung des Amtes für Umwelt 
und Natur mit den Naturschutzwächtern

27.01.2010 
Vortrag zum weiteren Aufbau des Landschafts-
parks Herzberge und zur Heckenpflege in der Fal-
kenberger Feldmark in der NABU – Bezirksgruppe 
Lichtenberg

28.02.2010 
Vortrag am 11. Berliner Naturschutztag des NABU 
Berlin zum Thema Geschichte des Naturschutzes – 
Gründung des Naturschutzbundes Berlin

07.04.2010  
Vortrag zur Biologie und zum Vorkommen des 
Feldhasen in der Umweltkontaktstelle Lichten-
berg

11.04.2010
 Unterstützung der Vorbereitung des 1. Hohen-
schönhauser Storchenlaufes im Landschaftspark 
Wartenberg
23.06. / 24.06.2010 
Vortrag und Exkursion zum Thema Gewässerpfle-
ge im Rahmen der Fortbildungsveranstaltung der  
Berliner und Brandenburger Naturschutzbehör-
den in Lebus

14.10.2010 
Exkursion und Sitzung der Arbeitsgruppe Urbane 
Landwirtschaft der Berliner GALK im Landschafts-
park Herzberge

Jahreskalender
Es wurden 3.000 Exemplare des Jahreskalenders 
„Parklandschaft Barnim“ mit Informationen zu die-
sem Projekt herausgegeben.

Fachbereich Grundsatz- und Sonderaufgaben
Gärtnerausbildung 2010

Chronologische Darstellung der wichtigsten Er-
eignisse:
·  Mitte April wurden die Pflasterarbeiten auf dem 

Spielplatz Rosenfelder Ring fertig gestellt.
·  Ende April und Anfang Juni wurden die Spiel-

plätze Otto-Marquardt-Str. und Sewanstr. rück-
gebaut.
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·  Im Mai nahmen drei Auszubildende an einem 
4-wöchigen Praktikum in Frankreich teil.

·  Anfang Juni wurden die Arbeiten an der 17. 
Grundschule in der Lincolnstraße 67 abgeschlos-
sen. Es wurden der Haupteingangsbereich sowie 
ein Verbindungsweg gebaut.

·  Im Juni haben die Bauarbeiten an den Spielplät-
zen Traber Weg und Charlottenstraße begon-
nen. 

·  BV Rüdickenstr.
·  Die Eröffnung und Übergabe des neuen Spiel-

platzes fand Anfang September statt.
·  BV Nöldnerplatz
·  Eine Gedenkstele wurde Mitte September um-

pflastert.
·  BV Zentralfriedhof
·  Das spätere Urnenfeld wurde ab Anfang Okto-

ber für die Bauarbeiten vorbereitet, Wege ausge-
koffert und die Baumeinfassungen begonnen.

·  5 Auszubildende bestanden Ende August ihre 
Abschlussprüfung, 1 Azubi war zur praktischen 
Prüfung nicht angetreten. 4 Gesellen wurden 
anschließend befristet eingestellt.

·  Am 1. September begannen 9 neue Azubis ihre 
Ausbildung, davon 4 Mädchen. 3 Azubis die-
ses Lehrjahres werden vom BA Friedrichshain-
Kreuzberg finanziert.

Kleingartenangelegenheiten
Im Jahr 2010 wurden in den Kleingartenanlagen 
des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg  93 Zu-
stimmungen des Grundstückseigentümers für 
Baumaßnahmen erteilt.
Schwerpunkt hierbei war der Einbau von abfluss-
losen Abwassersammelgruben auf den Parzellen 
mit 55 Genehmigungen. Der restlichen Zustim-
mungen wurden erteilt für das Aufstellen / bauli-
che Verändern von Lauben, für die Errichtung von 
Brunnen und das Aufstellen von Gewächshäusern.

Die Errichtung eines Trinkwasseranschlusses für 
die KGA „An der Trainierbahn“ wurde mit 4.285 
Euro bezuschusst.

Für eine Teilstrecke des Außenzaunes der KGA 
„Rheinstein“ wurden 2.352 Euro investiert.

Für die Beleuchtungsanlage des öffentlich ge-
nutzten Weges der KGA „Hochspannung“ wurden 
1.000 Euro als Zuschuss gewährt.
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Bebauungsplänen in den Nachbezirken und –ge-
meinden Stellungnahmen ab. Dazu gehörten u.a. 
weitere Abstimmungen zu dem im Bezirk Mar-
zahn-Hellersdorf gelegenen Clean-Tech-Business-
Park (B-Plan 11-56) und auch eine Stellungnahme 
zum Bebauungsplan und eine Stellungnahme 
zu einem B-Plan in der Siedlung Klarahöh in der 
Nachbargemeinde Ahrensfelde sowie zum Zent-
renkonzept für des Bezirkes Pankow. 

ÖPNV-Planungen 
Unter Federführung des Fachbereiches Stadtpla-
nung erfolgten auch 2010 wieder regelmäßige 
Gesprächsrunden mit der BVG und der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung als Aufgabenträger 
für den Öffentlichen Personennahverkehr. Neben 
zahlreichen Abstimmungen zum Ausbau und 
zur Sanierung der Infrastruktur wurden intensive 
Gespräche für Angebotsverbesserungen im BVG-
Linienverkehr geführt. Als wichtigste Maßnahme 
erfolgte 2010 die Wiederherstellung der 2005 
aufgegebenen Direktverbindung aus Falkenberg 
zum Prerower Platz (Verlängerung der Buslinien 
197) 

Kiezmanagement Welsekiez
Die Tätigkeiten des von der HoWoGe in Abstim-
mung mit der Senatsverwaltung für Stadtnet-
wicklung und dem Bezirksamt Lichtenberg einge-
führten Kiezmanagements im Welsekiez wurden 
durch den FB Stadtplanung abgestimmt. Auch die 
Bewirtschaftung der im Kiezmanagement einge-
setzten Finanzmittel aus den Programmen Stadt-
umbau Ost und FEIN (freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften) erfolgt durch den FB Stadtpla-
nung. 

Stadtumbau Ost
Der Beitrag der Stadtplanung umfasst die Pro-
grammplanung, die Abstimmung mit den Fach-
ämtern und der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung, die Steuerung des Mittelabflusses und 
ggf. Einleitung von Programmkorrekturen sowie 
die Begleitung der Antragstellung und Durch-
führung der Programme, seit Ende 2008 online 
über die Datenbank der Programmservicestelle. 
Gegenüber externen Fördernehmern wird die 
Funktion der Förderstelle wahrgenommen.
2010 stand eine Fördersumme in Höhe von 3,6 
Mio € zur Verfügung. In diesem Jahr 2010 konnte 
eine Reihe größere Maßnahmen zum Abschluss 
gebracht werden, so die umfassende Umgestal-
tung der Anton-Saefkow-Promenade mit zent-
raler Platzfläche und Anschluss an die Karl-Lade-
Straße und die Neugestaltung der ehemaligen 

Amt für Planen und Vermessen
Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
Die Bereichsentwicklungsplanung Hohenschön-
hausen-Landschaftsraum (BEP HSH-L) konnte 
2010 abgeschlossen werden. Damit liegt für den 
Gesamtbezirk Lichtenberg eine abgestimmte Be-
reichsentwicklungsplanung vor. 
Die Fortschreibung des bezirklichen Zentren- und 
Einzelhandelskonzepts wurde vorbereitet und die 
Erarbeitung begonnen.
In Umsetzung der Ziele des vom Bezirksamt und 
von der BVV beschlossenen Einzelhandels- und 
Zentrenkonzeptes arbeitete das Amt für Planen 
und Vermessen weiterhin intensiv an mehreren 
Bebauungsplänen.
 
Flächennutzungsplanung / Übergeordnete Pla-
nungen
Für das Laufende FNP-Änderungsverfahren 02/09 
Ahrensweg wurden weitere Abstimmungen mit 
der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
der hier besonders berührten Senatsverwaltung 
für Wirtschaft getroffen. 

In 2010 wurden durch den FB Stadtplanung Stel-
lungnahmen zu folgenden gesamtstädtischen 
Planungen abgegeben: Stadtentwicklungsplan 
Zentren 3, Stadtentwicklungsplan Industrie und 
Gewerbe und Potenzialflächen für den FNP.

Unter der Federführung des FB Stadtplanung 
wurde eine detaillierte Stellungnahme zu den 
Ergebnissen der Machbarkeitsstudie für den Teil-
abschnitt der Tangentialen Verbindung Ost (TVO) 
zwischen B1/B5 und der Straße An der Wuhlheide 
erarbeitet. 

Interkommunale Kooperation
Der FB Stadtplanung nahm auch 2010 regelmä-
ßig an den Sitzungen des kommunalen Nachbar-
schaftsforums (KNF) in den Arbeitsgruppen Nord 
und Ost teil. Schwerpunktthemen im letzten Jahr 
waren u.a. die zu erwartenden raumstrukturellen 
Auswirkungen des Flughafens BBI, verkehrliche 
Themenstellungen und der planerische Umgang 
mit regenerativen Energien. Darüber hinaus nahm 
das Bezirksamt 2010 an mehreren Konferenzen im 
Rahmen des Pilotprojekts der Nationalen Stadt-
entwicklungspolitik „Moderierter Dialog zur Stadt-
Umland-Kooperation“ zur Weiterentwicklung des 
Kommunalen Nachbarschaftsforums teil. 

Auch 2010 gab das Bezirksamt wieder zu mehren 
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Seeterrassen, die Fertigstellung des Quartierparks 
am Rosenfelder Ring und der Sportanlage Za-
chertstraße sowie die Aufwertung der Freiflächen 
am Warnitzer Bogen inklusive der Steganlage. Im 
Fördergebiet Ostkreuz wurde der 2. Bauabschnitt 
des Kantgymnasiums in der Lückstraße fertig ge-
stellt sowie ein Kiezgarten in der Heinrichstraße 
angelegt.

Ende 2010 konnten kurzfristig weitere Förder-
mittel eingeworben werden zur Unterstützung 
der Maßnahmen Kita „Nido Piccolo“ und der JFE 

„Am Berl 13/15“, die jedoch noch einer Anschluss-
förderung bedarf.

Die mit Stadtumbaumitteln im Vorjahr hergestell-
te Dathe-Promenade (Platz) wurde in diesem Jahr 
ergänzt durch eine entsprechende Fortsetzung 
der Neugestaltung im Bereich des Wohngebiets-
zentrums durch den privaten Eigentümer. Mit 
einer Bereinigung und Aufwertung des Brunnen-
bereiches am Ende der Promenade mit Mitteln 
Amtes für Bauen und Verkehr findet die Gesamt-
maßnahme ihren Abschluss.

Quartierspark Rosenfelder Ring Warnitzer Bogen

 Nöldnerplatz – Vorplatz Tautschule  Nöldnerplatz – Kreuzungsbereich

Folgende Maßnahmen wurden 2010 fortgeführt (Fertigstellung):
·  Umbau/Umnutzung der ehem. Schule Ribnitzer Str. 1b in ein Stadtteilzentrum (2011)
·  Neugestaltung der Spiel- und Bewegungsflächen in der V.v.Gogh-Straße (2011)
·  JFE“ Haus der 2 Türen“, Gensinger Str. (2011)

Folgende Maßnahmen wurden 2010 begonnen (Fertigstellung):
·  JFE „Willi Sänger“, Rudolf-Seiffert-Str. (2011)
·  JFE „Steinhaus“, Schulze-Boysen-Str. (2011)

Ferner erfolgte im Rahmen des Stadtumbauprogramms der Einsatz von Fördermitteln aus dem Pro-
gramm FEIN (Freiwilliges Engagement In Nachbarschaften), unterstützt durch Fördermittel aus dem 
Stadtumbauprogramm. Hier müsste über eine Fortsetzung noch nachgedacht werden.

Zur Unterstützung bei der Vorbereitung und Umsetzung der Maßnahmen des Stadtumbaus sowie zur 

3



89

Fortschreibung des Handlungskonzeptes konnte 
die Planergemeinschaft Kohlbrenner als Stadtum-
baubeauftragte bestellt werden. Eine Weiterfüh-
rung der Beauftragung für 2011 ist gesichert.

Konjunkturprogramm 1
Für die Maßnahme „Volkshochschule, Paul-Junius-
Str. 71“ konnte ausnahmsweise eine im Vorjahr für 
die Dachsanierung der Schule nicht verausgabte 
Summe nach 2010 übertragen und für die Sanie-
rung der Sporthalle eingesetzt werden. Der Fach-
bereich Stadtplanung nimmt an der fachübergrei-
fenden Steuerungsrunde teil.

Baubeiräte
Im Jahr 2010 wurde weiterhin die Arbeit der Bau-
beiräte Anton-Saefkow-Platz/Fennpfuhl, Karls-
horst, Rüdickenstraße und Rosenfelder Ring 
unterstützt. Es wurden die Sitzungen vor- und 
nachbereitet und die Internetseite regelmäßig 
aktualisiert. Die Teilnahme an den Sitzungen wur-
de abgesichert, Protokolle gefertigt und versandt 
sowie Informationen des Bezirksamtes an die Mit-
glieder der Baubeiräte weitergeleitet. Des Weite-
ren wurde die BA-Vorlage „Baubeiräte“ erarbeitet. 

Projekt Urb.energy
Im Rahmen einer Interreg-IV B-Initiative nimmt 
das Bezirksamt Lichtenberg als assoziierter Part-
ner an dem Projekt „urb.energy“ mit dem Thema 
der nachhaltigen energetischen Sanierung von 
Gebäuden und Stadtquartieren im Rahmen einer 
integrierten Stadtentwicklungsstrategie gemein-
sam mit 14 weiteren Institutionen und Gemeinden 
aus den Ländern Estland, Lettland, Litauen, Polen, 
Weißrussland und Deutschland teil. Ziel des Pro-
jektes ist die Organisation eines Informations- und 
Erfahrungsaustausches zur nachhaltigen energe-
tischen Sanierung von Wohngebäuden und Stadt-
quartieren im Ostseeraum. Dabei sollen insbeson-
dere die neuen EU-Länder von den Erfahrungen 
Deutschlands profitieren. Das Land Berlin bringt 
in das Urb.energy-Projekt die bisherigen Erfahrun-
gen zur Energieeinsparung und Co2-Minderung 
im Kontext der Einbindung in integrierte städte-
bauliche Planungsverfahren und Bewohnerbetei-
ligungen anhand der Beispielquartiere Frankfur-
ter Allee-Süd und Kaskelkiez ein. Im Oktober 2010 
fand dazu eine internationale Fachtagung in der 
Taut-Aula statt. 

Bebauungsplanverfahren
In 2009 konnten im Vergleich zu 2006 – 2010 fol-
gende Verfahrensschritte im Rahmen von Bebau-
ungsplanverfahren abgeschlossen werden:

Stadterneuerung
Auf Grundlage des Berichts zu den vorbereiten-
den Untersuchungen gem. §141 BauGB für den 
Bereich Frankfurter Allee Nord, wurden in Zusam-
menarbeit mit der Senatsverwaltung und dem 
Büro Stattbau die Abgrenzungen der Förder- und 
Gebietskulissen erarbeitet. 
Die Vorbereitung des Sanierung- und Stadtum-
baugebiets Frankfurter Allee Nord wurde beglei-
tet sowie eine Liste für Startermaßnahmen aus 
Sicht des Bezirks koordiniert.

Nach Aufhebung des Sanierungsgebietes Weit-
lingstraße am 28. Januar 2009 (Wertermittlungs-
stichtag) müssen für die 253 betroffenen Grund-
stücke im umfassenden Verfahren bis zum 31. 
Dezember 2012 die Ausgleichsbetragsbescheide 
nach § 154 Abs. 3 BauGB erarbeitet werden. Dies 
geschieht im Zusammenwirken von Sanierungs-
beauftragten, FB Stadtplanung / Stadterneuerung 
und FB Vermessung / Grundstücksbewertung. 
Unter den 253 zahlungspflichtigen Grundstücken 
sind fünf Wohnungseigentümergemeinschaften 
mit zusammen 79 Einheiten, so dass insgesamt 
327 Bescheide zu erstellen wären. Davon haben 
bereits 118 Grundstücke und 15 Wohnungseigen-
tümer ihre Zahlungsverpflichtung während des 
Sanierungsgeschehens abgelöst. 133 von 327 Fäl-
len sind damit erledigt (40,7 %). 41 Einheiten sind 
vereinbart oder beschieden (12,5 %), 153 Fälle 
sind noch offen (46,8 %).
Zu allen Grundstücken liegen eine fertige Ziel-
baumbewertung, eine städtebauliche Beurteilung 
sowie eine Fotodokumentation als Bausteine für 
den Ausgleichsbetragsbescheid vor. Die Verwal-
tung ist zuversichtlich, die Aufgabe fristgerecht 
abzuschließen.

Unteren Denkmalschutzbehörde
Schwerpunkte der Arbeit der Unteren Denkmal-

 06 07 08 09 10
Aufstellung (Ein-
stellungen) 10 21 4 12 10
Frühzeitige Bür-
gerbeteiligung 4 8 5 2 6
Frühzeitige Be-
hördenbeteilig. 7 6 2  3 4
Beteilig. Träger 
öffentl. Belange 2 6 10 9 6 
Öffentliche 
Auslegungen 11 5  10 6 7
Festsetzungen 14 -  5 2 4             
Insgesamt 48 46 36 34 37
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schutzbehörde Lichtenberg waren die Betreuung 
der Sanierung der ehemaligen Festungspionier-
schule Zwieseler Straße, des ehem. Kolonisten-
hauses Lückstraße 18/19, des Theaters Parkaue, 
der Sanierungsarbeiten am Dach der Grund-
schule Rathausstraße 8, die Begleitung der BPU 
für die Grundinstandsetzung Haus 1 (ehem. MfS 
– ASTAK-Gedenkstätte), die Betreuung der Sanie-
rungs- und Instandsetzungsarbeiten der Gedenk-
stätte Hohenschönhausen, die Betreuung der 
Sanierungsarbeiten der ehemaligen Zuckerwa-
renfabrik in Alt-Hohenschönhausen und des The-
aters Karlshorst.

Begleitet wurden ebenfalls die Tiefbauarbeiten 
und in Zusammenhang damit Neugestaltung der 
Freiflächen und archäologische Grabungen öst-
lich des Kirch- und Gemeindegrundstücks Fried-
richsfelde in Zusammenhang mit der Erneuerung 
der Tram-Trasse Straße Am Tierpark und Tresko-
wallee durch die BVG.

Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
nahm im Rahmen des Projektes „Vereinheitli-
chung und Bündelung der wirtschaftsorientierten 
Online-Angebote der Berliner Bezirke“ an mehre-
ren Sitzungen und Gesprächsrunden teil.

Am 09.02.2010, 15.00 Uhr wurde das denkmalge-
schützte ehemalige Kolonistenhaus Lückstraße 
18 nach denkmalgerechter Grundinstandsetzung 
wiedereröffnet. Durch die Sanierung des ältesten 
Hauses Lichtenbergs und des Neubaus des Ju-
gendclubs fand das SportJugendZentrum Lücke 
attraktive Räume für seine Arbeit.

Im Rahmen eines Festwochenendes vom 10. bis 
12 .12.2010 erhielt  die Kirchengemeinde die re-
staurierte Amalienorgel in der Kirche „Zur Frohen 
Botschaft“ in der Weseler Straße in Karlshorst nach 
über einjähriger, aufwändiger Restaurierungsar-
beit wieder zurück.

Die Untere Denkmalschutzbehörde betreute im 
Rahmen eines vierwöchigen Praktikums einen 
Studenten der Technischen Universität in Berlin 
im Masterstudiengang Denkmalpflege. 
Vom 03.05.-11.06.2010 wurde eine Praktikantin 
des OSZ Bautechnik I „Knobelsdorff-Schule“ be-
treut. 
Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
nahm auch 2010 regelmäßig an den Sitzungen 
der Arbeitsgruppe Gedenktafeln des Ausschusses 
für Kultur der BVV Lichtenberg von Berlin sowie 
der Arbeitsgruppe „Kunst am Bau“ teil.

An die Öffentlichkeit trat die Untere Denkmal-
schutzbehörde mit der Vorbereitung von Führun-
gen und Veranstaltungen zum Tag des offenen 
Denkmals am 11. und 12.09.2010, der in diesem 
Jahr unter dem Motto „Kultur in Bewegung – Rei-
sen, Handel und Verkehr“ stand. 

Fachbereich Vermessung
Im Kontext der Beschlüsse der Arbeitsgemein-
schaft der Vermessungsverwaltungen der Länder 
ergeben sich die Schwerpunkte der Grundlagen- 
und Projektarbeit für das Jahr 2010 und für die Fol-
gejahre. Sie bestimmen das Niveau der Tätigkeit 
des FB Vermessung und des Daten-austausches  
mit internen und externen Nutzern. 

Dieser ausgearbeiteten Strategie müssen sich die 
Ziele des Fachbereichs Vermessung unterordnen, 
um die folgenden Projekte des Landes Berlin si-
cherzustellen:
·  Einführung des Amtlichen-Liegenschafts-Ka-

tasterInformations-Systems –ALKIS-, voraus-
sichtlich im Jahr 2012, als integriertem System 
aus Automatisiertem Liegenschaftsbuch (ALB), 
Automatisierter Liegenschaftskarte (ALK) und 
geodätischer  Punktdatei. Die ALK ( Automati-
sierte Liegenschaftskarte ) als Bestandteil des 
raumbezogenen Basisinformationssystems  
entwickelte sich nach ihrer Umgestaltung in 
die amtliche Flurkarte im  Jahr 2004 im Zu-
sammenwirken mit dem ALB (Automatisiertes 
Liegenschaftsbuch) immer stärker als digitale 
Planungs- und Entwurfsgrundlage aller Investiti-
onsvorhaben im Bezirk. Sie ist sowohl als Instru-
ment der Wertschöpfung wie auch hinsichtlich 
ihrer Vollständigkeit und graphischen  Qualität 
immer weiter zu vervollkommnen. Im Einzelnen 
sind für diese Ziele jährlich Tausende von Grund-
stücksdatenbeständen zu  prüfen, abzugleichen, 
zu korrigieren und im Bedarfsfall mit Verwal-
tungsakten durchzusetzen.

·  Einführung des europäischen Referenzkoordi-
natensystems ETRS 89 erfolgt zeitgleich mit  
der ALKIS-Einführung bzw. Einführung des ein-
heitlichen Bezugs auf das Deutsche  Haupthö-
hensystem DHHN 92 und ihrer Durchsetzung im 
Bezirk Lichtenberg,

·  Aufbau einer einheitlichen web-basierten Geo-
dateninfrastruktur GDI, den digitalen Datenaus-
tausch zwischen dem Grundbuch und dem Lie-
genschaftskataster im Rahmen eines Projektes 
der beteiligten Senatsverwaltungen für Justiz 
und Stadtentwicklung,

·  die schrittweise Umstellung der geometrische 
Qualität der digitalen Daten von digitalisierten 
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Kartendaten auf örtlich gemessene Landeskoor-
dinaten (Aufbau des Koordinatenkatasters bzw. 
Datenhomogenisierung),

·  die weitere Erhöhung der Effizienz der Abgabe 
von Vermessungsunterlagen und von Rückver-
folgungen durch die Teilnahme am Projekt DMS 
(Dokumenten-Management-System).

Im Jahr 2010 gingen 84 Vermessungsschriften für 
Grenzvermessungen und 95 für Gebäudevermes-
sungen ein. Für 1 statistischen Block wurde Koor-
dinatenkataster eingeführt. Für die Durchführung 
von  Verschmelzungen  mussten zusätzlich 66 Ver-
messungsschriften erstellt werden. Die Übernah-
mezeiten von eingereichten Vermessungsschrif-
ten in das Liegenschaftskataster konnte sowohl 
für Gebäudevermessungen auf 3 Wochen und 
für die Übernahme von Grenzvermessungen auf 
durchschnittlich 8 Wochen verkürzt werden.
Zum Abgleich der Datenbestände mit dem 
Grundbuch von Hohenschönhausen (Beginn 
03.09.2007) und dem Grundbuch von Lichtenberg 
(seit 14.04.2008) wurden im Jahr 2010
2140 Aufträge in das bezirkliche Auftragsbuch 
eingestellt und abgearbeitet.

Bei den 185 Anträgen zur Bereitstellung von Ver-
messungsunterlagen für Grenzvermessungen, 
amtliche Lagepläne und Gebäudevermessungen 
sowie Bereitstellung im Auftrag aller Vermes-
sungsstellen Berlins konnte die  durchschnittli-
chen Bearbeitungsdauer auf 7,5 Kalender-tage 
gegenüber dem Vorjahr verkürzt werden. 
Überwiegend externe Antragsteller forderten 
118 Rückverfolgungen von Flurstücksentwicklun-
gen ab. Die maximale Bearbeitungsdauer beträgt 
gegenwärtig ca. 4 Wochen. Im Automatisierten 
Liegenschaftsbuch ergaben sich 12385 Fortfüh-
rungsfälle. Gegenüber dem Grundbuch wurden 
21 Vereinigungsanträge beglaubigt sowie 3 Be-
scheinigungen erteilt. Im Rahmen der vorhande-
nen Möglichkeiten wurden im Auftrag von Grund-
stückseigentümern zur Erhöhung der Aussagekraft 
der Liegenschaftskarte, des Liegenschafts- und 
des Grundbuchs 61 Flurstücksverschmelzungen 
durchgeführt und 19 Bescheinigungen nach §69 
der Kostenordnung der Grundbuchämter erteilt.

Im Rahmen der Neubestimmung des Höhenfest-
punktfeldes wurden 2010 ca. 229 km Feinnivelle-
ment gemessen. Damit sind ca. 99% der Bezirks-
fläche abgeschlossen. Der Messungsabschluss 
wird 2011 erfolgen. Die Auswertesoftware wird 
entsprechend dem Stand der Technik laufend ge-
halten.

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche 
Planungs-, Ordnungs- und Bauaufgaben wurden 
im geforderten Umfang erbracht, u.a. 23 Grenz-
vermessungen, 18 Lagepläne, Erschließungsbei-
trags- und Straßenbestandspläne und 4 Gebäude-
vermessungen sowie 8 Bauabsteckungen für den 
Straßenbau. 590 Grundstücksnummern waren in 
Verwaltungsakten festzusetzen, aufzuheben bzw. 
neu zuzuordnen. Die im Zusammenhang mit allen 
Phasen der Bauleitplanung erforderlichen Ver-
messungstätigkeiten wurden fristgemäß erbracht

Aus dem Basisinformationssystem wurden digita-
le raumbezogene Daten im Umfang von ca. 8689 
ha über die Schnittstellen DXF, DWG, EDBS, PDF, 
TIFF an interne und externe Nutzer abgegeben. 
Für Fachämter wie z.B. das Stadtplanungsamt, das 
Tiefbauamt und das Amt für Umwelt und Natur 
stellt der Fachbereich Vermessung kartenblatt-
weise aktuelle Flurkarten als PDF-Datei  für den 
Dienstgebrauch zur Verfügung.
Die analoge und digitale Abgabe von Flurkarten-
auszügen, in den Formaten DIN A3 bis DIN A0 er-
folgte für eine Fläche von ca.302 ha.

An analogen und digitalen Karten fanden insbe-
sondere die Karte 1:5000, Luftbildkarten und die 
Bezirkskarte 1:15 000 Absatz, insbesondere als 
Grundlage für Broschüren, Zeitschriften und Fly-
er. Sonderkarten entstanden für die zahlreiche 
Fachämter. Die termingerechte Fertigstellung die 
für Lichtenberg betreffenden Kartenblätter der K5 
für die  4. Neuauflage des Landeskartenwerkes im 
Maßstab 1:5000 konnte sichergestellt werden. Die 
4. Neuauflage der K5 erschien am 26.04.2010 als 
K5 RD/DVD102.

Die Bereitstellung der Interaktiven Bezirkskarte im 
Intranet findet großen Zuspruch. 2010 konnten 
mehr als 10.500 Zugriffe registriert werden.
Durch die Reproduktion wurden mehr als 3000 
großformatige Kopien, davon ca. 2300 in Farbe, für 
interne und externe Nutzer erstellt.

Termingerecht wurden 87 Verkehrswertgutachten 
einschließlich Ablöse- und Ausgleichsbeitrags-
ermittlungen für Sanierungszwecke erstellt. Zur 
gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreissammlung 
des Gutachterausschusses von Berlin mussten 315 
Kaufverträge für bebaute bzw. unbebaute Grund-
stücke sowie 462 Verträge für Wohnungseigentum 
und 435 Grunddaten für Wohnungen ausgewer-
tet werden. An interne und externe Antragsteller 
konnten  964 Bodenrichtwertauskünfte gegeben 
bzw. ausgeliefert werden.
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Durch die förmliche Aufhebung des Sanierungs-
gebietes Weitlingstraße zum 28.01.2009 stellt 
sich die zusätzliche Aufgabe der Ermittlung sa-
nierungsbedingter Bodenwerterhöhungen für die 
Erhebung von Ausgleichsbeträgen gemäß §154 
BauGB. Mit Stand Ende 2010 sind von 125 beauf-
tragten Ausgleichsbetragsermittlungen 52 an das 
Stadtplanungsamt ausgeliefert worden.

Amt für Bauen und Verkehr (BauV)

Durch das Amt für Bauen und Verkehr wurden im 
Jahr 2010   9.859.074 € für Bauleistungen im öf-
fentlichen Straßenland ausgegeben. 
Die mit diesen Mitteln realisierten wesentlichen 
Bauvorhaben sind in Anlage 1 aufgeführt.

Die der baulichen Unterhaltung zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmittel wurden u. a. für die 
Beseitigung von 22.618 kleineren Gefahrenstellen 
und für die Instandsetzung von 68.790,85 m² Stra-
ßenfläche verwendet.

Mit Mitteln aus dem Konjunkturprogramm II wur-
den 2 Maßnahmen realisiert. Es handelt sich hier-
bei um den 2. Bauabschnitt in der Wönnichstraße 
sowie um den Neubau der Fahrbahn in der Marks-
burgstraße zwischen Treskowallee und Sangeallee

Die Senatsverwaltung stellte Mittel in Höhe von 
1.674.073,94 € für die Beseitigung von Winterschä-
den (Schlaglochprogramm) zur Verfügung. We-
gen des frühen Wintereinbruchs können jedoch 
4 Maßnahmen erst in 2011 fertig gestellt werden 
(Hauptstraße, Rhinstraße, Werneuchener Straße, 
Landsberger Allee)

Für die behindertengerechte Gestaltung des Stra-
ßenlandes standen zunächst Mittel in Höhe von 
50.000,- € für geplante 9 Maßnahmen gemäß Prio-
ritätenliste zur Verfügung. Zielstellung war jedoch, 
Maßnahmen für ca. 100.000,- € durchzuführen.
Tatsächlich konnten jedoch 25 Maßnahmen re-
alisiert werden. Hierbei wurde insgesamt Haus-
haltsmittel in Höhe von 97.000 € verwendet. Die 
mit diesen Mitteln realisierten wesentlichen Bord-
steinabsenkungen sind in Anlage 2 aufgeführt.

Die Verbesserung der Belange von behinderten 
Menschen im Straßenland wird auch ein Schwer-
punkt in 2011 sein. Aus den Mitteln der baulichen 
Unterhaltung werden dafür wieder 50.000,00 € in 
2011 zweckgebunden ausgewiesen. 

Erwähnenswert – weil sehr zeitaufwendig – wäre 
noch die Unfallbearbeitung. Bei der Beseitigung 
von Verkehrsunfallschäden konnten in 117 Fällen 
auf Grund bekannter Verursacher Regressansprü-
che gestellt werden. 

Von der Gruppe Entwurf und Neubau wurden 7 
Bauplanungsunterlagen und Ausführungspla-
nungen fertig gestellt, darunter die nördliche 
Spittastraße, für 4 Maßnahmen wurde die Pro-
jektsteuerung durchgeführt unter anderem für 
die Radwegprojekte am Knotenpunkt Weißenseer 
Weg/Konrad-Wolf-Straße und in der Suermondt-
straße. Zurzeit laufen 9 Baumaßnahmen, unter an-
derem die Straße am Tierpark, südlicher Abschnitt, 
die Degener Straße und die Ehrenfelsstraße. Ab-
geschlossen wurden 10 Baumaßnahmen, unter 
anderem der Nöldnerplatz, die Stolzenfelsstraße 
und die Marksburgstraße. Darüber hinaus wurden 
als Baulastträger mehrere Baumaßnahmen Drit-
ter begleitet, z. B. die BVG- Maßnahme Straße Am 
Tierpark, nördlicher Abschnitt und die BVG-Maß-
nahme Treskowallee/ Wandlitzstraße. 

 2009 2010
Investive Maßnahmen Rest-
leistungen Vorjahr 387.656 994.274
GA-Maßnahmen 879.608 118.658
Radwege-/Radroutenpro-
gramm 506.028 1.106.775
Querungshilfeprogramm 0 40.127
Konjunkturprogramm II  418.929
Sonderprogramm „Stadt-
Umbau Ost“ 961.1493) 246.101
Schlagloch-Sanierungspro-
gramm1) 362.779 1.674.074
Verbesserung von ÖPNV – 
Umsteigepunkten 86.826 150.926
Sonderprogramm „Städteb.
Denkmalschutz, Urban II 1.014.280 230.000
Rummelsburger Bucht- 
Mittel Investor 0 0
Rummelsburger Bucht- 
Mittel SenStadt 708.380 737.556
Leistungen für Dritte2) 673.657 482.897
Unterhaltung des Straßen-
landes 2.004.000 3.612.124
Bordsteinabsenkungen 74.213 97.321

1) Diese Mittel sind in der Summe bauliche Unterhaltung ent-
halten. 
2) Einschließlich Amtshilfe für UmNat 
(169.828,11 € für Radverkehrsanlagen)
3) Anton-Saefkow-Platz
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Folgende Baumaßnahmen wurden u.a. in 2010 
durchgeführt und abgeschlossen:

·  Verbesserung der Umsteigebeziehungen Alt- 
Friedrichsfelde/ Rhinstraße

·  Neubau der Zobtener Straße von Schlichtallee 
bis Fischerstraße als Fahrradstraße

·  Neubau der Gehwege in der Gustav- Holzmann- 
Straße

·  Neubau des Vorplatzes der Max- Taut- Schule am 
Nöldnerplatz

·  Neubau der Stolzenfelsstraße zwischen Tresko-
wallee und Theatergasse

·  Neubau des nördlichen Zugangs zum S- Bahn-
hof Nöldnerplatz

·  Neubau der Erich- Müller- Straße
·  Neubau eines Gehweges und eines Radweges 

in der Treskowallee von Römerweg bis Richard- 
Kollwitz- Weg (östliche Seite)

·  Neubau der Fahrbahn in der Marksburgstraße 
zwischen Treskowallee und Sangeallee

·  Falkenberger Fußsteig

Mit den Mitteln der Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung wurden aus dem Radwege/ Radfahr-
routenprogramm 3,1 km Radwege neu bzw. wei-
ter ausgebaut. 
Mit Einnahmen von 3.842.201,18 €  konnte der 
Haushaltsansatz zu 266,73 % erfüllt werden. Die 
Mehreinnahmen resultieren vor allem aus den Ein-
nahmen der Berliner Wasserbetriebe.
Da der Konzessionsvertrag des Senates mit den 
Berliner Wasserbetrieben nur bis 2008 Gültigkeit 
besaß, wurden die Plansummen in 2010/2011 re-
duziert.
Im Haushaltsjahr 2010 wurde vom Senat vorgege-
ben, wie die Einnahmeerhebung durch die Bezir-

ke zukünftig erfolgen soll. Die Zahlung der BWB 
für 2009 erfolgte somit erst in 2010 und auch die 
Zahlung für 2010 ist in der Planvorgabe noch nicht 
enthalten.   

Wesentliche Einnahmebestandteile sind:  
Gebühren nach der Verwaltungs-
gebührenordnung 71.466 €  
Gebühren für Sondernutzung 
Straßenland 2.181.003 €
Gebühren für Maßnahmen im 
Straßenverkehr 109.142 €
Ersatz von Verwaltungsausgaben 34.593 €
Gebühren für Umweltzone 154.139 €
Erschließungsbeiträge 174.220 €

Für die Inanspruchnahme des Straßenlandes wur-
den 1.257 Sondernutzungserlaubnisse erteilt.
Durch die bezirkliche Straßenverkehrsbehörde 
wurden 7.784 verkehrliche Maßnahmen angeord-
net (einschließlich vereinfachtes Verfahren) und 
2.638 Erlaubnisse und Ausnahmegenehmigungen 
erteilt.
Zum Befahren der Umweltzone wurden 538 Aus-
nahmegenehmigungen erteilt.

Zur Erreichung der geplanten Ziele für 2011, wird 
es weiterhin darauf ankommen, kurzfristig auf ver-
änderte Bedingungen zu reagieren. 
Dazu bedarf es der weiteren Qualifizierung der 
Zusammenarbeit aller zuständigen Ämter des Be-
zirkes, der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und der Polizeidirektion.

Sonderprogramm Winterschäden
 
Marktstraße von Kynaststraße bis Karlshorster Straße beidseitig
Rhinstraße Stauraum Ecke Landsberger Allee, Richtung Süden
Wartenberger Straße zwischen Rhinstraße und Wustrower Straße, Einzelflächen Beton
Darßer Straße zwischen Bezirksgrenze und Malchower Weg, Einzelflächen Beton
Frankfurter Allee (B 1/5) (1.BA) zwischen Lichtenberger Brücke und Bezirksgrenze Friedrichshain/
 Kreuzbg, Einzelflächen Asphalt
Alt-Friedrichsfelde (B 1/5) (2.BA) zwischen Bezirksgrenze Marz/Hellersd und Rosenfelder Str. beide
  Richtungen, Einzelflächen Asphalt
Möllendorffstraße  zwischen Josef-Orlopp-Str. bis Herzbergstraße, Einzelflächen 
 Asphalt
Werneuchener Straße  zwischen Große-Leege-Straße und Konrad-Wolf-Straße
Hentigstraße Dorotheastraße bis Dönhoffstraße
Franz-Mett-Straße Alfred-Kowalke-Straße bis Nr.23
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Ehrenfelsstraße zwischen Königswinterstraße und Andernacher Straße
Ruschestraße zwischen Normannenstraße und Bornitzstraße, Einzelflächen 
 Asphalt
Neustrelitzer Straße zwischen Genslerstraße und Zechliner Straße
Siegfriedstraße zwischen Rüdiger Str. bis Herzbergstr.
Liebenwalder Straße zwischen Heiligenstadter und Landsberger Allee
Landsberger Allee zwischen Siegfriedstraße und Arendsweg
Landsberger Allee Chemische Analyse / Kontrolluntersuchungen
Falkenberger Chaussee zwischen Welsestraße und Egon-Erwin-Kisch-Straße 
Hauptstraße (Rummelsburg) Hauptstraße 15 bis 38

Bordabsenkungen 2010
 
Rudolf-Seiffert-Straße 32
Dolgenseestraße Ecke Mellenseestraße
Rostocker Straße 47/49
Dolgenseestraße Ecke Dolgenseestr. 1/1 H (Einbahnstraße an Grünzug)
Erich-Kuttner-Straße Ecke Ernst-Reinke-Straße
Erich-Kuttner-Straße Ecke Georg-Lehnig-Straße
Schöneicher Straße 10 A
Lindenweg Ecke Käthestraße
Alfred-Jung-Straße Nr. 17 (Seniorenheim DRK)
Ehrlichstraße Ecke Stechlinstraße (2x)
Anna-Ebermann-Str Wartenberger Straße
Bennostraße Nr. 16
Franz-Mett-Straße Zufahrt PP Giebel 23
Volkradstraße Ecke Balatonstraße
Waldowallee Ecke Loreleystraße
Wallensteinstraße Ecke Ilsestraße
Dolgenseestraße gegenüber Nr.3
Köpitzer Straße Höhe Nr.1
Volkradstraße Ecke Baikalstraße
Rostocker Straße Nr .45
Landsberger Allee Ecke Altenhofer Straße
Anna-Ebermann-Str Nr. 25-26
Ribnitzer Straße Ecke Hohenschönhauser Weg
Elli-Voigt-Straße Ecke Vulkanstraße
Königswinterstraße Ecke Ehrenfelsstraße

Straße /Abschnitt Bauart

Falkenberger Fußsteig asphaltierter Geh und Radweg
Hönower Weg von Betriebsbahn-
hof Rummelsburg bis 
Neuer Feldweg Asphaltierung Fahrradstraße
Sewanstraße von Treskowallee 
bis Treskowallee Nebenfahrbahn  
Treskowallee Ostseite von Rhein-
pfalzallee bis Sewanstr. baulicher Radweg
Treskowallee Westseite von 
FHTW bis Hönower Straße baulicher Radweg
Zobtener Str Asphaltierung Fahrradstraße
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Abt. Familie, Jugend und Gesundheit
     
Wir fördern Chancengleichheit und Vielfalt und In-
tegration

Modellprojekt „Jugend stärken“
Das Jugendamt hat sich erfolgreich um die Teil-
nahme am Modellprogramm der Initiative JU-
GEND STÄRKEN beworben. Die Initiative „möchte 
den Kommunen Anreize geben, die Verantwor-
tung für die Koordinierung und Vernetzung zwi-
schen allen Beteiligten und Angeboten, insbeson-
dere an den Schnittstellen Schule, SGB II/III, SGB 
V, wieder stärker wahrzunehmen und initiativ zu 
werden, um eine wirksame Förderung der Ziel-
gruppe der Initiative JUGEND STÄRKEN in Zusam-
menarbeit mit bereits vorhandenen Angeboten 
zu erreichen“. Es soll „für nicht (mehr) erreichba-
re Jugendliche ein passgenaues und möglichst 
durchgängiges Fördersystem am Übergang von 
der Schule in die Ausbildung schaffen“. So sollen 
die Jugendämter gestärkt und speziell Schulver-
weigerer und besonders Benachteiligte nach § 13 
SGB VIII erreichen. Die Laufzeit ist von November 
2010 bis Dezember 2013 für 38 Monate vorgese-
hen. Mit der notwendigen Betreuung der jungen 
Menschen ist der Träger Caritasverband für das 
Erzbistum Berlin e.V. betraut. Das Jugendamt hat 
für die Koordinierung der zu leistenden Aufgaben 
eine Koordinierungsstelle eingerichtet.

Bundesprogramm „VIELFALT TUT GUT. Jugend 
für Vielfalt, Toleranz und Demokratie“
Lichtenberg Mitte
Seit 2007 werden im Rahmen des Bundespro-
gramms eine Vielzahl von schulbezogenen Projek-
ten, interkulturellen Angeboten und Projekten zur 
Förderung von Demokratie und Toleranz durch-
geführt. Im Jahr 2010 konnten 32 Projekte von 9 
Trägern umgesetzt werden. Dafür standen 110 T€ 
zur Verfügung.
Das Bundesprogramm wird über das Jahr 2010 hi-
naus fortgeführt. In den nächsten drei Jahren ste-
hen zur Verstätigung Mittel in abnehmender Höhe 
in Aussicht (degressive Förderung). Im Jahr 2011 
werden das 40 T€ sein, 2012 sind voraussichtlich 
30 T€ geplant und 2013 noch einmal 20 T€.
Der Begleitausschuss hat sich auf folgende Berei-
che, die im Rahmen des Lokalen Aktionsplanes  ab 
2011 bearbeitet werden sollen, verständigt:
·  Stärkung der Zivilgesellschaft
·  Nachhaltige Verankerung von Strukturen (Netz-

werke)
·  Einbindung lokaler Strategien in Entwicklungs-

konzepte

Im Jahr 2010 startete über das Bundesprogramm 
ein vergleichbares Projekt in Hohenschönhausen. 
Am 30.11.2010 wurde der Antrag für einen Loka-
len Aktionsplan bei der Regiestelle für das Bun-
desprogramm eingereicht. Am 19.11.2010 fand 
eine Kinderkonferenz statt, an der 55 Kinder teil-
nahmen und Projektideen für den LAP erarbeitet 
haben. An der Bürger/innenkonferenz am 26./27.
November 2010 nahmen 65 Akteure teil und ge-
meinsam wurden die Leit- und Handlungsziele für 
den LAP Hohenschönhausen erarbeitet, welche in 
den Antrag eingearbeitet wurden. Im Rahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit für die Entwicklungsphase 
ist eine Internetseite geschaltet. Verschiedene De-
signs und Logos lagen den Bürger/innen zur Wahl 
vor. 

Duales Lernen
Im Ergebnis des Berliner Fachtages zum Dualen 
Lernen am 18. März 2010 wurde durch die Ar-
beitsgemeinschaft nach § 78 SGBVIII “Integration 
junger Menschen in das Berufs- und Arbeitsleben“ 
ein Arbeitstreffen mit allen Beteiligten zum Du-
alen Lernen am 19. April 2010 organisiert. Daran 
waren der zuständige Schulrat, die Senatsverwal-
tung für Bildung, Wissenschaft und Forschung, 
der regionale Ausbildungsverbund, Vertreter von 
Oberstufenzentren, Projektvertreter „Im Bilde“, 
Sprecher der Arbeitsgemeinschaft nach § 78 und 
Vertreter von freien Trägern beteiligt. Ziel ist, die 
bezirklichen Angebote der Berufsorientierung 
und -ausbildung mit den Oberschulen und Ober-
stufenzentren eng zu verzahnen.  Am 29.11.2010 
fand eine zentrale Informationsveranstaltung für 
alle Integrierten Sekundarschulen statt. Dort stell-
ten die Oberstufenzentren ihre Möglichkeiten vor 
und es wurden erste Bedarfserfassungen und Ab-
stimmungen mit den Schulen vorgenommen.

Hilfen zur Erziehung
Das Jugendamt Lichtenberg leistet Hilfe zur Erzie-
hung entsprechend der gesetzlichen Regelungen. 
Im Jahr 2010 sind weitere Kostensteigerungen im 
Bereich der stationären Hilfen zur Erziehung bei 
ungefähr gleichbleibender Fallmenge zu verzeich-
nen. Die steigenden Fallkosten in den Einzelfällen 
sind mit dem gestiegenen Bedarf an Unterstüt-
zung bei den unterzubringenden Kindern sowie 
mit höheren Kostensätzen der Träger, auf die der 
Bezirk keinen Einfluss hat, zu erklären. Auffallend 
war ein deutlicher Anteil von Kindern und Jugend-
lichen mit schulischen und psychischen Proble-
men. Daher plant das Jugendamt weitere gemein-
same Projekte mit anderen Leistungsträgern wie z. 
B. Schule und Krankenkassen.
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Die Therapeutische Tagesgruppe „TAN.go“ hat im 
Mai ihre Arbeit begonnen. Kinder, die schon im 
frühen Alter in der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
zur Diagnostik aufgenommen wurden und bei de-
nen ein komplexer Hilfebedarf durch Jugendhilfe 
und Krankenbehandlung für die gesamt Familie 
besteht, finden hier ein spezielles Angebot. Erst-
malig wurde die gemeinsame Finanzierung durch 
die Krankenkasse AOK und das Jugendamt er-
reicht. Das Projekt ist für die Jugendämter in Berlin 
ein Startzeichen, auch die Leistungen nach SGB V 
stärker zu nutzen.
Deutlich wird ein Anstieg in der Altersgruppe der 
0 bis unter 6-Jährigen in Hilfen zur Erziehung. Die 
Zunahme ist unter anderem mit größerer Auf-
merksamkeit der Öffentlichkeit im Kinderschutz 
zu erklären. Ursachen für den Anstieg im Bereich 
der Hilfen zur Erziehung finden sich auch in ver-
schlechterten sozio-ökonomischen Lagen von 
Familien: Soziale Belastungen und ein niedriger 
sozialer Status korrelieren mit einer größeren 
Falldichte. Das Jugendamt reagiert darauf mit 
der weiteren Qualifizierung von Entscheidungs-
prozessen. Im Juni und Oktober 2010 wurden die 
beiden Fachtagungen „Wirksamkeit von Hilfen zur 
Erziehung“ und „Entscheidungsprozesse“ mit wis-
senschaftlicher Unterstützung durchgeführt.
Das Jugendamt betreute im Jahr 2010 im Durch-
schnitt 60 unbegleitete minderjährige Asylsu-
chende nach einem Quotenschlüssel des Senats. 
Damit ist die Anzahl gegenüber den Vorjahren um 
ein Drittel gestiegen. Zurückzuführen ist das auf 
eine Zunahme von Einreisen von Flüchtlingen in 
die Bundesrepublik. Zusätzlich werden Jugendli-
che ab 16 Jahren nicht mehr auf andere Bundes-
länder verteilt, sondern verbleiben in Berlin. Die 
Kinder und Jugendlichen leben hauptsächlich in 
Jugendhilfeeinrichtungen, die Erfahrungen mit 
dem Ausländer- und Asylrecht haben.

Erziehungs- und Familienberatung
Schwerpunkt der Arbeit der Erziehungs- und Fa-
milienberatungsstelle (EFB) war auch im Jahr 2010 
die Sicherung der Versorgung von Lichtenberger 
Familien mit der Leistung Erziehungsberatung 
sowohl durch die Beratungsstelle des Bezirks als 
auch die Beratungsstelle eines freien Trägers. Im 
Jahr 2010 wurden von den beiden Standorten 
der EFB des Bezirksamtes, Erieseering (Wohnge-
biet am Tierpark) und Hechtgraben (Wohngebiet 
Hohenschönhausen Nord) insgesamt 1032 Fami-
lien betreut. Dazu kamen 465 Beratungsprozes-
se der EFB „Familie im Zentrum“ der EJF gAG mit 
den Standorten Nöldnerstraße (Wohngebiet Kas-
kelkiez) und Rudolf-Seiffert-Staße (Wohngebiet 

Fennpfuhl).
Durch eine gute Kooperation der Beratungsstellen 
untereinander und eine Vernetzung mit anderen 
Fachkräften im Bezirk konnten fast alle Anfragen 
von Familien bearbeitet werden, jedoch hat sich 
die Anmeldezeit weiter verlängert, da kontinuier-
lich die Kapazitätsgrenze der EFB erreicht wurde. 
Mit der Änderung von gesetzlichen Grundlagen 
(FamFG) wurde 2010 die Beratung von Familien 
im Prozess von Trennung/ Scheidung zum zent-
ralen Schwerpunkt der Arbeit der EFB. Auffallend 
war der Anstieg der Nachfrage nach begleitetem 
Umgang um 50%, was eine besonders intensive 
Unterstützung für die Familie darstellt, da neben 
einer Umgangskonfliktberatung für beide Eltern 
ein Elternteil die Möglichkeit erhält, Umgang zu 
seinen Kindern unter Einbeziehung einer neutra-
len Person zu erhalten. 
Neben den umfangreichen Beratungen einzelner 
Familien gab es 2010  die Elternkurse „Starke El-
tern, starke Kinder“, Kurse für Mütter mit Kleinkin-
dern, Elternabende zum Thema Pubertät  und zu 
verschiedenen Erziehungsfragen.

Tagesbetreuung von Kindern
Das Jugendamt legte im Juni 2010 die 1. Fortschrei-
bung des Kindertagesstättenentwicklungsplanes 
vor. Hier wurden stadtteilbezogenen Aussagen 
zur künftigen Bedarfsentwicklung an erforderli-
chen Plätzen in der vorschulischen Betreuung bis 
zum Jahr 2015 getroffen. Dieser Kindertagesstät-
tenentwicklungsplan ist eine wichtige Grundlage 
für künftige Kapazitätsplanungen zur Gewähr-
leistung einer bedarfsgerechten Versorgung mit 
Plätzen in Kindertageseinrichtungen im Bezirk 
Lichtenberg. Auf Grundlage dieser Planungsaus-
sagen wurde im Bezirk eine abteilungsübergrei-
fende Arbeitsgruppe gebildet mit der Zielstellung, 
mögliche Standorte für neu zu schaffende Einrich-
tungen zu akquirieren und interessierten Trägern 
anzubieten.
Zur Deckung der anhaltend hohen Nachfrage an 
Plätzen in Kindertagesstätten hat das Bezirksamt 
die Träger von Kitas zur Schaffung zusätzlicher 
Plätze, auch unter Nutzung öffentlicher Förder-
programme, aufgefordert und unterstützt diese 
mit allen bestehenden Möglichkeiten. 
Durch Eröffnung neuer Kindertagesstätten im Jahr 
2010 wurden zusätzlich 246 Plätze geschaffen. Ka-
pazitätserweiterungen in bestehenden Kinderta-
gesstätten erbringen weitere 138 Plätze:
Die Plätze in der Kindertagespflege konnten 2010 
weiter ausgebaut werden. Die Platzentwicklung in 
der Kindertagespflege stellt sich wie folgt dar:
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Träger Standort Kapazitätserweitg. um

VaV, Kita Abenteuerland Anna-Ebermann-Str. 25 20 Plätze
Independent Living, Kita Nido Piccolo Neubrandenburger Str. 53 20 Plätze
Independent Living, Kita Singemäuse Gotlindestr. 36/37 20 Plätze
Kindergärten NordOst, Kita Erlebniswelt Sewanstr. 199 20 Plätze
Jugend- u. Sozialwerk, Kita Purzelbaum Massower Str. 23 20 Plätze
CityKids Eitelstr. 16 18 Plätze
EJF, Kita Zwergenland Hönower Str. 31 20 Plätze

Kapazitätserweiterungen in bestehenden Kindertagesstätten 2010

 2009 2010 Veränderung

Platzkapazitäten lt. Betriebserlaubnis 
gem. § 45 SGB VIII 9.983 10.312 + 329 Plätze
Angebot von Plätzen, die vom Träger 
festgelegt wurden 9.381 9.678 + 297 Plätze
Belegung zum Erfassungszeitpunkt 
(vertraglich gebunden) 8.923 9.230 + 307 Plätze
Differenz der Trägerplatzzahlen zur 
Betriebserlaubnis -602 -634 + 32 

Kindschaftsrechtliche Beratung und Vertretung
Das Jahr 2010 war u. a. geprägt von der Umsetzung 
des Wachstumsbeschleunigungsgesetzes, dem 
FamFG sowie den angekündigten und beschlos-
senen Änderungen im Haushaltsbegleitungsge-
setz 2011 zum Bundeselterngeld- und Elternzeit-
gesetz. Zum Jahr 2010 erfolgte die Anpassung der 
Mindestunterhaltssätze für minderjährige Kinder 
sowie die Erhöhung des Bundeskindergeldes.
Damit erhielten auch Kinder im Alter von 0 bis 12 
Jahren erhöhte Leistungen nach dem Unterhalts-
vorschussgesetz. Hierzu mussten für ca. 3.380 
Elternteile Bescheide zeitnah erstellt sowie die 
unterhaltsverpflichtenden Elternteile informiert 

Neue Kitastandorte in Lichtenberg 2010

Träger Standort Betriebs- geplanter
  erlaubnis für Eröffnungsterm.
Kinderland Wedding e.V. Lückstr. 65 16 Kinder 01.02.2010
Milchzahnbande e.V. Stadthausstr. 3 25 Kinder 01.03.2010
Verein für ambulante Versorgung Dorotheastr. 50 Kinder 01.06.2010
Kappe e.V. Rüdigerstr. 70 Kinder 01.08.2010
Filigran e.V. Sewanstr. 43 40 Kinder 01.08.2010
pad e.V. Ahrenshooperst. 5 45 Kinder 01.12.2010

Im Bezirk Lichtenberg betreiben gegenwärtig 40 freie und sonstige Träger der Jugendhilfe insgesamt 
88 Kindertagesstätten. Diese Zahl hat sich seit 2006 kontinuierlich erhöht. Die vorhandenen belegba-
ren Plätze in den Einrichtungen konnten nicht vollständig ausgelastet werden. Fehlendes Erzieherper-
sonal ist hier nach wie vor ein gravierendes Hindernis. 
Die Platzbelegung hat sich wie folgt entwickelt:

 2009 2010 Veränd.
Anzahl der 
Plätze gesamt 159 168 + 9
dav. ergänzende 
Betreuung über 
18 Uhr bzw. an 
Wochenenden 19 15 - 4

Die Plätze in der Kindertagespflege konnten 2010 
weiter ausgebaut werden. Die Platzentwicklung in 
der Kindertagespflege stellt sich wie folgt dar:
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werden. Eltern, die im Rahmen einer Unterhalts-
beistandschaft durch das Jugendamt vertreten 
werden, wurden umfassend zur neuen Gesetzes-
lage beraten. Dabei stand die einvernehmliche 
Durchsetzung der erhöhten Unterhaltsbeiträge 
im Interesse aller Beteiligten im Mittelpunkt.
Prozesse, die beim Familiengericht bzw. Kammer-
gericht Berlin anhängig sind, werden seit April 
2010 wieder in der Eigenverantwortung des Be-
reiches geführt, was sich als sehr positiv für die 
Ergebnisse der zu führenden Unterhaltsprozesse 
für die Beistandschaften sowie  der Unterhaltsvor-
schussstelle heraus stellte. 
Eine weitere Schwerpunktaufgabe war die Umset-
zung des Gesetzes über das Verfahren nach Famili-
ensachen und in Angelegenheiten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit (FamFG). 
Erfreulich kann berichtet werden, dass durch den 
Einsatz einer zusätzlichen Mitarbeiterin in der Ar-
beitsgruppe Bundeselterngeld sowie intensiver 
Beratungsangebote auch bereits vor der Geburt 
eines Kindes die Wartezeiten für die Bewilligung 
von Anträgen für das Bundeselterngeld/Elternzeit 
deutlich verkürzt werden konnten.
Das breite Spektrum der Angebote für kostenfreie 
Beurkundungen wie z. B. Vaterschaftsanerkennun-
gen, gemeinsames Sorgerecht sowie der Verpflich-
tung zu einer Unterhaltsleistung wurde auch 2010 
von der Bevölkerung weiterhin intensiv in An-
spruch genommen. Leider ist ebenso festzustel-
len, dass sich auf Grund von Sorgerechtsentzügen 
die Anzahl der Vormundschaften/Pflegschaften 
im Vergleich zum Vorjahr um 21 % erhöht haben. 
Die hier tätigen Vormünder arbeiten im Interesse 
der ihnen übertragenen Mündel sehr engagiert, 
um dieser sehr anspruchsvollen Arbeit gerecht zu 
werden. Nicht selten sind sie für diese Kinder über 
viele Jahre eine wichtige Bezugsperson.

Aus den Regionen 
Die sozialräumliche Entwicklung in mehreren Ge-
bieten in Hohenschönhausen Nord stellt sich im 
Gesamtberliner Maßstab als problematisch dar 
und veranlasste das Bezirksamt zum Handeln. Im 
Jahr 2010 wurden deshalb in der Region 1 An-
gebote intensiviert und ausgebaut, die zu einer 
Stabilisierung des Lebensumfeldes und zu einer 
Aktivierung sozialräumlicher Ressourcen führen 
sollen. Dazu gehören Projekte, die speziell junge 
Mütter und Eltern begleiten, Schulprojekte, die 
eine Kooperation von Elternhaus, Schule, Jugend-
amt und dem sozialen Umfeld förderten sowie 
Projekte, die zur Wissensbildung und Konzentrati-
onsförderung anregten. 
Viele gemeinsame Aktionen der Träger, des Kiez-

managements und des Jugendamtes gestalteten 
Höhepunkte in der Region wie z. B den Weltkin-
dertag, Kiezfeste und Workshops. In der Gemein-
wesenkonferenz im April wurden Probleme und 
Bedarfe der Region besprochen und die Ziele ak-
tualisiert. 
Mit den Kitas und Lehrern der Schuleingangspha-
se wurde in Kooperation mit dem Kontaktlehrer-
zentrum und dem Kita Eigenbetrieb weiter an 
Themen zum Übergang der Kinder von der Kita in 
die Schule gearbeitet. 

Im Rahmen der sozialraumorientierten Arbeit wur-
den die in der Region 2 erkannten Probleme in der 
Erziehungskompetenz vor allem bei zugezogenen 
Familien, insbesondere bei Alleinerziehenden mit 
Kindern, aufgegriffen und niederschwellige Ange-
bote entwickelt. 
Das entstandene Netzwerk, an dem verschiedene 
Träger beteiligt sind, entwickelt gemeinsame An-
gebote, die Hilfe zur Selbsthilfe, Beratungen ver-
schiedenster Art und Freizeitangebote beinhalten. 
Das Thema der Zusammenarbeit zwischen Kita-Er-
ziehern/innen und Lehrern/innen in der Schulein-
gangphase wurde im 3. Quartal 2010 diskutiert 
und erste Verabredungen in der Regionalkonfe-
renz am 17.11.2010 für verbesserte Übergänge 
von der Kita in die Schule  getroffen.

In der Region 3 wurden in den stadtteilbezogenen 
AG nach § 78 SGB VIII die aktuellen Stadtteilmo-
nitore vorgestellt und auf deren Grundlage Ziele 
und Bedarfe von den professionellen Kräften er-
arbeitet. Hauptschwerpunkte dabei sind die Stär-
kung von Familien, eine verbesserte Kooperation 
mit Schulen und die verstärkte Vernetzung mit 
dem Gesundheitsamt.
Die Arbeit an der Gestaltung des Netzwerkes Wei-
ßenseer Weg wurde vorangetrieben. Nach der 
Zielbestimmung und Qualifizierung der Akteure 
werden gegenwärtig in den Schwerpunkthäusern 
konkrete Hilfsangebote/ Projekte vorbereitet. 
Die HOWOGE konnte als Partner für sozio-kulturel-
le Projekte in der Region 3 gewonnen werden.

In der Region 4 sind im Gebiet Friedrichsfelde Nord 
und Tierpark zwei geförderte Projekte im Rahmen 
der Quartiersentwicklung mit einem Finanzvolu-
men von insgesamt 50 T€ entstanden. Das Projekt 
„Mobile Bildung für Familien (MOBI) mit Müttern 
im Kiez für starke Familien und gesunde Kinder im 
Stadtteil“ leistet aufsuchende und niedrigschwel-
lige Unterstützungsangebote im Kiez und wird 
2011 fortgeführt werden. Das Projekt „Kompe-
tenz-Lernwerkstatt“ richtet sich an Grundschülern 
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mit Tendenzen zur Schulverweigerung, in dem 
mittels positiver Erfahrungen den Kindern wieder 
Freude am Lernen vermittelt werden soll. Zwei 
durch das Jugendamt geförderte Projekte haben 
im Stadtteil Friedrichsfelde Süd ihre Arbeit aufge-
nommen: Im Stadtteilzentrum „Kultschule“ wurde 
ein Beratungsangebot für vietnamesische Famili-
en installiert. Ein weiteres Angebot arbeitet vor-
rangig im Gebiet um den Erieseering und dient als 
Anlaufpunkt für Familien mit unterschiedlichen 
Problemlagen. Dieses Projekt soll Familien helfen, 
sich den Sozialraum zu erschließen, präventive 
Angebote kennenzulernen und in enger Koopera-
tion mit Kitas und Schulen sowie anderen ansäs-
sigen Trägern Vernetzungen herzustellen, um so 
eigenständige Lösungen für ihre Problemlagen zu 
ermöglichen. 

Finanzierungszusage der Senatsverwaltung für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung für Schü-
lerclubs
Die Senatsverwaltung hat am 15.07.2010 die be-
antragten Mittel aus dem Förderprogramm „Ju-
gendarbeit an Schulen“ entsprechend den För-
derrichtlinien des Programms für den Zeitraum 
01.08.2010 bis 31.12.2010 im Bezirk Lichtenberg 
bewilligt. Mittel des Bezirksamtes und der Schu-
len ergänzen die Finanzierung. Damit wurde die 
Schülerklubarbeit an zwei Grundschulen und 
einer Sekundarschule weitergeführt. Die Bewilli-
gung für das Jahr 2011 liegt ebenfalls vor. So kann 
die Kontinuität der Angebote gesichert werden.

Hilfen zur Erziehung und andere Leistungen 
nach dem SGB VIII
Nach dem kameralen Ergebnis für den Monat 
Dezember 2010 hat das Jugendamt insgesamt 
für Hilfen zur Erziehung und sonstige Leistungen 
nach dem SGB VIII einschließlich der Ausgaben 
für die Tagespflege und der Leistungen für die Ju-
gendgerichtshilfe 36.762.430 € verausgabt. Das 
sind 1.459.537 € mehr als im Vergleichszeitraum 
Dezember 2009 und entspricht einem Anstieg um 
3,9 %.
Für das Jahr 2010 standen dem Jugendamt für die 
oben genannten Aufgaben insgesamt 31.504.600 
€ zur Verfügung. Es entsteht ein Fehlbetrag von 
insgesamt 5.259.885 € zu den verfügbaren Mit-
teln. Davon werden entsprechend den geltenden 
Regelungen wesentliche Anteile durch das Land 
Berlin ausgeglichen. 
Das Jugendamt setzt weiterhin Instrumente des 
Fach- und Kostencontrollings konsequent ein und 
entwickelt diese weiter. So konnte erreicht wer-
den, dass die durchschnittlichen Fallkosten bei 

stationären Hilfen die günstigsten aller Berliner 
Bezirke sind.

Die Kita-Gutscheinbearbeitung und die Bedarfs-
feststellung der Anträge für ergänzende Betreu-
ung im Grundschulbereich haben sich im Jahr 
2010 wesentlich verbessert. Durch die Bereit-
stellung des benötigten Personals konnten die 
Gutscheine und Bedarfsbescheide fristgemäß 
ausgestellt werden. Im Jahr 2010 wurden 6.943 
Gutscheine (2009: 6.526) und 2.645 Bedarfsbe-
scheide für Hortbetreuung ausgestellt.

Amtsärztin / Amtsleitung Gesundheitsamt
Lichtenberg als ein Berliner Bezirk zeigt dynami-
sche Entwicklungen, die natürlich auch die Ge-
sundheit seiner Bewohner betreffen.
Der sich ergebende Bedarf an Personal steht dem 
Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz Lich-
tenberg aber nicht in ausreichendem Maß zur Ver-
fügung.

Dennoch sind auch im Jahr 2010 gute Leistungen 
für die Lichtenberger Bevölkerung und im Fall des 
Zentrums für tuberkulosekranke und –gefährdete 
Menschen für das gesamte Land Berlin erbracht 
worden.

Ermöglicht wurde dies einerseits durch die steti-
ge Unterstützung von verschiedenen Seiten – Be-
zirksamt, Lichtenberger Bezirksverwaltung, BVV, 
externe Kooperationspartner – und andererseits 
durch das hohe Engagement, das Durchhaltever-
mögen und den Zusammenhalt der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Amtes.

Die mittlerweile entstandene Personalsituation im 
Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz ist als 
insgesamt hochgradig problematisch einzustufen.
Es kombinieren sich die Folgen der überlangen 
Dauer des Berliner Reformprozesses für den Öf-
fentlichen Gesundheitsdienst (ÖGD) seit 2003, die 
Folgen des aktuellen Personalbedarfskonzeptes 
für das Land Berlin, der bundesweite Ärztemangel 
und im bisher realisierten Reformprozess sowie im 
dazu von SenGesUmV vorgelegten Schlussbericht 
- Haupt 16/0887 K – der Verzicht auf die Verknüp-
fung von gesetzlich geregelter Aufgabe mit perso-
neller und finanzieller Ausstattung.
Aus der Zielstruktur für den Öffentlichen Gesund-
heitsdienst ergibt sich nun grundsätzlich ein per-
soneller Mehrbedarf.

Basierend auf den Daten der Senatsverwaltung für 
Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz vom 
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4. Oktober 2010 ergibt sich im Detail sich für das 
gesetzlich begründete Soll folgende Situation in 
Lichtenberg: eine Zielzahl von 139,87 Vollzeitäqui-
valenten bis 2013 bzw. eine Zielzahl von 143,87 für 
2015 wird benötigt. (Dabei werden nur die Grund-
aufgaben des Gesundheitsamtes berücksichtigt, 
Sonderaufgaben sind nicht enthalten.)
Die tatsächliche Besetzung zum 1. Januar 2010 be-
trug aber nur 104,71 Vollzeitäquivalente für Lich-
tenberg. Diese Differenz von mehr als 35 Vollzei-
täquivalenten macht sich permanent bemerkbar 
und verhindert eine vollständige Aufgabenerfül-
lung.

Schwierig ist insbesondere die Situation der Ärz-
tinnen und Ärzte im Lichtenberger ÖGD als einer 
zentralen Berufsgruppe:
Seit den Erfolgen des Marburger Bundes für die 
Krankenhausärzte 2008 und nachfolgend weitere 
Arztgruppen (z.B. bei der Bundeswehr oder dem 
Medizinischen Dienst der Krankenkassen) ist die 
Besoldung bzw. Vergütung für Ärztinnen und Ärz-
te des Berliner ÖGD im Vergleich außerordentlich 
schlecht. Bereits Berufsanfänger, beispielsweise 
bei Vivantes als Krankenhausbetrieb des Landes 
Berlin, verdienen mehr als erfahrene Fachärzte im 
ÖGD. Die Einkommensunterschiede betragen mo-
mentan im Grundgehalt mehr als 1.000 € monat-
lich. Damit sind ausgeschriebene ÖGD-Arztstellen 
nicht mehr konkurrenzfähig. 

Im Gesundheitsamt Lichtenberg ist es vor diesem 
Hintergrund 2010 nicht möglich gewesen, die 
vom Bezirksamt großzügigerweise zur Verfügung 
gestellten knapp fünf Stellen (zusätzlich zu Arzt-
stellen, die schon in 2009 frei waren und für die 
sich keine Bewerber fanden) unbefristet mit Fach-
ärztinnen oder Fachärzten zu besetzen. Nur bei 
zwei Stellen gelang dies unter Mühen. 
Insgesamt sind im Lichtenberger Gesundheitsamt 
trotz wiederholter, kostspieliger Ausschreibungen 
derzeit sieben Arztstellen unbesetzt.

Die Bemühungen um eine Verbesserung im Be-
reich der Besoldung bzw. Vergütung für die Ärztin-
nen und Ärzte des Gesundheitsamtes Lichtenberg 
müssen daher auch in 2011 fortgesetzt werden, 
um die Arbeitsfähigkeit insbesondere in den Be-
reichen Berliner Zentrum für tuberkulosekranke 
und –gefährdete Menschen (GesTB), Kinder- und 
Jugendgesundheitsdienst und Sozialpsychiatri-
scher Dienst zu sichern.

Insbesondere bei GesTB war die Arbeitsfähigkeit 
im Jahr 2010 durch die ärztliche Unterbesetzung 

– es sind von fünf erforderlichen Arztstellen nur 
zwei besetzt – wiederholt durch Erkrankungen der 
dort tätigen Ärztinnen akut gefährdet.
Die Einstellung des Dienstbetriebes konnte je-
weils nur mit der Übernahme der Sprechstunden 
durch die Amtsleitung verhindert werden. 
Diese Situation betrifft ganz Berlin, denn die 
Dienststelle hat einen zentralen, immens wich-
tigen Arbeitsauftrag für die Bewahrung der öf-
fentlichen Gesundheit vor der tückischen, immer 
schwerer zu behandelnden Infektionskrankheit 
Tuberkulose.

Es ist absehbar, dass weitere ärztliche Personalver-
luste im gegenwärtig bestehenden Rahmen nicht 
zu kompensieren wären.

Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit
Die Planungs- und Koordinierungsstelle Ge-
sundheit hat im Rahmen der Filmreihe „Irrsinnig 
menschlich!“ im Jahr 2010 sechs Filme mit psych-
iatrischem Inhalt und anschließender Diskussion 
mit Experten organisiert und moderiert. Dies ist 
ein Kooperationsprojekt mit dem Kino Cinemoti-
on in Hohenschönhausen und dem Evangelischen 
Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge sowie 
der Volkshochschule Lichtenberg.

Am 22. April fand ein Workshop des Bündnisses 
für Jugendschutz – gegen Alkoholmissbrauch 
statt. Ergebnis war die Planung von weiteren ge-
meinsamen Projekten im Rahmen des Bündnisses 
und der Berliner Alkoholpräventionskampagne 
„Na klar…!“.

Mitgewirkt wurde am einrichtungsübergreifen-
den Suchtpräventionstag des Jugendamtes „Na 
klar – Erlebnispädagogik im Fokus!“ am 10. Juni 
2010 in der Jugendfreizeiteinrichtung SportBil-
dungsZentrum „Lücke“.

Die Planungs- und Koordinierungsstelle orga-
nisierte und wirkte mit am Gesundheitstag „Na 
klar – ohne Alkohol und Tabak gesund bleiben“ 
von Pad e.V. am 16. Juni 2010 in der Einrichtung 
„Die Ahrenshooper“. Ebenso wurde die jährliche 
Gesundheitsmesse am 22.09.2010 mit vielen Ge-
sundheits- und Sozialanbietern im Allee-Center 
organisiert. 

Die dritte Staffel der VHS-Vortragsreihe „Psychia-
trie im Alltag“ mit folgende Themen: 20.09. „De-
pression und Burnout“ (48 Teilnehmer), 27.09. 
„Traumatisierung durch häusliche Gewalt“ (25 
TN), 4.10. „Borderline Persönlichkeitsstörungen“ 
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(32 TN), 25.10. „Demenz“ (21 TN), 1.11. „Angst- und 
Zwangsstörungen“ (41 TN)) wurde koordiniert. 

Im Rahmen der 4. Berliner Woche der seelischen 
Gesundheit wurde ein Aktionstag organisiert. 
Am 9. Oktober 2010 fand im Theater an der Par-
kaue die Veranstaltung „Wenn (keine) Arbeit krank 
macht…“ statt. 

Außerdem erschien der Lichtenberger Wegwei-
ser für Menschen mit psychischen Störungen und 
Suchtproblemen, Auflage 3000 Stück. Eine Online-
Version ist auf der Homepage des Bezirksamtes zu 
finden. 

Heilpraktikerbereich
Die Erteilung der Heilpraktikererlaubnis wird als 
regionalisierte Aufgabe wahrgenommen, wobei 
das Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz 
Lichtenberg für 6 Berliner Bezirke zuständig ist. 

Im Jahr 2010 wurden 703 Anträge auf eine Heil-
kundeerlaubnis bearbeitet. 

Die schriftlichen und mündlichen Überprüfungen 
werden 2mal jährlich jeweils im März und im Okto-
ber abgenommen. Von 472 Überprüflingen haben 
288 Anwärter (= 61 %) bestanden und erhielten 
die Heilpraktikererlaubnis.

Nach dem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts 
3 C 19.08 vom 26.08.2009 haben Physiothera-
peuten/Krankengymnasten einen Anspruch auf 
eine auf das Gebiet der Physiotherapie begrenzte 
Heilpraktikererlaubnis. Sie müssen sich allerdings 
einer mündlichen eingeschränkten Kenntnis-
überprüfung unterziehen. Von 14 Antragstellern 
haben 9 die mündliche Überprüfung bestanden 
und eine sektorale Heilkundeerlaubnis auf dem 
Gebiet der Physiotherapie erhalten. Es erhält jeder 
Antragsteller für die eingeschränkte Überprüfung 
auf dem Gebiet der Physiotherapie seinen Über-
prüfungstermin nach Wunsch.

Patientenaktenarchiv
Das Patientenaktenarchiv Lichtenberg hat im Jahr 

2010 insgesamt 30.423 Akten der Kassation zuge-
führt.
Es gab 27 Anfragen von Bürgern, Bereichen des 
Gesundheitsamtes und Berufsgenossenschaften. 
12 Akten wurden ausgeliehen. 
Kinder- und Jugendgesundheitsdienst
Die Aktivität der Influenzapandemie H1N1 nahm 
Anfang des Jahres 2010 weiter ab, so dass Ende 
Januar die Impfstätte in den Räumen des Kinder- 
und Jugendgesundheitsdienstes geschlossen 
werden konnte.
Die Einschuluntersuchungen konnten, trotz Hilfe 
zweier auf Honorarbasis tätiger Ärztinnen, erst An-
fang Juni beendet werden.
2083 Einschüler wurden untersucht, 216 Kinder 
wurden von der Schulbesuchspflicht zurückge-
stellt.
Erst im Oktober 2010 konnte im ärztlichen Bereich 
eine Stelle mit einer Ärztin besetzt werden.

Die Impfbuchüberprüfungen der 6. Klassen der 
Grundschulen mussten entfallen.
In den Kitas des Stadtbezirkes wurden die Früh-
förderuntersuchungen der 3 ½ bis 4 ½ jährigen 
Kinder angeboten, um Entwicklungsauffälligkei-
ten möglichst frühzeitig zu erkennen und För-
dermöglichkeiten aufzuzeigen und einzuleiten. 
Wegen eines weiterhin bestehenden personellen 
Engpasses im ärztlichen Bereich konnten diese 
Untersuchungen nicht flächendeckend in allen Ki-
tas angeboten werden.

Das Angebot des Kinder- und Jugendgesundheits-
dienstes zur Untersuchung von Jugendlichen der 
10. Klassen nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz, 
vor allem der Jugendlichen aus den Haupt- und 
Sonderschulen, bleibt bestehen.
Die Zahl der betreuten und untersuchten Kinder 
in der Beratungsstelle für Risikokinder ist sprung-
haft angestiegen. 28 Säuglinge und 298 Kinder 
wurden im Jahr 2010 neu vorgestellt und unter-
sucht, 19 Säuglinge und 88 Kinder zwischen 1 und 
6 Jahren wurden wiedervorgestellt. 288 Kinder er-
hielten Empfehlungen für Therapien, 132 Kindern 
wurde eine weitergehende Diagnostik empfoh-
len. Für 292 Kinder wurde der Integrationsstatus 
in einer Kindereinrichtung befürwortet.
Im therapeutischen Bereich wurden im Projekt 
medizinische Psychomotorik durch die Physio-
therapeuten des Kinder- und Jugendgesundheits-
dienstes insgesamt 98 Kinder des Einschuljahres 
2010/2011 diagnostiziert, wovon 67 Kinder mit 
motorischen Auffälligkeiten in Therapie übernom-
men wurden.
40 Kinder der zweiten Klassen verbleiben für ein 
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weiteres Schuljahr in der Therapie, so dass
insgesamt an den Grundschulen 107 Kinder durch 
Therapeuten des KJGD betreut werden.
In den Schulen mit sonderpädagogischer Förde-
rung werden 143 Kinder physiotherapeutisch und 
logopädisch betreut.
Die Geburtenzahlen sind weiterhin ansteigend. Im 
Jahr 2010 gingen 2557 Geburtenmeldungen ein, 
187 Kinder unter einem Jahr zogen aus anderen 
Bundesländern nach Lichtenberg zu. Das Ange-
bot des Ersthausbesuches wurde trotz enger Per-
sonaldecke wieder allen Eltern unterbreitet, 2006 
Familien konnten im Ersthausbesuch beraten wer-
den (78,35 %). Damit leisten die Sozialarbeiterin-
nen des KJGD einen großen Beitrag im präventi-
ven Kinderschutz, trotzdem mussten insgesamt 
4261mal Maßnahmen zum Kinderschutz und bei 
Begleitfamilien eingeleitet werden.
Das Ende Dezember 2009 vom Abgeordneten-
haus Berlin verabschiedete Kinderschutzgesetz ist 
2010 in Kraft getreten. Es sieht unter anderem vor, 
dass bei nichterfolgter Teilnahme eines Kindes an 
den Kindervorsorgeuntersuchungen ein Hausbe-
such durch die Sozialarbeiterinnen durchzuführen 
ist und die Gründe dafür unter Kinderschutzaspek-
ten abzuklären sind. Im Rahmen dieses Gesetzes 
wurden für alle Bezirksämter Beschäftigungsposi-
tionen Sozialarbeiter, befristet für 2 Jahre, geschaf-
fen. Eine der beiden Beschäftigungspositionen 
konnte im KJGD im August 2010 besetzt werden.
Trotzdem kam es im Herbst/Winter 2010 aufgrund 
der Vielzahl von Meldungen durch die zentrale 
Stelle der Charite über nicht erfolgte bzw. nicht 
gemeldete Vorsorgeuntersuchungen zu Engpäs-
sen.
Diese wurden noch zusätzlich durch krankheits-
bedingte Ausfälle verschärft. Es ist dringend not-
wendig, sämtliche offene Stellen im Sozialarbei-
terbereich zu besetzen, um die wichtige Arbeit im 
präventiven Kinderschutz durch die Ersthausbesu-
che nach der Geburt eines Kindes trotz steigender 
Fallzahlen aus dem Kinderschutzgesetz auch wei-
terhin durchführen zu können.
Es besteht eine laufende Kooperationsvereinba-
rung mit dem Evangelischen Krankenhaus Königin 
Elisabeth Herzberge. Gegenstand der Vereinba-
rung ist die Zusammenarbeit und der gegenseiti-
ge Austausch auf dem Gebiet der Physiotherapie 
bei Kindern und Jugendlichen im Schulbereich.

Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst
Der KJPD versteht sich als zentraler Bestandteil 
des psychosozialen Netzwerkes für Kinder und 
Jugendliche im Bezirk und kooperierte wie in den 
Jahren zuvor intensiv mit dem Jugendamt und mit 

den für Kindern und Jugendlichen zuständigen 
medizinischen und Bildungseinrichtungen.

Auch im Jahr 2010 stand der KJPD als Fachdienst 
uneingeschränkt zur Verfügung und bearbeitete 
sowohl Gutachtenaufträge des Jugendamtes ein-
schließlich des Fallmanagements (Eingliederungs-
hilfe für behinderte Kinder und Jugendliche). Au-
ßerdem wurden die schulärztlichen Aufgaben an 
den drei Standorten der Schule mit Förderschwer-
punkt geistige Entwicklung sowie für den Geistig-
behindertenteil der Paul-und-Charlotte-Kniese-
Schule wahrgenommen.
Diagnostische und Beratungsaufträge von Selbst-
meldern sind ein weiteres wichtiges Aufgabenfeld 
des Fachdienstes.
Ziel war und ist es, den Betroffenen Unterstützung 
zu bieten, um in der Entwicklung der Kinder und 
Jugendlichen positive Schritte zu ermöglichen.
Aktuell umfasst das Leistungsangebot:
·  psychiatrische und psychologische Untersu-

chung und Diagnostik und Beratung bei Kindern 
und Jugendlichen im Alter von 0-18 Jahren un-
ter Einbeziehung der Familie und Bezugsperso-
nen aus dem sozialen Umfeld

·  Motivation zur Inanspruchnahme von Hilfen
·  Hausbesuche
·  Beratung von Institutionen in kinder- und ju-

gendpsychiatrischen Fragestellungen
·  Gutachten und fachärztliche Stellungnahmen
·  Mitwirkung bei Helferkonferenzen und interdis-

ziplinären Fallkonferenzen
·  Planung, Vermittlung und Einleitung von medi-

zinischen, (sozial-)pädagogischen und psycho-
therapeutischen Hilfen im Rahmen eines Ge-
samthilfeplanes

Der Kinder- und Jugendpsychiatrische Dienst wird 
weiterhin in nachfolgende Aufgaben einbezogen:
·  im Bereich der Planung und Steuerung kinder-

psychiatrischer Versorgung, zur Erarbeitung von 
Maßnahmen zur Entwicklung und Förderung 
von Prävention

·  Mitarbeit bei der Erarbeitung von Kooperations-
modellen im Rahmen der kinderpsychiatrischen 
Versorgung

·  Bedarfserfassung und Planung von kinder- und 
jugendpsychiatrischen und psychotherapeuti-
schen Versorgungsangeboten

Die Mitarbeiter des Kinder- und Jugendpsychiat-
rischen Dienstes setzen sich besonders dafür ein, 
dass die Hilfen für psychisch kranke Kinder und Ju-
gendliche koordiniert werden und die Einbindung 
des Kindes/des Jugendlichen in sein soziales Netz 
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und in seine Lebenswelt bei der Hilfeplanung Be-
rücksichtigung findet.

Zahnärztlicher Dienst (ZÄD)
Es besteht bekanntermaßen ein Zusammenhang 
zwischen Kariesbefall und soziodemografischen 
Faktoren. Deshalb ist die Grundlage der Angebote 
die Verknüpfung der kariesepidemiologischen Da-
ten, die bei den Vorsorge-Untersuchungen erho-
ben werden, mit dem Sozialindex der jeweiligen 
Kita bzw. Schule. Es folgt ein Ranking der Kitas und 
Schulen und eine Einordnung in Bedarfsgruppen. 
So werden die Prophylaxemaßnahmen adressa-
tengerecht mit unterschiedlicher Intensität und 
Frequenz optimal gesteuert. Somit erhalten auch 
sozial benachteiligte Kinder die Möglichkeit der 
Verbesserung ihrer Zahngesundheit

Der ZÄD erfüllt gesetzlich vorgeschriebene Aufga-
ben gemäß SGB V und Gesundheitsdienstgesetzes 
(GDG).
Die Hauptaufgaben sind zahnärztliche Vorsorge-
untersuchungen und Gruppenprophylaxe. Alle 
Kinder in Kitas, Grund-, Sonderschulen sollen ein-
mal pro Schuljahr flächendeckend erreicht wer-
den, die Schüler der Sekundar-Schulen im 3-Jah-
res-Turnus.
2010 wurden für rund 12.900 Kinder Vorsorgeun-
tersuchungen und Gruppenprophylaxe durchge-
führt. Diese „aufsuchenden“ Maßnahmen haben 
eine sozial-kompensatorische Funktion, denn die 
Kinder erhalten diese präventiven Leistungen un-
abhängig von ihrer sozialen Lage. 
Eine weitere wichtige Zielsetzung ist die bedarfs-
gerechte Fluoridierung zur Zahnschmelzhärtung. 
Dieses Programm mit seiner hohen sozialkompen-
satorischen Wirkung konnte trotz der schwierigen 
Personalsituation durch gute Koordination auch in 
2010 komplett umgesetzt werden. Bei rund 6.600 
Kindern in 32 Grund- und Sonderschulen wurden 
Fluoridierungen durchgeführt.
Die Zahngesundheit der Berliner Kinder hat sich 
in den letzten Jahren bekanntermaßen ständig 
verbessert. In den letzten 15 Jahren hat sich der 
Anteil an kariesfreien Gebissen mehr als verdop-
pelt und liegt jetzt bei über 50 %. Aber der Anteil 
behandlungsbedürftiger Gebisse ist mit ca. 30 % 
seit Jahren nahezu konstant geblieben. Differen-
ziert man nach dem Alter in Kita-Kinder und Schü-
ler, so zeigt sich bei den Schulkindern über 40 % 
Behandlungsbedürftigkeit, die Kita-Kinder haben 
mit fast 30 % ebenfalls einen zu hohen Anteil an 
unbehandelter Karies (s. Grafik).
Im Gesamtberliner Vergleich steht Lichtenberg 
beim Zahnstatus „behandlungsbedürftig“ an Platz 

11. Bei der Gegenüberstellung zum Sozialindex 
(Lichtenberg an 7. Stelle) muss man wegen der be-
kannten positiven Korrelation von Zahngesund-
heit und sozialem Status dies als ein frühzeitiges 
Alarmsignal für die weitere Entwicklung der Sozi-
alstruktur ansehen.
Die Einschulungskinder stellen wegen der hohen 
Behandlungsbedürftigkeit von fast 50 % eine 
Problemgruppe dar. Deshalb fanden auch 2010 
wieder für alle Einschulungskinder die Vorsorge-
untersuchungen kombiniert mit der Gruppenpro-
phylaxe in den Räumen des ZÄD statt. Hier wur-
den die räumlichen Möglichkeiten für intensive 
Gruppenprophylaxe-Programme genutzt (Zahn-
putzzeilen mit Spiegeln, Anfärben der Zahnbelä-
ge und Kontrolle im Kariestunnel, Angstabbau auf 
dem Zahnarztstuhl, Malen, Zuckerausstellung).
Es wurden außerdem mehrere Aktionen für Kinder 
mit Migrationshintergrund und in sozial schwie-
rigen Lebensumständen durchgeführt (Frauen-
haus, Eltern-Kind-Gruppen, Asylbewerberheim, 
soziokulturellen Zentren).

Der ZÄD nimmt ab diesem Schuljahr verstärkt Auf-
gaben im Kinderschutz wahr, denn ein über einen 
längeren Zeitraum bestehendes stark kariöses Ge-
biss kann ein Anhalt für eine Kindeswohlgefähr-
dung sein. Es erfolgen Nach-Untersuchungen für 
fehlende Kinder und für Verdachtsfälle, Multiplika-
toren- und Elterngespräche und ggf. die Kontakt-
aufnahme mit der Kinderschutzkoordinatorin des 
Gesundheitsamtes. 

Sozialmedizinischer Bereich am Sonderpädago-
gischen Förderzentrum
Der sozialmedizinische Bereich am Sonderpä-
dagogischen Förderzentrum arbeitet mit einer 
Fachärztin für Kinderheilkunde/Psychotherapeu-
tin, Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, Kran-
kenschwestern/Krankenpfleger und einer Verwal-
tungsfachangestellten mit behinderten und von 
Behinderung bedrohten Kindern und Jugendli-

kariesfrei behandlungsbedürftig saniert

Kinder
insgesamt

Kita-
Kinder

Schüler

70

50

30

10
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chen an fünf sonderpädagogischen Förderzentren 
(Sonderschulen) des Bezirkes Lichtenberg.

Der größte Anteil der zu betreuenden Kinder 
befindet sich in der Carl–von-Linné-Schule für 
Körperbehinderte. Diese Schüler mit schwersten 
Behinderungen haben den größten Bedarf an Be-
treuung, Pflege und Therapie. In diesem Bereich 
sind die Krankenschwestern / Pfleger tätig, ohne 
deren Arbeit es einer großen Anzahl an Kindern 
nicht möglich wäre, in die Gemeinschaft integriert  
zu werden.

Seit Oktober 2008 werden pflegerische Leistun-
gen teilweise in Zusammenarbeit mit der Diako-
nie–Sozialstation Marzahn–Hellersdorf erbracht. 
Die Zusammenarbeit gestaltet sich weiterhin kol-
legial und effektiv.

Im Jahre 2010 wurden von den insgesamt 386 
Schülern in 56 Klassen der Carl–von-Linné-Schule 
67 Kinder mehrmals täglich pflegerisch betreut. 
Hinzu kommt noch die pflegerische Betreuung 
und Behandlung von akuten Erkrankungen und 
Notfällen, im Schnitt monatlich 80 Kinder.
In der Carl–von-Linné-Schule wurden 199 Schü-
ler in 7341 Einzeltherapien und 132 Schüler in 14 
Gruppen mit 221 Gruppenstunden physiothera-
peutisch behandelt.58 Kinder wurden in 743 Stun-
den ergotherapeutisch behandelt.
In der Paul–und–Charlotte–Kniese–Schule für 
Sehbehinderte wurden 40 Kinder in 735 Einzelthe-
rapien ergotherapeutisch behandelt. 
In der Kastanienhofschule für Geistigbehinderte 
wurden 40 Schüler in Einzeltherapien und 47 Kin-
der in Gruppen physiotherapeutisch behandelt.
In der Selma–Lagerlöff–Schule für Sprachbehin-
derte wurden 46 Kinder in 743 Einzeltherapien 
und 14 Kinder in Gruppen ergotherapeutisch be-
handelt.

Die Therapeuten gestalteten eine Fortbildung für 
Pädagogen über die Lifteranwendung. Sie führten 
regelmäßig einen Elternkreis für Kinder mit Mus-
kelerkrankungen durch und wirkten beim Erfah-
rungsaustausch im Arbeitskreis „Bobath–Therapie“ 
mit. Die Therapeuten bildeten sich regelmäßig zu 
verschiedenen Fachthemen fort und nahmen an 
allen Klassenkonferenzen und Helferkonferenzen 
teil. Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit der 
orthopädischen Reha-Technik, die sich in der Hilfs-
mittelberatung und Hilfsmittelanpassung vor Ort 
niederschlägt.

In der Carl–von–Linné-Schule wurden 36 Schüler 

jugendärztlich untersucht. Bei allen Schülern wur-
den Impfberatungen durchgeführt.
3 Kinder wurden regelmäßig psychotherapeutisch 
behandelt.
Im Jahre 2010 wurden 40 Kinder neu in die Carl-
von–Linné-Schule aufgenommen. Bei allen neuen 
Kindern fanden Schulwegskonferenzen statt, an 
denen aktiv mitgewirkt wurde.

Infektions- Katastrophenschutz und umweltbe-
zogener Gesundheitsschutz
Die Arbeitsbedingungen waren aufgrund der re-
duzierten Mitarbeiterzahl (Berentung, Langzei-
terkrankung) und der personellen Absicherung in 
der Lebensmittelpersonalhygiene  im Berichtsjahr 
erschwert. Entlastung kam ab August mit der auf 
zunächst ein Jahr befristeten Einstellung einer Ge-
sundheitsaufseherin. 

Medizinische Einrichtungen:
Die jährlich nach KrankenhausaufsichtsVO und 
Infektionsschutzgesetz durchzuführenden Bege-
hungen erfolgten vollständig. Dabei traten keine 
Probleme grundsätzlicher Art auf. Die Zusammen-
arbeit mit dem Landesamt für Gesundheit und 
Soziales (LaGeSo) stellte sich insgesamt sehr kons-
truktiv dar. An den Beratungen der planungs- und 
baubegleitenden Ausschüsse wurde teilgenom-
men. Es fanden, wie schon in den Vorjahren, zahl-
reiche Abnahmen nach Baumaßnahmen neben 
den Routinebegehungen statt. Außerdem wur-
den umfangreiche Antragsunterlagen mit erheb-
lichem Beratungs- und Zeitaufwand gemäß Kran-
kenhausVO geprüft und Stellungnahmen für das 
LAGeSo erstellt. Besonders hervorzuheben sind 
die Abnahmen nach Umbau/Sanierung im Sana 

Leistungsstatistik 2010 Anz.
60268
Impfberatungen 233
79888
Gutachten/ Stellungnahmen 69
78361
Diagnostik behinderte Kinder 18
78363
Sicherstellung Hilfen behinderte Kinder 5680
79368
Individuelle Untersuchungen 40
79369
Zielgruppenorientierte Untersuchungen 41
78718
Therapie 12226
79890
Pflegerische Behandlung 1815
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Klinikum Lichtenberg, Standort Oskar-Ziethen-
Krankenhaus, Haus D, Abt. Geriatrie, und im Ev. 
Krankenhaus KEH, Haus 105 Operationsabteilung.

Problem „Krankenhauskeime“ (MRSA) in den 
Krankenhäusern des Bezirks
Das Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz 
hat, zur Verbesserung des Informationsflusses zwi-
schen den stationären Einrichtungen, gemeinsam 
mit den Mitarbeiterinnen der Krankenhaushygi-
ene beider Lichtenberger Krankenhäuser einen 
MRSA-Übergabebogen für die Informationsüber-
mittlung zwischen Krankenhäusern und Alten- 
und Pflegeheimen erstellt. Dieser Bogen wurde im 
Schreiben vom 29.04.2010 den Trägern der statio-
nären Pflegeeinrichtungen vorgestellt.
Bei der infektionshygienischen Begehung der 
Einrichtungen nach dem Heimgesetz (§ 36 Abs 1 
IfSG) 2010 lag der Schwerpunkt auf dem MRSA-
Management (z.B. Verwendung des Übergabebo-
gens) sowie weiteren hygienerelevanten Tätigkei-
ten. 

Trink- und Badewasserkontrollen in 2010:
Umfangreiche Sanierungsmaßnahmen werden in 
Gemeinschaftseinrichtungen (Krankenhäuser, Se-
niorenheime) insbesondere bei alten Trinkwasser-
anlagen erforderlich.
Die Legionellenuntersuchungen im Trinkwasser 
von Hotels ergaben keine erhöhten Werte, die zu 
weitergehenden Maßnahmen führten.
Die gesundheitliche Überwachung der Kleinan-
lagen (Brunnen) in Kleingartenanlagen wurde 
auch in 2010 fortgesetzt. Der Anzeigepflicht und 
Trinkwasseruntersuchung, bei Nutzung des Brun-
nenwassers als Trinkwasser, durch den Pflichtigen 
an das Gesundheitsamt  wird aber nur sporadisch 
nachgekommen. Die Notwendigkeit der jährli-
chen mikrobiologischen und 3-jährigen chemi-
schen Untersuchung wurde bereits in den Vorjah-
ren intensiv mit den Verantwortlichen sowie dem 
Verband kommuniziert.
In Zusammenarbeit mit den Berliner Wasser-
betrieben erfolgte in der zweiten Jahreshälfte 
die Benachrichtigung aller bekannten privaten 
Hauseigentümer, deren Hausanschlüsse noch 
aus bleihaltigen Materialien bestehen, bezüglich 
des Austausches. Da Blei im Trinkwasser eine Ge-
sundheitsgefährdung darstellt, ist der Austausch 
sowohl bleihaltiger Hausanschlüsse als auch ggfs. 
noch vorhandener bleihaltiger Trinkwasserleitun-
gen erforderlich. Bisher haben mehrere Eigentü-
mer/innen ihr Interesse dazu bekundet.

Kontrollen in Gemeinschaftseinrichtungen:
Im Berichtsjahr erfolgte eine flächendeckende in-
fektionshygienische Begehung der Seniorenhei-
me mit dem Schwerpunkt der Beratung zur Prä-
vention nosokomialer Infektionen und Einführung 
eines MRSA-Übermittlungsbogen in den Kranken-
häusern und Seniorenheimen. Die intensivierte 
Beratung wurde mit großem Interesse aufgenom-
men und die Zusammenarbeit ist insgesamt sehr 
positiv.
Bei den jährlichen Kitabegehungen nach § 36 Abs. 
1 IfSG wurden keine gravierenden Mängel festge-
stellt. Es erfolgten mehrere bauliche Stellungnah-
men zu neuen Kitas sowie zu Sanierungsmaßnah-
men. 

Schädlingsbefall:
Die Anfragen zu Bettwanzenbefall nahmen zu; bei 
bestätigtem Befall sind umfangreiche Beratungen 
der Bewohner/innen sowie Einleitung der Be-
kämpfung durch einen zugelassenen Schädlings-
bekämpfer erforderlich. 

Umweltmedizin:
Bei allen umweltmedizinischen Vorkommnissen 
im Zusammenhang mit Innenraumluftmessungen 
in Gemeinschaftseinrichtungen soll das Gesund-
heitsamt federführend einbezogen werden soll. 
Amtliche Untersuchungen sollen, unter Einbezie-
hung des Gesundheitsamtes, im Landeslabor Ber-
lin-Brandenburg durchgeführt werden.
Die Ergebnisse von Materialproben in einer Musik-
schule bestätigen den Nachweis von Naphthalin 
auch im Fußbodenbelag.
Im Zusammenhang mit Sanierungsmaßnahmen 
in einer Gemeinschaftseinrichtung erreichte uns 
die Beschwerde eines besorgten Vaters, welcher 
von Gefahrstoffen im Baumaterial erfahren hatte. 
In Zusammenarbeit mit dem Träger der Einrich-
tung konnte die Situation geklärt werden.

Gefahrenabwehr:
Die im Dezember 2009 veranlasste Untersagung 
invasiver Tätigkeiten in einem Piercing- und Tat-
toostudio wurde im Juni 2010 beendet. Eine wei-
tere Beschwerde über mangelhafte hygienische 
Aufbereitung von Medizinprodukten in einer 
Facharztpraxis wird derzeit bearbeitet. Zwei weite-
re Beschwerden zur Hygiene erreichten uns über 
die Heimaufsicht des Landesamtes für Gesundheit 
und Soziales.

Im Rahmen der Notfallvorsorge wurden 25 Stra-
ßenbrunnen mikrobiologisch und chemisch un-
tersucht. 
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Meldepflichtige Infektionskrankheiten und 
Krankheitserreger nach §§ 6,7 IfSG:
Die meldepflichtigen Infektionskrankheiten und 
Infektionserreger gemäß IfSG umfassen derzeit 14 
Krankheiten und ca. 50 Erreger. Die dem zustän-
digen Landesamt für Gesundheit und Soziales an-
onymisiert übermittelten Daten dienen der Beur-
teilung der infektionsepidemiologischen Lage in 

Berlin. Eine Vernetzung der anonymisierten Daten 
auf Bundes- und EU-Ebene erlaubt auch weiter ge-
hende Aussagen. 
Die insgesamt größte Rolle bei den meldepflichti-
gen Infektionen spielen, wie im Vorjahr, die gastro-
intenstinalen Infektionen, die durch Bakterien (z.B. 
Campylobacter, Salmonellosen, E. coli, Yersiniosen 
und  Shigellosen), Viren (Noro- und Rotaviren) 
oder Parasiten (Giardiasis, Kryptosporidiose) her-
vorgerufen werden.  (Kreisdiagramm unten)

Die Norovirosen sind inzwischen als Verursacher 
eines Großteils der nicht bakteriell bedingten Ma-
gen-Darm-Infektionen erkannt. Sie spielen eine 
führende Rolle bei den Krankheitsausbrüchen in 
Alten- und Pflegeheimen, Gemeinschaftseinrich-
tungen und Krankenhäusern. Als wirksamste Prä-
vention gilt das Einhalten v. Hygienevorschriften.
Im vergangenen Jahr erlangte die Influenza durch 
die rasche weltweite Ausbreitung (Pandemie) der 
Neuen Influenza A/H1N1 („Schweinegrippe“) in 

Gemeldete Fallzahlen: Stand 1.1. – 21.12.2010 

Vergleich zum Vorjahr 2009 2010

Salmonellosen 69      58
Rotavirusinf. 263    203
Legionellosen 0 2
Campylobacter 186    221  
Shigellosen 1        3
Kryptosporidiose 0        5
Giardia lamblia 11      15
Yersiniosen 8      11
Dengue-Fieber 3        0
EPEC 19      23
Borreliosen 17        5
Creutzfeldt-Jacob 1        0
EHEC 5        4
Influenza 42        1
WBK 7        8 
HAV 3        4
Neue Influenza 417        5
Brucellose 0        0
HBV 35      36
Adenoviren 1        1
Salmonella Paratyphi 0        0
HCV 82      72
Tollwut/ Bissverletzung 1        0
MRSA 4      13
Norovirusinf. 603    918
Meningitis ep. 4        2
Listeriose 0        1

Yersiniosen / Shigellosen

Salmonellosen

Rotaviren

Noroviren
Giardia Lamblia

EPEC / EHEC

Campylobacter

15; 1%

27; 2%

203; 14%

14; 1%
58; 4%

221; 15%

918; 63%

Grafische Verteilung der 
Durchfallerkrakungen 
1.1. bis 21.12. 2010

Die Verteilung der vier wichtigsten Durchfallerkrankungen im 
Vergleich zum Vorjahr
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Berlin und bundesweit Rang 2 der meldepflichti-
gen Infektionskrankheiten. Im Vergleich zum Vor-
jahr ist die Zahl der gemeldeten Labornachweise 
von Neuer Influenza A/H12N1 von 417 auf 5 ge-
sunken. 
Am 12.08.2010 erklärte die WHO die Pandemie für 
beendet.

Lebensmittelpersonalhygiene:
Eine gebührenpflichtige Bescheinigung über 
eine Hygienebelehrung nach §§ 42, 43 Infekti-
onsschutzgesetz benötigen alle Personen, die 
gewerbsmäßig mit bestimmten offenen Lebens-
mitteln umgehen. Im Berichtsjahr wurden 13.308 
Belehrungen durchgeführt, davon waren 1.411 
Schüler/innen, die ein Praktikum absolvierten und 
305 ehrenamtliche Mitarbeiter/innen. Es wurden 
insgesamt 170 Zweitbescheinigungen ausgestellt. 

Mit Bezug der neuen Räumlichkeiten im Novem-
ber 2009 gab es für die BürgerInnen wesentliche 
Verbesserungen hinsichtlich Wartezeiten, Anzahl 
und Ausstattung der Belehrungsräume (Flachbild-
schirme) sowie zusätzliche Angebote für Grup-
pen. Auch für die Mitarbeiterinnen konnten die 
Arbeitsabläufe weiter optimiert werden. Seit No-
vember stehen 2 EC-Terminals zur Verfügung, die 
eine bargeldlose Zahlung ermöglichen. 

Zentrum für tuberkulosekranke und –gefährde-
te Menschen
Das Zentrum für tuberkulosekranke und -gefähr-
dete Menschen arbeitet auf der Grundlage des 
Infektionsschutzgesetzes (IfSG) und des Gesund-
heitsdienstgesetzes (GDG).
Seit zwei Jahren arbeitet das Zentrum für tuberku-
losekranke und -gefährdete Menschen nach den 
gesetzlichen Grundlagen des GDG und des IfSG 
für ganz Berlin als Kompetenzzentrum. 

Ein Kooperationsvertrag mit den Vivantes-Kran-
kenhäusern bietet die Möglichkeit bei Bedarf Un-
tersuchungen von Kontaktpersonen im näheren 
Umfeld durchzuführen. 
Ein zweiter Kooperationsvertrag besteht zwischen 
dem Evangelischen Krankenhaus Königin Elisa-
beth Herzberge und dem Bezirksamt Lichtenberg 
zur gesundheitlichen Versorgung von obdachlo-
sen Migrantinnen und Migranten ohne Kranken-
versicherungsschutz mit aktiver Tuberkulose im 

Berliner Netzwerk Migrantenmedizin.

Für das Jahr 2010 wurden 276 (2009 - 258) Neu-
zugänge an Tuberkulose betreut, dabei ist bei der 
Klientel zunehmender Beratungs- und Motivati-
onsbedarf erforderlich um den Therapieerfolg zu 
gewährleisten. Im Vergleich zum Jahr 2009 konnte 
somit eine Zunahme von 18 Tuberkuloseerkran-
kungen festgestellt werden.
An Hauttestungen (THT) nach Mendel Mantoux 
wurden 3465 (2009 - 1906) vorgenommen sowie 
5933 (2009 - 4023) Röntgenaufnahmen der Lunge 
und 191 (2009 - 291) Sputumuntersuchungen so-
wie 46 Quantiferontestungen.
Die Zahl der ermittelten Kontaktpersonen zu an 
Tuberkuloseerkrankten und deren Einladung zur 
Umgebungsuntersuchungen betrug 11180 (2009 
- 8475).
Die Untersuchungen nach § 36 IfSG - also die Auf-
nahmen von Personen in eine Gemeinschaftsein-
richtungen beläuft sich auf 2843 (2009 - 2029).
431 (2009 – 526) Personen wurden aufgrund einer 
aktiven Tuberkulose nachbetreut. 
Leider sind Anfang des Jahres 2010 zwei Fach-
ärztinnen im Zentrum für tuberkulosekranke und 
-gefährdete Menschen ausgeschieden (Altersteil-
zeit bzw. Rentenalter erreicht), so dass die stei-
genden Fallzahlen in allen Bereichen von nur zwei 
Ärztinnen bewältigt werden musste. Nur durch 
die Unterstützung der Amtsärztin (Urlaubs- oder 
Krankheitsvertretung)  konnte der Dienstbetrieb 
aufrecht erhalten werden.
Im Rahmen der Repräsentation des Zentrums für 
tuberkulosekranke und -gefährdete Menschen 
und mit Hinweis auf die Zunahme von Tuberku-
loseerkrankungen wurde am 01. Dezember 2010 
durch die Amtsärztin ein Vortrag zu diesem The-
ma auf der Fachtagung des Öffentlichen Dienstes 
Berlin-Brandenburg in Berlin gehalten

Das Zentrum wird von der Fachöffentlichkeit zu-
nehmend als Modellprojekt und Kompetenzzent-
rum verstanden:
·  Regelmäßiger Besuch von mongolischen Fachärz-

ten, die vom Deutschen Zentralkomitee zur Be-
kämpfung der Tuberkulose in Berlin (DZK) betreut 
und eine Fortbildung über Tuberkulosemanage-
ment in Deutschland absolvieren.

·  Fortbildungsveranstaltung für die Teilnehmer des 
International Leadership Training, welches durch 
das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung durchgeführt wird.

Jahr   2009 2010

Neue Influenza   417 5
Influenza   42 1
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Veröffentlichungen über die Bedeutung der Tu-
berkuloseerkrankung:
Berliner Ärztekammerblatt
Berliner Kurier
Berliner Zeitung
Tagesspiegel
Berliner Wochenblatt

Für die Kontrolle der Tuberkulose in Deutschland 
spielen Risikogruppen in der Bevölkerung eine 
wichtige Rolle. Um hier eine genauere Aussage 
treffen zu können werden zurzeit in Kooperati-
on mit dem Zentrum für tuberkulosekranke und 
-gefährdete Menschen mehrere Studien durchge-
führt.

Kooperation mit der Charité

Studie Dr. Magdorf zu Kindertuberkulose bei Wur-
merkrankung (LTBI, manifeste Tuberkulose, und 
atypische Tuberkulose)
Kindertuberkulose sowie die Bedeutung der Koin-
fektionen durch Helminthen (Beginn 2009)

Bedeutung des Migrationshintergrundes für 
die Inzidenz der Tuberkulose in Berlin   (Beginn 
11/2010) in Zusammenarbeit mit dem Robert-
Koch-Institut, Landesamt für Gesundheit und So-
ziales (LAGeSo) usw.

Zusammenarbeit mit dem Robert-Koch-Institut 
(RKI) und dem Deutschen Zentralkomitee zur Be-
kämpfung der Tuberkulose in Berlin (DZK)

Frau Dr. Castell Masterarbeit zum Thema Tuberku-
lose (Beginn 12/2010)
Charakteristika von Tuberkulosepatienten, die die 
Behandlung abbrechen - eine retrospektive Fall-
Kontroll-Studie
Untersuchungsziel und Public Health Relevanz

Suchtberatungsstelle Hohenschönhausen
Auch 2010 konnte der ambulante Versorgungs-
auftrag für Suchtkranke im Ortsteil Hohenschön-
hausen sichergestellt werden. Personelle Proble-
me durch krankheitsbedingte Ausfälle erforderten 
phasenweise die volle Konzentration auf Kernauf-
gaben (Hoheitsaufgaben, Begutachtungen). Die 
externe Supervision zu Organisations- und Team-
fragen war für diesen Prozess sehr hilfreich. 
Übergänge von der stationären Entgiftung, in Zu-
sammenarbeit mit dem KEH, konnten weiter op-
timiert werden. Die erforderliche Nachbetreuung 
nach 3-monatiger stationärer Therapie hat sich 

stabilisiert. Beide Nachsorgegruppen, am Abend 
und am Vormittag, sind gut ausgebucht. 

Die Kooperation mit den Sozialarbeiter/innen des 
Jugendamtes und den Fallmanager/innen des 
Jobcenters konnte intensiviert werden. Mit den 
Trägern des Suchthilfeverbundes in Lichtenberg 
wurde die Zusammenarbeit weiter gefestigt.

Sozialpsychiatrischer Dienst

Personalsituation
Die Besetzungssituation im Sozialpsychiatrischen 
Dienst konnte sich in allen Berufsgruppen im Lau-
fe des Jahres 2010 ganz erheblich verbessern: 
Zu Beginn des Jahres konnte die Stelle einer Psy-
chologin im Sozialpsychiatrischen Dienst besetzt 
werden.
Im Juli und im September 2010 wurden jeweils ein 
Sozialarbeiter und eine Sozialarbeiterin befristet 
für ein Jahr eingestellt, damit ist die Berufsgruppe 
der Sozialarbeiter in allen Stellenanteilen voll be-
setzt. 
Innerhalb der Arbeitsgruppe der Verwaltungsan-
gestellten änderte sich die Besetzungssituation 
ebenfalls, hier konnte bislang allerdings keine 
Vollbesetzung erreicht werden.
Innerhalb der Berufsgruppe der Ärzte war nach 
wie vor die Kooperation zwischen dem KEH und 
dem Sozialpsychiatrischen Dienst erfolgreich und 
entlastend:
Jeweils für 6 Monate war bis Ende März 2010 (Be-
ginn Oktober 2009) und folgend von April bis Ende 
September 2010 sowie seit 01.11.2010 laufend 
eine in Ausbildung befindliche Ärztin aus dem 
KEH mit Arbeitsvertrag im Sozialpsychiatrischen 
Dienst Lichtenberg beschäftigt. Die ärztliche Be-
setzung blieb aber mit dann insgesamt 3 Ärzten 
nach wie vor als kritisch zu betrachten. 

Am Jahresende arbeiteten im Sozialpsychiatri-
schen Dienst Lichtenberg 9 SozialarbeiterInnen, 3 
Verwaltungsangestellte (davon eine Verwaltungs-
angestellte in Altersteilzeit), 2 Psychologinnen, 4 
Ärzt/innen (eine Ärztin in Mutterschutz); 2 Kolle-
gen/innen (1 Sozialarbeiterin sowie 1 Psychologe) 
waren im Rahmen von Honorarvereinbarungen 
mit umschriebenen Aufgabengebieten für den 
Sozialpsychiatrischen Dienst tätig. 

Leistungen und Vorhaben
Der Bereich konnte bei einer zunehmenden Ver-
besserung der Besetzungssituation auch den Leis-
tungsumfang wieder erweitern. 
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Die Arbeitsaufgaben für alle Sozialarbeiter/innen 
haben deutlich zugenommen. Insbesondere ist 
zu erwähnen, dass während der Hausbesuche ein 
ständig wachsendes Aggressionspotenzial zu be-
achten ist. Damit wird die Arbeitssituation für alle 
tätigen Sozialarbeiter/innen in Lichtenberg und 
Hohenschönhausen erschwert. Die im Bereich 
Lichtenberg eingesetzten Sozialarbeiter/innen ha-
ben darüber hinaus einen weit höheren Aufwand 
mit Pflegebegutachtungen von suchtkranken 
Klienten. Es macht sich sehr deutlich positiv be-
merkbar, dass in Hohenschönhausen die Betreu-
ung suchtkranker Klienten durch einen speziellen 
Dienst (Suchtberatungsstelle Hohenschönhau-
sen) gesichert ist. 
Die suchterkrankten Klienten haben 2010 zahlen-
mäßig zugenommen, insbesondere ergeben sich 
neben den bekannten stoffgebundenen Süchten 
immer mehr nicht stoffgebundene Süchte (z.B. 
Spielsucht, Internetsucht), die eine spezielle Prob-
lematik und ein eigenes Feld darstellen. 
Eine qualitativ hochwertige und gleichzeitig nied-
rigschwellige transparente Form ähnlich der Ar-
beit der Suchtberatungsstelle im Stadtteil Hohen-
schönhausen wird angestrebt.

Die Zusammenarbeit mit dem KEH bedeutet nicht 
nur den Austausch von jungen Kollegen, sondern 
der Bereich hat gemeinsam mit dem KEH zwei 
Fortbildungen mit Fallvorstellungen gestaltet, 
eine im April 2010 und eine weitere im Oktober 
2010. Hier gibt es weiteres Potenzial für eine Zu-
sammenarbeit, insbesondere im Bereich der Sozi-
alarbeiter/innen. 
Die Gremienarbeit wurde in ganz deutlichem 
Maße intensiviert 

Abschließend muss darauf verwiesen werden, 
dass trotz der jetzt guten Besetzung in allen Be-
rufsgruppen eine hohe Belastung besteht, vor 
allem durch einen zahlenmäßig wachsenden Ar-
beitsumfang. 
Für das Jahr 2011 erscheint es deshalb wichtig, alle 
Ressourcen, die sich aus der Zusammenarbeit mit 
anderen Behörden ergeben können, zu nutzen. 
Vorgesehen ist insbesondere eine noch kenntnis-
reichere Zusammenarbeit mit den beiden Poli-
zeirevieren, die sowohl in Lichtenberg als auch in 
Hohenschönhausen die Arbeit des Sozialpsychiat-
rischen Dienstes wesentlich unterstützen.

Beratungsstelle für behinderte, chronisch kran-
ke, krebs- und aidskranke Menschen
Die Beratungsstelle ist Ansprechpartner für Er-
wachsene oben genannter Zielgruppen und de-

ren Bezugspersonen.
Vor dem professionellem Hintergrund der sozial-
pädagogischen und ärztlichen Tätigkeit erfolgen 
Beratung und Hilfestellung bei behinderungsbe-
dingten, pflegerischen, medizinischen, sowie so-
zialen Fragen und finanziellen Problemen unter 
ganzheitlichen Aspekten.
Die Zahl der Rat- und Hilfesuchenden mit An-
spruch auf Sozialleistungen, verbunden mit multi-
faktoriellen Problemen durch Krankheit und/oder 
Behinderung, ist im Berichtsjahr 2010 um ca. 12 
% im Vergleich zum Vorjahr angestiegen. Vor die-
sem Hintergrund sowie wegen einer um mehr als 
15 % angestiegenen Hausbesuchstätigkeit sind 
die Beratungen und Hilfestellungen in vielen Fäl-
len mit einem hohen Zeitaufwand verbunden. Im 
Berichtsjahr 2010 wurden 116 Hausbesuche mehr 
durchgeführt als im Vorjahr.

Obwohl die dezentralen wohnortnahen Sprech-
stunden der Sozialarbeiter aus personellen Grün-
den seit Januar 2010 nur noch in einem 14- tätigen 
Rhythmus erfolgen, wurden 610 Konsultationen 
bei 246 Hilfesuchenden durchgeführt.

Im Berichtsjahr 2010 wurden in der Beratungs-
stelle insgesamt 1245 Klienten in Sprechstunden 
und durch Hausbesuche beraten sowie notwendi-
ge Hilfen eingeleitet. Darunter befanden sich 271 
Rollstuhlfahrer.
82,33 % der Klienten sind über 50 Jahre alt. Der 
Anteil der über 65 – jährigen betrug 51,33 % (n= 
639). 386 Klienten (31 %) waren im Alter zwischen 
51 und 64 Jahren. 55,82 % (n=695) der Rat- und 
Hilfesuchenden waren Frauen.

546 (43,85 %) Betroffene nahmen die Beratungs- 
und Hilfsangebote 2010 erstmalig in Anspruch. Im 
Vergleich zum Vorjahr (n=471) ist hier ein Anstieg 
um fast 16 % zu verzeichnen. 272 (49,81 %) davon 
haben die Beratungsstelle von sich aus als soge-
nannte „Selbstmelder“ aufgesucht. 15,5 % wurden 
über die Sozialämter, 11,7 % über ambulante Pfle-
gedienste, 14,46 % über Familienangehörige und 
Bezugspersonen und der Rest über andere Institu-
tionen gemeldet.
Der Anteil der Rat- und Hilfesuchenden mit Migra-
tionshintergrund ist im Vergleich zu den Vorjahren 
(2009= 9,37 %; 2008= 7,2 %) weiter angestiegen 
und liegt im Berichtsjahr 2010 bei 11,08 %.
Entsprechend einer Kooperationsvereinbarung 
zwischen dem Gesundheitsamt  und dem Job-
center Lichtenberg wurden 82 Anfragen des Job-
centers zu Mehrbedarfen für kostenaufwändigere 
Ernährung nach § 21(5) SGB II sowie zu gesund-
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heitsbedingten Umzügen im Rahmen des § 22 
SGB II bearbeitet.

Zusammen mit dem Begegnungszentrum „INSEL“ 
wurden 1343 Klienten beraten und betreut. Das 
„INSEL“- Begegnungszentrum für Menschen mit 
und ohne Handicap wurde im Verlauf des Jahres 
2010 von 98 Bürgern (59 Frauen und 39 Männer) 
mehrfach aufgesucht. Darunter befanden sich 13 
Rollstuhlfahrer. 55,1 % (n=54) der Besucher wa-
ren jünger als 65 Jahre und 95 % (n= 93) sind als 
Schwerbehinderte anerkannt.
Die Unterstützung sozialer Kontakte und eine ge-
meinsame Freizeitgestaltung führen zu einer Ver-
besserung des Selbsthilfepotentials und geben 
den Betroffenen die Möglichkeit aktiv am gesell-
schaftlichen Leben teilzunehmen.
Höhepunkt des Jahres 2010 war das 20- jährige 
Jubiläum des Begegnungszentrums. Insgesamt 
fanden 724 Gruppentreffen und 47 Veranstaltun-
gen  statt.

Betreuungsbehörde
Grundlagen für die Aufgaben der Betreuungsbe-
hörde ist das Gesetz über die Wahrnehmung be-
hördlicher Aufgaben bei der Betreuung Volljäh-
riger (Betreuungsbehördengesetz – BtBG). Vom 
Betreuungsrecht betroffen sind Erwachsene, die 
wegen einer psychischen Erkrankung oder einer 
geistigen, körperlichen oder seelischen Behinde-
rung ihre Angelegenheiten ganz oder teilweise 
nicht mehr selbst regeln können. Eine fundierte 
Sachverhaltsermittlung durch die Betreuungsbe-
hörde dient den Betreuungsgerichten dabei als 
Entscheidungshilfe.
Die Behörde selbst führt ebenfalls noch Betreu-
ungen. Drei Amtsbetreuerinnen sind derzeit für 
insgesamt 170 Erwachsene als rechtliche Betreu-
erinnen bestellt.

Das Interesse der Bevölkerung, eine Betreuung 
durch andere Regelungen wie Vorsorgevollmach-
ten und Betreuungsverfügungen zu vermeiden, ist 
nach wie vor sehr groß. Die Anzahl der Beratungs-
gespräche ist weiter steigend. Im Jahr 2010 hat die 
Betreuungsbehörde Lichtenberg 41 Beglaubigun-
gen von Unterschriften und Handzeichen auf Vor-
sorgevollmachten vorgenommen.

Im Rahmen der betreuungsgerichtlichen Ver-
fahren werden neben Betreuervorschlägen und 
nachträglichen Prüfungen der Betreuereignung 
zunehmend umfangreiche Sachverhaltsaufklä-
rungen mit Sozialberichten gefordert. Die weiter-
hin hohen Zahlen bei Erstverfahren sowie steigen-
de Verfahren zu Betreuerwechseln führten 2010 
zu einer extrem hohen Arbeitsbelastung. Einige 
Zahlen im Vergleich:
In 6 Verfahren wurde die Betreuungsbehörde im 
Rahmen von Zwangsunterbringungen tätig.

Zu den Aufgaben der Betreuungsbehörde gehört 
es auch, dafür Sorge zu tragen, dass ein ausrei-
chendes Angebot zur Einführung der Betreuer/
innen in ihre Aufgaben sowie an Fortbildung vor-
handen ist. Sie unterstützt die ehrenamtlichen 
und Berufsbetreuer/innen sowie die Betreuungs-
vereine. 
In Lichtenberg sind zwei Betreuungsvereine tätig. 
Der Betreuungsverein der Volkssolidarität wird 
durch die Senatsverwaltung für Integration, Ar-
beit und Soziales gefördert. In Zusammenarbeit 
mit der Betreuungsbehörde bietet der Verein der 
Volkssolidarität regelmäßig monatlich Informa-
tionsveranstaltungen zu Themen rund um die 
rechtliche Betreuung für die ehrenamtlichen Be-
treuer/innen an. Zweimal jährlich gibt es eine Ein-
führungsveranstaltung für neue ehrenamtliche 
Betreuer/innen.
Im Evangelischen Krankenhaus Königin Elisabeth 
Herzberge wurde 2010 eine Informationsveran-
staltung für Ärzte und Sozialarbeiter zum Thema 
rechtliche Betreuung und Patientenverfügung 
durchgeführt.
Der Betreuungsbeirat im Amtsgerichtsbezirk Lich-
tenberg hat 2010 vier Mal getagt. Dabei standen 
aktuelle Probleme bei der Umsetzung des Betreu-
ungsrechtes in Lichtenberg im Mittelpunkt. Das 
vom Betreuungsbeirat für die Berufsbetreuer/in-

Jahr Erstver- Betreuer- Beglaubi-
 fahren wechsel gungen
2008 1.565 62 16
2009 1.504 70 22
2010 1.585 148 41

Jahr Alter    Ges.
 bis 64 % ab 65 %
2008 547 47,1 615 52,9 1162
2009 551 49,6 559 50,4 1110
2010 606 48,6 639 51,3 1245

Verteilung nach Alter (bis 64 Jahre u. ab 65 Jahre)

Jahr Gesamt Frauen  (%) Männer (%)
2008 1162 642 55,5 520 44.5
2009 1110 648 58,4 462 41,6
2010 1245 695 55,82 550 44,18

Anzahl der Klient/innen 2010 und Verteilung nach Geschlecht im 
Vergleich mit den Vorjahren
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nen durchgeführte Fachforum am 17. November 
fand erneut großen Zuspruch. Thema war „Span-
nungsfeld von Selbstbestimmung und Möglich-
keiten der gesetzlichen Vertretung“.

Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt

Lebensmittelaufsicht
Im Rahmen einer Besetzungsinitiative des Bezir-
kes konnten im Berichtszeitraum alle freien Stellen 
im Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt wie-
der durch neue Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
besetzt werden.
So wurde ab Februar eine Verstärkung des Perso-
nals durch die Einstellung einer jungen Tierärztin, 
sowie ab August  durch eine Lebensmittelkontrol-
leurin und einen Lebensmittelkontrolleur erreicht. 
Damit konnte eine Arbeitsgruppe gebildet wer-
den, die sich schwerpunktmäßig mit Fragen der 
lebensrechtlichen Überwachung des im Bezirk 
ansässigen vietnamesischen Handelszentrums 
beschäftigte. Die in der Vergangenheit zu be-
obachtenden Veränderungen der betrieblichen 
Strukturen im Bezirk, die zusammen mit einer im-
mer komplexeren nationalen und europäischen 
Gesetzgebung einen erhöhten Personalbedarf 
für den Bereich der Überwachung erforderlich 
machen, setzten sich auch im Berichtzeitraum 
unverändert fort. So entwickelte sich der Bezirk 
nunmehr zum größten europäischen Zentrum für 
vietnamesische Groß- und Einzelhandelsunter-
nehmen. 
Besondere Aufmerksamkeiten erforderten dabei 
aber immer noch die Direktimporte von Lebens-
mitteln, Futtermitteln, Arzneimitteln, Kosmetika, 
Spielzeug und Bedarfsgegenständen aus China 
und anderen außereuropäischen Ländern, die 
häufig nicht den europäischen Standards entspra-
chen und die in großen Mengen im Handelszent-
rum umgeschlagen wurden.
So entfielen von 194 Meldungen im Rahmen des 
Europäischen Schnellwarnsystems (RASFF/RAPEX) 
allein 65 auf Erzeugnisse aus Drittländern, was ei-
nem Anteil von 33,5 % entsprach.
Da aufgrund häufig fehlender deutscher Sprach-
kenntnisse und oft grober Mängel bei den Han-
delspapieren sich die Überprüfungen in diesem 
Handelszentrum in der Regel als sehr schwierig 
und zeitaufwändig gestalteten, wurden Schulun-
gen der vietnamesischen Händler des Handels-
zentrums durch einen Lebensmittelsachverständi-
gen unter Vermittlung des Veterinäramtes initiiert.
Darüber hinaus besuchen zur Unterstützung der 
Integrationsbemühungen des Bezirkes für auslän-
dische Mitbürger und zur Verbesserung der Le-

bensmittelsicherheit im Bezirk seit Frühjahr 2010 
eine Tierärztin und eine Lebensmittelkontrolleurin 
einen Sprachkurs für Vietnamesisch.

Insgesamt wurden im Rahmen der Lebensmittel-
überwachung im Bezirk Lichtenberg 3960 Kon-
trollen in 2014 Betrieben durchgeführt. Damit 
erhöhte sich die Zahl der Kontrollen um fast ein 
Drittel im Vergleich zum Vorjahr.
In 998 (26,3%) Fällen wurden Beanstandungen 
festgestellt. In 290 Fällen wurden wegen der Er-
heblichkeit der festgestellten Verstöße gegen 
einschlägige lebensmittelrechtliche Vorschriften 
entweder ein Verfahren wegen einer Ordnungs-
widrigkeit eingeleitet (56) oder eine gebühren-
pflichtige Verwarnung ausgesprochen (234). Zwei 
Betriebe (Bäckerei u. Imbiss) mussten wegen un-
haltbarer hygienischer Zustände vorübergehend 
amtlich geschlossen werden.
Ende des ersten Quartals kam es an einer Lichten-
berger Grundschule zu einem besonderen Vorfall.
So erkrankten in einer Projektwoche zum Thema 
„Gesunde Ernährung“, bei der auch selbst zube-
reitete Speisen verzehrt wurden, 86 Schüler und 
9 Lehrkräfte akut unter den Symptomen einer 
schweren Gastroenteritis. Hierbei musste ein gro-
ßer Kantinenbetrieb  der u.a. auch diese Schule 
mit Essen belieferte, mit in die epidemiologischen 
Untersuchungen einbezogen werden. Zahlreiche 
Lebensmittelrückstellproben und Tupferproben 
(120) wurden zur Untersuchung entnommen und 
an das Landeslabor Berlin-Brandenburg (LLBB) 
eingeschickt.
Wie die abschließenden Untersuchungsergeb-
nisse ergaben, waren die Erkrankungen auf eine 
Infektion mit dem Noro-Virus und nicht auf eine 
bakterielle oder chemische Lebensmittelvergif-
tung zurückzuführen.

Auf der Berechnungsgrundlage von 5,5 Proben 
pro 1000 Einwohner (davon entfallen 5 Proben auf 
Lebensmittel (einschließlich Wein) und 0,5 Proben 
auf Kosmetika, Bedarfsgegenstände und Tabaker-
zeugnisse wurden im Berichtszeitraum insgesamt 
1417 Proben aus Handelseinrichtungen  im Bezirk 
entnommen und dem LLBB zur Untersuchung auf 
Verkehrsfähigkeit eingesandt.
261 Proben wurden dabei von Mitarbeitern des 
Veterinäramtes aufgrund eines besonderen Ver-
dachtes entnommen, die übrigen 1156 Proben 
wurden im Rahmen der zentralen amtlichen Plan-
proben dem Handel entnommen. 
Die Beanstandungsrate lag dabei bei den Planpro-
ben mit 12,11 % nahezu unverändert auf dem Ni-
veau des Vorjahres (10,01 %), die der besonderen 
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Verdachtsproben mit 32,56 % deutlich unter dem 
Vorjahresniveau (49,80 %), wobei es sich bei den 
Beanstandungsgründen überwiegend um einfa-
che Kennzeichnungsmängel oder um substanziel-
le Mängel in der Zusammensetzung der Proben 
handelte. 
Auf der Grundlage des Verbraucherinfomations-
gesetzes (VIG) ersuchten 3 Verbraucherverbände 
Auskünfte zu Fragen der amtlichen Lebensmit-
telüberwachung. Sie betrafen Fragen zu Analog-
käse-Erzeugnissen (Käseimitate), Ergebnisse über 
Kontrollen zur Kennzeichnung gentechnisch ver-
änderter Öle in gastronomischen Einrichtungen 
und Informationen  zur Druckchemikalienbelas-
tungen in Lebensmitteln.
Alle Anfragen wurden in der gesetzlich vorgege-
benen Zeit beantwortet.

Im Rahmen der Verbesserung der Verbraucher-
information auf dem Gebiet der Lebensmittelsi-
cherheit in Berlin ist das Amt auch in einer Arbeits-
gruppe unter der Leitung der Senatsverwaltung 
für Gesundheit und Verbraucherschutz  aktiv an 
der Erarbeitung eines Kennzeichnungssystems 
(Smiley-System) über das Ergebnis von Kontrollen 
in Einrichtungen, die am Lebensmittelverkehr teil-
nehmen (z.B. Gaststätten und Imbisseinrichtun-
gen) beteiligt.

Veterinäraufsicht
Im Berichtzeitraum kam es zu 99 registrierten Biss-
vorfällen mit Hunden im Bezirk. Damit erhöhte 
sich diese Zahl deutlich gegenüber dem Vorjahr 
um 39,4 %. Dabei wurden in 47 Fällen Menschen 
durch Hundebisse verletzt. Somit erhöhte sich 
zwar die Zahl der Vorfälle absolut, jedoch wurden 
weniger (-23 %) Menschen verletzt als im Vorjahr.
Auffällig verhielt sich gegen Ende des Jahres auch 
ein Fuchs, der im Bereich des S-Bahnhofes Hohen-
schönhausen mindestens zwei Personen angegrif-

fen und durch Bisse verletzt hatte. Durch intensive 
Suche von Stadtjäger und Polizei konnte das Tier 
erlegt und der amtlichen Untersuchung zugeführt 
werden. Die Gefahr einer Tollwuterkrankung war 
aber für alle Betroffenen als sehr gering einzustu-
fen. Diese Einschätzung bestätigte sich durch die 
virologische Untersuchung des Fuchses und von 
weiteren 14 im Bezirk tot aufgefundenen Wildtie-
ren (9 Füchse, 1 Baummarder, 1 Waschbär, 1 Feld-
hase, 2 Eichhörnchen). Das Tollwutvirus wurde in 
keinem Fall nachgewiesen, ebenso waren die un-
tersuchten Füchse frei vom Verursacher der Echi-
nokokkose (kleiner Fuchsbandwurm).

Großes Engagement in Fragen des Tierschutzes 
war auch in diesem Jahr wieder bei den Bürgern 
des Bezirkes zu beobachten.Insgesamt wurden 
105 Beschwerden oder Anzeigen gegen Tierhalter 
wegen vermuteter Verstöße gegen das Tierschutz-
gesetz bearbeitet. In 78 Fällen erwiesen sich diese 
Beschwerden als unbegründet bzw. waren tier-
schutzwidrige Handlungen nicht nachzuweisen. 
In 4 Fällen mussten Tiere sichergestellt und einge-
zogen werden. 
Zunehmende Probleme bereitete auch der Inter-
nethandel mit Heimtieren (private Kleinanzeigen 
z.B. über „ebay“). Hierbei war festzustellen, dass 
zunehmend gewerbliche Händler Jungtiere, ins-
besondere von Hunden und Katzen, tierschutz-
widrig und unter Umgehung tierseuchenrechtli-
cher Vorschriften aus dem Ausland einführen und 
illegal zum Verkauf anbieten.
Die Ermittlungen in diesen Fällen gestalteten sich 
jedoch als äußerst schwierig, da diese Händler nur 
aus Deckadressen heraus agierten und zur Kom-
munikation ausschließlich ständig wechselnde 
Funktelefone verwendeten.
Trotzdem gelang es zwei Personen, die im Ver-
dacht standen, Katzenwelpen aus Polen einge-
führt zu haben, zu ermitteln und den Vorgang 
wegen des Verdachts einer Straftat nach dem Tier-
schutzgesetz an die Staatsanwaltschaft weiter zu 
leiten.

Der Bezirk Lichtenberg ist Standort des Tierpark-
Friedrichsfelde, der Trabrennbahn Karlshorst, des 
Tierheims Berlin und der amtlichen Tiersammel-
stelle. Darüber hinaus befinden sich, insbesonde-
re in den dörflich geprägten Außenbereichen, 126 
tierseuchenrechtlich relevante und registrierte 
Tierhaltungen (Landwirtschaftliche Nutztiere und 
Equiden, Geflügel und Bienen) im Bezirk.
Trotz der weiterhin von Wildvogelbeständen aus-
gehenden Gefahr einer H5 N1 Infektion (Geflügel-
pest) blieben die Geflügelbestände im Bezirk von 

Lebensmittelaufsicht: 2009 2010 in %
Anzahl Kontrollen 3017 3960 31,2
Planproben/Verdachts-
proben 1417 1417 0
Kundenbeschwerden 38 45 18,4
gebührenpflichtige
Verwarnungen 162 234 44,4
OWiG-Verfahren 81 56 -30,8
Abgabe an Amtsan-
waltschaft (§ 41 OWiG) 95 64 -32,6
Abgabe an andere 
Behörden (§ 37 OWiG) 130 95 -26,9
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einer Infektion mit diesem Erreger verschont.
Im Tierpark Berlin-Friedrichsfelde wurde 2010 in 
34 Fällen bei Tieren eine meldepflichtige Erkran-
kung festgestellt. Es handelte sich dabei um einen 
Fall von Paratuberkulose bei einem Bucharahirsch, 
Tuberkulose bei Wildvögeln (zwei Enten, ein Peli-
kan) sowie 30 Fälle von Salmonellose bei Reptilien 
(15 Schlangen), Vögeln (13 Fälle) und Säugetieren 
(2 Fälle).

Im Tierheim Berlin wurde bei zwei Seidenhühnern 
Tuberkulose festgestellt. Bei einem Affen besteht 
zurzeit noch der Verdacht auf Vorliegen einer In-
fektion mit Tuberkuloseerregern.

Im Berichtszeitraum wurden 79 Tiertransporte 
mit insgesamt 490 Tieren aus dem Tierpark Berlin-
Friedrichsfelde im Rahmen des Trade Control and 
Expert System (TRACES) nach tierseuchen- und 
tierschutzrechtlichen Vorschriften  überwacht und 
abgefertigt.
Darüber hinaus gastierten insgesamt 8 Zirkusun-
ternehmen mit insgesamt 390 Tieren im Bezirk.
Diese Betriebe wurden auf die Einhaltung der 
geforderten Haltungsstandards nach der Zirkus-
richtlinie bzw. des Säugetiergutachtens, der tier-
schutzrechtlichen Transportvorschriften und auf 
Seuchenfreiheit hin überprüft.

In 3 Fällen wurde nach Überprüfung der häusli-
chen Haltungsbedingungen eine Ausnahmege-
nehmigung bzw. eine Erweiterung zu einer be-
reits bestehenden Ausnahmegenehmigung zum 
Halten von gefährlichen Tieren wildlebender Ar-
ten (Riesenschlangen, Vogelspinnen, Skorpione) 
erteilt.
Durch die 1. Änderungsverordnung zur Verord-
nung über das Halten gefährlicher Tiere wildle-
bender Arten vom 22.01.2010 ergaben sich fol-
gende Änderungen:
Generelles Verbot der privaten Haltung besonders 

gefährlicher Tiere (Anlage Teil A) 
Bzgl. des Verbots gilt eine großzügige Übergangs-
regelung: Wer zum Zeitpunkt des Inkrafttretens 
der VO solche Tiere legal hält, darf sie bis zum Aus-
laufen der Ausnahmegenehmigung weiter hal-
ten. Danach kann das VetLeb die Haltung weiter 
genehmigen, wenn keine Gefahr von der Haltung 
ausgeht. Nachstellen und Nachzucht von Tieren ist 
aber verboten. 
Teil B der Anlage enthält Tierarten, deren Haltung 
weiterhin mit Ausnahmegenehmigung erlaubt 
bleibt. Voraussetzung: sichere Unterbringung, 
tierschutzgerechte Haltung, Zuverlässigkeit des 
Halter).
Die Auswirkungen auf die Halter im Bezirk blieben 
aber marginal, da nur eine Person Tiere besonders 
gefährlicher Arten nach Anlage Teil A der Verord-
nung hielt (Klapperschlangen), der mit diesen Tie-
ren wissenschaftlich arbeitete.

Veterinäraufsicht: 2009 2010 in %

Zahl der Bissvorfälle 71 99 39,4
verletzte Personen 50 47 -6
regulierte Tieraus-
stellungen 9 10 11,1
tierseuchenrechtliche
Untersuchungen 517 495 -4,2
Bescheinigungen im
Reiseverkehr 15 33 120,0
Kontrollen von Tier-
haltungen 532 568 6,7
Tierschutzanzeigen 108 105 -2,8
Kontrollen Tierheim /
amtl. Tiersammelstelle 45 60 33,3
Kontrollen Tierpark 77 79 2,6
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wichtiges Kommunikationsangebot ein kulturel-
ler Wegweiser als Onlineplattform bei berlin.de 
erfolgreich umgesetzt. Wichtige Kulturinformati-
onen, Förderhinweise und Kulturadressen sowie 
die jeweiligen AnsprechpartnerInnen können seit 
Mai 2010 dort abgerufen werden. Auch für die fi-
nanzielle Ausstattung der Jugendkunstschule und 
des Keramikateliers wurde im Rahmen des Haus-
haltsbudgets des Kunst- und Kulturamtes gesorgt. 
Für die Instandsetzung und Pflege von Kunstwer-
ken im öffentlichen Raum wurde an der Erfassung 
und Dokumentation des bezirklichen Bestandes 
intensiv gearbeitet. Im Auftrag des Bezirksamtes 
erfasste die GWA-Umweltkonzept hunderte an 
Kunstwerken auf öffentlichen Freiflächen, Parks, 
Schulen und Kitas. Perspektivisch plant das Bezirk-
samt darauf aufbauend eine digitale Datenbank. 

1.3. Kunst und Kultur fördern Chancengleich-
heit, Vielfalt und Integration
In allen Kultureinrichtungen des Bezirksamtes 
wurden auch im Jahr 2010 unter dem Motto „Kul-
tur für alle“ interessante Basis- und Einstiegsange-
bote zur Verfügung gestellt. Neben zahlreichen 
Kursangeboten in der Jugendkunstschule, Stu-
dio Bildende Kunst und im Keramikatelier an der 
Frankfurter Allee, in denen Bürgerinnen und Bür-
ger erste eigene Erfahrungen mit der Kunst ma-
chen und diese ausbauen und weiterentwickeln 
können, bieten die Programmangebote in den 
einzelnen Kultureinrichtungen vielfältige Mög-
lichkeiten, die kulturelle Praxis in Kunst, Musik, 
Theater, Film und Literatur kennenzulernen und 
zu genießen. Durch zahlreiche Kooperationsver-
anstaltungen mit ortsansässigen und überregi-
onal wirkenden Künstlern, durch attraktive und 
bezahlbare Raumangebote für eigene Veranstal-
tungen und Präsentationen lokaler Akteure z.B. im 
Kulturhaus und im Stadthaus konnten die einzel-
nen Kultureinrichtungen ihren Bekanntheitsgrad  
ausbauen. 

1.4. Internationale Projekte und interkulturelle 
Öffnung 
Die Angebote in den Kultureinrichtungen richten 
sich grundsätzlich an alle Lichtenberger Bürge-
rinnen und Bürger unabhängig ihres Alters, ihrer 
Herkunft, ihres Einkommens oder Geschlechts. 
Von daher versucht das Kunst- und Kulturamt in 
seinen Einrichtungen Zugangsbarrieren abzubau-
en und kulturelle Bildung für alle zu ermöglichen. 
Dem internationalen Kulturaustausch haben sich 
im Jahr 2010 insbesondere das studio im hoch-
haus, die Galerie im ratskeller, einschließlich Raum 
für Junge Kunst, das Kulturhaus Karlshorst sowie 

Abteilung Kultur und Bürgerdienste 

Kunst- und Kulturamt

1. Kunst und Kultur entwickeln Lichtenberg zur 
Bürgerkommune mit

1.1. Bürgerbeteiligung 
Im Berichtszeitraum 2010 hat die Beteiligung von 
Lichtenberger Bürgerinnen und Bürgern einen 
wichtigen Stellenwert eingenommen. Insbesonde-
re das Kulturhaus Karlshorst hat im Rahmen seiner 
Vorbereitungen für den Neubau im Jahr 2011/12 
und der Suche nach neuen Zwischenstandorten 
seine bezirklichen Vernetzungsstrukturen und 
Partnerschaften ausgebaut. Alle betroffenen Kul-
turvereine haben Dank hilfreicher Kooperationen 
mit der Kultschule und der Max-Taut-Schule neue 
und attraktive Veranstaltungsorte gewonnen. 
Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger beteiligten 
sich auch im Jahr 2010 intensiv bei der Vergabe 
von finanziellen Mitteln für den Bezirkskulturfonds 
Lichtenberg (Kulturbeirat), dem Projektfonds für 
Kulturelle Bildung (Beirat für Kulturelle Bildung) 
sowie dem Lichtenberger Fonds für Erinnerungs-
kultur (AG Gedenktafeln), wirkten bei der Ent-
scheidung im Rahmen von Kunstwettbewerben 
für den öffentlichen Raum mit und haben sich 
erfolgreich in Fördervereinen für Kultureinrich-
tungen eingebracht (Mies van der Rohe Haus, das 
studio im hochhaus sowie für das Museum Lich-
tenberg). Auch bei zentralen Kulturereignissen 
wie die Lange Nacht der Museen und dem Tag des 
offenen Denkmals und lokalen Kunstevents wie 
die Lange Nacht der Bilder und den Festveranstal-
tungen zum 25. Jahrestag der Bezirksgründung 
von Hohenschönhausen, deren Organisation im 
Wesentlichen in der Hand von Lichtenberger Kul-
turakteuren lag, haben sich Kulturamt und Kultur-
einrichtungen aktiv beteiligt. 
Der außerordentliche Imagegewinn, den Lichten-
berg durch diese Kulturereignisse erreicht hat, ist 
ohne die Initiative und das Engagement von Kul-
turvereinen, insbesondere Kulturring e.V., ohne 
KünstlerInnen, die ihre Ateliers und Werkstätten 
geöffnet haben, undenkbar. Auch im Jahr 2011 
werden diese wirksamen Kulturereignisse stattfin-
den und vom Kulturamt unterstützt.

1.2. Bürgerhaushalt
Im Berichtszeitraum 2010 haben sich Lichten-
berger Bürgerinnen und Bürger im Rahmen des 
Bürgerhaushaltes 2011/12 nachdrücklich für ein-
zelne Kulturprojekte eingesetzt. Im Rahmen der 
Umsetzung des Bürgerhaushaltes 2010 wurde als 
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das Stadthaus zugewendet. Das internationale 
Künstlerprogramm dort beherbergte den Künst-
ler Francis Gomila aus Großbritannien, dessen Ar-
beitsergebnisse im Lichtenberger Stadtraum und 
in der Ausstellung „horse with no name“ mit be-
gleitenden Veranstaltungen, Gespräche und Vor-
träge präsentiert wurden. Das Studioprogramm 
wird auch im Jahr 2011 mit multikultureller Künst-
lerbesetzung weitergeführt. Im Stadthaus in der 
Türrschmidtstraße 24 bezog die internationale 
Künstlergruppe „Talking Animals“ mit jungen Ani-
mationsfilmern und Filmmusikern das Ober- und 
Erdgeschoss.

In einem gemeinsamen Projekt entwickelten Ge-
orgische und Deutsche Theaterkünstler eine Neu-
bearbeitung der Jahrtausende alten Geschichte 
der Medea. Geschrieben wurde das Stück „Medea 
Transit“ vom preisgekrönten Georgischen Autors 
Irakli Solomanashvili auf der Grundlage des Meda-
Materials von Heiner Müller. Am 1.März 2010 fand 
in den BLO- Ateliers die Abschlusspräsentation mit 
der georgischen Botschafterin statt. Das Projekt 
verspricht in beiden Ländern erfolgreich zu wer-
den und wird ggf. 2011 als Theaterstück in Lich-
tenberg aufgeführt. 

Im Einzelnen zeigt sich die Entwicklung von mul-
tikulturellen bzw. internationalen Projekten in den 
Kultureinrichtungen im Berichtszeitraum rückläu-
fig. Ursache dafür ist der Auszugs des aktiven Kul-

turvereins Lyra e.V. aus dem Kulturhaus Karlshorst, 
dessen Veranstaltungen sich ausnahmslos an 
Menschen mit Migrantionshintergrund wenden. 

Tabelle: multikulturelle Projekte in den Kultureinrichtungen, 
2010

Internationale und multikulturelle Schwerpunkte 
verfolgen insbesondere Kulturprojekte der Frei-
en Szene. Einen wichtigen Höhepunkt bildete das 
Dong Xuan Festival des Hebbeltheaters (HAU) 
Ende des Jahres in der Herzbergstraße (2.500 Be-
sucherInnen).

Tabelle: multikulturelle Förderprojekte Projekte in der Freien Sze-
ne, 2010

2. Kulturförderung
Das Kunst- und Kulturamt förderte 24 künstleri-
sche und kulturelle Projekte durch finanzielle Zu-
wendungen aus dem Bezirkskulturfonds und dem 
Projektfonds für kulturelle Bildung sowie aus dem 
Kulturhaushalt des Bezirksamtes und der Bezirks-
verordnetenversammlung. Das Bezirksamt förder-
te im Rahmen einer Regelförderung die Jugend-
kunstschule und das Studio Bildende Kunst in der 
John-Sieg-Straße. 

Insgesamt ist die Förderanzahl im Vergleich zum 
Vorjahr um 9 Förderprojekte rückläufig, vor allem 
zugunsten der Bereitstellung von Fördermitteln 
für längerfristiger angelegte Kulturprojekte.

2.1. Bezirkskulturfonds 
Für das Jahr 2010 wurden in Lichtenberg Förder-
mittel in Höhe von 35.671 Euro für 12 Projekte 
vergeben. Insgesamt lagen 36 Anträge mit einem 
Antragsvolumen von 168.291 Euro vor. Das Land 
stellte auch im Jahr 2010 insgesamt 511.000 Euro 

Projekte 2009 2010
Bezirkskulturfonds 3 4
Projektfonds Kulturelle Bildung 4 4
Hauptstadtkulturfonds 1 1
gesamt 8 9

Medea.Transit in den BLO Ateliers

Einrichtung 2009 2010
Kulturhaus Karlhorst 70 2
Mies van der Rohe Haus 3 4
Museum Lichtenberg 2 4
Galerie 100 2 0
Ratskeller 8 6
studio im hochhaus 25 10
Keramikatelier Lichtenberg  0 0
gesamt 110 26
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für die bezirklichen Kulturfondsmittel zur Verfü-
gung. Wichtige Förderkriterien sind sowohl inno-
vative als auch regionale Ansätze sowie die künst-
lerische Qualität der einzelnen Projektvorhaben.
Bis auf zwei Projekte (Profezia und Anthologie), 
welche im Januar bzw. Februar 2011 durchgeführt 
worden sind alle Projekte in vollem Umfang aus-
geschöpft worden und mit beeindruckender Be-
sucherresonanz durchgeführt.

Projektübersicht 2010 – Bezirkskulturförderung
 
2.2. Projektfonds für Kulturelle Bildung
Zur Förderung von Kultureller Bildung junger 
Menschen in Lichtenberg wurden auch im Jahr 
2010 Projektmittel in Höhe von 30.000 Euro ver-
geben. Es lagen 23 Anträge mit einem Auftrags-
volumen von 60.632 Euro vor. Im Rahmen eines 
partizipativen Vergabeverfahrens wurden Ko-
operationsprojekte zwischen KünstlerInnen und 
Bildungsträgern und entsprechende Veranstal-
tungen unterstützt. Gefördert wurden insbeson-
dere innovative Ansätze, die zur Entwicklung der 
kulturellen Bildung beitragen, ebenso wie Vorha-
ben, die bedeutende Traditionen aufnehmen und 
weiterführen. Berücksichtigt wurden Konzepte für 
alle künstlerischen Sparten sowie spartenüber-
greifende, interdisziplinäre und themenorientier-
te Vorhaben.

Andrea Pichel  „Für immer und immer“ Installation im Garten 
des Mies van der Rohe Hauses

KünstlerInnen Projektname Förderungs- 
  summe
Ev. Kirchengemeinde Paul-Gerhardt Wiedereinweihung der Amalien-Orgel  1.800 Euro
Tazro Nishino Austausch  3.000 Euro
Kulturring e.V.  Lange Nacht der Bilder  4.000 Euro
Arndt Beck Kaliningrad ohne Heimweh 1.540 Euro
Gisa Schraml kleinteilig, großformatig 3.000 Euro
Theater Boxring Leonce und Lena, Aufführung in der 
 Victoriastadt 5.000 Euro
Poesie und Prosakreis Anthologie 1.985 Euro
Miriam Sachs Die Anwesenheit des 
 Heinrich von Kleist 2.620 Euro
Antonio Panetta Profezia 726 Euro
Andrea Pichl Für immer und immer, Kunstprojekt 
 in Hohenschönhausen 5.000 Euro
Albus e.V.  Jungs und Mädchen oder die Kinder 
 von HipHop  5.000 Euro
Anke Fischer & Waltraud Maria Weiland Kiezbiennale“.Marktforschungsinsti-
 tut Lichtenberg“ 2.000 Euro

Projekt „Fritz Reuter 200“ in der Jugendkunstschule Lichtenberg
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Projektübersicht – Projektfonds Kulturelle Bildung
Alle Projekte wurden auf der Seite www.kultur-in-
lichtenberg.de mit einem Bild und einem kurzen 
Text vorgestellt. 

Die Geschäftsstelle für Kulturelle Bildung im Bezirk-
samt Lichtenberg wurde im Sommer des Berichts-
jahres neu besetzt. Zu den Schwerpunkten der 
gemeinsamen Kooperation mit dem Jugendamt 
gehörte neben der Koordination der AG Medien-
bildung nach § 78 SGB VIII die Koordinierung des 
Jugendkulturtages, der in diesem Jahr bereits am 
28. Mai im Rahmen des Weltspieltags stattfand. Die 
Organisation und Durchführung erfolgte durch die 
Jugendfreizeiteinrichtung (JFE) „Die Linse“.

3. Kunst und Geschichte im Stadtraum
3.1. Kunst am Bau und im Stadtraum 
Die ressortübergreifende Kommission für Kunst 
am Bau und im Stadtraum beriet in ihren Sitzung-
Kunst-am-Bau-Maßnahmen im Rahmen des Kon-

junkturpakets II. Ausgelobt wurden drei künstle-
rische Wettbewerbe (für die Kastanienhofschule 
112.000 Euro, für den Neubau der Carl-von-Linné-
Schule 70.000 Euro und für die Oberseeschule 
20.000 Euro). Eingeladen wurden insgesamt 20 
Künstlerinnen und Künstler. Nach Juryentschei-
dung werden die Kunst-am-Bau-Maßnahmen im 
Jahr 2011 umgesetzt. 
Nach langen Bemühungen ist es im Sommer 2010 
gelungen, die Skulptur des bekannten, verstorbe-
nen Bildhauers Eberhard Bachmann am Obersee 
zu restaurieren. Dank des Engagements der Fir-
ma „Stein und Beton“, Konrad-Wolf-Str. 120 konn-
te die Geschäftsstelle für Kunst am Bau und im 
Stadtraum bewirken, dass die 2008 beschädigte 
Plastik mit Unterstützung der ebenso bekannten 
Schülerin Bachmanns, Emerita Pansovova fachge-
recht instandgesetzt wurde. Außerdem erhielt die 
Skulptur einen dreifachen Wachsanstrich gegen 
Witterungseinflüsse. 

Kooperationspartner Einrichtung Projekttitel Förder-
KünstlerInnen   summe
   in Euro

Akte One Spik e. V Graffiti verbindet 2.900
Kathrin Göpfert-
Hoffmann Schule an der Victoriastadt Barbie,Barbie 2.570
Kurt Buchwald Martin-Niemöller-G
 rundschule FIGUR+BILD+SPRACHE:_
  GEMEINSAM-HANDELN 3.000
Eva Randelzhofer Grundschule im Grünen Juniorbaumeister 5-erleb-
  bare Mathematik als 
  raumgreifende Skulptur 2.280
Julia Ziegler/
Christian Bilger Herrmann-Gmeiner-Schule TRAGEN ODER ZIEHEN/ 
  Bewegung macht mehr 
  Spaß als keine Bewegung 2 2.900
Ulrike Thielemann Schule am Roedernplatz Skulpturen-Safari im Bezirk 
  Lichtenberg 2.300
Nicole König, 
Wolfgang Thies Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek Auf den Spuren von 
  Egon Erwin Kisch 2.998
Jugendkunstschule Fritz- Reuter-OS Fritz Reuter 200 2.600
Tamara Rettenmund EKT „eene meene mopel „Was kann ich“-
  „Was können wir?“ 2.377
Jazz Treff Karlshorst e. V. Sozialdiakonische Jugend-
 arbeit Lichtenberg e.V. Kids in Koncert 2010 1.400
Albus e. V. Kita  „Freche Früchtchen“ Holzklangwerkstatt im 
  Kindergarten 2.550
Anja Gundelach FZE „Die Arche“ Hörspielkrimi selber aufneh-
  men, produzieren, musika-
  lisieren und senden 2.125
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3.2. Erinnerungskultur
Gedenk- und Erinnerungskultur
Im Rahmen der Erinnerungskultur in Lichtenberg 
initiierte und beteiligte sich das Museum an ver-
schiedenen Projekten und Aktionen. Aus Anlass 
des Gedenktages für die Opfer des Nationalso-
zialismus am 27. Januar wurde im Museum das 
Stück „Ziw, jenes Licht. Schauplatz der Stimmen 
– Gedächtnis der Zukunft“ von Paul Celan durch 
mahagonny e.V. aufgeführt. Daran schloss die 
16-stündige Lichtaktion “Erinnern für die Zukunft” 
an, eine Gedenkinszenierung auf dem Giebel des 
Museums im Außenbereich mit den Namen und 
Todesdaten der 300 während der Nazizeit ermor-
deten jüdischen Kinder, Frauen und Männer aus 
Lichtenberg.
Aktiv wirkte das Museum an der Realisierung von 
einzelnen Stolpersteinaktionen durch Informati-
onsbeschaffung und das Museumsarchiv mit. 

Als geschäftsführendes Mitglied der bezirklichen 
Gedenktafelkommission beteiligte sich das Muse-
um maßgeblich an der Umsetzung des Gedenk-
steins für die 1944/45 ermordeten NS-Gegner des 
Arbeiterwiderstandes in Rummelsburg am 7. Mai 
auf dem Nöldnerplatz, an der Anbringung der Ge-
denktafel für Heinrich Zille in der Geusenstraße 

und begleitete die Auslobung des künstlerischen 
Wettbewerbs für die Mitstreiter der Roten Kapelle 
im Gebiet Frankfurter Allee Süd. Ausgewählt wur-
de aus den vorliegenden drei Entwürfen das Pro-
jekt „Bürger im Widerstand“ von Achim Kühn, das 
im Frühjahr 2011 öffentlich eingeweiht wird. 

Als ein weiterer und sehr lebendiger Höhepunkt 
erwies sich das Theaterstück „Wege und Wider-
stand in der NS-Zeit“, ein Projekt von K.I.E.Z. To 
Go mit BürgerInnen, in dessen Vorbereitung und 
Durchführung das Museum durch fachliche Bera-
tung und Spielstätte (Museumshof) einbezogen 
war. 

Ausstellungen 
Neben der Dauerausstellung über die 700-jährige 
Geschichte des Bezirkes setzten im Museum Son-
derausstellungen Besucherschwerpunkte.

Anlässlich der Bezirksgründung von Hohenschön-
hausen vor 25 Jahren wurden vom 26.3. – 30.4. die 
aktualisierte Ausstellung “Jedes Haus hat seine Ge-
schichte” zur Geschichte, Planung und Bebauung 
der Großsiedlung Neu-Hohenschönhausen und 
ihren Veränderungen in den letzten Jahren vor-
gestellt. Einen Blickfang stellte neben der Grün-
dungsurkunde ein 4 x 4 Meter großes Modell des 
Neubaugebietes aus dem Jahre 1986 dar. Die 16 
Schautafeln der Ausstellung fanden vom 01. – 
20.9. im Linden-Center am Prerower Platz bei dem 
Laufpublikum noch einmal große Aufmerksam-
keit. 

Es folgte am 4. Juni die Eröffnung der Ausstellung 
„Kids erkunden ihren Kiez“ mit Fotografien von 
Schülern der Klasse 5 der Schule an der Victoria-
stadt. Es handelte sich um ein Studienprojekt, das 
von Studenten der Alice-Salomon-Hochschule 
und dem Museum gefördert und museums-pä-
dagogisch begleitet wurde. Die Schülerarbeiten 
wurden für ein Jahr in die Dauerausstellung des 
Museums integriert. 

Am 18. Juni fand unter Teilnahme des Präsidenten 
der Bundeszentrale für politische Bildung, Thomas 
Krüger, die Eröffnung der multimedialen Ausstel-
lung „Unerkannt durch Freundesland – Illegale 
Reisen durch das Sowjetreich“ statt, deren Lauf-
zeit wegen der ausnehmend hohen Besucherzah-
len um vier Wochen bis zum 24. Oktober verlän-
gert wurde. Zusätzlich wurde zu dieser speziellen 
Thematik am 22. Juni eine Veranstaltung im Zeug-
haus-Kino, Unter den Linden, durchgeführt. Die 
Ausstellung erhielt in der Presse viel Aufmerksam-

Lichtaktion „Erinnern an die Zukunft“ Giebel Museum Lichten-
berg

Gedenkstein für den Rummelsburger Arbeiterwiderstand
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keit und wurde am 12.8. im rbb in der Sendung 
„Kulturzeit“ besprochen. 

Am 28. August von 18 – 02 Uhr nahm das Museum 
an der Langen Nacht der Museen mit einer Aus-
stellungsprojektion von Holger Herschel „WOHN-
WENDE – Wohnkultur in Ost-Deutschland“ teil, 
die von den Besuchern mit besonderem Interesse 
wahrgenommen wurde. Die Darbietung basierte 
auf einer soziologischen Untersuchung. Gezeigt 
wurde die Wohnkultur in Ostdeutschland, die Ein-
blicke in verschiedene Lebenswelten und auch 
Rückblicke in längst vergangene Zeiten ermög-
lichte. 

Veranstaltungen
Am 14.1. organisierte das Museum in der Paul-
und-Charlotte-Kniese-Schule im Rahmen seiner 
Zeitzeugengesprächsreihe „Der Berg der Erinne-
rung“ eine Veranstaltung mit Aktivisten der Bür-
gerrechtsbewegung und Runden Tische 1989/90 
aus Lichtenberg und Hohenschönhausen. An ihr 
nahmen auch Schülerinnen und Schüler aus Lich-
tenberger Schulen teil. Moderiert wurde die Ver-
anstaltung von Thomas Krüger, dem Präsidenten 
der Bundeszentrale für Politische Bildung, der 
damals an den Runden Tischen in Karlshorst aktiv 
war. Die gut besuchte Veranstaltung wurde vom 
Museum auf Video aufgezeichnet und archiviert. 
Mit ihr wurde ein Ersuchen der Lichtenberger Be-
zirksverordnetenversammlung umgesetzt.
Am Tag des offenen Denkmals am 11. September 
konnte das Museum in Kooperation mit Gang-
way e.V. erfolgreich ein museums-pädagogisches 
Jugendprojekt umsetzen. Unter dem Thema „Ju-

gend klärt auf über Denkmale und andere Sehens-
würdigkeiten“ fand die Führung mit großer Besu-
cherzahl statt. 

Weitere Höhepunkte
Im November erschien die Museumspublikati-
on “Rummelsburg mit der Victoriastadt” (Autorin 
Christine Steer), die erste Gesamtdarstellung über 
diese Quartiere, die Geschichts- und Stadtinteres-
sierten eine Fülle von Informationen und Ortsbe-
schreibungen anbietet.

Am 22. Oktober wurden an den Förderverein 
Schloss Hohenschönhausen die originalen Blei-
glasfenster des Gutshauses Hohenschönhausen 
übergeben, die im restaurierten Gebäude künf-
tig wieder ihren historischen Platz einnehmen 
werden. Die Fenster waren seit 2006 Bestandteil 
der Dauerausstellung des Museums. Sie wurden 
durch das frühere Wappen von Hohenschönhau-
sen, ebenfalls in Bleiglas eingefasst und ursprüng-
lich aus dem Wappensaal des Roten Rathauses 
stammend, ersetzt.

Darüber hinaus leistete das Museum vielfach Bera-
tungs- und Informationstätigkeiten. Auch wurde 
das Museumsarchiv von Bürgern, Schulen, Verei-
nen, Initiativen, Ausschüssen etc. genutzt. 

4. Angebote in den Kultureinrichtungen des Be-
zirksamtes und Bereitstellung von Infrastruktur 
an Freie Träger
Die Angebote in den Kultureinrichtungen umfas-
sen neben Ausstellungen zahlreiche Veranstaltun-
gen wie begleitende Themenabende, Gespräche, 

Einladungskarte „Unerkannt durch Freundesland – Illegale Reisen durch das Sowjetreich“ Museum Lichtenberg
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Konzerte, Aufführungen der darstellenden Kunst 
und Filme. Neben traditionellen Kursangeboten 
zum Selbermachen wie im Keramikatelier und 
weiterbildenden Vorlesungsreihen in der Gale-
rie 100 informieren die Kulturangebote über die 
künstlerische Wahrnehmung der Gesellschaft und 
laden zur Begegnung mit den Werken und Künst-
lerInnen ein. 

Insgesamt zeichnet sich auch im Berichtsjahr 2010 
eine kontinuierliche, verlässliche Angebotsstruk-
tur mit leichtem Anstieg um ca. 40 Veranstaltun-
gen ab. Auffällig erscheint ein folgerichtiger Rück-
gang von Veranstaltungen im Kulturhaus (ca. 50 
%), verursacht durch die Schließung im 4. Quartal 
2010 und eine anwachsende Tendenz in der Gale-
rie ratskeller.

Zur Nutzung und Unterhaltung von Arbeits-, Prä-
sentations- sowie Aufführungsräumen für kulturel-
le Zwecke hat das Kunst- und Kulturamt Räume im 
Kulturhaus Karlshorst (bis Sommer 2010) und im 
Stadthaus in der Türrschmidtstraße bereit gestellt. 
Auch die Liegenschaft der Jugendkunstschule in 
Hohenschönhausen Nord gehört zum Fachver-
mögen des Kunst- und Kulturamtes und wird in 
weiten Flächen für den kulturellen Bildungsträger 
Albus e.V. zur regelmäßigen Nutzung zur Verfü-
gung gestellt. Aufgrund des schlechten baulichen 
Zustands (Dach, Keller, Fenster) wurde aus Mitteln 
des städtebaulichen Programms Stadtumbau Ost 
ein Bewertungsgutachten in Auftrag gegeben. 
Das Gutachten wird im 1. Quartal 2011 erwartet. 
Infolge dessen werden die nächsten Schritte zum 
Erhalt des Angebots Jugendkunstschule ermittelt. 
Zum Neubauvorhaben Kulturhaus fanden auch 
2010 Informationsveranstaltungen und Gesprä-
che über eine künftige Nutzung am Standort 
Treskowallee 112 statt. Für die ortsansässigen 
Kulturvereine konnten neue Veranstaltungsorte 
gefunden werden. Deren Adressen wurden auf 
der Internetseite des Bezirksamtes veröffentlicht. 
Ende September verabschiedete sich das Kultur-

haus mit einer Festwoche von seinem Publikum. 
Während der Bauzeit des neuen Standortes finden 
so beliebte Veranstaltungen wie die Reihe „Jazz für 
Sie“ u.a. in der Max-Taut-Aula statt.

4. ratskeller – Galerie für zeitgenössische Kunst 
In der Galerie ´ratskeller´ wurden 2010 insgesamt 
16 Ausstellungsprojekte realisiert, davon 9 im 
Raum Junge Kunst und 7 in den Hauptgalerieräu-
men.
Im Berichtszeitraum zeigte die Galerie ´ratskel-
ler´ mehrere interessante und aufwändige Pro-
jekte, u.a. eine große Retrospektive des Künstlers 
und bekannten Illustrators Franz Zauleck mit von 
jungem Publikum und Schulen sehr nachgefrag-
ten Führungen. Ein wichtiger Höhepunkt war die 

umfangreiche Überblicksausstellung des Büh-
nenbildners und Künstlers Frank Hänig. Auch die 
Ausstellung von Moritz Götze, der einer hallenser 
Künstlerfamilie entstammt, erzielte mit seinen far-
bigen Blättern und Siebdrucken und Emailarbei-
ten für Aufsehen. 
Mit der Ausstellung „Stadtflimmern“ zeigte die 
Galerie Carlshorst ihr Gastdebüt mit italienischen 
Fotografen unter der Schirmherrschaft des Italie-
nischen Kulturinstitutes in Berlin. Bis zur Wieder-
eröffnung in den neuen Räumen werden deren 
Ausstellungen im ratskeller gezeigt. Auch die 
traditionelle Grafikauktion zugunsten der Kinder 

Ausstellungsansicht „Barriere (frei)“, Galerie ratskeller

 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt

Kulturhaus 36 31 8 3 78
GA 100 39 37 16 34 126
Ratskeller 43 46 23 58 170
Museum 19 36 47 27 129
Mies-Haus 19 28 21 16 84
Keramikatelier 98 85 51 105 339
Studio H 22 15 9 18 64
Summe 276 278 175 261 990

Veranstaltungen
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von Tschernobyl der Galerie Carlshorst konnte im 
ratskeller erfolgreich ihre Sammler finden und er-
zielte einen Umsatz von 4.000 Euro. Für das Jahr 
2011 wird die 20. Auktion in dieser Reihe bereits 
geplant. Die Ausstellung „Barriere(frei)“ widmete 
sich mit internationalen Künstlerpositionen dem 
Thema Ausgrenzung und Hindernissen, begleitet 
von Künstlergesprächen und Filmabenden. 
Als Publikumsmagnet erwiesen sich auch die Aus-
stellungen des ratskellers im Raum Junge Kunst, 
u.a. mit dem norwegischen Künstler und Architek-
ten Joar Nango, der die dreiteilige Reihe Artists in 
Residence von Kunststoffe e.V. mit einer Fotoschau 
zu avantgardistischen Bauformen fortsetzte. Der 
Raum Junge Kunst präsentierte ebenfalls Ergeb-
nisse von Schulprojekten wie etwa die Langzeit-
untersuchung von Johannes Buchholz mit Schü-
lern aus der Nöldnerschule zum Thema „Ostkreuz“. 

4.2. Kulturhaus Karlshorst 
Das Jahr 2010 war für das Kulturhaus Karlshorst 
vor allem von dem Neubauvorhaben geprägt, 
dessen Umsetzung mit der Unterzeichung des 
Mietvertrages mit einer Laufzeit von 20 Jahren be-
siegelt wurde.
Nach dem Gebäudeabriss Anfang 2011 beginnt 
eine einjährige Bauphase, die das Bezirksamt für 
die Programmplanung ab 2012 und die Vorbe-
reitung und Beschaffung der Einrichtungsgegen-
stände nutzen wird. 
Bis Oktober 2010 erfolgten der komplette Leer-
zug des Gebäudes und die Medientrennung. Die 
Ausstellungen und Veranstaltungen im Berichts-
jahr waren bis zu diesem Zeitpunkt national und 
international besetzt und sehr gut besucht. Her-
ausragend besucht waren die Abschlussveranstal-
tungen des Vereins Jazz Treff Karlshorst e.V. „Jazz 
- Musik zum Hören und Tanzen“, die Abschluss-
ausstellung „100 Bilder-100 Künstler“ der Galerie 
Carlshorst aber vor allem die Tage der offenen 
Tür am 27. und 28. September. Viele Bürgerinnen 
und Bürger, ehemalige Mitarbeiter, Künstler und 
Vereine sowie Bezirkspolitiker nutzten diese letz-
te Möglichkeit, das alte Gebäude noch einmal zu 
besichtigen und kamen miteinander ins Gespräch. 

4.3. Galerie 100 und Kunstverleih
In diesem Jahr präsentierte die Galerie 100 ein 
vielschichtiges Programm aus Malerei, Grafik, Bild-
hauerei und Buchgestaltung, das den verschie-
denen Positionen vorwiegend Berliner Künstle-
rinnen und Künstler ein Podium bot. Formale, 
thematische und auch technische Vielfalt (z. B. 
Ölmalerei, Aquarell, Pastell, Zeichnung, Skulptu-
ren aus Holz und Ton) wurden den Besuchern zur 

Diskussion und vorgestellt. In drei Ausstellungen 
lokaler Künstler (Alexander Georgiew - Malerei, 
Sylvia und Albrecht Brendel - Bilder–Bücher-Col-
lagen, Gunnar Müller - Malerei) manifestierten 
sich 25 Jahre Hohenschönhausen. Diese Ausstel-
lungen wurden durch ihre besondere Pressereso-
nanz in der Berliner Zeitung u.a. zu Höhepunkten 
im Ausstellungsjahr. Neben diesen Ausstellungs-
highlights präsentierte die Galerie Malerei von 
Andreas Mattern, Aquarelle von Uwe Mücklausch, 

keramische Skulpturen von Heike Adner, Malerei 
und Zeichnungen von Dieter Gantz, Skulpturen 
und Malerei von Siegfried Krepp, Malerei und Gra-
phik von Sandra Rienäcker und Malerei von Gün-
ther Brendel und Claudia Brendel. Die Galerie 100 
beteiligte sich mit ihrer aktuellen Ausstellung an 
der Langen Nacht der Bilder 2010 in Lichtenberg. 
Insgesamt wurden neben den acht Vernissagen 
26 Abendveranstaltungen (Konzerte [6], Vorträge 
[8], literarisch-musikalische Veranstaltungen [7], 
Kabarett [3], Finissagen [2]) und 10 Familienver-
anstaltungen (Puppentheater am Sonntagnach-
mittag) angeboten. Drei Hohenschönhausener 
Grundschulen nutzten die Galerie 100 in insge-
samt 8 Besuchen für ihren Kunstunterricht.

Veranstaltungshöhepunkte waren u. a. die litera-
risch-musikalischen Programme „Aphrodite – ein 
erotisches ABC“ mit Sylvia Popanda, Hans Dieter 
Heiter und Bodo Schulenburg, „Was man so Le-
ben nennt - Lieder und Texte aus Berlin“ mit Hil-
degard Alex, Ernstgeorg Hering und den Musikern 
Hartmut Behrsing und Horst Würzebesser, „Der 
alltägliche Wahnsinn“ mit Martin Lenz und das 
Weihnachtsprogramm mit dem Duo Literamus, 
die Konzerte „World Music“ mit Karsten Troyke und 
El Alemán, „Gospel & Spirituals“ mit dem Trio Trias, 
die Kabarett-Soloprogramme „Die Zeit verlangt´s“ 
mit Gisela Oechelhaeuser und „Das Lachen der An-
deren“ mit Gerlinde Kempendorff.

Vernissage in der Galerie 100
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Die Ausleihen des Kunstverleihs Lichtenberg blie-
ben auch im Jahr 2010 konstant und sollen weiter 
in das öffentliche Interesse gerückt werden. Die 
Ausleihbedingungen sind im Internet veröffent-
licht. 

4.4. Mies van der Rohe Haus – Kunsthaus und 
Baudenkmal 
In Jahr 2010 fanden die thematischen Ausstellungen 
und Veranstaltungen unter dem Motto „Refugium 
der Schönheit“ statt. Das Thema Schönheit wurde 
nicht nur im Mies van der Rohe Haus diskutiert, es lag 
sozusagen in der Luft und stieß auf eine große Reso-
nanz. Besonders angesprochen vom Thema fanden 
sich die Künstler. Das Magazin M „Über Schönheit“, 
das im Oktober präsentiert werden konnte, fasst 
die Aktivitäten des Hauses auf publizistischer Ebe-
ne zusammen. Die Ausstellungen 2010 fanden auf 
einem hohen künstlerischen Niveau statt. Dank der 
Unterstützung Pro Helvetias für das „Projekt - Mies 
van der Rohe“ von Rita Ernst und der Förderung der 
Ausstellung mit herman de vries durch die Botschaft 

des Königreichs der Niederlande konnten zwei he-
rausragende Präsentationen realisiert werden. 2010 
konnte auch das Spektrum der kulturellen Ange-
bote am Obersee erweitert werden. Die Sonntag-
führungen „mies verstehen“ erfreuen sich großer 
Beliebtheit beim Publikum. Zusätzlich wurden mu-
seumspädagogische Angebote ins Programm über-
nommen. Das Mies van der Rohe Haus konnte auch 
2010 seinen Ruf als wichtige Institution in Berlin und 
darüber hinaus verstärken und ausbauen.

4.5. Kunst- und Literaturwerkstatt - studio im 
hochhaus
Das durch den Bezirkskulturfonds geförderte Pro-
jekt „Kaliningrad ohne Heimweh“, ein Fotoessay 
von Arndt Beck, war der Höhepunkt des Galerie-
programms 2010. Die Ausstellung wird 2011 vom 
Deutsch-Russischen Museum dankend übernom-
men. 
Das Projekt wurde im Rahmen des Europäischen 

Monats der Fotografie Berlin 2010 durch die Kura-
torin und Organisatorin des Projektes Brigitte Graf 
realisiert. Die überregionale Presse und Besucher 
aus Kaliningrad würdigten dieses Ereignis. Das in 
diesem Zusammenhang erarbeitete Rahmenpro-
gramm fand ebenso große Beachtung. Darüber 
hinaus wurden erneut Kontakte zu Kaliningrader 
Künstlern und Akteuren in Berlin, die Projekte mit 
Kaliningrader Künstlern verwirklichen, vertieft 
bzw. das Netzwerk damit erweitert. Schwerpunkt 
war ebenso Teil 2 des mehrteiligen Projektes AR-
BEIT. Diese Reihe wird auch 2011 mit einer Künst-
lergruppe um Patrick Timm weitergeführt. 

Neben den zahlreichen Ausstellungen profilierte 
sich das studio im hochhaus weiter als Kunst- und 
Literaturwerkstatt in Berlin. So nahm es im Auftrag 
des Kunst- und Kulturamtes am Berliner Poesie-
festival teil. Bekannte und junge Autorinnen und 
Autoren wie Maroula Blades, Synke Köhler, Helene 
Könau, Alistair Noon und Uwe Warnke lasen am 5. 
Juni mit musikalischer Begleitung aus ihren Wer-
ken. Das Festival thematisierte die Mittelmeerre-
gion als Geburtsstätte von Weltkulturen, als Wie-
ge großer Zivilisationen und als Ausgangspunkt 
von Konflikten. Jährlich hat das Festival zwischen 
zwölf- und fünfzehntausend Besucher und gilt da-
mit als eines der größten in Europa.

Zum Auftakt der Tolstoi-Reihe 2010 bis 2011 orga-
nisierte das studio im hochhaus unter dem Titel: 
„Wie sollen wir leben, Lew Nikolajewitsch?“ zum 
100. Todestag L.N. Tolstojs einen spannenden Li-
teraturabend mit einem exzellenten Vortrag von 
Prof. E. Dieckmann, mit Lesung, Bilderschau kaum 

bekannter Dokumente, einer guten Moderation 
und einem hervorragenden Musikprogramm mit 
russischen Romanzen. Das anschließende, schon 
traditionelle Jahresabschlussfest mit Büfett bilde-
te ein gelungenes Finale des Jahres. Fortgesetzt 
wird die Reihe 2011 mit weiteren Veranstaltungen, 

Herman de Vries, Mies van der Rohe Haus

Poesiefestival, Studio im Hochhaus
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einem Filme, erstmalig vorgestellten Briefen und 
einer Lesung aus dem neu übersetzten Buch Tols-
tois „Krieg und Frieden“.

Die sehr nachgefragte Reihe: „An Geschichte er-
innern“ wurde weitergeführt und -entwickelt mit 
dem Vorstellen von besonderen Zeitzeugen so-
wie Veranstaltungen an ausgewählten Gedenk-
tagen. Auch die Reihe: „Die Weltbühne“ erwies 
sich wieder als besonders anregend, so u.a. mit 
einer Lesung anlässlich des 100. Geburtstages der 
Schriftstellerin Elfriede Brüning. Für junges Publi-
kum erfand die Kunst- und Literaturwerkstatt die 
mittlerweile bekannte Reihe: „Märchen und Ge-
schichten aus aller Welt“. Sie vermittelt dem jüngs-
ten Literaturpublikum hochwertige Angebote 
zum Mitmachen, Mitlesen, -spielen, -singen und 
Gestalten durch ein besonderes Konzept von un-
terschiedlichen Künstlerinnen und Künstlern. 

4.6. Keramikatelier 
Im Keramikatelier war eine ungebrochene Nach-
frage an den vielseitigen Kursen und Veranstal-
tungen zu verzeichnen, obwohl seit April die 
Teilnehmerzahl bei den Konsultationen aus Kapa-
zitätsgründen auf 15 Personen begrenzt werden 
musste. An den 340 Kurstagen registrierte das 
Keramikatelier insgesamt 4624 bezahlte Besuche, 
besonders häufig genutzt wurden die offenen 
Werkstätten und Konsultationen. Zur Absicherung 
und Gewährleistung der beständigen Nachfrage 
an Keramikkursen wurde ein neuer Brennofen im 
Wert von 10 T Euro angeschafft. 

5. Wirkungsdialog – Kultur verbindet
5.1. Besucherresonanz 
Die umfangreichen und vielfältigen Kulturange-
bote haben im Jahr 2010 ein anhaltendes Pub-
likumsinteresse bewirkt. Insgesamt besuchten 
74.242 Menschen die Kultureinrichtungen des Be-
zirksamtes. Das sind 12.844 Besucher weniger als 

im Vorjahr, verursacht vor allem durch die Schlie-
ßung des Kulturhauses in Karlshorst. 

5.2. Öffentlichkeitsarbeit
Um die Lichtenberger über Angebote, Adressen 
und Ansprechpartner rechtzeitig zu informieren, 
wurde erneut eine Ausgabe des beliebten Jah-
resprogramms erarbeitet und veröffentlicht. Im 
Jahr 2010 wurde aufgrund der Nachfrage des Pro-
gramms die Auflagenhöhe erweitert. 
In der ersten Hälfte des Jahres wurden die Inter-
netseiten des Kulturamtes (www.kultur-in-lichten-
berg) im Sinne einer größeren Besucherfreundlich-
keit und Übersichtlichkeit über Kulturangebote im 
Bezirk überarbeitet und mit einer neuen Struktur 
versehen. Zur leichteren Orientierung wurden 

Anlieferung des neuen Brennofens

Kultureinrichtung 2008 2009 2010
Galerie 100 8.456 7.840 6.351
Galerie Ratskeller 4.967 6.099 5.694
Museum Lichtenberg 20.980 12.857 14.472
Mies van der Rohe-Haus 12.453 13.074 11.745
Keramikatelier 7.954 10.014 8.646
Kulturhaus 28.050 32.922 22.526
Studio im Hochhaus 5.038 4.280 4.808
Gesamt : 87.898 87.086 74.242

2008
2009
2010

10.000 30.000 50.000 70.000

Galerie 100

Galerie Ratskeller

Museum Lichtenberg
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Studio im Hochhaus 
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neue Icons, die sich am Internetauftritt von berlin.
de orientieren, entwickelt. Auf den neustruktu-
rierten Seiten findet man Informationen zu The-
men wie lokale Kulturadressen, Servicedienst und 
Fördermöglichkeiten für Künstler und Kreative 
sowie die aktuellen Kulturnachrichten, in denen 
alle wichtigen Vernissagen, Ausstellungen, Kon-
zerte u. ä. angekündigt werden. Um eine größere 
Öffentlichkeit zu aktivieren, wurde eine Karte mit 
den neuen Symbolen entworfen und verteilt. Die 
stetig ansteigende Online-Besucherzahl - heraus-
ragend hier die Seiten des Museum mit insgesamt 
33.360 im Jahr - zeigt ein wachsendes Interesse 
an den Angeboten des Kunst- und Kulturamtes in 
Lichtenberg. Die Statistik der Zugriffe auf das In-
ternetangebot des Kunst- und Kulturamtes weist 
2010 beachtliche Steigerungsraten auf. So stieg 
die Gesamtzahl der Zugriffe auf insgesamt über 
80.000* an, was einer Zunahme um knapp 48.000 
Zugriffe entspricht. Der prozentuale Anteil der 
Kultur im Organisationsbereich Freizeit/Kultur 
stieg auf 72,62 %.

Dazu hat auch der neu eingerichtete monatli-
che Newsletter, der direkt über die Startseite von 
www.kultur-in-lichtenbeg.de bestellt werden 
kann, beigetragen. Im Newsletter werden die ak-
tuellen Veranstaltungstermine in Lichtenberg an-
gekündigt. Der Newsletter wurde Ende August 
zum ersten Mal verschickt und erhielt einen sehr 
positiven Rücklauf. 
Ein Höhepunkt der Öffentlichkeitsarbeit war der 
Besuch des Staatssekretärs für Kulturelle Angele-

genheiten in den Lichtenberger Kultureinrichtun-
gen mit dem Ziel, sich über die Kulturlandschaft in 
Lichtenberg zu informieren und sich über gemein-
same Projekte und Probleme auszutauschen. 

6. Das Kunst- und Kulturamt sorgt für einen ef-
fektiven Umgang mit Ressourcen
Das Kunst- und Kulturamt erhielt für das Jahr 2010 
eine Budgetzuweisung in Höhe von 1.692.032 
Euro für die Erbringung von Angebotsstunden in 
den drei budgetierbare Produkten Stadtteilge-
schichte, Kulturelle Angebote und Bereitstellung 
von Infrastruktur für Dritte sowie das pauschal zu-
gewiesenes Produkt Kulturförderung. 
Aufgrund der Veränderungen innerhalb der Kul-
turlandschaft von Lichtenberg und deren Rahmen-
bedingungen für Personal und Gebäude sowie 
nicht direkt beeinflussbarer Entwicklungen in den 
anderen Bezirken (Median) erzielte das Kunst- und 
Kulturamt auf der Basis des Produktvergleichsbe-
richts aus dem Oktober 2010 nach langen Jahren 
zum ersten Mal einen Budgetverlust in Höhe von 
108.453 Euro. Diesem Defizit, verursacht im Pro-
dukt der Kulturellen Angebote in den bezirklichen 
Einrichtungen durch weiterlaufende und erhöhte 
Umzugskosten im Kulturhaus und veranstaltungs-
freier Zeit, steht eine Minderung des Defizits in der 
Infrastrukturbereitstellung für Dritte gegenüber. 
Hier machen sich die wachsenden Angebote in 
der Jugendkunstschule und im Stadthaus deutlich 
bemerkbar und werden in den nächsten Jahren 
ausgebaut. 

Monat Zugriffe Anteil am Verände-
   Gesamt- rung zum
  aufkommen  Vorjahr
  in % – Zugriffe
1.2 3796 70,22 873
1.3 5189 73,36 2649
1.4 4046 70,88 1614
1.5 3549 68,99 733 
1.6 2994 66,47 -472
1.7 4367 71,02 1181
1.8 5123 72,2 2862
1.9 6341 70,8 4031
1.10 5407 72,15 1171
1.11 31576* 94,27* 27339*
1.12 3991 70,94 1311

Gesamt: 80867
Durchschnitt in %: 72,62

(* Die Ursache für die überdurchschnittlich hohen Zugriffszah-
len konnte bisher nicht analysiert werden.)
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Besuch des Staatssekretärs für Kulturelle Angelegenheiten in 
Lichtenberg
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Amt für Weiterbildung

Das Amt für Weiterbildung hat auch im Jahr 2010 
mit allen Fachbereichen dazu beigetragen, den Bil-
dungsstandort Lichtenberg kinder- und familien-
freundlich zu gestalten. Amts- und Fachbereichs-
leitungen haben Bildung für kulturelle Teilhabe 
initiiert, koordiniert und mit allen Beschäftigten 
gestaltet. Im Ergebnis des professionellen und 
engagierten Handelns aller Beteiligten wurden 
nachgefragte Leistungen für die Bürgerinnen und 
Bürger des Bezirkes erbracht. Veröffentlichungen 
und Vorträge auf Kongressen, Tagungen und in In-
terviews haben die Leistungen des Bezirkes über 
dessen Grenzen hinaus bekannt gemacht. Die Be-
schäftigten des Amtes für Weiterbildung konnten 
in Fachgremien vielfältig zur gesamtstädtischen 
Entwicklungen beitragen.

Fachbereich Stadtbibliothek 
Auch im Jahr 2010 waren die vier Lichtenberger 
Öffentlichen Bibliotheken die meist besuchten 
Informations- und sekundären Bildungseinrich-
tungen im Bezirk. Wichtige budgetrelevante Leis-
tungskennzahlen zeigt Tabelle 1 im Vergleich. 

Der Medienbestand der Bibliotheken bildet eine 
wichtige Grundlage für die nachgefragte und 
auftragsbezogene Leistungserbringung. Für die 
qualitative Weiterentwicklung der bibliothekari-
schen Angebote im Jahr 2010 stand, anknüpfend 
an die Jahre 2004 bis 2008, wieder ein Medienetat 

in Höhe von 400.000 € zur Verfügung. Damit wur-
den die Vorschläge aus dem Bürgerhaushalt 2010 
umgesetzt. 2009 verhinderte die Haushaltslage 
des Bezirkes einen Medienetat in dieser berlinweit 
sonst einmaligen Höhe. Auf einen Vergleich ist aus 
diesem Grund verzichtet worden.

Die nachfolgenden Tabellen 3 – 5 zeigen aber 
auch, dass nicht allein die Anzahl der Bücher im 
Bibliotheksregal die Qualität des Medienange-
bots abbildet. Im Jahr 2003 wurde jedes Sachbuch 
im Jahr durchschnittlich ca. zwei Monate, d.h. 
zweimal, entliehen. Durchschnittlich 10 Monate 
standen die Sachbuchexemplare im Regal. Die 
Angebote waren nicht interessant, nicht aktuell. 
Indikator für nachfragegerechte Angebote sind 
Entleihungsquoten von 2,5 bis 3,0 pro Exemplar 
im Jahr. Den nachfolgenden Tabellen ist zu ent-
nehmen, dass die Nachfrageorientierung im Sach-
buch- und Kinderbuchbereich (s. Tab. 3 und 5) 
durchschnittlich gut war und die Anzahl der inter-
essierenden Exemplare im Bereich der Belletristik 
(s. Tab. 4) zu gering war. 

Produktkennz.  2008 2010 Diff.
Entleihungen ges. 1.775.782 1.711.079 -64.703
Besuche, gesamt 627.052 624.841 -2.211
Teilnehmer Füh-
rungen/Schulung 28.885 34.461 5.576

Medieneinh. 2008 2010 Diff.
Gesamt 321.400 287.986 -33.414
Entleihungen
[Daten für 2010 vorl.] 1.775.782 1.711.079 -64.703
Umschlag der 
Medien
Mittelwert 5,5 5,9 0,4

Nutzungsindikator  Umschlag

 Printmedien Entleihung Entleihung
 Kinder -12 J. Kinder -12 J. je Exemplar
2003 93,6 105,0 1,1
2004 78,9 160,8 2,0
2005 71,3 213,1 3,0
2006 68,8 189,2 2,8
2007 61,2 160,2 2,6
2008 58,9 175,8 3,0
2009 51,9 189,2 3,6
2010 49,0 188,8 3,9

Tab.: 5 Medienbestand Printmedien, Kinderliteratur [Anzahl Me-
dieneinheiten in Tausend]

 Tab.: 3 Medienbestand Printmedien [Anzahl Medieneinheiten in 
Tausend]

 Printmedien Entleihung Entleihung
 Sachliterat.  Sachliterat. je Exemplar
2003 161,7 286,9 1,8
2004 141,1 365,3 2,6
2005 131,0 382,2 2,9
2006 127,7 382,4 3,0
2007 123,2 328,9 2,7
2008 119,9 316,9 2,6
2009 101,1 291,3 2,9
2010 96,5 266,2 2,8

 Printmedien Entleihung Entleihung
 Belletristik Belletristik je Exemplar
2003 96,3 179,8 1,9
2004 79,5 229,1 2,9
2005 69,2 259,7 3,8
2006 66,2 269,8  4,1
2007 59,9 240,4 4,0
2008 60,6 254,1 4,2
2009 56,1 255,1 4,5
2010 56,9 250,9 4,4

Tab.: 4 Medienbestand Printmedien, Belletristik [Anzahl Me-
dieneinheiten in Tausend]
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Die Nutzungsquote im Bereich der Non-Book-
Bestände ist im Verhältnis zu den traditionellen 
Medien sehr hoch. Im Jahr 2009 waren jede CD, 
DVD, jedes Video, jede Medienkombination, jedes 
konventionelle und elektronische Spiel u.a. durch-
schnittlich 6 Monate entliehen. D.h. statistisch wa-
ren die Regale für diese Medien sechs Monate leer. 
Besucher der Bibliothek kamen überdurchschnitt-
lich „umsonst“ in die Bibliothek. Im Jahr 2010 nah-
men die Entleihungen absolut ab, weil im Jahr 
2009 keine nachfragegerechten Neuerwerbungen 
erfolgen konnten. Besucherrückgänge in den Jah-
ren 2009 und 2010 waren die Folge.

Tab.: 6 Medienbestand Non-Book-Medien (MC, CD, Video, DVD 
u.a) [Anzahl ME in Tausend]
[Hinweis: Entleihungszeitraum der Non-Book-Medien überwie-
gend 0,5 Monate]

Das Bestands- und Nutzungsverhältnis von ge-
druckten und nicht gedruckten Medienexempla-
ren zeigt die Abbildung oben rechts

Dieses eine Angebots- und Nutzungsverhältnis 
bildet nur einen Aspekt der Entwicklungspers-
pektiven für die Lichtenberger Bibliotheken ab. 
Im Spannungsfeld des sich verändernden Medi-
ennutzungsverhaltens ändern sich die Aufgaben 
und Anforderungen für die Bibliotheken. Kunden-
orientierte Bibliotheksarbeit fortzuführen bedeu-
tet sowohl gedruckte, als auch digitale und elek-
tronische Informationen und Medien anzubieten 
und zu erschließen. Zu Beginn des Jahres 2011 
wird der Fachbereich Bibliotheken die Ergebnisse 
der Bibliotheksentwicklungsplanung 2006 – 2010 
auswerten und die zeitgemäßen und spezifischen 
Entwicklungsperspektiven mit der Fortschreibung 
des Konzepts „Die vernetzte Bibliothek 2011 – 
2015“ aufzeigen. Die Bibliotheksentwicklungszie-
le für den Zeitraum 2011 –2015 in Lichtenberg sol-
len diskutiert werden.

Bürgerhaushalt 2010
Die Aufträge aus dem Bürgerhaushalt 2010 wur-
den erfüllt: Das Ausgabe-Ist des Medientitels be-

trug am 31.12.2010 400 T€uro, die Bibliotheksan-
gebote der Anton-Saefkow-Bibliothek wurden 
erhalten und erweitert. 

Ein Vorschlag war, den Kultur- und Bildungsauf-
trag der Bibliotheken in Lichtenberg zu stärken. 
Besonders hervorgehoben wurde, dass die Biblio-
theken die Liebe zum Buch und zur Literatur wei-
ter entwickeln sollen, indem die Bibliotheksange-
bote einen hohen bildenden und kulturellen Wert 
haben. „Qualität versus Quote“ wird auch zukünf-
tig der Maßstab unseres Handelns sein. Die Leis-
tungsergebnisse belegen das hohe kulturelle und 
bildende Engagement der Beschäftigten in den 
Bibliotheken und des Geschäftsbereichs. 

Bibliothek: Treffpunkt und Forum
Bibliotheken sind Orte mit intellektuellem, emo-
tionalem und sozialem Nutzen für alle Besucher/
innen. Mit zunehmenden Entlokalisierungen und 
Individualisierungen in der Gesellschaft werden 
öffentliche Räume gebraucht, in denen es mög-
lich ist, reale Kontakte zu haben und zu pflegen. 
Die im Jahr 2010 angebotenen Formate wurden 
von hunderten Besuchern/innen sehr begeistert 
angenommen. 

Eine etablierte Kommunikationsform in den Lich-
tenberger Bibliotheken ist die Ausstellung. Mit 
den ca. 50 Ausstellungen im Jahr 2010 waren im-
mer Gespräche, Veranstaltungen oder auch neue 

 Non-Book Entleihung Entleihung
 CD, DVD u.ä. Non-Book je Exemplar
2003 49,9 330,4 6,6
2004 52,5 427,8 8,1
2005 58,3 631,5 10,8
2006 68,7 741,1 10,8
2007 74,5 865,9 11,6
2008 82,0 948,9 11,6
2009 76,6 937,2 12,2
2010 84,9 901,0 10,6

Bestand Printmedien Non-Book-Medien

44%

20% 40% 60% 80%

70% 30%

56%

Entleihungs-
anteile

Zusammenset-
zung
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Kooperationen mit vielfältigem Nutzen für unter-
schiedlichste Besuchergruppen verbunden. Neue 
Eindrücke, Entdeckungen, Anregungen oder 
einfach Freude sind Wirkungen, die Ausstellun-
gen hinterließen. Die Lichtenberger Bibliotheken 
waren sowohl für Hobbykünstler/innen der Ort, 
präsentable Ergebnisse einer Öffentlichkeit zu 
zeigen, als auch für Institutionen, zu informieren, 
anzuregen mitzumachen und aktiv zu werden. Im 
Jahr 2010 ist es gelungen, die künstlerischen und 
thematischen Ausstellungen mehr als zuvor in das 
systematische Informations- und Medienangebot 
der Bibliotheken zu integrieren. Beispiele für die 
vielfältigen Ausstellungsthemen und Genres: 
·  Ausstellung „Vor die Tür gesetzt“ – über im Na-

tionalsozialismus verfolgte Berliner Stadtverord-
nete 

·   Kunst erlesen – 11. Ausstellung der Kunstkurse 
der Manfred-von-Ardenne-Oberschule 

·  60 Jahre Friedenspreis des Deutschen Buchhan-
dels – Wanderausstellung

·  Auch das ist Hohenschönhausen – historische 
Gebäude - eine Sonderausstellung der Gruppe 
Leser malen – Maler lesen 

·  Klima schützen kann jeder  – Wanderausstellung 
der Verbraucherzentrale Berlin 

·  Bilder der afrikanischen Heimat vom Maler, Mu-
siker, Karikaturisten und Grafiker Bernard Mayo 

·  Mein Garten - Ausstellung von Hans Piepenha-
gen -  Mal- und Fotografiezirkel im Fennpfuhl

·  Sternzeit F.A.S. – eine Fotoausstellung 
·  115 Jahre Karlshorst – Streiflichter aus der Ge-

schichte eines Lichtenberger Ortsteils - eine Aus-
stellung der Geschichtsfreunde Karlshorst 

·  Frankfurter Allee Nord - Erfordernisse, Ideen und 
Perspektiven - über die Ergebnisse der vorberei-
tenden Untersuchungen im Gebiet Frankfurter 
Allee Nord 

·  Austausch – ein Projekt des japanischen, inter-
national bekannten Künstlers Tazro Niscino. 

·  Wanderausstellung der Landeszentrale für poli-
tische Bildungsarbeit.

Andere Formate waren Lesungen, Konzerte, Dis-
kussionen, Vorträge, Workshops, Lehrveranstal-
tungen, Theateraufführungen – die Bibliotheken 
waren auch im Jahr 2010 dafür öffentliches Forum. 
Unter anderem waren folgende Autoren/innen zu 
Gast: Horst Bosetzky, Maja Das Gupta, Christine 
Dähn, Eberhard Diepgen, Zoran Drvenkar, David 
Ensikat, Peter Ensikat, Jenny Erpenbeck, Joachim 
Franke, Dagmar Frederic, Thomas Fuchs, Otto 
Mellis, Jürgen Mladeck, Dieter Moor, Thomas Na-
tschinski, Heinz Florian Oertel, Alexander Osang, 
Helmut Recknagel, Frank Schulz,  Torsten Schulz, 
Manon Straché, Rainer Süß, Franzska Troegner, 

Jutta Voigt, Hans Wall

Für Kinder wurde die Bibliothek zum „Kino“. In Zu-
sammenarbeit mit dem Stadtteilzentrum Alt-Lich-
tenberg, anderen Stadtteilpartnern und der Egon-
Erwin-Kisch-Bibliothek wurde am 20. Oktober in 
der Bibliothek ein Filmnachmittag für Kinder aus 
sozialschwachen Familien Lichtenbergs durchge-
führt. Mit den Vorführungsrechten ausgestattet 
wurde der Film „Keiner ist wie Jimmy Gramble“ 
gezeigt. Vor und nach der Veranstaltung nutzten 
die 24 Kinder die Gelegenheit, die Bibliothek an-
zuschauen und Medien zu entleihen. 

Regelmäßige und verlässliche Angebote hervor-
gehoben präsentiert
Der Welttag des Buches im April und die Aktion 
„Treffpunkt Bibliothek“ im Oktober sind die die 
jährlichen, auch bundesweit begangen Höhe-
punkte. Sie erzeugen Aufmerksamkeit für das 
Leistungsspektrum der Bibliotheken und dessen 
Bedeutung. Wenn anlässlich des Welttags des Bu-
ches die Lichtenberger Bibliotheken seit Jahren 
die Begegnungen von Politikerinnen und Politi-
kern mit Kindern und Jugendlichen gestalten, so 
gibt es dafür das große Interesse der Gesprächs-
partner, aber zugleich würdigt die Aktion das 
Wirken der Bibliotheken. Im Jahr 2010 waren die 
Bezirksbürgermeisterin Christina Emmrich und 
Bezirksamtsmitglieder zu Gast. 

Bibliothek: Ort für Zeitgeschichte 
Am 08.05.2010 erinnerten mit der dritten „Lesung 
gegen das Vergessen“ in der Anna-Seghers-Bib-
liothek Schüler/innen aus Lichtenberg und Reini-
ckendorf, der Verein Neue Jugendarbeit für Lich-
tenberg e.V. und die Unabhängige Anlaufstelle für 
Bürger/innen gemeinsam mit 45 Gästen an den 
Tag der Befreiung vom Hitlerfaschismus. Unter-
stützt wurde die Veranstaltung von der Bezirks-
bürgermeisterin, der Rosa-Luxemburg-Stiftung 
und dem „studio im hochhaus“. 
In Kooperation mit dem Herder-Gymnasium und 
der Initiative für Toleranz und Demokratie wurde 
zum zweiten Mal die „Lesung gegen das Verges-
sen“ am 02.09.2010 in der Anton-Saefkow-Bib-
liothek für 79 Teilnehmer/innen gestaltet. Knut 
Elstermann, Professor Dr. Finck, Bärbel Schindler-
Saefkow und Schüler des Herder-Gymnasiums ge-
hörten ebenso zu den Vortragenden wie Anwoh-
ner des Stadtteils. 

Fachbereich Schostakowitsch-Musikschule
Die Musikschule hat seit 2006 im Verlauf der 
Umsetzung des „Konzept(s) zur Förderung der 
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Musikerziehung in Lichtenberg und zur Weiter-
entwicklung der Schostakowitsch-Musikschule 
Berlin-Lichtenberg“ eine bedeutende Entwick-
lung genommen. Wenn die Musikschule im Jahr 
2005 mit 1.848 Schülern die zweitkleinste Berlins 
war, so hat sie sich mit dem Jahresabschluss 2010 
zur breitenwirksamsten Musikschule mit ca. 6.500 
Schülern entwickelt. Mit dem „Konzept 2010“ er-
hielt die Musikschule den Auftrag, Ende des Jah-
res 2010 Unterricht im Umfang von 80.562 Unter-
richtseinheiten erteilt zu haben. Das Ziel wurde 
mit Unterstützung des Bezirksamtes, vom enga-
gierten Team der Schostakowitsch-Musikschule, 
dem Geschäftsbereich des Amtes und weiterer 
Partner erreicht.

Tab.: 7 Produktkennzahlen Musikschule

Alle Ergebnisse der Umsetzung des „Konzepts 
2010“ werden im ersten Quartal des Jahres 2011 
analysiert und bilden die Grundlage für die Fort-
schreibung der Musikschulentwicklungsplanung 
2011 – 2015. Auch dieses Konzept wird in den Gre-
mien diskutiert werden. Die erfolgreich begonne-
ne Entwicklung der musikalischen Bildung im Be-
zirk Lichtenberg soll fortgeführt werden. 

Für die Zeitschrift „Musikforum. Das Magazin des 
deutschen Musiklebens“, Heft 3, 2010, hat die Be-
zirksstadträtin für Bürgerdienste und Kultur, Katrin 
Framke, ein ausführliches Interview zur Musik-
schulentwicklung in Lichtenberg gegeben.

Fachbereich Volkshochschule
Qualitätszertifiziert bis 2014 
Höhepunkt im Jahr 2010 war die zweite Lernori-
entierte Qualitätstestierung in der Weiterbildung 
(LQW). Diese prüft, ob die Volkshochschule in Lich-
tenberg den gesellschaftspolitischen Anforderun-
gen an Weiter- und Erwachsenenbildung gerecht 
werden.Mit dem Qualitätsentwicklungsverfahren 
wurden Abläufe und Verfahren verbessert, um 
bestmögliche Lernbedingungen anzubieten. Die 
Abstimmung der Angebote auf Bildungsbedürf-
nisse, die Übersichtlichkeit des Programmheftes, 
die Weiterbildung der Dozenten - all das sind Fak-
toren, mit denen Einfluss auf optimales Lernen 
ausgeübt wurde. 

Für die Testierung wurde der Selbstreport von 
zwei unabhängigen Gutachtern bewertet. Die 
VHS Lichtenberg hat alle gestellten Anforderun-
gen erfüllt. Die feierliche Übergabe des Qualitäts-
testates durch den Gutachter der testierenden 
Stelle ArtSet fand im Beisein der Bezirksstadträtin 
Katrin Framke am 24.11.2010 statt. Der Volkshoch-
schule wurde eine hervorragende Entwicklung im 
Verlauf der letzten vier Jahre nach Ersttestierung 
bescheinigt.

Ca. 20.000 Teilnehmer/innen belegten im Jahr 
2010 etwa 1.200 Kurse und Einzelveranstaltungen 
der Volkshochschule Lichtenberg. 

Tab.: 8 Produktkennzahlen Volkshochschule
(* Die sinkende Zahlen sind Folge der verfügten Sparmaßnah-

men zur Begrenzung des Ausgabevolumens für die Förderung 
der Teilnahme am Integrationskurs.)

 2008 2010 Diff.
Musikunterricht, Anz.
Unterrichtseinheiten 64.512 82.248 17.736
Musikveranstaltungen, 
Anzahl VA-Einheiten 544 582 38

 2008 2010 Diff.
Lehrveranstaltungen, 
Unterrichtseinheiten 24.745 24.246 - 499*
Integrationsmaßn., 
Unterrichtseinheiten 11.427 11.369 - 58*
Mütter-/Eltern-Kurse, 
Unterrichtseinheiten 430 863 433
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Bibliothek, Musikschule, Volkshochschule: Part-
ner für Kulturelle Bildungsarbeit 
Die Kinderoper F:A:S
Ein besonderes Projekt der Kulturellen Bildung 
war die Kinderoper STERNZEIT F:A:S. 
Das Gemeinschaftswerk von Caritas, der Her-
mann-Gmeiner-Grundschule und der Katholi-
schen Grundschule St. Mauritius und Kitas aus 
dem Stadtteil Frankfurter Allee Süd (F.A.S.), der 
Staatsoper unter den Linden und der Schostako-
witsch-Musikschule wurde mit sechs ausverkauf-
ten Vorstellungen in der Staatsoper unter den 
Linden und im Theater an der Parkaue zu einem 
sensationellen, über die Bezirksgrenzen hinaus 
strahlenden, Erfolg. Die Kinderoper STERNZEIT 
F:A:S ist eine kindgemäße Interpretation von Em-
manuel Chabriers romantischer Oper L’étoile. Alle 
beteiligten Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren - 
70 Darsteller/innen, 30 Choristen/innen und 30 
Orchestermusiker/innen der Schostakowitsch-
Musikschule - kommen aus Lichtenberg. In der 
Bodo-Uhse-Bibliothek wurde eine Ausstellung mit 
Fotografien aus Proben und von Szenen der Kin-
deroper STERNZEIT F:A:S. gezeigt. Zur Ausstellung 
wurde von zwei Hauptdarstellern, der Kostüm-
bildnerin, dem kleinen Chor der Hermann-Gmei-
ner-Grundschule und einer Vertreterin der Caritas 
eröffnet. Besonders erfreut hat alle Anwesenden, 
dass rein zufällig gleichzeitig ein Schüler der 
Schostakowitsch-Musikschule, der im Orchester 
mitwirken durfte, Besucher der Bibliothek war.

„Kiek mal an– wir sind dran …“
Die Anna-Seghers-Bibliothek hat mit vielfältigen 
Aktionen und Aktivitäten das Jubiläum „Kiek mal 
an– wir sind dran – 25 Jahre Hohenschönhausen“ 
unterstützt. Anlassbezogen wurden in der Biblio-
thek zwei unterschiedliche und interessante Aus-
stellungen gezeigt. Die durch die Jugendkunst-
schule initiierten künstlerischen Ergebnisse der 
Arbeit von Jugendlichen der Fritz-Reuter-Schule 
reflektierten den modernen Teil des Stadtteils, 
während in der zweiten Ausstellung Malereien 
von historischen Gebäuden der Malgruppe „Leser 
malen – Maler lesen“ zu sehen waren. Das Finale 
der Feierlichkeiten am 04.09.2010 wurde in der 
Bibliothek von 741 Gästen besucht. Durchgeführt 
wurden zum gleichen Anlass auch das 6. Zucker-
tütenfest, die Semestereröffnung der Lichtenber-
ger Volkshochschule und die Ausstellung und Be-
ratung der Berliner Landeszentrale für politische 
Bildungsarbeit. 

„Millie auf Weltreise“
In unterrichtsfreien Zeiten wurden die Ferienan-

gebote der Bibliotheken von Erziehern/innen für 
Kinder wieder gern genutzt. Dazu gehörten „Spat-
zenkino“, „Piratensommer“ „Lesen im Park“ eben-
so, wie die beliebte Veranstaltungsreihe „Milie auf 
Reisen“. Diese große und anspruchsvolle Reise-
Rallye mit Geschichten, Rätseln, Basteln, Spiel und 
Spaß wurde in jeder Bibliothek gern gebucht. Ins-
gesamt wurden ca. 100 Veranstaltungen für mehr 
als 1.000 Ferienkinder, in Zusammenarbeit mit vie-
len Partnern, gestaltet.

Familiensamstage
In der Bodo-Uhse-Bibliothek, der Egon-Erwin-
Kisch-Bibliothek und in der Anton-Saefkow-Biblio-
thek wurden auch im Jahr 2010 Familiensamstage 
gestaltet. Die seit Jahren erfolgreich stattfinden-
den Veranstaltungen u. a. in der Anton-Saefkow-
Bibliothek sind ein gutes Beispiel für die erfolg-
reiche Mitarbeit der Bibliotheksleitung im Forum 
Fennpfuhl. Viele Aktionen der Stadtteilarbeit wur-
den auch im Jahr 2010 im Forum koordiniert und 
Kontakte konnten neu geknüpft werden. So wur-
den die Familiensamstage im Zusammenspiel von 
Schülerhilfe e.V., Aussiedler- Integrationshilfe e.V., 
Stadtteilzentrum, Wohnungsbaugesellschaften 
und Jugendeinrichtungen organisiert. Als Gegen-
leistungen beteiligte sich die Bibliothek auch wie-
der an den jährlich stattfindenden Stadtteil- und 
Kinderfesten im Fennpfuhl.
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Bibliothek, Musikschule, Volkshochschule: Part-
ner für interkulturelle Arbeit 
Ziel der interkulturellen Arbeit in den Fachbe-
reichen des Amtes für Weiterbildung ist es, be-
darfsgerechte Angebote für Bürger/innen mit 
Migrationshintergrund und Aussiedler/innen zu 
gestalten. Einige Beispiele sollen das erfolgreiche 
Wirken auch im Jahr 2010 unter dem Aspekt der 
Interkulturalität der Arbeit skizzieren. 

Im Juni war eine Station der Medientour der 
Bezirksbürgermeisterin Christina Emmrich die 
Anton-Saefkow-Bibliothek. Der Vorsitzende des 
Kulturausschusses der BVV, Professor Jürgen Hof-
mann, Vertreter des Kulturring e.V. in Berlin sowie 
ca. 20 Journalisten wurden über den russischspra-
chigen Medienbestand und die Veranstaltungen 
in russischer und deutscher Sprache in der Biblio-
thek informiert. 

Seit September 2010 gibt es an der Schostako-
witsch-Musikschule einen russischen Kinderchor. 
Dieser steht unter der Leitung einer jungen Do-
zentin, die ihr Chorleiterstudium am Nikolai-Rim-
ski-Korsakov-Konservatorium in St. Petersburg 
absolviert hat. Ziel dieser Gründung ist es, bei Kin-
dern mit russischen Wurzeln das Verständnis für 
die eigene Kultur im europäischen Kontext zu för-
dern. Zum Jahresende hat dieser junge Kinderchor 
bereits 18 sangesfreudige kleine Mitglieder im Al-
ter von 5 - 9 Jahren. Für die nächsten Jahre ist ein 
weiterer Ausbau dieses Chores geplant.

Die seit Jahren bestehende gute Zusammenar-
beit zwischen Anna-Seghers-Bibliothek und dem 
Verein „Frauenpunkt COURAGE“ wurde mit ei-
nem neuen Projekt fortgeführt: Die „Freunde der 
Tschechisch-Slowakisch-Deutschen Kultur und 
Sprache“ haben in der Anna-Seghers-Bibliothek 
einen Treffpunkt. 2010 gab es fünf Treffen mit 15 
bis 20 Interessenten aus ganz Berlin, die sich mit 
der Geschichte, der Kultur und der Sprache von 
Tschechien und der Slowakei beschäftigen. Von 
der angenehmen Atmosphäre dieses Ortes be-
geistert, werden die Treffen 2011 fortgeführt. 
Die Musikschule hat vor drei Jahren das Unter-
richtsfach „Vietnamesische Instrumente“ in ihr 
Profil integriert. Dieses deutschlandweit einmali-
ge Angebot ist sehr beliebt. Seit März 2010 wurde 
dieser Bereich durch die Einstellung eines neuen 
Dozenten erweitert. Zu den bis dahin angebo-
tenen Zupfinstrumenten werden jetzt auch die 
Bambusquerflöte, das vietnamesische Schlagzeug 
und die Mondgitarre unterrichtet. Dadurch konn-
te die Schülerzahl von 18 auf 25 am Jahresende 

gesteigert werden und insbesondere das erfolg-
reiche und farbenfrohe vietnamesische Ensemble 
der Musikschule mit neuen Instrumenten ergänzt 
und vergrößert werden
Die Einbürgerungskampagne
Im September 2010 starteten die Berliner Volks-
hochschulen eine Einbürgerungskampagne unter 
der Schirmherrschaft von Herrn Piening, Beauf-
tragter des Senats für Integration und Migration. 
Die Eröffnungsveranstaltung „Der deutsche Pass 
hat viele Gesichter“ fand im Roten Rathaus statt. 
Am 01.10.2010 wurde in der VHS die Ausstellung 
„Einbürgerung in Berlin“ durch die Direktorin und 
Programmbereichsleiterin Deutsch in Anwesen-
heit des VHS-Teams und Kursteilnehmer/innen 
des Orientierungskurses eröffnet. 

Mütter-/Elternkurse
Durch zusätzlich bereitgestellte Mittel des Senats 
konnte das Angebot der Mütter-/Elternkurse auf 
die Lew-Tolstoi-Schule ab April 2010 erweitert 
werden. In der Grundschule Am Roedernplatz ist 
es trotz großer Bemühungen leider nicht gelun-
gen, interessierte Eltern für dieses Angebot zu 
gewinnen. Die schon zwei Jahre in der Paul-und-
Charlotte-Kniese-Schule am Tierpark in Friedrichs-
felde sehr erfolgreich stattfindenden Mütter-/ El-
ternkurse wurden fortgesetzt.

Alphabetisierungskurse
Für die Volkshochschule Lichtenberg wurde die 
bestehende Zulassung zur Durchführung von Al-
phabetisierungskursen erneut bis zum 30.06.2011 
verlängert. In der VHS wurde begonnen, das neue 
Alphabetisierungskurskonzept umzusetzen. Den 
Teilnehmer/innen wird ermöglicht, zusätzlich 300 
Stunden Förderung durch kontinuierliches Wei-
terlernen zu erhalten. Zur Unterstützung der Ler-
nerfolge für unsere Teilnehmer/innen wurde ab 
dem Herbstsemester 2010 im Programmbereich 
Deutsch eine Lernbegleitung am PC für Teilneh-
mer/innen der Integrationskurse angeboten. Die-
se haben dann die Möglichkeit, unter fachlicher 

5



131

Begleitung einer Kursleiterin Deutsch am PC zu 
erlernen bzw. das erworbene Wissen nach Been-
digung des Kurses durch Übungen am PC zu fes-
tigen.

Integrationskurse
Besonders einschneidend für die Durchführung 
der Integrationskurse waren die vom Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge verfügten Sparmaß-
nahmen zur Begrenzung des Ausgabevolumens 
für die Förderung der Teilnahme am Integrations-
kurs. Diese Maßnahmen, darunter insbesondere 
die dreimonatige Sperrfrist vor Teilnahme am Kurs 
für viele Integrationskursteilnehmer/innen, haben 
sich negativ auf die Teilnehmerzahlen und auf die 
Bereitstellung von Fördermitteln für die Finan-
zierung der Integrationskurse ausgewirkt. Erst im 
Dezember 2010 erhielt die VHS ein neues Träger-
rundschreiben von der Zentrale des Bundesamtes 
in Nürnberg, das die dreimonatige Sperrfrist für 
die Teilnahme am Integrationskurs ab 01.01.2011 
wieder aufhebt.

Im Rahmen des Einbürgerungsverfahrens fanden 
11 Sprachtests mit 73 Teilnehmer/innen und 10 
Einbürgerungsteste mit 145 Teilnehmer/innen 
statt. 
Im Rahmen des Aufbausprachkurses zum Erlernen 
der deutschen Sprache wurde eine intensive Zu-
sammenarbeit mit der Anton-Saefkow-Bibliothek 
begonnen. 

Bibliothek, Musikschule, Volkshochschule: Part-
ner für Bildung 

Musikalische Früherziehung in den Lichtenber-
ger Kitas
Seit Einführung der kostenfreien Musikalischen 

Früherziehung im Jahr 2006 wurden auch im Jahr 
2010 die musikalisch ganzheitlichen Angebote 
inhaltlich und pädagogisch weiter entwickelt. 
Die Musikschule hat sehr engagiert das Ziel, allen 
Lichtenberger Kita-Kindern ab dem 3. Lebensjahr 
eine entgeltfreie Musikalische Früherziehung zu 
geben, verfolgt. 
So hat die Musikschule unter anderem weitere Ko-
operationsvereinbarungen mit Kitas abgeschlos-
sen. Im Vergleich zum Jahr 2005 konnten 2010 ca. 
3.000 Kinder mehr in den Kitas von der Musikschu-
le unterrichtet werden. Diese entgeltfreie Bildung-
soffensive gehört zu den von der Bezirkspolitik 
prioritär geförderten Projekten kultureller Kinder- 
und Jugendbildung. 
In drei großen Veranstaltungen zeigten die jungen 
Künstler ihren staunenden Eltern und Großeltern, 
was sie in der Musikalischen Früherziehung der 
Musikschule erlernt haben. Auch in den kommen-
den Jahren wird die Kooperation mit den Kitas des 
Bezirkes eine wesentliche Säule des Gesamtange-
botes der Musikschule sein. 

Experimentieren im Forschergarten
In Kooperation mit den Kitas wurden bibliothek-
spädagogische Angebote gestaltet. Kulturelle Kin-
der- und Jugendbildung in Lichtenberg beinhaltet 
auch die frühkindliche Sprach- und Leseförde-
rung. Für etwa 10.300 Kinder aus Kitas wurde das 
Zuhören, das Entdecken des Buches, die Lust am 
Lesen und die Entwicklung der Sprache gefördert. 
Mit etwa 15 Kitas bestanden 2010 schriftliche Ko-
operationsvereinbarungen.

Kita-Kinder in bibliothekspädagogischen Veran-
staltungen
Anzahl bibliothekspädagogische Veranstaltungen 
für Kita-Kinder 762 (2010)

 2005 2010 2010 2010 2010
Anzahl Kinder
 in der Musikalischen Früh-
erziehung, gesamt 615 3.907
darunter in Kitas   Eigenbetr. Freie Träger gesamt
Anzahl Kita-Kinder in der 
Musikalischen 
Früherziehung   1.360 2.274 3.634
Anzahl Kitas in Lichtenberg   25 55 80
Anzahl Kitas mit 
Musikalischer Früherziehung
der Schostakowitsch Musik-
schule   21 38 59
Anteil   84% 69% 74%

Tab.: 9 Daten Musikalische Früherziehung
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Anzahl der Kita-Kinder
2005 1.120 2010 10.324 

Bibliothekspädagogische Themenmodule sind 
zum Beispiel „Jahreszeiten“, „Gefühle und Sinne“, 
„Streiten und Zanken“, „Rund um Berlin“, „Ritter 
und Seeräuber“. Seit 2008 werden lesefördernde 
und die Medienkompetenz entwickelnde Ange-
bote bibliotheksdidaktisch mit Hilfe naturwis-
senschaftlicher Themen entwickelt. Die Veran-
staltungen „Experimente mit Luft und Wasser“, 
Experimentieren im Forschergarten und die Ent-
leihung der Forscherbox „Museum on Tour“ in Zu-
sammenarbeit mit dem Museum für Naturkunde 
Berlin, sind sehr beliebt. Wenn Vorschulkinder zu 
kleinen Entdeckern und Archäologen werden, so 
sind das die Erfolge besonders der Bibliothekarin-
nen in der Anton-Saefkow-Bibliothek und Bodo-
Uhse-Bibliothek.

Sowohl die bibliotheks- als auch musikpädago-
gische Angebote unterstützen die Arbeit der Er-
zieher/innen. Darüber hinaus gab es von den Bi-
bliotheken und der Volkshochschule organisierte 
Fortbildungsveranstaltungen für Erzieher/innen.

Bildungspartner für Schule
Singen, tanzen, musizieren, lesen, sprechen, dich-
ten und zuhören – Musikschule und Bibliothek 
bieten vielfältige Möglichkeiten der schulbeglei-
tenden kulturellen, kognitiven, emotionalen und 
psychischen Entwicklung der kindlichen Persön-
lichkeit. Auch im Jahr 2010 haben die Musiklehrer/
innen, die Bibliothekare/innen und die Fachan-
gestellten für Medien- und Informationsdienste 
zuverlässig und kreativ mit vielen Schülern/innen 
gearbeitet, geübt, Neues entdeckt und Spuren 
hinterlassen.

Der primäre Bildungs- und Erziehungsprozess wird 
in Lichtenberg durch die Musikalische Grundaus-
bildung an Schulen, den Bibliotheksunterricht, In-
ternet- und Katalogeinführungen, Gestaltung von 

Projekttagen, die Entleihung von Klassensätzen, 
die Ausleihe von thematischen Medienkisten und 
Medienzusammenstellungen für Lehrer/innen un-
terstützt. An vielen Schulen waren die Angebote 
fester Bestandteil der schulischen Arbeit. Qualita-
tiv besonders wertvoll waren die mehr und mehr 
individuell auf den konkreten schulischen Bedarf 
abgestimmten und eingestellten Angebote. Bei-
spielhaft ist die Kooperation zwischen der Schule 
am Wilhelmsberg und der Anton-Saefkow-Biblio-
thek. Pressewirksam wurde im November 2010 die 
Kooperationsvereinbarung unterzeichnet.

Die Schostakowitsch-Musikschule kooperiert seit 
2007 mit 6 Grundschulen des Bezirkes. Die Kinder 
werden mit dem in den Stundenplan der Schule 
integrierten Musikschulunterricht im Halbklassen-
verband intensiver an die Musikausübung heran-
geführt. Ziel ist es, die in der Kita geweckten mu-
sikalischen Neigungen weiter zu fördern, bis zum 
Übergang in den Einzelunterricht. Die Ausweitung 
dieses Angebotes auf weitere Grundschulen ist 
jedoch leider nicht möglich. Die dafür notwen-
dige Personalausstattung steht der Musikschule 
nicht zur Verfügung. Für die Schulen sind fehlende 
Raumkapazitäten begrenzende Faktoren. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern im 
Rahmen der Ganztagsgestaltung an Integrier-
ten Sekundarschulen
Die Leiterin der VHS vertrat im Mai 2010 alle Fach-
bereiche des Amtes für Weiterbildung in der Ver-
anstaltung „Kooperation mit außerschulischen 
Partnern im Rahmen der Ganztagsgestaltung an 
Integrierten Sekundarschulen, Ganztagsgymnasi-
en und Gemeinschaftsschulen der Regionen Lich-
tenberg und Treptow-Köpenick“. In der Vorstel-
lungsrunde konnte die VHS Direktorin die bereits 
bestehende Zusammenarbeit der Fachbereiche 
und Schulen benennen. Erste Gespräche wurden 
geführt und Kontakte mit Ansprechpartnern her-
gestellt. Leider kam es im Jahr 2010 noch nicht zu 
konkreten Vereinbahrungen zwischen Integrier-

 Anzahl Schüler Anzahl 
  Partnerschulen
  2005 2008 2010 2010

Teilnehmer bibliotheks-
pädagogischer Veranstaltungen Grundschüler 4.791 7.619 8.408 25
Teilnehmer bibliotheks-
pädagogischer Veranstaltungen Oberschüler 1.283 743 1.102 7
Musikalische Grundausbildung Grundschüler 43 632 635 6

Tab.: 11 Bibliotheks- und musikpädagogische Angebote für Schüler/innen
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ten Sekundarschulen und der VHs bzw. der Schos-
takowitsch-Musikschule.

Lernort Bibliothek
Ein Beispiel soll stellvertretend den Lernort Bib-
liothek beschreiben: In der Anton-Saefkow-Bib-
liothek gibt es seit 2006 in Kooperation mit dem 
Informationscenter der Amerikanischen Botschaft 
regelmäßige Veranstaltungen für Schüler/innen 
der Sekundarstufe II. 2010 gab es die Diskussions-
runde mit dem stellvertretenden Kulturattachée 
der Botschaft, Frau Pam De Volder, in englischer 
Sprache. Mit Schüler/innen des Herder Gymnasi-
ums diskutierte sie über die neue Politik des Präsi-
denten der USA im multikulturellen Amerika. Eine 
andere interessante Begegnung in der Anton-
Saefkow-Bibliothek hatten die Schüler/innen des 
Französisch-Kurses des Herder-Gymnasiums mit 
Bernard Mayo von der Bürgerinitiative für Auslän-
dische Mitbürger e.V. Schüler/innen der 12. und 
13. Klassen waren sehr beeindruckt vom Inhalt der 
Vorträge in französischer Sprache zu den Themen 
Frankophonie in Afrika und Immigration am Bei-
spiel der DR Kongo zu. 

Bildungspartner für Berufs-, Hoch- und Fach-
schulen
Studentinnen der Hochschule Potsdam, Fachbe-
reich Informationswissenschaften, haben im März 
2010 ein Porträt der Stadtbibliothek Lichtenberg 
bei facebook eingestellt. Bis Dezember 2010 hat-
te die Stadtbibliothek 181 „Freunde“ die sich re-
gelmäßig über aktuelle Veranstaltungsangebote, 
Neuerwerbungen bei Top Titel und anderen Ser-
vice informieren bzw. dieses kommentieren. Die 
Initiative der Hochschulpraktikantinnen hat die 
Bibliothekarinnen mit neuen Herausforderungen 
konfrontiert. Diese Kommunikationen zu pflegen, 
wird bibliothekarische Aufgabe ab 2011 werden. 
Die medienpädagogische Mitarbeiterin der 
Stadtbibliothek gab auch 2010 in sieben Ver-
anstaltungen Anregungen zur Lese- und Aus-
drucksförderung in der Arbeit mit Kindern weiter. 
Azubis, Lehrer/innen, Lehramtsanwärter/innen 
und Bibliothekare/innen, insgesamt 138 Teilneh-
mer/innen, nahmen an den Seminaren teil. Am 
22.09.2010 wurde für 12 Referendare/innen vom 
Fachseminar für Grundschulpädagogik eine Lehr-
veranstaltung in der Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek 
gestaltet. Themen waren u.a. Bibliothek und Schu-
le, Medienkompetenzpädagogik, neue Medien 
und Bilderbuchkino als Mittel der Sprachförde-
rung für Grundschüler.

Ausbildungsorte Bibliothek, Musikschule, Volks-
hochschule 
In der Stadtbibliothek wurden im Jahr 2010 fünf 
Fachangestellte für Medien- und Informations-
dienste ausgebildet. Im August 2010 haben zwei 
Azubis im 3. Ausbildungsjahr die Prüfungen er-
folgreich bestanden und erhielten einen befris-
teten Anschlussvertrag. Für das Lehrjahr 2010/11 
lagen 175 Bewerbungen für zwei Lehrstellen vor. 
Im Geschäftsbereich und in der VHS wurden re-
gelmäßig Auszubildende für Bürokommunikation 
oder Bürokaufmann/frau ausgebildet. 

Im Jahr 2010 wurden 23 Praktikanten/innen be-
schäftigt. In den Bibliotheken wurden neben Fach- 
und Austauschpraktikanten/innen, Schüler/innen 
und sechs Studenten/innen fachgerecht betreut. 
Die weiter zunehmenden Praktikumswünsche 
von verschiedenen Bildungsträgern und sozialen 
Einrichtungen zu realisieren, ist aus personellen 
Gründen nicht mehr möglich. 

Bibliothek, Musikschule, Volkshochschule: Ta-
lente werden gefördert 

47. Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“
Beim jährlich ausgetragenen Wettbewerb „Jugend 
musiziert“ für das instrumentale und vokale Musi-
zieren der Jugend errangen im Jahr 2010 alle vier 
Teilnehmer der Schostakowitsch-Musikschule je-
weils einen 2. Platz. Sie stellten sich in den Katego-
rien Drumset, Violine, Klarinette und Klavier ihrer 
Konkurrenz. 

„Europäisches Musikfestival für die Jugend“
Mit einem ersten Preis beim „Europäischen Mu-
sikfestival für die Jugend“ im belgischen Neerpelt 
waren die Sänger/innen des Clara-Schumann-Kin-
der- und Jugendchores sehr erfolgreich. Grund-
lage dieses internationalen Erfolges waren ihr 
hervorragender Gesang, ihre Ausstrahlung und 
ein gut ausgearbeitetes, abwechslungsreiches 
Programm. Die Tradition dieses Festivals reicht 
58 Jahre zurück und es ist schon darum außerge-
wöhnlich und weltweit beleibt. 2010 beteiligten 
sich 112 Chöre mit 4.500 Kindern und Jugendli-
chen aus 26 Ländern der ganzen Welt. 

Jugendliteraturpreis „Theo“
In Zusammenarbeit mit dem „Zirkel schreibende 
Schüler e.V.“ des Börsenvereins Berlin Branden-
burg e.V. beteiligt sich der Bezirk Lichtenberg erst-
malig seit 2010/11 am Jugendliteraturpreis „Theo“. 
Die organisatorische Mitwirkung und die beson-
dere Werbung im Bezirk sollen helfen, viele Lich-
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tenberger/innen von 12 - 19 Jahren zum kreativen 
Schreiben zu animieren. Die Idee, in Lichtenberg 
einen Jugendliteraturwettbewerb zu etablieren, 
war Anliegen einer Drucksache der BVV.
Bundesweiter 51. Vorlesewettbewerb 2009/10 
Der Vorlesewettbewerb ist eine Aktion des Börsen-
vereins des Deutschen Buchhandels, die gemein-
sam mit Schulen, Buchhändlern und Bibliotheken 
seit 51 Jahren durchgeführt wird. Am 51. Vorlese-
wettbewerb für Schüler/innen der Klassenstufe 
6 beteiligten sich 19 Lichtenberger Schulen. Am 
23.03.2010 gingen sechs Sieger/innen aller Vor-
entscheide in die bezirkliche Endrunde. Bezirks-
siegerin wurde eine Schülerin der Katholischen 
Schule Sankt Mauritius. 

„Lange Nacht der Bilder“
Die VHS nahm im Jahr 2010 zum ersten Mal an 
der „Langen Nacht der Bilder“ teil. Gezeigt wur-
den Exponate der Teilnehmer/innen unterschied-
licher Kunst-, Mal- und Zeichenkurse. Diese Form 
der Präsentation von Kursergebnisse war für die 
Maler/innen eine besondere Wertschätzung. In 
einer Foto-Show wurden Berliner Architektur und 
Berliner Typen gezeigt. Die Teilnehmer/innen der 
„Schreibwerkstatt - Ins Auge“ luden zur Lesung 
„Reisbilder“ und „Miniaturen“ ein und konnten 
über 20 Gäste faszinieren. Auch die zu später 
Stunde angebotenen Tanzanimation Foxtrott und 
Blues und der Tango Mitternachtssalon bildeten 
Höhepunkte unseres Programms. Insgesamt ka-
men 138 Besucher zur „Lange Nacht“ in die VHS. 
Neue Ideen für die nächste Lange Nacht im Juli 
2011 sind entstanden. 

Bibliothek, Musikschule, Volkshochschule: Part-
ner für Lebenslanges Lernen 
Die Bibliotheken, die Musikschule und die Volks-
hochschule bieten ein hohes Chancenpotenzial 
für den individuellen Erwerb von Bildung. Die 
Bildungspartnerschaften zwischen VHS und Bib-
liotheken wurden zielstrebig weiter entwickelt. 

In allen Bibliotheken wurden ca. 25 Kurse der VHS 
durchgeführt und ergänzende Medien angebo-
ten. 

Für das Kino-Projekt „Irrsinnig menschlich“ als 
Ergänzung zur Kursreihe „Psychiatrie im Alltag“ 
waren im Jahr 2010 das Krankenhaus Königin 
Elisabeth, das Kino in Hohenschönhausen, die 
Plan- und Koordinierungsstelle Gesundheit und 
die Volkshochschule erfolgreiche Partner. Diese 
besondere und bundesweit einmalige Kursreihe 
wird auch im Jahr 2011 als Angebot der VHS fort-
geführt werden.

In der Bodo-Uhse-Bibliothek fand am 01.09.2010 
die gemeinsam mit dem Familientreff Pro Sozial 
und dem Paritätischen Wohlfahrtsverband orga-
nisierte Fortbildungsveranstaltung „Wie ticken Ju-
gendliche?“ statt. Für die 47 Teilnehmer/innen aus 
den Lichtenberger Bibliotheken und aus Jugend-
einrichtungen der Freien Träger war der Vortrag 
sehr interessant. Diskussion und Erfahrungsaus-
tausch bereicherten die Veranstaltung. Diese Ver-
anstaltung ist auch ein Beispiel für die Vernetzung 
der Bodo-Uhse-Bibliothek im Stadtteil. Die Biblio-
theksleitung nutzt die Treffen in den Stadtteilzen-
tren oder die der Regional-AG nach § 78 KJHG ak-
tiv und zielorientiert für die Bibliotheksarbeit. Die 
Foren haben dazu beigetragen, die enge Koope-
ration mit zwei Wohnungsbaugesellschaften, der 
HOWOGE und der WGLi auch im Jahr 2010 weiter 
zu entwickeln. Diese Partnerschaften bewirken 
qualitativ wertvolle Kultur- und Bildungsangebote 
im Wohnumfeld. 

In Kooperation mit dem Kita-Eigenbetrieb Nord/
Ost wurde ein Gitarrenkurs für Erzieher/innen 
durchgeführt, Veranstaltungsort war das Bil-
dungs- und Begegnungszentrum (BBZ) des Eigen-
betriebes. Dieser Kurs wird im Frühjahrssemester 
2011 weitergeführt.
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Die Kooperationsveranstaltung „Hilfe, wir kom-
men in die Pubertät“, eine Fortbildung für Eltern, 
fand erstmalig in den Räumen der Erziehungs- 
und Familienberatung Lichtenberg statt. 
Bibliothek, Musikschule, Volkshochschule: Part-
ner für das Ehrenamt 

Förderkreis der Lichtenberger Bibliotheken e.V.
Die Mitglieder des Fördervereins der Lichtenber-
ger Bibliotheken e.V. haben das Wirken der Biblio-
theken vielfältig unterstützt. Zum Beispiel hat der 
Förderkreis für die Bodo-Uhse-Bibliothek Mittel 
aus dem Bürgerfonds Lichtenberg Mitte für das 
Projekt „Respekt vorm Anderssein“ beantragt und 
erhalten. Die „Interkulturelle Mediathek“, ein the-
matischer Bestand, wird von vielen Institutionen 
für die Arbeit mit Jugendlichen genutzt; das Inter-
esse ist seit drei Jahren ungebrochen.

Mit Spenden wurden zum Beispiel die kulturvolle 
Ausgestaltung von Veranstaltungen und die Be-
schaffung wichtiger Materialien ermöglicht. Die 
beliebte Veranstaltungsreihe des Förderkreises 
„Concert im Center“ hatte 2010 etwa 1.000 be-
geisterte Gäste. Diese musikalisch qualitativ hoch-
wertige Matinee ist einmalig und Dank der Zu-
sammenarbeit mit dem Management des Linden 
Centers werden die Konzerte auch im nächsten 
Jahr stattfinden können. 

Die vom Förderkreis erstmalig im Jahr 2010 gestal-
tete Gesprächsreihe „LiteraturDialog“ verfolgt das 
Konzept, Interessierten die Möglichkeit zu geben, 
sich miteinander über Gelesenes austauschen zu 
können. Im Mittelpunkt der sieben literarischen 
Gespräche standen zum Beispiel die Titel „Ruhm“ 
von D. Kehlmann, Christoph Heins „Frau Paula 
Trousseau“ oder „Das Ende der Geduld“ von Kirs-
ten Heisig.
Freundeskreis der Musikschule Lichtenberg e.V.
Mit Spenden hat der Freundeskreis der Musik-
schule Lichtenberg e.V. auch im zurückliegenden 
Jahr die Durchführung von Probenlagern des Ju-
gendstreichorchesters und des Clara-Schumann-
Chores ermöglicht. Darüber hinaus übernahm er 
organisatorische Aufgaben bei Veranstaltungen. 

„Deutschland liest – Lichtenberg liest mit“ – die 
Vorleser
In Verantwortung der Bibliotheken wurde das Vor-
leserprojekt im Jahr 2010 weitergeführt. Ca. 40 
ehrenamtliche Vorleser/innen werden von Biblio-
thekarinnen an Kitas und Schulen vermittelt und 
fachlich betreut. 

Bibliothek, Musikschule, Volkshochschule: Po-
tenziale und Ressourcen
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Die Fachbereiche des Amtes für Weiterbildung ha-
ben im Jahr 2010 die Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit weiter entwickelt. Die Übersicht zeigt, dass 
die Fachbereiche umfangreiche und regelmäßige 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit haben. 

Tab.:12 Übersicht Veröffentlichungen 2010

Wichtige Kommunikationselemente sind die Pfle-
ge und regelmäßig zeitnahe Aktualisierungen 
der Internetseiten der Volkshochschule, der Mu-
sikschule und der Stadtbibliothek in dezentraler 
Verantwortung. Internet- und social-web-Anwen-
dungen nehmen zu. Deshalb ist es wichtig, den 
Umfang der Leistungserbringung und die erfor-
derlichen personellen Ressourcen zukünftig zu 
erhöhen. 
Das Programmheft der Volkshochschule wurde 
erstmalig komplett vier-farbig gedruckt, wodurch 
es wesentlich an Attraktivität gewonnen hat. Die-
se jährlich erscheinende Edition zu erstellen ist 
eine herausragende Leistung des Teams der Volks-
hochschule. 

Infrastrukturelle Bedingungen
Seit dem Jahr 2007 werden im Gebäude Paul-
Junius-Straße 71 Sanierungsmaßnahmen durch-
geführt. Im Jahr 2010 wurde das Dach erneuert, 
eingeschlossen der Turm mit der weithin sicht-
baren Uhr. Im September 2010 hat die Sanierung 
weiterer Fenster des Gebäudes begonnen. Der 
Abschluss dieser Maßnahme wird im Jahr 2011 
erfolgen, so wie auch die Sanierung der Fassade.

Für die Musikschule erfolgten im vergangenen 
Jahr, erstmalig nach über 10 Jahren, umfangreiche 
Instrumentenreparaturen und –beschaffungen. 
Gekauft wurden Klaviere, Flügel, Schlagzeuge, E-
Pianos, Keyboards, Baritonsaxophon, Oboe und 
Querflöten. Der Clara-Schumann Kinder- und Ju-
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gendchor erhielt neue Auftrittskleidung. 
2010 wurde die Einführung der Radio-Frequenz-
Technologie in den Bibliotheken vorbereitet. Das 
Projekt wird aus Mitteln des Europäischen Fonds 
für Regionale Entwicklung (EFRE), des Landes 
Berlin und der Bezirke finanziert. Bis 2012 soll die 
Einführung der Selbstverbuchungsautomaten in 
allen Bibliotheken Berlins abgeschlossen sein. 
 
Die Arbeitsbedingungen, unter denen im Jahr 
2010 die Leistungen erbracht wurden, waren in 
allen drei Fachbereichen sehr schwierig. Einige Be-
reiche waren regelmäßig nur zu 50%. oder noch 
weniger besetzt. Die instabilen Personalausstat-
tungen führten zu erheblich erhöhtem organi-
satorischen Aufwand, um den jeweiligen Dienst-
betrieb abzusichern. Obwohl auch unter diesen 
angespannten Bedingungen Maßnahmen der 
Personalentwicklung gestaltet wurden, können 
diese kaum noch Wirkungen entfalten, weil der 
Anteil der operativen Standard- und Routinetätig-
keiten erheblich zugenommen hat. Dass sich aus 
Übergangslösungen immer häufiger länger anhal-
tende Zustände entwickelten, war besorgniserre-
gend. 

Im Jahr 2010 wurden für ca. 100 Beschäftigte 
278 Fortbildungsmaßnahmen durchgeführt. So 
hat zum Beispiel im Mai 2010 die Programmbe-
reichsleiterin Kunst-Kultur-Gestalten der VHS an 
der bundesweiten Fachtagung „Inklusion und 
Transkulturalität“-(neue) Herausforderungen für 
die Kulturelle Bildung der Volkshochschulen“ in 
Europas Kulturhauptstadt Essen teilgenommen. 
Die Leiterin der Bezirkszentralbibliothek war in 
einem Workshop des Deutschen Bibliotheksver-
bandes in Essen, in dem zukünftige Bibliotheks-
entwicklungen erarbeitet wurden. 

Amt für Bürgerdienste und Wohnen 

Das Jahr 2010 stand im Zeichen vieler wichtiger 
Aufgaben und Neuerungen sowie Erweiterungen 
unseres Bürgerservices.

So war das I. Quartal geprägt durch die Vorberei-
tung und Durchführung des Bürgerentscheides 
„Wir wollen den ganzen Globus an der Landsber-
ger Allee“ am 21. März 2010, an dem die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des gesamten Amtes 
beteiligt waren.

Am 16. März 2010 konnte im Bürgeramt 2 der 
3-Mio Besucher der Lichtenberger Bürgerämter 
seit deren Einrichtung durch Frau Bezirksstadträ-

tin Framke begrüßt werden.
Seit Schließung des Dienstgebäudes in der Maten-
zeile findet nunmehr jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat in der Zeit von 9.00 bis 12.00 Uhr im Bür-
geramt 1 eine Sprechstunde für chronisch Kranke 
statt, bei denen eine Sozialarbeiterin den entspre-
chenden Personenkreis berät.

Zusätzlich findet seit 13.07.2010 im Bürgeramt 2 
jeden zweiten Dienstag im Monat zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr eine berlinweit einmalige Gehörlo-
sensprechstunde statt, bei der mit Unterstützung 
eines Gebärdendolmetschers des Gehörlosen-
Verbandes gehörlose Bürgerinnen und Bürger 
die Leistungen des Bürgeramtes Lichtenberg in 
Anspruch nehmen können. Dieses Angebot ist Er-
gebnis eines Wunsches, der im Rahmen des Bür-
gerhaushalts artikuliert wurde. Lichtenberg ist der 
einzige Berliner Bezirk, der ein solches Angebot 
für alle Berlinerinnen und Berliner vorhält.

Lichtenberg hat als einer von vier Pilotbezirken am 
Projekt „Einführung kundenorientiertes Zeitma-
nagementsystem in den Berliner Bürgerämtern“ 
teilgenommen, das bereits seinen erfolgreichen 
Abschluss gefunden hat. 
Ein Modul dieses Projekts beinhaltet die Online-
Vergabe von Terminen, bei denen sich die Kunden/
innen eigenständig im Internet ihren Wunsch-
termin aussuchen und buchen können. Dadurch 
konnten im Jahr 2010 die Anzahl der Terminverga-
ben deutlich gesteigert werden.

Der zweite Teil des Projekts umfasste die Neuaus-
stattung der beteiligten Pilotbezirke mit neuen 
Aufrufanlagen, deren Finanzierung aus dem In-
novationsfonds der Senatsverwaltung für Inneres 
und Sport (Anschluss- und Betriebkosten werden 
durch das Amt erbracht) erfolgte.
Am 24.08.2010 fand im Beisein von Herrn Staats-
sekretär Freise, Frau Bezirksbürgermeisterin Emm-
rich und Frau Bezirksstadträtin Framke die berlin-
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weite feierliche Eröffnung im Bürgeramt 1 statt, 
bei der das neue System vielen anwesenden Pres-
severtretern vorgeführt werden konnte. Mit die-
sem neuen System lässt sich in Zukunft u. a. das 
Besucheraufkommen besser leiten.

Aufgrund der positiven Resonanz besuchten im 
Anschluss an die Presseveröffentlichungen auch 
Vertreter der Deutschen Rentenversicherung 
Bund am 14.09.2010 sowie der Kraftfahrzeug-
zulassungsstelle Ferdinand - Schulze - Str. am 
28.09.2010 unsere Standorte, um sich über die 
Möglichkeiten des neuen Wartemanagements zu 
informieren.
Im gesamten Amt für Bürgerdienste und Wohnen 
wurde im Jahr 2010 für alle Leitungskräfte mit Un-
terstützung des Bereichs Personalentwicklung ein 
„Führungskräfte-Feedback“ durchgeführt, deren 
moderierte Auswertungen mit allen Mitarbeiter/
innen im III. Quartal 2010 abgeschlossen worden 
war.
Zur Vorbereitung der Einführung des neuen (elek-
tronischen) Personalausweises zum 01.11.2010 
hat die Senatsverwaltung für Inneres und Sport 
ein Durchführungsprojekt initiiert, bei dem Lich-
tenberg sich durch eine Mitarbeiterin ebenfalls in 
der Projektgruppe einbrachte. 

Da es zur Einführung in Berlin keine Testphase mit 
Pilotbezirken gegeben hat, musste ab 01.11.2010 
sogleich im Echtbetrieb gearbeitet werden. In der 
Folge musste konstatiert werden, dass die Bear-
beitung mit einem deutlichen zeitlichen Mehrauf-
wand verbunden ist.
Seit dem 21.09.2010 wurden die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zur Anwendung der Neuerungen 
fachlich geschult, sodass die Bürgerämter jeweils 

an einem Tag geschlossen werden mussten. 
Als weitere zusätzliche Aufgabe ohne perso-
nellen Ausgleich wurden den Bezirksämtern ab 
01.11.2010 die Entscheidung über die Eintragung 
von Ordens- und Künstlernamen in Personalaus-
weisen bzw. Reisepässen übertragen.

In der Nacht zum 26.05.2010 wurde in das Bür-
geramt 2 am Rathaus eingebrochen. Dabei ent-
stand lediglich Sachschaden, entwendet wurde 
nichts.
Zur Schadensbehebung musste das Bürgeramt ge-
schlossen werden und konnte erst ab 01.06.2010 
wieder seinen Betrieb aufnehmen.

Leider war auch im Bürgeramt 3, Center am Tier-
park, Otto-Schmirgal-Str. 1, im 
III. Quartal ein Einbruch zu verzeichnen, bei dem 
ebenfalls nichts entwendet wurde, und ebenfalls 
„nur“ Sachschaden entstanden ist.

Aufgrund der hohen Antragszahlen im Bereich 
Wohngeld fand am 26.10.2010 ein 
Besuch von Mitgliedern des Petitionsausschusses 
des Abgeordnetenhauses 
von Berlin in der Wohngeldstelle statt, um sich vor 
Ort ein Bild über die Bewältigung der erhöhten 
Anforderungen nach der Wohngeldnovelle zu ma-
chen und sich über die Fortschritte bei der Bear-
beitung zu informieren.
Hierbei konnten sich die Ausschussmitglieder von 
der sehr positiven Entwicklung der Antragszahlen 
und der deutlichen Senkung der Bearbeitungszei-
ten im Bezirk Lichtenberg überzeugen. Mit Schrei-
ben vom 11.11.2010 hat sich der Vorsitzende des 
Ausschusses gesondert bei Frau Bezirksstadträtin 
Framke für die informative Veranstaltung bedankt.
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Um den Kunden/innen eine weitere Verkürzung 
der Wartezeiten zu ermöglichen, wurde nach dem 
Bürgeramt 4 nun auch das Bürgeramt 2 mit Kas-
senladen ausgestattet, mit denen jeder Sachbe-
arbeiter die Kassierung der Gebühren durch Bar-
zahlung direkt vornehmen kann. Dies hat für die 
Kundinnen und Kunden den positiven Effekt der 
Zeitersparnis. Der Weg zur Kasse entfällt und das 
Amt muss keine Zahlstelle mehr vorhalten.

Fachbereich Bürgerämter
Im Jahr 2010 sprachen 335.054 Bürger in den Bür-
gerämtern vor und erledigten die vielfältigsten 
Anliegen (Tabelle oben)

Die in der Kraftfahrzeugzulassungsstelle des Lan-
desamtes für Bürger- und Ordnungsangelegen-
heiten (LABO) eingerichtete Außenstelle des Bür-
geramtes 4 in der Ferdinand-Schulze-Straße bietet 
neben den Antragsmöglichkeiten „rund um das 
Auto„ den Bürger/innen weiterhin das komplette 
Leistungsangebot der Bürgerämter. 

Die im Bürgeramt 2 regelmäßig stattfindende 
Samstagsprechstunde wird weiterhin gut ange-
nommen, wobei mittlerweile rund 14 % der Kun-
den/innen aus anderen Bezirken zu uns kommen.

Durch die bereits etablierte Terminsprechstunde 
an allen Sprechtagen konnten die durchschnittli-
chen Wartezeiten für die Bürgerinnen und Bürger 
im Jahr 2010 weiter minimiert werden. Allein im 
Bürgeramt 2 nutzten im vergangenen Jahr 6.753 
Kundinnen und Kunden diesen Service. Die Zahl 
der vereinbarten Termine insgesamt konnte auf 

22.473 gesteigert werden; maßgeblichen Anteil 
hieran hat die Möglichkeit der online-Terminver-
einbarung.

Durch das Bürgertelefon erhalten Bürger/innen 
wegweisende Auskünfte, Informationen über vor-
zulegende antragsbegründende Unterlagen und 
Auskünfte über Gebühren. Sie können gleichzei-
tig Terminabsprachen für alle Bürgerämter, die 
Außenstelle und das mobile Bürgeramt treffen 
und Informationen über Standorte und Zustän-
digkeiten im Bezirksamt Lichtenberg und andere 
Landesbehörden bekommen. 
Das Bürgertelefon ist wöchentlich von Montag bis 
Freitag 51 Stunden lang erreichbar. 
Im Jahr 2010 wurden 55.285 (davon 760 aus ande-
ren Bezirken) telefonische Auskünfte erteilt. 
Das bereits seit Ende 2007 als fester Bestandteil 
des Leistungsangebots der Lichtenberger Bür-
gerämter etablierte „mobile Bürgeramt“, welches 
mittlerweile aus einem festen Stamm von 3 Mit-
arbeiterinnen besteht, konnte weiter ausgebaut 
werden. Hierfür stehen zwei Koffer mit jeweils 
einem komplett eingerichteten Arbeitsplatz zur 
Verfügung (PC, Drucker, Scanner, Kamera usw.). 

Anliegen in Bürgerämter 2009 2010

Beglaubigungen durch Bürgerämter 30.162  13.986
Lohnsteuerkartenverteilung 181.827  Wegfall
Dezentr. Bürgerservice in Ausländerangelegenheiten 1.693  1.765
Dezentr. Bürgerservice in Kfz-Zulassungsangelegenheiten 17.626  19.133
Führerscheinangelegenheiten 7.250  7.438
Lohnsteuerkarten 14.778  14.757
Meldeangelegenheiten 42.331  39.350
Passangelegenheiten/ Kinderausweise 10.972  12.887
Personalausweisangelegenheiten 27.416  29.928
Dezentraler Bürgerservice in Angelegenheiten der Bundeszentral-
und Gewerbezentralregister 10.657 11.067
Externe Melderegisterauskünfte 33.789  59.739
Beratung und Antragsannahme durch Bürgerämter*) 46.599 51.177
Berlin-Pass 36.725 39.066

*) einschließlich Beratungen zum Produkt Wohngeld

Bürgeramt 1  67.768
Bürgeramt 2  83.418
Bürgeramt 3  76.039
Bürgeramt 4  81.026
Außenstelle FSS  13.739
Samstags-
sprechstunde  4.448
mobiles Bürgeramt  8.616
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Ziel ist es, durch die Sprechstunden des mobilen 
Bürgeramtes außerhalb der Öffnungszeiten der 
stationären Bürgerämter ein noch größeres Ange-
bot der Bürgerkommune anzubieten.

Durch die 5 Standorte
·  Kultschule (Dienstag von 9.00 – 11.00 Uhr), 
·  Bürger-Begegnungs-Zentrum Kieztreff Karls-

horst (Mittwoch von 9.00 – 12.00 Uhr), 
·  Jobcenter Lichtenberg (Donnerstag von 8.00 – 

15.00 Uhr),
·  Vitanas Seniorencentrum Am Obersee (jeden 

letzten Mittwoch von 14.00 – 16.00 Uhr) und 
·  Bibliothek am Anton-Saefkow-Platz (Dienstag 

von 14.00 – 18.00 Uhr und Freitag von 9.00 – 
12.00 Uhr)

wird für unsere Bürger/innen das Angebot der 
Sprechzeiten der Bürgerämter erweitert. 
Im Jahr 2010 haben 8.616 Kunden/innen den Ser-
vice des mobilen Bürgeramtes genutzt. Zusätzlich 
werden 13 Seniorenheime, das Frauengefängnis 
(Alfredstr. 11) und die Sportschule Werner-Seelen-
binder betreut sowie vereinzelt auch Hausbesu-
che durchgeführt. 
Im Rahmen eines Pilotversuchs arbeiten die mo-
bilen Bürgerdienste mit einer Kamera, deren 
Software es ermöglicht, biometrische Pass- und 
Ausweisfotos zu erstellen. So haben die Kundin-
nen und Kunden der mobilen Bürgerdienste die 
Möglichkeit, ohne zeit- und kostenaufwändigen 
Besuch beim Fotografen ein gültiges Personaldo-
kument herstellen zu lassen. Für das digitale, elekt-
ronische Foto wird eine Gebühr von 3,- € erhoben. 
Um mit den mobilen Bürgerdiensten auch den 
neuen, elektronischen Personalausweis anbieten 

zu können, ist ein weiteres Gerät (Änderungster-
minal) erforderlich, das die Ausstattung des mo-
bilen Amtes noch erweitert. Um den Transport 
für die Mitarbeiterinnen leichter handhabbar zu 
machen, sind aus den Haushaltsmitteln des Amtes 
neue, leichtere Koffer angeschafft worden (siehe 
Foto)

Besonders hervorzuheben ist zusätzlich die Prä-
sentation des mobilen Bürgeramtes auf der Messe 
„Moderner Staat“, bei der sich Lichtenberg neben 
der Senatsverwaltung für Inneres und das ITDZ im 
Oktober 2010 besonders vorstellen konnte.

Seit der Zuordnung des Backoffice Wohnen zum 
Fachbereich Bürgerämter hat jeder Bürger die 
Möglichkeit, seinen Antrag auf Wohngeld oder 
wohnungswirtschaftliche Bescheinigung unmit-
telbar im Bürgeramt in seinem Kiez zu stellen. 

Die Zahl der Wohngeldempfänger/innen hat sich 

Bürgeramt  1 2 3 4 Außenst. Gesamt

Januar 259 564 383 148 27 1.381
Februar 289 619 363 218 13 1.502
März 372 609 474 274 19 1.748
I Quartal 920 1.792 1.220 640 59 4.631
April 406 671 605 324 16 2.022
Mai 388 479 502 302 32 1.703
Juni 333 755 615 482 27 2.212
II Quartal 1.127 1.905 1.722 1.108 75 5.937
Juli 467 781 686 354 47 2.335
August 491 525 449 457 53 1.975
September 468 487 527 437 68 1.987
III Quartal 1.426 1.793 1.662 1.248 168 6.297
Oktober 451 417 431 455 134 1.888
November 487 429 437 475 91 1.919
Dezember 478 417 436 411 59 1.801
IV Quartal 1.416 1.263 1.304 1.341 284 5.608
Gesamt 4.889 6.753 5.908 4.337 586 22.473

leichtere Koffer für die neue Technik
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durch die Wohngeldnovelle zum 01.01.2009 deut-
lich erhöht; dieser Trend hat sich auch im Jahr 
2010 fortgesetzt.
Durch großen Einsatz der Mitarbeiterinnen der 
Wohngeldstelle sowie einiger grundlegender or-
ganisatorischer Maßnahmen konnte die Zahl der 
offenen Anträge bis zum 31.12.2010 weiter redu-
ziert werden, so dass sich auch die Bearbeitungs-
zeiten wieder deutlich gesenkt haben und im De-
zember unter 10 Wochen lagen.

Zu den Aufgaben der Geschäftsstelle Wahlen ge-
hören neben der Durchführung von Wahlen auch 
die vorbereitenden Tätigkeiten von Bürger-/Volks-
begehren, das 
Schiedsamt sowie die Schöffenwahlen.
Durch die verfassungsmäßige Einführung der ple-
biszitären Elemente Bürger- und Volksbegehren ist 
die bislang lediglich sporadisch aktive Geschäfts-
stelle Wahlen zu einem dauerhaft vorzuhaltenden 
Arbeitsgebiet geworden.

Prüfung von Unterschriften
Auch im Jahr 2010 wurden wiederum mehrfach 
Unterschriften für Volksbegehren bzw. -initiativen 
in großem Umfang geprüft:

Organisation und Durchführung Bürgerent-
scheid
Am 21. März 2010 fand in Lichtenberg der 2. Bür-
gerentscheid statt. Rund 210.000 Lichtenberge-
rinnen und Lichtenberger konnten über folgende 
Frage abstimmen:

Stimmen Sie für das Ersuchen an das Bezirksamt, 
in Abänderung der bisherigen Beschlusslage, das 
eingeleitete Verfahren zur Aufstellung des Bebau-

ungsplans 11-43 nicht fortzuführen, durch wel-
ches die Ansiedlung eines Globus SB-Warenhau-
ses an der Landsberger Allee 360/362 verhindert 
wird?

Fast jeder zehnte abstimmungsberechtigte Ein-
wohner des Bezirks nahm an der Abstimmung teil. 
Über 60 Prozent stimmten jedoch gegen ein Ersu-
chen an das Bezirksamt. 

Das notwendige Quorum wurde sowohl bei der 
Anzahl der Teilnehmer als auch bei der Zustim-
mung nicht erreicht. Der Bürgerentscheid wurde 
deshalb nicht angenommen. 

Vorbereitungen für die Wahlen und Abstimmun-
gen im Jahr 2011
Zurzeit laufen die Vorbereitungen für die Durch-
führung des Volksentscheides zum Berliner Was-
sertisch, der am 13. Februar 2011 stattfindet. 
Auf Grund der engen Zeitschiene mussten Ende 
2010 innerhalb von 3 Wochen Räume für die 74 
Abstimmungslokale und 20 Briefabstimmungslo-
kale gefunden werden. Dank intensiver Bemühun-
gen der Mitarbeiterinnen des Wahlamtes konnte 
dieses Ziel sogar noch vorfristig erledigt werden. 
Gleichzeitig wurde mit der Werbung für die Mitar-
beiter/innen der Abstimmungsvorstände begon-
nen.

Durch die Dezentralisierung der Aufgaben der 
ehemaligen Zentralen Pass- und Ausweisstelle 
zum Januar 2008 wurden zunächst 2 Mitarbeiter/
innen mit den Aufgaben der Ordnungswidrigkei-
ten- und Zwangsgeldverfahren für den Bereich 
Pass-, Personalausweis- und Melderecht betraut.
Durch die Veränderungen des Personalausweis-
rechts zum 01.11.2010 und damit einhergehender 
prognostizierter Reduzierung der Fallzahlen wur-
de jedoch ein Mitarbeiter um- und zur Unterstüt-
zung in der Wohngeldstelle eingesetzt.

Kurzbezeichnung Anzahl
Volksbegehren Schluss mit 
Geheimverträgen – Wir Berliner wol-
len unser Wasser zurück 24.023
Antrag Volksinitiative Schule 
in Freiheit 2.729
Antrag auf Zulassung Volksbege-
hren Ganztagsschulen für Grund-
schulkinder 2.195
Gesamt 28.947

 2009 2010
Wohngeldanträge 12.438 11.495
Anzahl Wohngeldempfänger 3.710* 4.342
Durchschnittliche Wohngeld-
zahlung (in €) 102,24* 109,95
Anträge auf wohnungswirt-
schaftliche Bescheinigungen 796 817
Freianzeigen v. Wohnungen 689 397
Überlassungen v. Wohnungen 736 516
Freistellungen 7.014 96
Bescheinigungen für Eigen-
tumsmaßnahmen 116 46
Datenabgleich – Anzahl Fälle  2.999 5.320
Datenabgleich – Rückforde-
rungssumme in €  23.677 24.875

* Stand: Dezember 2009
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Fachbereich Standesamt
Am 28.11.2010 ist die Verordnung zur Ausfüh-
rung des Personenstandsgesetzes im Land Berlin 
vom 02.11.2010 in Kraft getreten. In diesem Zu-
sammenhang wurden berlinweit einheitlich die 
Gebühren bezüglich der standesamtlichen Amts-
handlungen deutlich erhöht.

Die Umstellung der Software Autista auf den zen-
tralen Betrieb für alle Berliner Standesämter über 

das LABO ist nach anfänglichen Schwierigkeiten 
vollzogen.
Die Zusammenarbeit gestaltet sich weiter gut. 
Berlinweit wird an einer Notvariante bei Totalaus-
fall der Software gearbeitet.

Im September 2010 wurden die Personenstands-
unterlagen, die dem Archivrecht unterstehen, 
dem Landesarchiv übergeben. Es befinden sich 
danach jeweils immer für ein Jahr Archivunterla-
gen im Standesamt.

Seit 20.10.2010 ist das Schloss Friedrichsfelde im 
Tierpark Berlin auch für die Durchführung von 
Eheschließungen nutzbar. Vier Paare und eine Le-
benspartnerschaft gaben sich an diesem Tag das 
Ja-Wort. Für diesen Ort der Eheschließung besteht 
aus heutiger Sicht für das Jahr 2011 eine große 
Nachfrage.

Neben der Teilnahme an weiteren diversen Fort-
bildungsveranstaltungen der Senatsverwaltung 
für Inneres und Sport und des Fachverbandes der 
Standesbeamten in Berlin wurden nachfolgende 
Aufgaben im Jahr 2010 realisiert:
·  Durchführung von 605 Eheschließungen (Vor-

jahr 645 und die Registrierung von 33 (Vorjahr 
26) Lebenspartnerschaften;

·  Die Beurkundung von 2.444 Geburten (Vorjahr 
2.429) und 2.244 Sterbefällen (Vorjahr 2.112)

·  Es wurden 8.422  Personenstandsurkunden aus-
gestellt, davon Online-Bestellungen 2.496 

·  1.131 Paare meldeten die Eheschließung und 43 
Lebenspartnerschaften die Registrierung an

·  Nachbeurkundungen: 18 Eheschließungen und 
16 Geburten

·  Bearbeitung von 449 Archivvorgängen 
·  64 Vorgänge Vaterschaftsanfechtungsverfahren.
Es wurden 6 Sonnabend-Dienste mit 34 Eheschlie-
ßungen und 1 Registrierung einer Lebenspartner-
schaft durchgeführt. 

Das wiedereröffnete Trauzimmer im Rathaus hat 
dazu geführt, dass dort im vergangenen Jahr 327 
Eheschließungen durchgeführt wurden und somit 
den Standort Egon-Erwin-Kisch-Straße mit „nur“ 
228 Trauungen auf Platz 2 verwiesen hat. An den 
anderen Außenorten des Standesamtes wurden 
lediglich eine bis maximal 34 Eheschließungen 
durchgeführt. Auffällig ist, dass proportional zur 
Inanspruchnahme des Rathauses das Interesse 
der Verlobten an der Villa am Fennpfuhl zu sinken 
scheint. 
Die Hitliste der beliebtesten und häufigsten Na-
men führten im vergangenen Jahr bei den Mäd-

1. Einnahmen

Verfahren 2010 Soll Ist
Verwarnungsgelder 575,00 € 485,00 €
Bußgelder 15.159,72 € 6.521,51 €

Verfahren 2008 / 2009
Verwarnungsgelder -- 270,00 €
Bußgelder -- 14.406,85 €

2. Menge

Eingeleitete Verfahren III. QV IV. Q 2010
Bußgeldverfahren 
(incl. Ratenzahlung) 24 23 124
Verwarnungsgeld 0 1 17
Zwangsgeldvorgang 16 52 159
Bußgeldbescheide 
gefertigt 31 11 155

Abgeschlossene Ver-
fahren durch *)
Bußgeldzahlung 52 39 234 
VG-Zahlung 3 0 33
Einstellung 12 3 38
Aufhebung 27 23 122
Niederschlagung 7 0 22
Verfolgungsverjährung 0 0 3
Vollstreckungsverjähg. 0 0 8

Befreiung von der 
Ausweispflicht
Erteilte Bescheide 24 28 104

Sonstiges
Mahnungen 43 63 313
Ratenzahlung 3 7 33
Stundung 1 0 1
Fests.  Zwangsgeld 9 5 63
Einsprüche 0 0 3
Anträge auf gerichtl. 
Entscheidung 0 0 1

*) Die Angaben beziehen sich auf die aktuellen Verfahren sowie 
Verfahren aus den Vorjahren.
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chen die Namen Marie, Sophie, Leonie, Charlotte 
und Mia an; bei den Jungen hießen die meisten 
Leon, Paul, Alexander, Maximilian und Felix. Die 
am wenigsten häufig gewählten Vornamen waren 
Lara und Michael.

Der Senat hat am 14.12.2010 die Verordnung über 
die Bestimmung der zuständigen Behörde im 
Vaterschaftsanfechtungsverfahren erlassen. Die 
Verordnung ist am 17.12.2010 im Gesetz- und Ver-
ordnungsblatt Berlin verkündet worden, so dass 
diese am 18.12.2010 in Kraft getreten ist. Gemäß 
§ 1 Abs. 1 Satz 1 der Verordnung sind die Bezirks-
ämter zu den anfechtungsberechtigten Behörden 
bestimmt worden. 
Im Jahr 2010 gab es 64 Vorgänge, in denen die 
Vorlage der rechtlichen Voraussetzungen für die 
Erhebung einer Anfechtungsklage zu prüfen bzw. 
die notwendigen Ermittlungen zu führen waren. 
Bislang wurde in 22 Fällen eine Anfechtungsklage 
erhoben.

Staatsangehörigkeitsangelegenheiten / Einbür-
gerungen
Gegenüber den Antragszahlen des Vorjahres 
nahm die Zahl der gestellten Anträge um ca. 10 % 
zu (vgl. kumulative Statistik per 31.12.2010) und 
erreichte fast das Niveau von 2007 (2007: 329 An-
träge; 2008: 285 Anträge; 2009: 289 Anträge).

Die Zahl der vollzogenen Einbürgerungen sank 
gegenüber dem Vorjahr leicht um ca. 5 % (vgl. 
kumulative Statistik per 31.12.2010), bewegt sich 
aber weiterhin auf hohem Niveau (2007: 181 Ein-
bürgerungen, 2008: 180 Einbürgerungen, 2009: 
235 Einbürgerungen). 
Die Anträge von 9 Personen (2 Antragstellerinnen, 
7 Antragsteller) mussten abgelehnt werden. Dies 
entspricht einer Quote von 2,8 % der Antragsein-
gänge. Im Vorjahreszeitraum mussten noch 4,8 % 
der Anträge abgelehnt werden. 

15 Personen (6 weibliche Einbürgerungsbewerber 
und 9 männliche Einbürgerungsbewerber) haben 
ihre Anträge nach rechtlicher Beratung zurückge-
nommen (ca. 4,7 %  der gestellten Anträge). Im 
Vorjahreszeitraum betrug der Anteil der Antrags-
rücknahmen ca. 2 %.
Somit konnten ca. 7,5 % der Verfahren nicht posi-
tiv abgeschlossen werden (Vorjahr: 6,9 %).

Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich einge-
bürgerten Personen lässt sich feststellen, dass der 
Anteil der eingebürgerten Frauen (ca. 53 %) im 
Jahr 2010 höher ist als der Anteil der eingebürger-

ten Männer (ca. 47 %). Der Anteil der eingebürger-
ten Frauen lag 2008 und 2009 bei ca. 47 %. 
Bei der Zahl der Antrag stellenden Personen ist ein 
etwa ausgeglichenes Verhältnis (48 % Frauen – 52 
% Männer) zu registrieren.

Kontrollen, entsprechend der Rahmen-Zielverein-
barung Bürgerdienste, fanden im Januar und Juli 
2010 für den Zeitraum 01.01.2009 bis 31.12.2009 
statt.

Die Einbürgerungsstelle hat für das Jahr 2009 das 
Ziel, über Einbürgerungsanträge innerhalb von 
sechs Monaten zu entscheiden, nur im ersten 
Halbjahr erreicht. Rechtliche Beanstandungen 
gab es bei der Überprüfung für das gesamte Jahr 
keine. 
Da die Antragszahlen gegenüber den Jahren 2008 
und 2009 weiter gestiegen sind und die Zahl der 
Antragsteller, die ein Entlassungsverfahren vor 
Einbürgerung durchlaufen müssen, weiterhin 
hoch ist (z. B. vietnamesische Staatsangehörige), 
wird die Antragsbearbeitung aufwendiger, so dass 
auch zukünftig eine hohe Arbeitsbelastung beste-
hen wird. 
Trotz dieser kontinuierlich hohen Arbeitsbelas-
tung ist der Bereich auch in Zukunft bestrebt, eine 
qualitativ hochwertige Arbeit zu leisten und die 
mit der Antragsbearbeitung einhergehenden Be-
lastungen für die Einbürgerungsbewerber so ge-
ring wie möglich zu halten. 
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kumulative Statistik per 31.12.2010

1.  Anträge  (personenbezogen) per 31.12.2009 per 31.12.2010 %
 
1.1 Einbürgerungen 289 320
davon Frauen 147 154 48,13%
davon Männer 142 166 51,88%
1.2 Staatsangehörigkeitsausweise 12 3
1.3 Negativatteste 14 27
 
2. Vollziehung / Erteilung

2.1 Einbürgerungen 235 224
davon Frauen 110 119 53,13%
davon Männer 125 105 46,88%
2.2 Staatsangehörigkeitsausweise 10 1
 2.3 Amtsermittlungen 3 4
2.4 Negativatteste 14 27
 
3.  Einbürgerung nach Staaten 
> 5 Personen 

Irak  23
Pakistan  8
Polen  9
Russische Förderation  11
Syrien   9
Türkei                                                                   11
Ukraine  7
Vietnam  72

Amt für Bürgerdienste und Wohnen Lichtenberg

1 Wohngeld           31.12.2009 31.12.2010
  
1.1 Gestellte Wohngeldanträge  12.438 11.495
1.2 Bearbeitete Anträge  12.627 12.126
davon
 * Erstanträge 4.053 4.525
 
 *Wiederholungsanträge 8.466 7.324
 
 *Erhöhungsanträge 108 277
1.3 Anzahl der Wohngeldempfänger  3.710 4.342
1.4 Wohngeldzahlung je Bewilligung
monatlich (€)  102,24 109,95
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2 Wohnungswirtschaftliche   
Bescheinigungen  31.12.2009 31.12.2010

2.1 Anträge auf wohnungswirtschl. 
Bescheinigungen  796 817
2.2 Freianzeigen  689 397
2.3 Überlassungen  736 516
2.4 Freistellungen  7.014 96
2.5 Bescheinigung für Eigentums-
maßnahmen   116 46
   
Einnahmen in € 

Rückforderungen unberechtigt  94.311,38 104.162,52
empfangenen Wohngeldes  
 
4  Wohnungsbestand (gesamt)  142.526        142.922
 
davon
  *belegungsgebunden 36.043 36.043
  *in % 25,29 25,21
  *I. Förderweg 2.507 2.497
  *in % 1,76 1,74
  *II. Förderweg 3.686 3.559
  *in % 2,59 2,49
  *Integrierte Förderung 127 130

5 Bürgerämter

5.1 Beglaubigungen durch 
Bürgerämter  30.162 13.986
5.2 Lohnsteuerkartenverteilung  181.827 Wegfall ab 10 
5.3 Dezentr.Bürgerservice in 
Ausländerangelegenheiten  1.693 1.765
5.4 Dezentr. Bürgerservice in Kfz-
Zulassungsangelegenheiten  17.626 19.133
5.5 Führerscheinangelegenheiten  7.250 7.438
5.6 Lohnsteuerkarten  14.778 14.757
5.7 Meldeangelegenheiten  42.331 39.350
5.8 Passangelegenheiten/Kinderaus-
weise  10.972 12.887
5.9 Personalausweisangelegenh.  27.416 29.928
5.10 Allg. Auskunft/Information/
Service durch Bürgerämter  - -
5.11 Dezentr. Bürgerservice in 
Angel. Bundeszentral- und 
Gewerberegisters  10.657 11.067
5.12 Externe Melderegisterauskünfte  33.789 59.739
5.13
Beratung u. Antragsannahme 
durch Bürgerämter  46.599 51.177
5.14 SozBln.Pass  36.725  39.066
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6 Standesamt  31.12.2009 31.12.2010

6.1 Standesamtliche Beurkundungen  4.992 5.148
6.2 Personenstandsbücher /
ausgestellte Urkunden  10.163 8.422
 davon   Onlineurkunden 1.948 2.469
6.3 Eheschließungen/ Lebenspartnerschaften 671 638
6.4 Prüfg.Ehefähigkeit/Lebenspartnerschaften 1.151 1.216
6.5 Geburten  2.429 2.444
6.6 Sterbefälle  2.112 2.444
6.7 Prüfung des Anfechtungsverfahren bei 
vermuteten Scheinvaterschaften  48 64
Klageerhebungen   1 22

7 Staatsangehörigkeitsangelegenheiten

7.1 Anträge (personenbezogen)  315 350
  davon
 * Einbürgerungen 289 320
  * Staatsangehörigkeitsaus-
   weise 12 3
  * Negativatteste 14 27

7.2 Vollziehung/Erteilung  259 252
  davon
  * Einbürgerungen 235 224
 * Staatsangehörigkeitsaus-
   weise 10 1
 * Negativatteste 14 27
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Abt. Schule, Sport und Soziales 

Bereich Schule

Schulwegpläne
Pünktlich zu Schuljahresbeginn lagen wieder – 
frisch aktualisiert – die Schulwegpläne für die Ein-
zugsbereiche aller Lichtenberger Grundschulen 
vor. Diese wurden auf möglichst sichere Straßen-
passagen, Ampelanlagen und Fußgängerüberwe-
ge aber auch potentiell gefährdende Stellen hin 
untersucht. Die Aktualisierung der Schulwegpläne 
erfolgte erneut durch die CÖGA – Gesellschaft für 
Arbeitsförderung, der Druck wurde ermöglicht 
durch die Firma BMW. Alle Lichtenberger Erst-
klässler haben einen eigenen Plan erhalten.

Arbeitsgruppe „Schulpflicht“
Am 07.09.10 beendete die Arbeitsgruppe „Schul-
pflicht“ ihre 9-monatige Tätigkeit. Ziel der AG war 
die dienst- und fachübergreifende Abstimmung 
des Umgangs mit Kindern und Jugendlichen, die 
Anzeichen latenter oder manifester Schuldistanz 
zeigen. Neben der Förderung des fachlichen Ver-
ständnisses für Möglichkeiten und Grenzen der 
jeweiligen Handlungsoptionen konnten Verbes-
serungsmöglichkeiten in der Kommunikation 
und Kooperation untereinander identifiziert und 
beschrieben werden. Vertreter der Ausschüsse für 
Bildung und Jugendhilfe der BVV begleiteten die 
Arbeit der AG. Ein umfassender Ergebnisbericht 
wurde September im Bezirksamt beschlossen und 
im Oktober 2010 durch die BVV zur Kenntnis ge-
nommen.

Helga Moericke Preis
Der „Helga-Moericke-Preis für soziales Lernen“ 
wurde am 09.09.10 der Lichtenberger Schule für 
Körperbehinderte überreicht. Das Bezirksamt gra-
tulierte gemeinsam mit weiteren Gästen aus Lan-
despolitik und Fachöffentlichkeit. Der vom Verein 
„frauen+schule“ Berlin-Brandenburg ausgelobte 
und mit 1500 Euro dotierte Preis würdigt die be-
sondere Arbeit der schulischen „Werkstatt Soziales 
Lernen“. Erzieher/innen und Sozialarbeiter/innen 
fördern hier langfristig und kontinuierlich die sozi-
alen Kompetenzen der Schüler, vermitteln Eigen-
schaften wie gegenseitige Hilfe, Rücksichtnahme 
und Teamarbeit. Die Schüler/innen können ihre 
Freizeit an der Schule in etwa 50 Kursen verbrin-
gen, außerdem im Schulclub, der Bibliothek und 
im Internetcafé.

Einwohnerversammlung in Karlshorst
Am 16.09.10 hatte der Bürgerverein Karlshorst 

zu einer Einwohnerversammlung zum Thema 
„Bildung in Karlshorst“ ins Kulturhaus geladen. In 
Rahmen dieser Veranstaltung berichtete die Be-
zirksstadträtin vor rund 80 Besucher/innen und 
im Beisein der Schulleiterinnen aller Karlshorster 
Grundschulen, der Hans-und-Hilde-Coppi-Schule 
(Gymnasium) sowie der George-Orwell-Schule 
(Sekundarschule) zur Schulentwicklungsplanung 
im Süden des Bezirks und suchte anschließend 
mit interessierten Eltern und Bürger/innen das 
Gespräch. Schwerpunkte waren dabei die Grund-
schulsituation in dieser Region und die neuen Auf-
nahmekriterien für weiterführende Schulen.

Berufs- und Studientag in Lichtenberg
Am 12.11.10 fand am Barnim-Gymnasium in 
Kooperation mit dem BOB-Team der Synergie-
GmbH zum zweiten Mal ein „Berufs- und Studi-
entag in Lichtenberg“ für Schüler/innen der 10. 
bis 13. Klassen statt. Im Beisein des Bezirksamtes 
hatten die Schüler/innen die Gelegenheit, unter 
dem Schwerpunkt MINT&Medien (Mathematik-
Informatik-Natur wissenschaft-Technik) mit zahl-
reichen Studien- und Ausbildungseinrichtungen 
ins Gespräch zu kommen. Daneben berichteten 
auch ehemalige Schüler/innen des Barnim-Gym-
nasiums über ihren ganz persönlichen Weg vom 
Abitur ins Berufsleben.

Lichtenberger Ausbildungstag
Das JobCenter Berlin-Lichtenberg veranstaltete 
am 17.11.10 im Beisein von mehreren Mitgliedern 
des Bezirksamtes in der Max-Taut-Schule zum 4. 
Mal den Lichtenberger Ausbildungstag. Der Aus-
bildungstag knüpft an die frühere Jugendkonfe-
renz und die Berufsorientierungstage vergange-
ner Jahre an.
Jugendliche, Eltern und Lehrer hatten hier die 
Möglichkeit, sich über verschiedene Angebo-
te zur Berufsorientierung sowie über konkrete 
Ausbildungsmöglichkeiten zu informieren. Aus-
bildungsbetriebe - darunter auch Polizei und Be-
zirksamt - und Bildungsträger präsentierten den 
Schulabgängern 2011 interessante und vielseiti-
ge berufliche Entwicklungsmöglichkeiten. Auch 
Unterhaltung war mit einer bunten Bühnenshow, 
einer Modenschau und einer Tombola garantiert.

Kinderkonferenz „Vielfalt und Kinderrechte“
Unter dem Motto „Vielfalt und Kinderrechte“ fand 
am 19.11.10 in der Hohenschönhausener Jugend-
freizeiteinrichtung Mikado eine Kinderkonferenz 
mit mehr als 50 Schüler/innen der Feldmark-Schu-
le, der Randow-Schule und der Martin-Niemöller-
Schule statt, die vom Bezirksamt eröffnet wurde. 
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Sie bildete den öffentlichen Startschuss zur Vor-
bereitung des Lokalen Aktionsplans, mit dem das 
Bundesprogramm „Toleranz fördern – Kompetenz 
stärken“ im Jahr 2011 in Hohenschönhausen rea-
lisiert werden soll. Die jungen Besucher/innen der 
Konferenz konnten Projektideen entwickeln und 
diskutieren, die dann im kommenden Jahr umge-
setzt werden sollen.

Wandbild in der Martin-Niemöller-Schule
Am 01.12.10 wurde in der Martin-Niemöller-
Schule im Beisein der Bezirksstadträtin ein Wand-
bild eingeweiht, welches Ergebnis eines Schüler/
innen-Projektes („Figuren-Bild“) mit dem Künstler 
Kurt Buchwald ist. Das Kunstprojekt schuf die Mög-
lichkeit der Begegnung von Kindern der verschie-
denen Klassen, die im Schulalltag oft nur wenig 
miteinander zu tun haben. Durch die enge part-
nerschaftliche Arbeit am künstlerischen Objekt 
konnten die Kinder ihre Fähigkeiten und Fertigkei-
ten entwickeln. Als Ergebnis haben die Kinder der 
verschiedenen Klassen im Figurenbild einen Platz 
neben ihren neuen Kameraden im Schulgebäude 
gefunden.

Oberschulbroschüre
Die Oberschulbroschüre für das Schuljahr 2011/12 
(ein kompaktes Informationsheft zu den weiter-
führenden allgemeinbildenden Schulen im Be-
zirk) ist zum Jahresende 2010 neu und aktualisiert 
erschienen, sie wurde allen Schüler/innen der 6. 
Klassen zur Verfügung gestellt. Enthalten sind 
besonders wichtige Informationen wie Anmel-
determine, „Tage der offenen Tür“, Aussagen zu 
Schulprofilen, Projekten, Arbeitsgemeinschaften, 
Fremdsprachenangebote oder auch Verkehrsan-
bindungen zu den einzelnen Schulen. 

Schulessen
Mit Beginn des Schuljahres 2010/11 wurden 10 
Konzessionen zur Lieferung von Schulessen neu 
vergeben. Zuschlagskriterien waren zu gleichen 
Teilen Preis und Essensqualität, die durch Essens-
kommissionen an den jeweiligen Schulen ermit-
telt wurden.
Die öffentliche Ausschreibung der Schulessens-
versorgung an den Lichtenberger Grund- und 
Sonderschulen im offenen Ganztagsbetrieb ist 
ebenfalls abgeschlossen und die Neuvergabe ist 
erfolgt. Die Auftragsvergabe erfolgte unter Ermitt-
lung eines Koeffizienten durch eine Benotung des 
Essens dividiert durch den angebotenen Preis.
Für 17 Schulen erhielt die Sodexo SCS GmbH, für 
15 weitere Schulen die GVL GmbH den Zuschlag. 
Mit dem 03.01.11 werden die Essensversorger ihre 

Lieferung aufnehmen.

Arbeitsgruppe „Fortschreibung Schulentwick-
lungsplanung“
Die Fortschreibung des Lichtenberger Schul-
entwicklungsplanes wurde von September bis 
Dezember 2010 im Rahmen der Arbeitsgruppe 
„Fortschreibung Schulentwicklungsplanung“ (AG 
„FS SEP“) beraten. Mitgearbeitet haben in der AG: 
Bezirksschulbeirat, Bezirkseltern-, Bezirksschüler-, 
Bezirkslehrerausschusses, Jugendhilfe-, Haushalts- 
und Bildungsausschuss, Außenstelle Lichtenberg 
der Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung, je ein Vertreter der Grund-, Son-
der- und Sekundarschulen sowie Gymnasien so-
wie das Amt für Schule und Sport.
Die derzeitige Fortschreibung der Schulentwick-
lungsplanung wird den Grundschulbereich be-
treffen, da es hier bis zum Schuljahr 2015/16 einen 
wachsenden Bedarf an Schulplätzen in allen 5 Pro-
gnoseräumen des Bezirks geben wird. Gründe für 
die steigenden Grundschülerzahlen (in ganz Lich-
tenberg) sind u.a.
·  die Absenkung der Klassenfrequenzen aufgrund 

der neuen Grundschul-Verordnung
·  ein starker Anstieg der Verweiler in der Schulan-

fangsphase
·  mehr Zuzüge als Wegzüge von Schüler/innen
·  ein Geburtenanstieg im Bezirk und Wohnungs-

bau.

Der Diskussionsvorschlag der AG wird im Januar 
den schulischen und bezirklichen Gremien zur 
Verfügung gestellt und soll dort diskutiert werden. 

Gemeinschaftsschule in Lichtenberg
Anfang September hatten mit der Schule im Grü-
nen sowie der Schule an der Malchower Aue zwei 
Schulen am Standort Doberaner Straße jeweils 
einen eigenen Antrag auf Aufnahme in die Pilot-
phase Gemeinschaftsschule offiziell gestellt. Das 
Bezirksamt führte hierzu mit beiden Schulen ein 
gemeinsames Gespräch, welches aufgrund des 
Standortes zum Ziel hatte, die Schulen auch für ei-
nen gemeinsamen Antrag zu gewinnen. Dies wur-
de von der Schule im Grünen jedoch abgelehnt. 
Das Bezirksamt unterstützte in der Folge den An-
trag der Schule im Grünen und gab gegenüber der 
Senatsverwaltung (SenBWF) eine entsprechende 
befürwortende Stellungnahme ab. Die Schule im 
Grünen ist nunmehr offiziell in die Pilotphase Ge-
meinschaftsschule aufgenommen.

Schulleiterberatungen
Am 31.08.10 und 06.09.10 hatte das Bezirksamt 
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die Schulleiter/innen aller Lichtenberger Schu-
len zu gemeinsamen Gesprächen geladen. The-
men waren u.a. Baumaßnahmen, Fort schreibung 
der Schulentwicklungsplanung, Informati-
onen aus dem Bezirksamt und der Bezirks-
verordnetenversammlung, Ganztagsbetrieb an 
Schulen.
Am 28.10.10 sowie 22.11.10 führte das Bezirk-
samt eine weitere Sitzung mit den Schulleitern/
innen der weiterführenden Schulen Lichtenbergs 
sowie der Außenstelle Lichtenberg zur geplanten 
Einrichtung der 7. Klassen im Schuljahr 2011/12 
durch.

Arbeitsgemeinschaften an den Schulen
Die Durchführung von Arbeitsgemeinschaften 
stellt eine wichtige pädagogische Säule dar und 
unterstützt somit auch die in allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens geforderte präventive 
Arbeit im Hinblick auf Jugendkriminalität, Ge-
walt, Vandalismus sowie Förderung von benach-
teiligten oder auch besonders begabten Kindern. 
Sie werden den Kindern/Jugendlichen als eine 
sinnvolle, auf ihre persönlichen Interessen und 
Fähigkeiten orientierte Freizeitbeschäftigung – 
unabhängig von finanziellen Möglichkeiten der 
Elternhäuser – in den Schulen angeboten.
Im 1. Schulhalbjahr 2010/11 wurden an den Lich-
tenberger Schulen 215 Arbeitsgemein schaften auf 
Honorarbasis angemeldet und erst einmal bis De-
zember dieses Jahres genehmigt. Unter Vorbehalt 
der Freigabe der finanziellen Mittel werden diese 
ab Januar 2011 fortgeführt. Eine Doppelstunde 
(90 min.) wird mit einheitlich 12,78 € vergütet. 
Von September bis Dezember 2010 sind rund 
28.000 € in die Finanzierung der AG’s geflossen.

Von den 26 Grundschulen sind 2 im Verbund mit 
Sonderschulen organisiert. Die Gesamtanzahl der 
Schulen beträgt deshalb 46.

Baumaßnahmen an Schulen

Übersicht von Liegenschaften im Fachvermögen 
Schule
66 Liegenschaften (Schul- und Schulsportstandor-
te) mit 142 Gebäuden (Schulgebäude, Sporthallen, 
Mobile Unterrichtsräume, Mehrzweckgebäude, 
Sportfunktionsgebäude, Schwimmhallen, Ge-
wächshäuser, Heizhäuser, Hortbaracken, Garagen) 
befinden sich derzeitig im Fachvermögen Schule. 
Gebäude bis 30 m² bebaute Fläche wurden nicht 
ausgewiesen (z.B. Bungalows, Schuppen).
Schwerpunkt im Jahr 2010 war auch weiterhin die 
Absicherung der Umsetzung der Maßnahmen aus 
dem Konjunkturprogramm II.

Der Sanierungsstau betrug im März 2010 ca. 110 
Mio. €. Dieser konnte gegenüber dem Vorjahr so-
mit weiterhin reduziert werden. Eine aktuellere 

weiterführende Schulen (O)

Anzahl der Schulen 13
davon
 - Anzahl OG (Gymnasien) 5
 - Anzahl K (Sekundarschulen) 8
Gesamt
Anz. Schüler an OG 3.867
Anz. Schüler an K 4.355
Schüler in Förderklassen  40
Anzahl der Schüler insgesamt 8.222
davon
 - Schüler in Klasse 7 1.461
 - Schüler in Sek I 5.961
 - Schüler in Kl. 10 1.375
 - Schüler in Sek II 1.970
 (11 Kl, Jhg 12/13)
- Schüler ndH 1.965

Sonderschulen (S)

Anzahl der Schulen 9
Anzahl der Schüler gesamt 1.543
 - davon Schüler ndH 189

Gesamtangaben für den Bezirk 

Gesamtschülerzahl(G,O,S) 19.266
davon Kinder ndH gesamt 4.560
Schulen insgesamt(G,O,S) 46

Gesamtübersicht der Schülerzahlen im 
Schuljahr 2010/2011

Grundschulen (G) Stand 29.09.2010

Anzahl der Schulen 26
Anzahl der Schüler gesamt 9.501
davon
 - Schüler ndH 2.406
 - Beo-Klassen 4
 - Pulsklassen 12
 - Temporäre Lerngruppen (TLG) 2
 - Klassen für Autisten 2
 - Anzahl Schulanfänger (Jhgsst.1) 1.663
 - Schüler Klasse 6 1.538
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Ermittlung liegt aus 2010 nicht vor, da diese nicht 
wie üblich mit Anmeldung zum SSSP 2011 abge-
fordert wurde.
Bauunterhaltung 2010
Der Ansatz betrug 3,45 Mio. €, davon 3,25 Mio. € 
für die große Bauunterhaltung, 170.000 € für die 
kleine bauliche Unterhaltung sowie 30.000 € für 
den Bereich IT-Bau. Die Mittel wurden in 2010 voll-
ständig verausgabt.
Mit dieser Zumessung der finanziellen Mittel für 
die Bauunterhaltung für das Jahr 2010 konnten nur 
einige größere Baumaßnahmen an den Schulen 
getätigt werden. Ein großer Anteil der Mittel muss-
te für den Eigenanteil an Sonderprogrammen be-
reitgestellt werden. Nur noch punktuell konnten 
kleinere Maßnahmen zur Gefahrenabwehr und 
zur Betriebsaufrechterhaltung (Wartung, bau- und 
bauausrüstungsseitige Reparaturen, Erneuerung 
defekter Telefonanlagen, Erneuerung notwendi-
ger Stromkreise, Revisionen etc.) erfolgen.
Weiterhin mussten aufgrund der kurzfristigen 
Anpassung der wirtschaftlichen Standards des 
öffentlichen Bauens Mittel für die Installation von 
Amok-Alarmsystemen bereitgestellt werden. Der 
Umfang für 2010 betrug ca. 190.000 € und wird in 
2011 fortgeführt.

Eine Übersicht der baulichen Maßnahmen im Be-
reich Bildung im Einzelnen (nach Förderprogram-
men) ist in der Anlage dargestellt.

Sport
Veranstaltungen (Auszug)
Das Jahr 2010 war wieder geprägt durch eine gro-
ße Anzahl sportlicher Veranstaltungs-Highlights, 
nachfolgend ein Auszug:

Januar 
Anton-Saefkow-Halle
02.01.2010
Lichtenberger Hallenmeisterschaft Fußball, TSV 
Lichtenberg e.V.
03.01.2010
Lichtenberger Hallenmeisterschaft Fußball, SV 
Lichtenberg 47 e.V., SG Empor Hohenschönhau-
sen e.V.
Turnhalle Falkenberger Chaussee 160
09.01.2010  
Fußballturnier, SV BVG 49 e.V.
24.01.2010  
Fußballturnier, SV BVG 49 e.V.
Turnhalle Prendener Straße 29
23./24.01.2010  
Herren-Fußballturnier, SV Bau-Union Berlin e.V.
30./31.01.2010  

Jugend-Fußballturnier, SV Bau-Union Berlin e.V.

Februar
Anton-Saefkow-Halle
13.02.2010  
4. DHB Pokalrunde / Handball, SV BVG 49 e.V.
20.02.2010  
Fußball – Turnier, SV Sparta Lichtenberg 1911 e.V.

Turnhalle Darßer Straße 97
27./28.02.2010  
Oldie-Turnier Volleyball (Damen u. Herren), TuS 
Hohenschönhausen 1990 e.V.

Sportforum Berlin
06.02.2010 
Sport- und Werferhalle Lilli Henoch, Internationa-
ler Hauptstadtpokal, CB/JVB
27.02.2010 
Fechthalle, Berliner Meisterschaft Fechten B-Ju-
gend, BFB

März
Anton-Saefkow-Halle
21.03.2010  
Integrations-Fußball-Turnier, SV Karl-Friedrich-
Friesen Berlin e.V.

Turnhalle Prendener Straße 29
27.03.2010 
Volleyballturnier, Gemeindejugendwerk Berlin-
Brandenburg

Turnhalle Darßer Straße 97
07.03.2010 
3. Deutsche Kinder- und Juniorenmeisterschaft im 
Kyokushin-Karate, Dankezu e.V.
27.03.2010 
24. VFB Hohenschönhausen e.V., Frühjahrsturnier, 
Volleyball-Freunde Berlin-Hohenschönhausen e.V.

Die Sieger bei der 3. Deutschen Kinder- und Juniorenmeister-
schaft im Kyokushin-Karate
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Pferdesportpark Karlshorst / Tribünenhalle
27.03.2010Holzpferdturnier,  SC Borussia 1920 
Friedrichsfelde e.V. 

April
Sportforum Berlin
03./04.04.2010 
Easter-Cup, internationales Fußball-Turnier, SV 
BVG 49 e.V. 
03./04.04.2010 
Oster-Turnier, Handball, SV BVG 49 e.V.

Sportplatz Wartenberg, Fennpfuhlweg 53
04.04.2010 
2. Wartenberger Osterlauf, Förderverein, Land-
schaftspark Nordost e.V.

Sportplatz Storkower Str. 209
10./11.04.2010 
Hockey-Turnier, SG Rotation Prenzlauer Berg e.V. 
(Lenz-Turnier)

Mai
Sportforum Berlin
01./02.05.2010 
Sporthalle/Tischtennis, 
50.Tischtennisturnier BTTV / Finale
05./06.05.2010 
Sporthalle / Handball, JUGEND TRAINIERT FÜR 
OLYMPIA, Bundesfinale / Handball-Verband Berlin

Turnhallen Prendener Straße 29
Turnhallen Darßer Straße 97
04.-07.05.2010 
JUGEND TRAINIERT FÜR OLYMPIA

Bundesfinalwettkämpfe Volleyball

Sporthalle am Anton-Saefkow-Platz
08.05.2010 
Fußball-Turnier, Behindertenhilfe Frau am Ball Ber-
lin e.V.

Stadion 1. Mai, Scheffelstr. 21
08./09.05.2010 
offene Vereinsmeisterschaften Bogensport, FITA- 
Runde), SV Bau Union Berlin e.V.

13.05.2010 
Tag des Bogensports, SV Bau Union Berlin e.V.
15./16.05.2010 offene Vereinsmeisterschaft Bo-
gensport, (Feld/Wald), SV Bau Union Berlin e.V.

Turnhallen Prendener Straße 29
14./15.05.2010 
Abschluss-Spieltag Rollstuhl-Hockey
2. Bundesliga, TuS Hohenschönh. 1990 e.V.

Turnhallen und Sportplatz
Prendener Straße 29
23.05.2010 
Sportfest „2010 – Junges Vietnam in Berlin“
Verein vietnamesischer Studenten in Berlin

Sportforum Berlin
22./23.05.2010 
Kunstrasenplätze / Fußball - Pfingstturnier
BFC Dynamo „Dynamo-Cup“

Stadion Friedrichsfelde
29.05.2010 

Tag des Bogensports
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Stadionfest, 90 Jahre SC Borussia 1920
Friedrichsfelde e.V.

Turnhallen Darßer Straße 97
29.5.2010 20 Jahre TuS Hohenschönhausen1990 
e.V.

Juni
Stadion Friedrichsfelde
05.06.2010 
Run for help, Alexander-Puschkin-Schule

Sporthalle am Anton-Saefkow-Platz
05.06.2010 
Freundschaftsspiel Berlin – Vietnam. 
Tischtennis
Berliner Tischtennis-Verband

Pferdesportpark Karlshorst 
11.-13.06.2010 
Deutsch-Russische Festtage „Integration, durch 
Sport BE FAIR – GEGEN GEWALT“

Turnhalle Rhinstraße 127A
12.06.2010 
Lichtenberger Sommerfest der Abt. Boxen
des SV Lichtenberg 47 e.V.

Strandbad Orankesee
19.06.2010 
2. Oranke-Open Triathlon 2010 
Pfefferwerk e.V.

KGV „Falkenhöhe-Nord“
20.6.2010 14. Hohenschönhauser Gartenlauf KGV, 
„Falkenhöhe-Nord“

Juli
Stadion 1. Mai, Scheffelstraße 21
03./04.07.2010 
Landesmeisterschaften Bogensport, SV Bau Union 
Berlin e.V.

HOWOGE-Arena Hans-Zoschke
16.07.2010 
Eröffnung der alternativen Europa-Meisterschaft 
im Fußball 2010 Alternative Europa-Liga e.V.

September
Anton-Saefkow-Halle
03.09.2010 
Tischtennis-Champions League, TTC Berlin east-
side
05.09.2010  
Tíschtennis 1. Bundesliga, TTC Berlin eastside

Turnhalle Prendener Str. 29
04.09.2010 
Volleyballturnier,  FSV Biese 92 e.V.

KGA „Märkische Aue“
05.09.2010 
18. Friedrichsfelder Gartenlauf

Stadion 1. Mai, Scheffelstraße 21
04.09.2010 
Grünweiß 90 Friedrichshain e.V., Vereinssportfest
18.09.2010 
SSV Ostring e.V., Kinderfest

Oktober
Turnhalle Prendener Straße 29
02.10.2010 
Karate-Wettkämpfe, SV Tora Berlin e.V.

10.10.2010 
Volleyball-Mixed-Turnier
TuS Hohenschönhausen 1990 e.V.

29.-31.10.2010 
Linden-Cup 2010, Internationales Jugend-Volley-
ball-Turnier, VC Preußen Berlin e.V.

Das CCL- Allstarteam aus Köln - Sieger der alternativen Europa-
Meisterschaft im Fußball 2010

Linden-Cup 2010
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Anton-Saefkow-Halle
01.10.2010 
Tischtennis Champions League
ttc berlin eastside e.V.

16.10.2010 
Volleyball-Turnier (Interkulturelle Wochen)
CJD promigra e.V.

31.10.2010 
Prellball-Turnier
SG Anton Saefkow e.V.

November
Turnhalle Prendener Straße 29 
06./13.11.2010 
Hallenmeisterschaft Fußball, Bunte Liga

12.11.2010 
Fußballnacht, SportJugendClub Lichtenberg

Turnhalle Paul-und-Charlotte-Kniese-Schule
06./20.11.2010 
Punktspiel Volleyball Regionalliga
Berliner Volleyballverein „Vorwärts“

Anton-Saefkow-Halle
05.11.2010 
Tischtennis 1. Bundesliga, ttc berlin eastside e.V.
06.11.2010 
Herbst-Turnier Volleyball, SG Anton Saefkow e.V.
10.11.2010 
Volleyball 1. Bundesliga, VC Olympia e.V.
26.11.2010 
Tischtennis Champions League, ttc berlin eastside 
e.V.
28.11.2010 
Fußballturnier zum Tag der Republik Bosnien und 
Herzegowina, SV Bosnien und Herzegowina e.V.

Dezember 
Anton-Saefkow-Halle
10.12.2010  
Tischtennis-Champions League, ttc berlin eastside 
e.V.
18.12.2010  
Frauen/Mädchen-Fußball-Turnier, SV Lichtenberg 
47 e.V.
19.12.2010-02.01.2011 
Fußball-Hallenmeisterschaft der Lichtenberger 
Fußball-AG

Sporthalle Ahrensfelder Chaussee 41
11./12.12.2010  
Berliner Hallenrunde, Berliner Fußball Verband

18./19.12.2010  
Hockey-Meisterschaft, Berliner Hockey-Verband
18./19.12.2010  
Berliner Hallenrunde, Berliner Fußball Verband

Sporthalle Wartiner Straße 23
11.12.2010  
8. Berlin-Brandenburger Weihnachtsturnier, Vol-
leyball - SV Sparta Lichtenberg 1911 e.V.

Sporthalle Prendener Straße 29
11.12.2010  
Lichtenberger Hallenmeisterschaft, Bunte Liga
18.12.2010  
Frauen/Mädchen-Fußball-Turnier, SC Borussia 
1920 Friedrichsfelde e.V.

36. Drumbo-Cup (Fußballturnier) der Grund-
schulen
Die Fußballmannschaft der Obersee-Schule 
konnte am 10.02.10 das Finale des Lichtenberger 
Drumbo-Cups in der Anton-Saefkow-Halle erneut 
für sich entscheiden. Den 2. Platz in diesem Tur-
nier belegte die Mannschaft der Schule Am Faulen 
See. Die beiden Mannschaften wurden zum Ber-
liner Vorfinale des 36. Drumbo-Cups am 18. und 
19.03.10 eingeladen. Insgesamt haben sich am 36. 
Drumbo-Cup in Lichtenberg 18 Schulmannschaf-
ten beteiligt. Der siegreichen Mannschaft wurde 
ein Pokal und T-Shirts, gesponsert von der Dresd-
ner Bank, überreicht. Ebenso wurden die besten 
Spieler des Turniers ausgezeichnet.

Run for help – Alexander-Puschkin-Schule
Am 05.06.10 fand nunmehr bereits zum siebenten 
Mal der von der Alexander-Puschkin-Schule orga-
nisierte „Run for help“ statt. In diesem Jahr nahmen 
insgesamt 389 Läufer/innen teil. Dabei waren die 
jüngste „Läuferin“ 1 Jahr und der älteste Läufer 67 
Jahre alt. Als besondere Ehrengäste konnten der 
Botschafter von Mozambique und Marianne Bug-

Run for help der Alexander-Puschkin-Schule
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genhagen begrüßt werden. Von den 389 Läufer/
innen wurden insgesamt 3.581 Runden gelaufen. 
Die jeweiligen Laufpaten spendeten dafür 2.125 € 
für das Afrika-Projekt.

90 Jahre SC Borussia Friedrichsfelde 1920 e.V.
Der SC Borussia Friedrichsfelde 1920 e.V. feierte 
bei strahlendem Sonnenschein am 29.05.10 sein 
90-jähriges Bestehen. Die Sportler des Vereins 
gestalteten im Stadion und auf der Bühne ein 
reichhaltiges Showprogramm. Zahlreiche Mitma-
changebote, wie Schach, Voltigieren, Basketball-
Streetball, Bogenschießen, Torwandschießen, Chi 
Gong etc. erfreuten sich bei Groß und Klein, Ver-
einsmitgliedern und Gästen großer Beliebtheit. 
Darüber hinaus wurden verschiedenste Wettbe-
werbe ausgetragen (Volleyball, Beach Volleyball, 
Fußball, Leichtathletik und Tennis). Ein Highlight 
war der Borussia-Meilen-Lauf, ¼-Meile für Kinder 
unter 6 Jahren und die „Borussia-Meile für alle“. 
Der Tag klang mit einer Ehrungsveranstaltung am 
Abend in der Kultschule aus.

Alternative Europameisterschaft im Fußball
Vom 16. bis 18.07.10 fand in 4 Lichtenberger Sta-
dien die 6. Alternative Europameisterschaft im 
Fußball statt, organisiert und durchgeführt vom 
Verein Alternative Europa-Liga e.V. Am Kampf um 
den Europa-Titel im alternativen Fußball nahmen 
17 Teams aus 5 Ländern (Deutschland, Russland, 
Ungarn, Polen und Schweiz) teil. Alternativer Eu-
ropameister wurde das CCL- Allstarteam aus Köln. 
Die Mannschaften der Bunt-Ligisten bestehen aus 
Hobby-Spielern, bei denen Fair-Play im Vorder-
grund steht. Sie brauchen deshalb keine Schieds-
richter und kommen ohne Rote Karte aus. Der 
Respekt vor dem Glauben und den Überzeugun-
gen der Gegner ist für Veranstalter wie Teilnehmer 
Grundvoraussetzung.

Wasserfest Rummelsburger Bucht
Vom 27. bis 29.08.10 fand in der Rummelsburger 
Bucht zum 4. Mal das Wasserfest statt. Am 28.08. 
führte die Bürgerhilfe in diesem Rahmen wieder 
ihren schon traditionellen Uferlauf durch. Hier-
bei wurden die jeweils besten 3 weiblichen und 
männlichen Läufer über 2, 5 und 10 km ermittelt. 
Das Bezirksamt gratulierte und nahm die Sieger-
ehrung vor. Das anschließende Drachenboot-
rennen sowie verschiedenste bunte Stände und 
Angebote freier Träger und Gewerbetreibender 
lockten trotz durchwachsenem Wetter zahlreiche 
Besucher an die Bucht.

Fußball-Nacht
Am 12.11.10 trafen sich 9 Mannschaften aus Lich-
tenberg und Umgebung zur 14. Fußball-Nacht 
und spielten um den begehrten Wanderpokal des 
TRIALOG-Clubs des pad e.V.
Rund 80 fußballbegeisterte Spieler und 100 Zu-
schauer/innen sahen spannende und vor allem 
faire Spiele. Den Wanderpokal gewann in diesem 
Jahr die Mannschaft des Sportjugendclubs Reini-
ckendorf.

Sportlerehrung 2010
Am 26.11.10 fand im Hotel „Kolumbus“ die dies-
jährige Sportlerehrung durch das Bezirksamt und 
den Bezirkssportbund Lichtenberg statt. Geehrt 
wurden insgesamt 34 Lichtenberger Sportler/in-
nen und einige Trainer/innen, welche in diesem 
Jahr bei deutschen und internationalen Meister-
schaften besondere Leistungen vollbracht haben.
Dazu gehören z.B. die Mannschaftsvizeweltmeis-
terin im Judo und ihr Trainer, die Drittplatzierte 
bei der Europameisterschaft über 4 x 3000 m im 
Flossenschwimmen sowie die Deutsche Meisterin 
über 800 m Flossenschwimmen und ihr Trainer. 
Außerdem wurden 3 Deutsche Meister im Bogen-
schießen sowie die Mannschaftsvizeeuropameis-
terin im Florett fechten und ihr Trainer geehrt.

Lichtenberger Deutsche Meister im Boxen
Im Dezember 2010 fanden die Deutschen Meis-
terschaften in Oldenburg (Niedersachsen) statt. 
Der Landesverband Berlin reiste dort mit 3 Teil-
nehmern an und erkämpfte 3 Meistertitel. Davon 
konnten 2 Lichtenberger ihren im Vorjahr gewon-
nenen Titel verteidigen. 
Blind Badia vom SC Berlin verteidigte im Halbflie-
gengewicht seinen Vorjahrestitel.
Im Mittelgewicht dominierte Stefan Härtel vom SV 
Lichtenberg 47 im Finalkampf. Für seine Gesamt-
leistung bei der Deutschen Meisterschaft wurde 
Stefan Härtel in das Top- Team des Deutschen Box-
verbandes berufen.

Sportlerehrung 2010
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Maßnahme 2 
Sportanlage Fennpfuhlweg 53
Sanierung des Kunstrasenplatzes und die Erneue-
rung der Leichtathletikanlagen, 360.000 €

Baumaßnahme Stadtumbau Ost
Maßnahme 1
Gender-Sportanlage Stadion Friedrichsfelde
Der 3. Bauabschnitt der Gender-Sportanlage im 
Stadion Friedrichsfelde (Fitnessparcours, Volley-
ballanlagen, Kletterwand, Chill-out-Bereich) wur-
de mit einem Mitteleinsatz in Höhe von 406.000 
€ aus dem Programm Stadtumbau Ost fertig ge-
stellt. Davon wurden 100.000 € im Jahr 2009 und 
306.000 € im Jahr 2010 verbaut.

geführt werden. Sie fanden vom 18. bis 20.06.10 
statt und stellten wieder eine gute Gelegenheit 
dar, die vielfältigen Ansätze in der sozialen sowie 
Seniorenarbeit im Bezirk zu präsentieren. Mehre-
re Mitglieder des Bezirksamtes informierten sich 
vor Ort und standen für Gespräche zur Verfügung. 
Ca. 50 Projekte und Einrichtungen stellten sich an 
diesen Tagen vor und suchten mit ihren Hilfs- und 
Beratungsangeboten den Kontakt zu Ratsuchen-
den und Interessierten. Die Sozialtage bieten ein 

Forum für soziale Beratung und Unterstützung. Sie 
leisten einen wichtigen Beitrag, Hilfestrukturen 
deutlich zu machen. 5000 Besucher/innen nutz-
ten die Möglichkeit, sich zu informieren. Traditio-

Bereich Soziales

Frühlings- und Herbstball der Senioren
Der traditionelle Frühlings- und Herbstball der 
Lichtenberger Seniorenbegegnungsstätten fand 
im Beisein des Bezirksamtes im April bzw. Oktober 
2010 bereits zum 18. bzw. 19. Mal statt. Jeweils 
rund 180 Besucher/innen erlebten diesmal in der 
Max-Taut-Aula unterhaltsame und abwechslungs-
reiche Nachmittage.

18. Lichtenberger Sozialtage
Mit intensiver Hilfe und Unterstützung des Lin-
den-Centers konnten dort auch in diesem Jahr 
– nun bereits zum 18. Mal – die Sozialtage durch-

Foto: Herbstball der Seniorinnen und Senioren

Baumaßnahmen 
Sportanlagensanierungsprogramm 2010
Maßnahme 1
Sportplatz Bornitzstraße 83
Sanierung des Kunstrasenplatz, 241.000 €

Gender-Sportanlage im Stadion Friedrichsfelde
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nell endeten die Sozialtage mit dem Tanz in den 
Sommer.

Berliner Seniorenwoche
Am 26.06.10 wurde auf dem Breitscheidplatz die 
36. Berliner Seniorenwoche eröffnet. Die diesjäh-
rige Veranstaltungswoche stand unter dem Motto 
„Gesund alt werden in Berlin“.
Das Sozialamt (Fachbereich Soziale Dienste und 
Angebote) hat sich mit einem eigenen Stand zu 
Angeboten der offenen Altenhilfe beteiligt. Im 
Verlaufe der Veranstaltung wurden viele Fach-
gespräche mit Besucher/innen und anderen Ak-
teuren geführt.Generationenübergeifendes „Mit-
machsommerfest“
Am 11.08.10 gab es in der Seniorenbegegnungs-
stätte Einbecker Str. 85 mit dem „Mitmach-
sommerfest“, einer gemeinsamen Aktion des 
Sozialamtes mit dem Verbund Lichtenberger Seni-
orenheime, eine gelungene generationsübergrei-
fend angelegte Veranstaltung, die von über 100 
Besucher/innen, davon mindestens 1/3 Kinder be-
sucht wurde.

Dankeschön-Veranstaltung für ehrenamtliche 
Mitarbeiter/innen
Am 29.09.10 wurde im Rahmen der alljährlichen 
„Dankeschön-Veranstaltung“ den 181 ehren-
amtlichen Mitarbeiter/innen des Sozialamtes für 
ihre engagierte und zuverlässige Arbeit durch 
das Bezirksamt gedankt. Die Frauen stellen mit 
143 Aktiven den weitaus größeren Anteil. Dabei 
ist die älteste Ehrenamtliche bereits 89 Jahre alt 
und der jüngste 38 Jahre alt. Dieses ehrenamtli-
che Engagement äußert sich im Besuchsdienst 
der 17 Sozial kommissionen des Bezirksamtes, in 
der vielfältigen und kreativen Unterstützung der 
Programmgestaltung der 8 Seniorenbegegnungs-
stätten des Bezirks oder in der Betreuung der 3 
Sonntagscafes. Freiwilliges Engagement und Eh-
renamt bedeuten dabei nicht nur, Gutes zu tun, 
sondern auch Zeit und Zuwendung für Mitmen-
schen zu erübrigen. Es gibt die besondere Gele-
genheit, sich einzumischen und das soziale Leben 
im Bezirk mit zu gestalten. Viele Angebote wären 
ohne Ehrenamt nicht möglich.

Besuch der Landesseniorenvertretung im Bezirk 
Lichtenberg
Die Landesseniorenvertretung war am 06.10.10 zu 
Gast im Bezirk Lichtenberg. Neben einer Einfüh-
rung zur Seniorenarbeit in Lichtenberg durch das 
Bezirksamt wurde u.a. über seniorenspezifische 
Themen rund ums Wohnen gesprochen.

Tag der Demokratie und Toleranz
Nach der großen Resonanz des Vorjahres veran-
staltete der Bereich Offene Altenarbeit des So-
zialamtes am 13.10.10 zum zweiten Mal den Tag 
der „Demokratie und Toleranz“. In Kooperation 
mit der Seniorenvertretung und freien Trägern 
gestaltet, war er an die Senioren/innen im Bezirk, 
insbesondere die Generation der „jungen Alten“ 
gerichtet. Das Bezirksamt hob im Rahmen der Er-
öffnung die Bedeutung politischen Denkens und 
Engagements auch der älteren Generation her-
aus und würdigte die mitwirkenden Haupt- und 
Ehrenamtlichen. Neben einem Auftritt des Seni-
orenkabaretts „Die Weisetreter“ luden mehrere 
Workshops zu unterschiedlichen politischen und 
zwischenmenschlichen Themen zu Nachdenken 
und Diskussion ein. Mit einem Konzert im Ratssaal 
fand der Nachmittag eine angemessene musikali-
sche Abrundung.

Beratung mit Vertreter/innen der Lichtenberger 
Seniorenheime
Am 03.11.10 fand auf Einladung der Seniorenver-
tretung eine gemeinsame Beratung mit Lichten-
berger Seniorenheimen und dem Bezirksamt statt. 
Übereinstimmend waren die Teilnehmer/innen 
der Auffassung, dass es wichtig ist, die bestehen-
de pflegerische Struktur des Bezirkes zu festigen, 
den Fachaustausch untereinander zu fördern und 
sicher zu stellen. Darüber hinaus waren sich alle 

Foto: Flyer Tag der Demokratie und Toleranz
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Foto: Die bulgarischen Gäste im Rathaus

Fachpartner einig, dass es für die Bewohner/innen 
im Bezirk ein kieznahes, qualitativ gutes Angebot 
an Heimplätzen geben sollte. Ebenfalls erörtert 
wurden die Fragen der künftigen Sicherstellung 
des Einsatzes von Pflege-Fachkräften sowie einer 
Entbürokratisierung der Pflegedokumentation.

Besuch einer Delegation der Bulgarischen Bot-
schaft
Am 18.11.10 besuchten Vertreter des bulgari-
schen Ministeriums für Arbeit und Sozialpolitik 
den Bezirk und informierten sich zu den Ergebnis-
sen und Erfahrungen, die Lichtenberg im Rahmen 
des Bundesmodellprojektes „Alter schafft Neues 
– Aktiv im Alter“ gesammelt hat. Das Bezirksamt 
hieß die 5-köpfige Delegation im Rathaus herzlich 
willkommen und führte kurz in die politischen An-
liegen des Modellprojektes ein. In einem angereg-
ten Fach gespräch wurden den Besuchern/innen 
die wesentlichen Bausteine des Projektes vorge-
stellt. Dabei wurde deutlich, dass viele bulgari-
sche Kommunen vor ähnlichen demografischen 
Herausforderungen stehen, wie Lichtenberg sie 
erwartet.

Seniorenfotowettbewerb 2010
Unter dem Motto „Hat Berlin mehr Brücken als 
Venedig?“ stand der diesjährige Fotowett bewerb, 
an dem sich zahlreiche Senioren/innen beteilig-
ten. Insgesamt 150 eingereichte Fotos wurden am 
16.11.10 in einer Ausstellung den Fotofreunden 
und Gästen vorgestellt. Die Anwesenden zeigten 
sich beeindruckt von dem qualitativ hochwerti-
gen Niveau der fotografischen Arbeiten und dem 
vielfältigen künstlerischen Porträt unserer Stadt.

Poetenwettbewerb 2010
Am 23.11.10 wurden die diesjährigen Preisträger/
innen des Lichtenberger Poetenwett bewerbes 
geehrt. 53 Autoren/innen hatten sich zum aus-
geschriebenen Thema „Ich glaub’, mich tritt ein 

Pferd! - Kurioses aus dem Leben, Erlebnisse und 
Beobachtungen“ 80 Beiträge in Lyrik und Prosa 
eingesandt. In der Kategorie Lyrik wurden 3 Preis-
träger und in der Kategorie Prosa wurden 5 Preis-
träger prämiert. Das Bezirksamt gratulierte den 
Gewinnern und dankte allen Teilnehmer/innen. 
Der Wettbewerb ist seit Jahren weit über den Be-
zirk Lichtenberg hinaus bekannt, Einsendungen 
erreichten die Jury selbst aus Brandenburg. Eine 
Zusammenstellung aller Beiträge wird voraus-
sichtlich Ende Januar 2011 erscheinen. Der Wett-
bewerb ist seit Jahren ein integraler Bestandteil 
der kommunalen offenen Altenarbeit. Er ist darauf 
gerichtet, Senioren/innen mit Hilfe kreativer Ar-
beit ein höheres Selbstwertgefühl zu vermitteln, 
indem sie  ihre Erfahrungen in literarischer Form 
weiter geben.

Lichtermarkt
Am 28.11.10, dem 1. Advent fand auch in diesem 
Jahr der traditionelle Lichtermarkt rund ums Rat-
haus Lichtenberg statt. An ca. 100 Ständen wur-
den, wie in den vergangenen Jahren, durch soziale 
Träger und Vereine diverse weihnachtliche Pro-
dukte und Köstlichkeiten angeboten. Umrahmt 
wurde das Fest durch ein vielfältiges Bühnenpro-
gramm, das traditionelle Konzert im Ratssaal und 
einer Puppentheatervorstellung für die ganze Fa-
milie.

Kiezmanagement Welsekiez
Am 30.11.10 zog das Kiezmanagement Welsekiez 
im Jugendfreizeitklub „Welseclub“ eine öffentli-
che Zwischenbilanz: Handlungsziele, erste Pro-
jekte und Erfolge wurden den Bürgern/ innen, der 
Fachöffentlichkeit und der Presse vorgestellt: Seit 
rund einem Jahr arbeitet das Kiezmanagement, 
gefördert von Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung und der HOWOGE. 
Das Bezirksamt eröffnete die Veranstaltung und 
gratulierte in einleitenden Worten dem Kiezma-
nager zu einem erfolgreichen ersten Jahr seiner 
Arbeit. Dabei hob es besonders die Fortschritte 
in der Vernetzung der im Gebiet tätigen Projekte, 

Foto: Bezirksstadträtin Kerstin Beurich, Kiezmanager Arvid Krüger
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Foto: Auszeichnung der Preisträger des Poetenwettbewerbes 2010

Träger und Dienste hervor und würdigte den Pro-
zess ressortübergreifender Kooperation.

Modellprojekt „Entwicklung eines Organisati-
onsprozesses in der ambulanten Hilfe zur Pflege 
in Berlin“
Der Bezirk Lichtenberg ist seit dem 01.04.10 einer 
der vier Berliner Pilotbezirke, welche innerhalb 
eines Projektes bis 30.09.11 einen Organisations-
prozess in der ambulanten Hilfe zur Pflege ent-
wickeln soll, der sowohl eine qualitative als auch 
fiskalische Steuerung in diesem Bereich ermög-
licht. Dazu wurde mit der Senatsverwaltung für 
Integration, Arbeit und Soziales (SenIAS) sowie 
der Senatsverwaltung für Finanzen (SenFin) eine 
Projektzielvereinbarung abgeschlossen.
Es sollen insbesondere die Organisation, die Hilfe-
bedarfsermittlung und die Qualität der individu-
ellen Pflegeleistung verbessert werden. Auch hier 
werden die Veränderungswirkungen anhand der 
Dimensionen Mitarbeiter-, Prozess-, Finanz- und 
Kundenperspektive bewertet. Die Fachbereichs-
leitung nimmt Funktionen in der Gesamtpro-
jektleitung bei der Sen IAS wahr und kann somit 
bezirkliche Belange in die Projektdurchführung 
einbringen.
Gemeinsam mit den Abteilungen Gesundheit und 
Finanzen des Bezirkes wurden in Arbeitsgruppen 
Handlungsbedarfe abgeleitet und eine Strategie 
für ein Soll-Konzept entworfen. Ein Bericht dazu 
liegt neben der bezirklichen Projektkonzeption 
vor. Im Fachbereich gab es intensive Bemühun-
gen, entstandene Bearbeitungsrückstände zu 
beseitigen, um bei einem geplanten Monitoring 

anhand verlässlicher Werte Entwicklungsprozesse 
messen zu können.
Als Projektbegleitung wurde durch SenFin Mittel 
bereitgestellt, um notwendige Veränderungspro-
zesse durch die Beraterfirma con-sens zu mode-
rieren. 
Es wurden bereits neue Instrumente zur Hilfebe-
darfsermittlung erarbeitet, die durch das Sozi-
alamt gemeinsam mit dem Gesundheitsamt im 
kommenden Jahr erprobt und verbessert werden 
sollen.
Bis zum März 2011 wird über eventuell notwendi-
ge Strukturveränderungen entschieden sein. 

Veröffentlichte Broschüren
Blaue Seiten 2010
Im Berichtszeitraum wurde der Leitfaden für sozi-
ale Angebote “Die Blauen Seiten 2010“ fertig ge-
stellt. Die Broschüre informiert ausführlich über 
Beratungsangebote des Bezirksamtes und ande-
rer Einrichtungen und ist kostenfrei in öffentli-
chen Einrichtungen des Bezirks erhältlich. Sie ist 
ein verlässliches Nachschlagewerk für alle, die im 
vielfältigen und breiten Netz sozialer Angebote im 
Bezirk Orientierung und Hilfe suchen. 

Seniorenjournal 2010
Gleichfalls erschien im Berichtszeitraum das „Seni-
orenjournal 2010“. In der frisch aktualisierten Bro-
schüre wurden vielfältige interessante Artikel und 
Informationen im thematischen Zusammenhang 
mit dem Älterwerden neu zusammengestellt. Die 
Broschüre ist kostenfrei in öffentlichen Einrichtun-
gen des Bezirks erhältlich. 
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Soziale Beratungen
Beratungen gem. § 16 SGB II
Im Jahr 2010 wurden insgesamt 472 Bürger/innen 
vom JobCenter im Rahmen der Notwendigkeit 
kommunaler Eingliederungsleistungen an die 
Fachstelle für Wohnungssicherung und Wohn-
raumversorgung verwiesen (rund 40% weiblich; 
60% männlich). 8.115 Bürger/innen (36% weib-
lich; 64% männlich) meldeten sich mit Beratungs-
bedarf im Sozialamt; davon bezogen 7.158 Bür-
ger/innen Arbeitslosengeld II (36% weiblich; 64% 
männlich).

Fachstelle für Wohnungssicherung und Woh-
nungsversorgung
In der Fachstelle erfolgten im Jahr 2010 insgesamt 
13.843 Beratungen zum Produkt „Sozialpädagogi-
sche Beratung zur Erlangung und Sicherung von 
Wohnraum“ (32% weiblich; 68% männlich), 3.654 
Beratungen zum Produkt „Sozialpädagogische 
Beratung behinderter, pflegebedürftiger und 
kranker Menschen“ (31% weiblich; 69% männ-
lich), 8.049 Beratungen zum Produkt „psychoso-
ziale Betreuung/sozial-pädagogische Beratung 
zur Eingliederung in Arbeit“ (33% weiblich; 67% 
männlich), 230 Beratungen zum Produkt „Seni-
orenspezifische Beratung und Betreuung“ (29% 
weiblich; 71% männlich) sowie 1.472 allgemeine 
soziale Beratungen (43% weiblich; 57% männlich). 
In 1.467 Fällen wurde Wohnungslosen ein Unter-
kunftsplatz in einer nicht betreuten Unterkunft 
neu vermittelt bzw. weiter bewilligt (19% weib-
lich; 81% männlich). Betreuende Hilfen gem. §§ 
67/68 SGB XII zur Überwindung besonderer sozi-
aler Schwierigkeiten wurden in 1.451 Fällen neu 
vermittelt bzw. weiter bewilligt (30% weiblich; 
70% männlich).
174 Personen wurden mit Wohnraum über das 
Geschützte Marktsegment versorgt (43% weib-
lich; 57 % männlich).
Im Jahr 2010 gab es 776 Kontakte des Sozialdiens-
tes der Fachstelle im Rahmen der Nachbetreuung 
von Mietschuldnern (42% weiblich; 58% männ-
lich) und 1.624 Kontakte im Rahmen der Nachbe-
treuung von Mietern des „Geschützten Marktseg-
mentes“ (38% weiblich; 62% männlich).

Seniorenberatung
Die Seniorenberatungsstelle führte im Jahr 2010 
insgesamt 2.692 Beratungen zum Produkt „Seni-
orenspezifische Beratung und Betreuung“ durch 
(69% weiblich; 31% männlich). 
178 Beratungen erfolgten zum Produkt „Sozial-
pädagogische Beratung zur Erlangung und Si-
cherung von Wohnraum“ (53% weiblich; 47% 

männlich) und 1.772 Beratungen zum Produkt 
„Sozialpädagogische Beratung behinderter, pfle-
gebedürftiger und kranker Menschen“ (72% weib-
lich; 28% männlich). Die Sozialarbeiter/innen der 
Senioren beratungsstelle führten weiterhin 696 all-
gemeine soziale Beratungen und 773 allgemeine 
Pflegeberatungen im Jahr 2010 durch. Es erfolg-
ten insgesamt 701 Pflegebedarfs-feststellungen.

Sozialdienst Eingliederungshilfe
Durch den Sozialdienst Eingliederungshilfe wur-
den im Jahr 2010 insgesamt 920 Beratungen zum 
Produkt „Sozialpädagogische Beratung und Hilfe-
vermittlung für Hilfen außerhalb des Landes Ber-
lin“ geleistet (36% weiblich; 64 % männlich). 
Durch die Leistungsabteilung erfolgten im Jahr 
2010 insgesamt 1.158 Aufträge an den Sozial-
dienst, von denen 264 Fälle (23%) umfassend be-
arbeitet wurden, 332 Fälle (29%) mit Kurzbericht 
bearbeitet wurden und 427 Fälle (37%) wegen 
fehlender Kapazitäten abgesagt werden mussten. 
135 Fälle (12%) sind aktuell noch in laufender Be-
arbeitung.

Offene Altenarbeit
Sozio- kulturelle Angebote und Veranstaltungen
Im Jahr 2010 wurden durch den Veranstaltungs-
dienst des Sozialamtes 43 sozio-kulturelle Ange-
bote für ältere Bürger/innen organisiert, an denen 
insgesamt 1866 Besucher/innen teilnahmen.

Materielle Hilfen nach dem SGB XII, Landespfle-
gegesetz und Asylbewerber leistungsgesetz
Die Anzahl der Leistungsberechtigten in fast allen 

Übersicht über durchgeführten Gratulationen und Ehrungen
Im gesamten Jahr 2010 wurden 4093 Gratulationen und Ehrun-
gen (einschließlich 80-jährige) durchgeführt.

 Alter/  Hohe Hohe Ges.
 Jubilä um Ehrung Ehrung
  ab 100 Ehen*
 85   800
 90   448
 91   299
 92   139
 93   120
 94   132
 95   98
 96   102
 97   93
 98   48
 99   37
  72 134

*Ehen ab diam. HZ (60 J.) u. dann alle 5 Jahre
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Hilfearten steigt kontinuierlich an.
Der Fachbereich für die materiellen Hilfen hat des-
halb versucht, der ständig steigenden Arbeitsver-
dichtung durch organisatorische Maßnahmen in 
allen Arbeitsgruppen entgegen zu wirken.

Im Bereich Fallmanagement für behinderte Men-
schen war es der Senatsverwaltung für Integra-
tion, Arbeit und Soziales wegen der Umstellung 
der Anwendersoftware Prosoz/S auf OPEN/ Prosoz 
aufgrund fehlender valider Daten nicht möglich, 
die Zielvereinbarung für die vergangenen zwei 
Jahre abzurechnen. Der in der Zielvereinbarung 
festgeschriebene Aktenschlüssel von 1:75 konnte 
von Seiten des Bezirkes nicht sichergestellt wer-
den. Die alte Vereinbarung lief zum 31.12.10 aus. 
Nunmehr soll auf Grundlage einer „ballenced score 
card“ eine neue Vereinbarung zwischen den Bezir-
ken, der Senatsfachverwaltung und der Senats-
verwaltung für Finanzen abgeschlossen werden. 
Der vorliegende Entwurf einer neuen Zielverein-
barung berücksichtigt erstmals Qualitätsaspekte 
bei der Budgetierung und betrachtet die Hilfege-
währung in der Eingliederungshilfe für behinderte 
Menschen aus der Prozess-, der Mitarbeiter-, der 
Kunden- und der Finanzperspektive. Nach ent-
sprechender Diskussion zum vorliegenden Ent-
wurf mit den Berliner Bezirken ist im kommenden 
Jahr mit dem Abschluss einer erneuten Zielverein-
barung im Fallmanagement der Eingliederungs-
hilfe für behinderte Menschen zu rechnen.
Im Jahr 2010 wurde das Handbuch für das Fallma-
nagement überarbeitet und an die Praxisbedin-
gungen angepasst. Der Fachbereich hat sich an 
der Erarbeitung der neuen Fassung intensiv be-
teiligt und konnte seine fachlichen Erfahrungen 
einbringen.
Im Rahmen eines bezirklichen Pilotprojektes „Pa-
pierwerkstatt II“ mit der Albatros gGmbH wurden 

kostengünstig Arbeitsgelegenheiten für psychisch 
kranke Menschen geschaffen, die einer weniger 
intensiven Betreuung bedürfen, ohne Fremdhilfe 
aber noch nicht in der Lage sind, den Alltag zu be-
wältigen. Nach einem Jahr der Erprobung wird von 
allen Seiten ein positives Resümee gezogen. Für 
die Betroffenen konnte eine Wiedererkrankung 
verhindert werden, krankheitsbedingte negative 
Tendenzen wurden vermindert und die Teilhabe 
am Leben in der Gemeinschaft wurde ermöglicht. 
Das Projekt wird weitergeführt.

Auch im Bereich der Hilfen außerhalb Berlins stie-
gen vorwiegend im Gebiet der Eingliederungshil-
fe für behinderte Menschen die Fallzahlen weiter. 
Noch immer gelingt es nicht, alle behinderten 
Menschen aus Berlin auch wohnortnah unterzu-
bringen und ihren Bedürfnissen entsprechend zu 
betreuen. Dies ist oft der besonderen Situation 
geschuldet, in der sich die betroffenen Personen 
befinden. Es müssen für ganz bestimmte Behinde-
rungsbilder besondere Hilfeangebote geschaffen 
sein, um auf individuelle Hilfebedarfe eingehen zu 
können. Besonders für mehrfachbehinderte Men-
schen mit psychischen Auffälligkeiten fehlen Hilfs-
angebote, die dann außerhalb Berlins in anderen 
Bundesländern befriedigt werden müssen. 
Die Anzahl der Leistungsberechtigten auf Grund-
sicherung im Alter und bei Erwerbs minderung 
steigt entsprechend der demographischen Ent-
wicklung ebenfalls weiterhin an. Leistungsberech-
tigte, die wegen der in 2010 erhöhten Leistungen 
nach dem Wohngeldgesetz  aus dem Leistungsbe-
zug fielen, waren unter bestimmten Umständen 
schlechter gestellt als Grundsicherungsempfän-
ger, weil freiwillige Leistungen des Landes Berlin, 
wie zum Beispiel Ermäßigungen im öffentlichen 
Nahverkehr und bei kulturellen Veranstaltungen, 
nicht mehr gewährt wurden. Der Fachbereich 

Besucherstatistik der Seniorenbegegnungsstätten
Die kommunalen Seniorenbegegnungsstätten hatten 2010 folgende Besucherzahlen:

Einrichtung  Besucher/ Ant.  % Ant.  Frauen % Ant. Bes.
 -innen Männer Männer  Frauen Monat
Hechtgraben 13.881 4.351 31 % 9.530 69 % 1.157
Warnitzer Str. 14.049 3.552 25 % 10.497 75 % 1.171
Joachimsthaler Str. 18.523 5.218 28 % 13.305 72 % 1.544
Hönower Str. 11.414 3.948 35 % 7.466 65 % 951
Ruschestr. 13.093 2.993 23 % 10.100 77 % 1.091
Sewanstr. 24.778 6.767 27 % 18.011 73 % 2.065
Judith-Auer-Str. 20.685 6.545 32 % 14.140 68 % 1.724
Einbecker Str. 27.369 8.457 31 % 18.912 69 % 2.281
Besucher/innen
insgesamt 143.792 41.831 29 % 101.961 71 % 11.983
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musste dazu zahlreiche Widersprüche und ge-
richtliche Verfahren bearbeiten.
Die Umstellung auf die neuen Regelsät-
ze nach der Rechtssprechung des Bundes-
verfassungsgerichtes zur Bemessung derselben, 
wurde vorbereitet, kann aber aufgrund des feh-
lenden Beschlusses im Bundesrat noch nicht um-
gesetzt werden. Es ändern sich aufgrund einer 
Regelsatzänderung auch eine Vielzahl anderer 
Leistungen, die sich auf der Bemessungsgrundla-
ge des Regelsatzes errechnen.

Kosteneinziehung, Unterhalt, soziale Sonder-
leistung, Ausbildungsförderung
Im Jahr 2010 konnten für das Land Berlin wie auch 
bereits im Jahr 2009 Einnahmen in Höhe von ins-
gesamt ca. 4,24 Mio. € erzielt werden.
Davon entfielen auf den Bereich der Kostenein-
ziehung Einnahmen in Höhe von ca. 3,04 Mio. € 
(2009: ca. 3,18 Mio. €).
Im Sachgebiet Unterhalt wurden im Jahr 2010 ca. 
1,2 Mio. € an Einnahmen erzielt 
(2009: 1,06 Mio. €.).

Anlage 1: Entwicklung der Fallzahlen im Bereich Kosteneinziehung, Unterhalt und soziale Sonderleistung und Amt für 
Ausbildungsförderung

Leistungsart Aktenbestand: Aktenbestand
 per 31.12.09 per 31.12.10

BAföG (Bundesausbildungsförderungsgesetz) 3.150 3.082
AFBG (Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz) 1.522 1.478
USG (Unterhaltssicherungsgesetz) 550 329
Rückforderungen BAföG/USG/AFBG 1.397 1.731
Kosteneinziehungsvorgänge 9.280 8.951
Insolvenzvorgänge 1.258 1.409
Kostenerstattungsvorgänge §106 SGB XII, §107 BSHG ff. 213 198
Leistungen nach SED- Unrechtsbereinigungsgesetz 18 22
Unterhaltsforderungen 7.904  8.370
davon BSHG alt 256 180

22 Leistungsberechtigte erhalten derzeit Leistun-
gen nach dem SED-Unrechts bereinigungsgesetz 
(2009: 18 Leistungsberechtigte).
Im Bereich BAföG wurden insgesamt 5.384 neue 
Anträge beschieden (2009: 5.184 Neuanträge).
Bei den Leistungen nach dem AFBG- Meisterbafög 
wurden 1.478 Anträge bearbeitet (2009: 1.986 An-
träge).
Im Jahr 2010 beantragten 526 Bürger die verschie-
denen Leistungen des USG (2009: 705 Anträge).
Im Jahr 2010 wurden im Fachbereich 441 Wider-
spruchsverfahren geführt (2009: 385 Verfahren). 
2010 wurden 1.409 Insolvenzverfahren bearbeitet 
(2009: 1.258 Verfahren). Dabei handelt es sich um 
Verfahren, bei denen Überschuldete im Rahmen 
dieses sog. Insolvenzverfahrens beantragen, ei-
nen bestimmten Betrag ihrer Schulden mit einem 
Schuldenbereinigungsplan erlassen zu bekom-
men. Dies betrifft Schuldner mit mehreren Gläubi-
gern und oft sehr hohen Schulden.
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Anlage 2: Einnahmen im Bereich Kosteneinziehung 2009-2010

Titel Einnahmen 09 Einnahmen 10
 in € in€
 
11201 Geldstrafen, Geldbußen, Verwarnungs-und Zwangsgelder 13.309,64 8.841,19
119 36 Rückzahlung überzahlter Beiträge aus Sozialhilfeleistungen 1.344.574,64 1.187.853,57
119 46 Rückzahlung überzahlter Beträge nachdem BaföG 395.848,73 373.718,85
182 12 Rückflüsse von Darlehen nach dem BSHG und AsylbLG 555.996,85 388.477,30
233 01 Ersatz von Sozialhilfe von anderen Sozialhilfeträgern 40.210,46 73.311,13
281 12 Ersatz von Sozialhilfe durch Hilfe empfänger und Erben 293.139,94 370.804,65
281 22 Aufwendungsersatz und Kostenbeiträge bei Sozialleistungen 480.939,08 594.550,28
162 10 Zinsen 43.327,78 30.691,72
236 01 Ersatz von Ausgaben der Sozialhilfeträger 1.256,56 4.257,12
281 26 Ersatz von Ausgaben nach dem BAföG 8.319,11 10.397,64
Insgesamt 3.176.922,30 3.042.903,45

Anlage 3: Entwicklung der Miet- und Energieschulden 2007-2010

 2007 2008 2009 2010

Beantragte Mietschulden 384.762 € 401.111 € 443.799 € 402.411 €
Beantragte Energieschulden 11.790 € 10.279 € 16.901 € 14.389 €
BGs mit Kindern 80 34% 83 34% 81 31% 86 35%
Anzahl der Kinder gesamt: 138 138 138 153

Anlage 4: Entwicklung der Besucher/innen der Seniorenbegegnungsstätten 2008 bis 2010

Jahr 2008 2009 2010

Besucher/innen 139.859 139.174 143.792
davon weiblich 100.269 99.856 101.961
in % 72 72 71
davon männlich 39.590 39.318 41.831
In % 28 28 29
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Anlage 

Baumanagement Hochbau

Im Haushaltsjahr 2010 wurde durch das Bauma-
nagement ein Gesamtbauvolumen von ca. 
63 Mio. € bearbeitet und Baumittel in Höhe von 
ca.19,5 Mio. € kassenwirksam umgesetzt. 

Hierbei hat das Baumanagement die Aufgaben 
der Projektleitung/Bauherrenvertretung und 
Projektsteuerung wahrgenommen sowie eigene 
Architekten- und Fachingenieurleistungen für 
die Planung und Baudurchführung bearbeitet. 
An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass alle 
Aktivitäten nur durch ein außerordentliches En-
gagement der Mitarbeiter möglich waren.

Die Mittel wurden aus der bezirklichen Bauun-
terhaltung, aus Sonderprogrammen sowie aus 
Investitionsmaßnahmen bereitgestellt. Die aus 
dem Schul- und Sportanlagensanierungspro-
gramm ausschließlich für den Bereich Schulen 
bereitgestellten Gelder in Höhe von 2.192.000€ 
sind vollständig umgesetzt worden. 

Nachstehend aufgeführte Baumaßnahmen wur-
den in den jeweiligen Liegenschaften durchge-
führt:

SSSP

1.   Hans- und Hilde-Coppi Oberschule, 
Römerweg 30/32
Sanierung der Sanitäranlagen sowie der Turnhal-
le im Schulgebäude
Gesamtkosten:  1.222.000,00 €
 
2.   Feldmarkschule, Wartiner Str. 23
Fenstersanierung im Schul- und Sporthallenge-
bäude
Gesamtkosten:  245.000,00 €

3. Alexander-Puschkin-Oberschule, 
Massower Str. 37
Grundinstandsetzung des Sanitärtraktes
Gesamtkosten:  725.000,00 €

Konjunkturprogramm I / Stadtumbau Ost

1. Turnhalle Paul-Junius-Straße 71, V
olkshochschule
 Flachdachsanierung der Turnhalle 
Kosten: ca. 80.000,00 €

2.   Jugendkunstschule Demminer Straße 4-6
Gutachtenerstellung über Standsicherheit und 
Bausubstanz 
Kosten: ca.  19.800,00 €

3.   Jugendfreizeiteinrichtung 
Rudolf-Seiffert-Straße 50-50 A
Erneuerung der Fenster-, Logientüren, Sonnen-
schutz, Vollwärmeschutz sowie Her-
stellung des 2. baulichen Rettungsweges
 Gesamtkosten: ca.  772.800,00 €
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4. Emanuel-Kant-Gymnasium, Lückstraße 60/63
Strangsanierung Gebäude Lück-/Leopoldstr., Fas-
sadensanierung sowie Teilinstandsetzung der 
Hoffläche  
Gesamtkosten: ca. 1,5 Mio. €

5. Jugendfreizeiteinrichtung Steinhaus, Schulze-
Boysen-Straße 10
Sanierung der Fenster sowie der Fassade und Hei-
zung 
Gesamtbaukosten: ca. 230.000,00 €

6. Jugendfreizeiteinrichtung Haus der 2 Türen, 
Gensinger Straße 56
Neubau einer Jugendfreizeiteinrichtung 
 Gesamtkosten: 1,2 Mio. €

7. Ribnitzer Straße 1 b
Umbau/Umnutzung der Schule und Rückbau der 
zurzeit genutzten Kita Am Berl 8 - 10
Gesamtkosten: ca. 2,5 Mio. €

Konjunkturprogramm II – Bildung 

1. Grundschule im Gutspark, J.-Orlopp-Straße 20
Energetische Sanierung des Schulgebäudes – Er-
neuerung der Fenster,  
Außentreppenanlagen ca. 1,3 Mio. € 
Übergabe: 01.09.2010

2. Mildred-Harnack-Oberschule, Schulze-Boysen-
Straße 12-20
Komplette Grundinstandsetzung der Sporthalle 
incl. Sanierung des Sozialtraktes
Gesamtkosten: ca. 2 Mio. € 
Übergabe: 28.01.2011 – ohne endgültige Treppen 
und Rampen (außen)

3. Gutenberg-Oberschule, Sandinostraße 10
Fenstererneuerung mit neuen Flurdecken, Fassa-
densanierung mit außen liegendem 
Sonnenschutz 
Gesamtkosten: ca. 800.000,00 € 
Übergabe: ca. Mai 2011 (witterungsabhängig) 

4. Hermann-Gmeiner-Schule, Harnackstr. 17-25
Komplette Grundinstandsetzung der Sporthalle 
incl. Sanierung des Sozialtraktes
Gesamtkosten: ca. 2 Mio. € 
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 Übergabe: 15.06.2011

5. Schule am Fennpfuhl, Alfred-Jung-Straße 19
Erneuerung des Daches, der Fensteranlagen, Au-
ßentüren, Betonsanierung mit Wärme-
dämmverbundsystem, Erneuerung der Treppen-
anlagen etc. 
Gesamtkosten: ca. 2,2 Mio. €     
Übergabe: 15.06.2011.

6. Schule am Rathaus, Rathausstraße 8
Komplette Grundinstandsetzung des Daches ein-
schl. Dachstuhl 
Gesamtkosten: ca.. 2 Mio. € 
Übergabe: 30.07.2011

7. Schule am Wilhelmsberg, Sandinostraße 8
Fenstererneuerung, Flurdecken, Fassadensanie-
rung mit außen liegendem Sonnenschutz 
Gesamtkosten: ca. 800.000,00 € 
Übergabe: ca. Mai 2011 (witterungsabhängig)

Konjunkturprogramm II / Portfolio 7

1. Jugendfreizeiteinrichtung Erieseering 4-6
Erneuerung des Daches, der Fenster sowie Haus-
eingangselemente
 Gesamtkosten: ca. 700.000,00 € 
Übergabe: 28.09.2010

2. Jugendfreizeiteinrichtung Rudolf-Seiffert-Stra-
ße 50-50a

Erneuerung Dachdeckung sowie Erneuerung der 
Hauseingangselemente
 Gesamtkosten: ca. 300.000,00 € 
Übergabe: 13.09.2010

Investive Baumaßnahmen

1. Oberseegrundschule, Roedernstraße 69-72
Umbau des 1. und 2. OG`s Fenster und Fassade 
Kosten: ca. 2,5 Mio. € 

2. Oberseegrundschule, Roedernstraße 69-72
Umbau des Sockelgeschosses  
Gesamtkosten: ca. 2 Mio. €

3. Schule mit dem sonderpädagogischen Förder-
schwerpunkt „geistige Entwicklung“, Otto-Mar-
quardt-Str. 12-14
Fusionsstandort 
Gesamtkosten: ca. 17,6 Mio. €
Die Baumaßnahme wurde begonnen mit den Ent-
kernungen der beiden Schulgebäude 

sowie der Turnhalle. Nach erfolgter Entkernung 
werden die Gebäude abgerissen.

4.  Carl-von-Linné-Schule, Paul-Junius-Straße 15
Grundinstandsetzung und Umbau des restlichen 
Schulgebäudes sowie der Schwimmhalle etc. Die 
Ausführungsplanung wurde beendet.    
Die Ausschreibungen für diverse Gewerke sind im 
Jahr 2010 erfolgt.         
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Gesamtkosten: ca. 10,3 Mio. €         
Baubeginn ist Januar 2011. 
 
Investitionspakt Schulen

1. Bernhard-Grzimek Grundschule, Sewanstr. 184
Erneuerung der Fenster mit Sonnenschutz, Sanie-
rung Fassade, Flurdecken etc.
Gesamtkosten: ca. 1,8 Mio. €

2. Grundschule Römerweg 120 
Sanierung der Fassade sowie Erneuerung des 
Sonnenschutzes,  Sanierung der Dach-
 flächen der Turnhalle 
 Gesamtkosten: ca. 1,2 Mio. €

3. Schule an der Malchower Aue, Turnhalle, Dobe-
raner Straße 58
 Komplette Grundinstandsetzung der Sporthalle 
incl. des Sozialtraktes 
Gesamtkosten: ca. 1,8 Mio. €

Bauliche Unterhaltung

1. Dienstgebäude, Große-Leege-Straße 103
 Erneuerung der Außenanlagen sowie der befes-
tigten Wege und Parkflächen
Gesamtkosten: ca. 290.000,00 €     - 1. BA     

            
  
Jugendfreizeiteinrichtungen

1. Jugendfreizeiteinrichtung Malchower Weg 46
Erneuerung der Fensteranlagen sowie Erneue-
rung der Bodenbeläge sowie in der 

Jugendfreizeiteinrichtung Grevesmühlener Str. 43
Erneuerung der Dacheindeckung
Gesamtkosten: ca. 250.000,00 € 

Besonderes Augenmerk hinsichtlich des sparsa-
men Umgangs mit Ressourcen und des Klima-
schutzes liegt in der SE FM beim Energiemanage-
ment

Für die Baumaßnahmen des Konjunkturpaketes II 
wurden Energiebedarfsausweise für den Bestand 
und nach Sanierung beauftragt und teilweise 
auch schon abschließend erstellt.

Bei 7 Fernwärmestationen konnte dadurch die 
vorzuhaltende Wärmeleistung insgesamt um 
1003 kW reduziert werden.

Die Zusammenarbeit mit den Studenten der HTW-
Berlin wurde 2010 zum 5. Mal fortgesetzt.
Untersuchungsobjekte des Bezirkes Lichtenberg 
für die Projektarbeiten sind im Wintersemester 
2010/ 2011 für die Schulen Rathausstraße 9, Herz-
bergstraße 79, Werneuchener Straße 27 und die 
Lüftungstechnik der Schulen Prendener Straße15 
und 29.

Es wurden vorbereitende Verhandlungen und 
Untersuchungen zur Errichtung und dem Betrieb 
einer Brennstoffzelle im Rahmen eines Feldtes-
tes der GASAG gemacht. Es ist vorgesehen eine 
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Brennstoffzelle in der Grundschule im Grünen 
Malchower Chaussee 2 ab Februar 2011 zu errich-
ten. Der Feldtest wird durch die Firma Inhouse 
5000 begleitet.

Im Rahmen eines Folge - GASAG - Feldtestes soll 
in der JFE Degener Straße 40 ein weiteres Micro-
BHKW getestet werden. Auch hier ist der Baube-
ginn im Februar 2011 geplant.

Der Bezirk Lichtenberg beabsichtigt sich an einem 
Forschungsprojekt der HTW-Berlin zum Thema 
Kleinwindanlagen im Innenstadtbereich zu betei-
ligen. Hierfür wurden bereits Voruntersuchungen 
im Jahr 2010 begleitet.
Verschiedene Messgeräte konnten beschafft wer-
den, mit denen künftig sowohl die Bauausfüh-
rung als auch die Raumluftqualität untersucht 
und bewertet werden kann. Durch die sofortige 
Darstellung von CO2-Konzentrationen hoffen wir 
das Lüftungsverhalten der Gebäudenutzer posi-
tiv beeinflussen zu können und damit auch den 
Energiebedarf der bezirklichen Gebäude weiter 
verringern zu können.

 Sechs Mitarbeiterinnen sorgen dafür, dass alle 
Bau- und Beschaffungsvorhaben der Bezirksver-
waltung entsprechend der vergaberechtlichen 
Bestimmungen erfolgen. Durch die Verdingungs-
stelle des Einkauf-Service werden sämtliche Ver-
gabeverfahren, unabhängig der jeweilig anzu-
wendenden Verdingungsordnung vorbereitet 
und durchgeführt. Bei allen Vergaben nach VOB 
werden die Prozesse vom Baumanagement ge-
steuert. VOL-Vergaben werden selbständig von 
der Verdingungsstelle durchgeführt. Es wurden 
durchschnittlich 7,5% Einsparungen pro VOL-Ver-
gabe erzielt. 

Im Jahr 2010 war die Arbeit der Verdingungsstelle 
maßgeblich durch verschiedene Änderungen des 
Vergaberechts beeinflusst. Die Prozesse wurden in 
kürzester Zeit den neuen gesetzlichen Gegeben-
heiten angepasst, so dass keine Verfahrensverzö-
gerungen erforderlich wurden. Seit August des 
vergangenen Jahres muss wegen des neuen Ber-
liner Ausschreibungs- und Vergabegesetzes bei 
allen Vergaben ab einem Auftragswert von 500 € 
die Tariftreue und Mindestentlohnung sowie die 
Mindeststandards der ILO-Kernarbeitsnormen be-
achtet werden. 


	Vorwort der Bezirksbürgermeisterin
	Inhaltsverzeichnis
	Jahresrückblick auf Ereignisse
	1. Allgemeiner Teil, Bereich der Bezirksbürgermeisterin 
	2. Abteilung Wirtschaft und Immobilien
	3. Abteilung Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt und Verkehr
	4. Abteilung Familie, Jugend und Gesundheit
	5. Abteilung Kultur und Bürgerdienste
	6. Abteilung Schule, Sport und Soziales

